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GUSTAV GÜNDISCH 

Zur Lebensgeschichte des Humanisten Kaspar von Pest 

Wenn man die kulturellen Leistungen der Renaissance in allen ihren 
Äusserungen erfassen will, dann kann dieses nur geschehen auf dem Grunde 
»einer vollständigen Bestandesaufnahme, Ordnung und Klassifizierung des vor­
handenen Materials«.1 Diese Kleinarbeit ist auch für eine vertiefte Erkenntnis 
von der Kulturbedeutung des ungarischen bzw. des siebenbürgischen Humanis­
mus notwendig. Unter diesen Gesichtspunkt wollen wir die vorliegenden 
Untersuchungen über einen Mann stellen, der bei der Verbreitung humanisti­
scher Kultur in Siebenbürgen eine gewisse Rolle gespielt hat: Kaspar von P E S T . 

Die Sichtung des Quellenmaterials über Kaspar von P E S T wird durch 
den Umstand erschwert, daß in der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts offenbar 
gleichzeitig mehrere Vertreter dieses Namens vorhanden gewesen sind. Es ist 
hier daher zunächst festzustellen, welcher von diesen verschiedenen Vertretern 
gleichen Namens den Gegenstand unserer Untersuchung bilden wird? Uns 
ist es darum zu tun, auf den folgenden Seiten wenigstens in groben Umrissen 
das geschichtliche Bild jenes humanistisch ausgerichteten Kaspar von P E S T 
wiedererstehen zu lassen, der als Sekretär Johann ZÁPOLYAS, als Sekretär 
und Protonotar des Schatzmeisters und Statthalters Georg UTIESENOVIÓ-
MARTINUZZI und schließlich als Gegenschreiber des Schatzmeisters Peter 
HALLER in den Quellen zur siebenbürgischen Geschichte der Jahre 1536—1554 
öfters genannt wird. Von besonderem Interesse für uns ist die Rolle, die dieser 
Kaspar von P E S T als ein namhafter Vertreter des Humanismus in der siebenbür­
gischen Kulturgeschichte gespielt hat . Seine Freundschaft zu Anton VERAN-
CSIGS dürfte aus der Zeit herrühren, da sie beide zusammen in königlichen 
Diensten tätig waren.2

 VERANCSICS hat dann zunächst als Kanoniker und 
Dompropst der Weißenburger (Gyulafehérvár) Kirche mit großem Erfolg die 
geistliche Laufbahn beschritten. Er hielt aber die Verbindung zu Kaspar von 
P E S T aufrecht, wie sein Briefwechsel ausweist.3 Auch zu dem jüngeren Franz 
DAVID ist Kaspar von P E S T in engen Beziehungen gestanden.4 Von größerer 
Bedeutung für die siebenbürgische Kulturgeschichte ist Kaspar von P E S T 
indes durch seine Verbindung zu Johannes HONTERTJS geworden. Seine Vorrede 
zu dessen Sammlung geflügelter Worte Epitome adagiorum (Kronstadt 1541), 

1 KBISTELLER, P. O. : Renaissanceforschung und Altertumswissenschaft. Forsch, u. 
Fortschr. Jahrg. 33. 1959. S. 368. 

2 Vgl. über VEBANCSICS K L E I N , K. K.: Der Humanist und Reformator Johannes 
Honter. Hermannstadt—München, 1935. S. 154—155. 

3 VEBANCSICS Antal összes munkái. Hrsg. v. L. SZALAY. Bd. 6. Budapest, 1860. 
S. 77., 349. u. 352. 

4 JAKAB Elek: Dávid Ferencz emléke. Bd. 2. Budapest, 1879. S. 24. 
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2 Gustav Gündisch 

mit welcher er sich an die den Wissenschaften ergebene Kronstädter Schulju­
gend wendet, ist bis heute eines der wichtigsten Zeugnisse über die Tätigkeit 
dieses großen siebenbürgisch-sächsischen Humanisten, Kirchenreformers und 
Schulmannes als Buchdrucker und Schriftsteller geblieben.5 

Um diesen von dem humanistischen Bildungsstrom seiner Zeit erfaßten 
Mann handelt es sich uns. Es scheidet demnach aus unserer Betrachtung jener 
Kaspar von P E S T von vornherein aus, den A. HORÁNYI,

 6 K. SZABÓ7 und J . SZTNY-
KYEI8 als den Verfasser von zwei in den Jahren 1531 und 1532 in Krakau erschie­
nenen Druckschriften geistlichen Inhalts nachgewiesen haben, und der als 
Vikar der ungarischen Paulinereremiten bezeugt ist. 

Einen weiteren Vertreter dieses Namens, den wir aus dem Rahmen 
unserer Untersuchung ausschließen können, sehen wir in jenem Kaspar von 
P E S T , um dessen Person um das Jahr 1531 in Sächsisch-Regen (Szászrégen) 
größere Wirren ausgebrochen sind.9 Ebenso kann auch ein gleichnamiger 
Schüler des Basilius KOVÁCS in Sárospatak, den K. K. K L E I N in diesen Zusam­
menhang bringt, der dann 1538 nach Wittenberg gegangen sein soll und im 
Jahre 1539 als Senior der Sárospataker Schule bezeugt ist,10 unseres Erachtens 
mit dem hier zu behandelnden Kaspar von P E S T nicht identifiziert werden. 

In seinen bereits erwähnten Forschungen über den Kronstädter Johannes 
HONTERUS hat K. K. K L E I N erstmals einige Daten zur Lebensgeschichte des 
Humanisten Kaspar von P E S T zusammengestellt und hat damit eine Anregung 
für weitergehende Untersuchungen gegeben.11 Wie aus dem Zunamen hervor­
geht, stammt dieser Mann, der uns später fast ausschließlich in siebenbürgischen 
Zusammenhängen entgegentritt, aus Pest. Diese Herkunft wird auch durch die 
schon erwähnte Vorrede wahrscheinlich gemacht, die Kaspar von P E S T im Jahre 
1541 zu HONTERS Epitome adagiorum beigesteuert hat. In dieser Vorrede führt 
PESTER aus, wie er infolge der nach dem Tode Johann ZÁPOLYAS ausbrechenden 
inneren und äußeren Wirren der Möglichkeit beraubt worden sei, nach Ungarn 
zurückzukehren, und wie er deshalb genötigt gewesen sei, sich nun in Sieben­
bürgen nach einer Stadt umzusehen, wo er die Zeit bis zu seiner Rückkehr in 
die Heimat in ehrsamer Weise verbringen könnte.12 Er muß sich also als könig­
licher Sekretär um den 22. Juli 1540, dem Todestag ZÁPOLYAS, vermutlich in 
dessen Umgebung in Mühlbach aufgehalten haben. Dank der Beziehungen, 
fährt PESTER dann fort, die er seit einer Reihe von Jahren zur Kronstädter 

6 Siebenbürg. Vierteljahrsschr. Bd. 60. 1937. S. 97. 
6 Memoria Hungarorum et provincialium. Bd. 3. Pressburg, 1777. S. 68. 
''Régi magyar könyvtár. Bd. I I I . 1. Budapest, 1896. S. 92. u. 94. 
8 Magyar írók. Bd. 10, Budapest, 1905. Sp. 827—828. GYÁRFÁS T.: A két 

Pesti Gáspár. Batthyáneum. 1. 1911. S. 126—129 hat bereits auf die Gleichzeitigkeit 
von zwei Personen dieses Namens hingewiesen. 

9 BTTNYITAY V.—KARÁCSONYI J. : Egyháztörténeti emlékek a hitújítás korából. 
Bd. 2. Budapest, 1902. S. 174 — 175. Wir verdanken den Hinweis auf dieses Werk der Hilfs­
bereitschaft von JAKÓ Zsigmond in Klausenburg, der sich bei seinen Forschungen über 
die Organisation der siebenbürgischen Woiwodalkanzlei im 16. Jahrhundert auch mit 
unserem Kaspar von P E S T beschäftigt hat, vgl. JAKÓ Zsigmond: Az erdélyi vajda kancellá­
riájának szervezete a XVI'. század elején. Kolozsvár, 1947. S. 29. Prof. JAKÓ hat mich auch 
durch zahlreiche weitere Mitteilungen aus der mir zum großen Teil unzugänglich gewese­
nen neueren ungarischen Geschichtsliteratur zu Dank verpflichtet. 

10 KLEIN, K. K. a. a. O. S. 23. Anm. 1. 
11 A. a. 0 ; S . 23. Anm. 1. 
12 Vgl. die im Anhang nach dem in der Bibliothek des Evang. Presbyteriums A. B. 

in Kronstadt (Brassó) befindlichen seltenen Exemplar der Epitome adagiorum mitgeteilte 
Vorrede Kaspars von PEST. 
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Bürgerschaft unterhalten habe, sei er schließlich auf Kronstadt verfallen. Der 
gelehrte Umgang, den er dort gefunden, habe ihm das Leben in dieser Stadt 
nicht nur angenehm gestaltet, sondern er habe ihm in dem Schmerz um das 
furchtbare Unglück, welches das Vaterland betroffen, auch Trost gebracht. Er 
müsse daher bezeugen, daß unter allen Gemeinwesen, seine Heimatstadt ausge­
nommen, Kronstadt ihm heute am meisten ans Herz gewachsen sei.13 Man ist 
versucht, in dem Hinweis PESTERS auf die Erschütterung, die ihm das herbe 
Schicksal seines Vaterlandes bereitet hatte, eine Anspielung auf jene dramatischen 
Vorgänge zu sehen, die am 29. August 1541 in der handstreichartigen Besetzung 
Ofens durch Sultan SULEJMAN H. gipfelten. Ist diese Vermutung stichhaltig, 
dann könnte auch die Entstehungszeit dieser Vorrede innerhalb des Jahres 1541 
mit den Monaten September bis Dezember enger begrenzt werden. 

Über den Bildungsgang, den Kaspar von P E S T eingeschlagen hat, ist 
nichts bekannt. Wenn K. K. K L E I N behauptet, daß PESTER im Jahre 1538 
Wittenberg aufgesucht habe, so kann sich diese Angabe lediglich auf den Sáros-
pataker Vertreter dieses Namens beziehen, der hier unseres Erachtens fälschli­
cherweise mit unserem Kaspar identifiziert wird.14 Denn es ist uns nicht gelun­
gen, einen darauf bezüglichen Quellenhinweis ausfindig zu machen. Erst im 
darauffolgenden Jahr 1539 bezieht ein »Caspar Petzsche« die Universität 
Wittenberg.15 Um diesen Mann kann es sich aber keineswegs handeln, denn er 
wird ausdrücklich als »Clausenburgensis« bezeichnet. Es ist dies jener Kaspar 
PÉCSY, der u. a. auch mit VERANCSICS im Briefwechsel gestanden ist.16 Einen 
gewissen Anhaltspunkt für die Vorbildung, die Kaspar von P E S T genossen 
haben kann, bietet die Tatsache, daß er in den zeitgenössischen Quellen wieder­
holt nur unter der Bezeichnung »Caspar literátus« oder »Caspar deak« erscheint 
und sein sonst üblicher Zuname ausbleibt.17 Er dürfte demnach vermutlich 
eine jener heimischen Domkapitularschulen mitgemacht haben, auf welcher 
man für den geistlichen Dienst vorbereitet wurdet 8 Wie und unter welchen 
Umständen er in den königlichen Kanzleidienst hinübergewechselt hat, ist 
ebenfalls nicht bekannt. Seine Eedergewandheit und seine Sprachbegabung 
mögen ihn für diesen Dienst empfohlen haben.19 Diese weltliche Betätigung hat 

13 »Et certe si aliqua civitas, patria excepta, mihi chara fuit, Coronam hanc semper 
amavi plurimum«. In diesem Zusammenhang seheint PESTER den Ausdruck »patria« 
in seiner Bedeutung als Geburtsort zu benützen, während er ihn weiter oben für Vaterland 
verwendet. 

14 A. a. O.S. 23. Anm. 1. 
15 Vgl. FABRITITTS, K.: Die siebenbürgischen Studierenden auf der Universität Witten­

berg im Beformationsjahrhundert. Arch.Vereins siebenbürg. Landesk. N. F . Bd. 2.1855. S. 136. 
16 VERANCSICS összes munkái. Bd. 6. S. 256. Dieser Mann könnte identisch 3ein 

mit dem Caspar BETITJS Transilvanus, der nach AI. APPONYI (Hungarica. Ungarn be­
treffende im Ausland gedruckte Bücher und Flugschriften. Bd. 1. München, 1903. S. 
250/1.) zusammen mit Sigismund TORDA der 1560 gedruckten Selbstlebensbeschreibung 
des Sigismund von HERBERSTEIN poetische Beiträge beigegeben hat. D E N I S M. (Wiens 
Buchdruckergeschichte bis 1560. Bd. 2. Wien, 1793) schreibt diese Gedichte unserem 
Caspar von P E S T ZU. 

17 Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt. Bd. 3. Kronstadt, 1896. S. 64., 90., 
138., 158., 392. 

18 Vgl. darüber BEKEFY, R.: A káptalani iskolák története Magyarországon 1540-ig. 
Budapest, 1910. 

19 Er muss u. a. auch das Rumänische beherrscht haben, da CASTALDO ihn als 
Dolmetscher bei Verhandlungen mit den Gesandten Alexander LÄPTJSNEANUS verwendet, 
vgl. VERESS, A. : Documente privitoare la istoria Ardealului, Moldovei §i Tärii Bominesti. 
Bd. 1. Bukarest, 1929. S. lo9. und 118. 

1* 
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ihn aber keineswegs abgehalten, sich auch nach einer geistlichen Pfründenstelle 
umzusehen. Aus einem Schreiben VERANCSICS' an PESTER vom 8. März 1540 
ist zu ersehen, daß sich dieser um eine Domherrnstelle in Ofen beworben hatte, 
die ihm von VERANCSICS mit der Begründung verweigert wurde, ein verstüm­
melter Finger lasse ihn ungeeignet erscheinen, das Hochamt zu zelebrieren. 
Er forderte den Freund daher zu Geduld und Ausdauer auf, die sich zu einem 
späteren Zeitpunkt reich belohnt machen werde.20 Ungeachtet dieser wenig 
ermutigenden Absage scheint Kaspar von P E S T seine Bemühungen um eine 
solche Pfründe fortgesetzt zu haben. Am 9. Februar 1543 verwendete sich der 
Schatzmeister MARTINTJZZI in der Zeit der Sedisvakanz des Bistums von 
Weißenburg bei König FERDINAND I. um ein Kanonikat für »unum fratrem 
meum Casparem litteratum, bonum virum et quantum ad litteras attinet satis 
eruditum«.21 Ob es sich hierbei um unseren Kaspar handelt, ist ungewiß. 
Es läge jedenfalls in der Richtung seiner Bemühungen von früher, und 
auch die von MARTINTJZZI gegebene kurze Charakterisierung könnte zutreffend 
sein. Eine gewisse Schwierigkeit liegt in dem Hinweis auf »unum fratrem 
meum«, da MARTINTJZZI bekanntlich Paulinermönch war. An einen Zusammen­
hang mit dem oben genannten Generalvikar des Paulinerordens glauben 
wir indes nicht. Es ist vielmehr in erster Linie an den hier behandelten Kaspar 
von P E S T zu denken, der sich um diese Zeit bereits im Dienste MARTINUZZIS 
befand. Nichts natürlicher, als daß sich MARTINUZZI für diesen Mann einsetzte, 
der so rasch sein volles Vertrauen erworben hatte. 

Über die Tätigkeit Pesters als Sekretär ZÁPOLYAS und MARTINUZZIS 
geben die Kronstädter Rechnungen, soweit es sich um Beziehungen zu dieser 
Stadt handelt, einige wertvolle Auskünfte. Als Sekretär der königlichen Kanz­
lei erscheint »Gaspar Pesthy« in diesen Quellen erstmalig am 11. Oktober 
1536, in dem ihm gelegentlich einer Gesandschaft der Kronstädter an den Hof 
ein Pferd im Werte von 16 Gulden zum Geschenk gemacht wird.22 Drei Jahre 
später, als der Ratsherr Johannes HOCH in Angelegenheit der Ortschaften 
Budila-Bodola und Nyen in Ofen intervenieren sollte, nahm er gleichfalls ein 
Präsent für den offenbar einflußreichen Sekretär mit.23 Zwischendurch wird 
in den Kronstädter Rechnungen in den Jahren 1538 und 1539 wiederholt ein 
»scriba« bzw. ein »nótárius« des Woiwoden Stefan MAILAT erwähnt,24 der den 
gleichen Namen »Gaspar Pestiensis« führt und auch als »deak« bzw. »literá­
tus« bezeichnet wird. Wir müssen es dahin gestellt sein lassen, ob es sich hier 
unbedingt um einen weiteren Vertreter des gleichen Namens handelt, wie 
K. K. K L E I N meint.25 Am 3. September 1538 wird ihm nämlich eine Kontribu­
tion der Sachsen für ZÁPOLYA ausgefolgt, die dieses unwahrscheinlich macht.26 

Man hätte die hohe Kontributionssumme von Seiten der Sachsen wohl kaum 
einem Schreiber MAILATS anvertraut, wenn er nicht durch seine Beziehungen 
zum königlichen Hof legitimiert gewesen wäre. Nur eingehende schriftver­
gleichende Untersuchungen werden jedoch, wie schon JAKÓ bemerkt, in diese 
Frage Klarheit bringen können. 

20 Magyar történelmi emlékek. írók. Bd. 9. Budapest, 1860. S. 77 — 78. 
21 Történelmi Tár. 1878. S. 542. 
22 Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt. Bd. 2. Kronstadt, 1889. S. 461—462. 
23 Ebenda. S. 618. 
24 Ebenda. S. 575., 576., 578., 602., 606. 
25 A. a. O.S. 23. Anm. 1. 
26 Quellen a. a. O. S. 576. 
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In seiner Vorrede zu HONTERS Epitome adagiorum (1541) legt Kaspar 
von P E S T , wie erwähnt, ausführlich dar, was ihn nach dem Tode ZÁPOLYAS 
bewogen habe, sich nach Kronstadt zurückzuziehen, um hier die Beruhigung 
der öffentlichen Verhältnisse abzuwarten. Er scheint sich allerdings erst im 
Februar 1541 dort endgültig niedergelassen zu haben, wie eine Eintragung 
des Kronstädter Stadthannen in sein Rechnungsbuch vermuten läßt.27 Schon 
vorher aber hatte der Ra t seine Dienste wiederholt in Anspruch genommen. 
So im August 1540, als er für die Gemeinde Schirkanyen einige Hattertbriefe 
schrieb und dafür eine Remuneration von 20 Gulden erhielt, und im darauffol­
genden Dezember, als er zusammen mit dem Ratsherrn Johannes BENKNER in 
Kronstädter Angelegenheiten nach Mediasch und Klausenburg reiste.28 Im Jahre 
1541 ist Kaspar von P E S T dann offenbar durch einige Monate in Kronstadt Gast 
des Rates gewesen, der ihm bei dem Ratsherrn Mathäus GEREB ein Quartier zur 
Verfügung stellte und ihm in dieser Zeit wiederholte Zuwendungen zukommen 
ließ.29 Für die Einschätzung, die PESTERS Persönlichkeit damals in Kronstadt 
gefunden, scheint uns die Tatsache zu sprechen, daß er seit dieser Zeit in den 
Stadtrechnungen durch Hinzufügung des Titels »dominus« aus der Masse der übri­
gen Leute herausgehoben wird, stand doch diese Bezeichnung zu jener Zeit in den 
sächsischen Städten ausschließlich den Ratsherrn und einigen gehobeneren Stan­
despersonen zu.30 In Kronstadt ist PESTER auch zu dem bedeutendsten sieben-
bürgischen Humanisten jener Zeit, zu Johannes HONTERTJS, in nähere Beziehun­
gen getreten. E r war häufiger Gast in HONTERS Haus in der Schwarzgasse und 
nahm an seinen wissenschaftlichen und editorischen Arbeiten lebhaften Anteil. 

In dieser Gleichgestimmtheit des geistigen Anliegens hat sich PESTER da­
zu verstanden, eine von HONTERUS eben für den Druck vorbereitete Sammlung 
von geflügelten Worten, die als Schulausgabe nach den Chiliaden des ERASMTJS 
gearbeitet war, mit einer an die »studiosi Coronenses« gerichteten Vorrede zu 
versehen, während Valentin WAGNER ZU diesem Werk eine Nachschrift lieferte. 
In seiner Vorrede rühmt PESTER die Kronstädter Druckerei als ,,apud nos antea 
non visam".31

 HONTERUS habe sie mit Beharrlichkeit und Umsicht aus eigenen 
Mitteln ins Leben gerufen und damit für die Verbreitung der Kultur in Sieben­
bürgen etwas Entscheidendes geschaffen, da es früher infolge der hohen Anschaf­
fungskosten und der großen Entfernungen kaum möglich gewesen sei, sich 
Bücher zu besorgen. Er entwirft sodann ein wertvolles Bild von der Tätigkeit 
des HONTERUS als Buchdrucker und Gelehrter, indem er seine verschiedenen 
Druckerzeugnisse der Reihe nach kennzeichnet, um sich schließlich in echt 
humanistischer Weise, bezugnehmend auf die vorliegende Veröffentlichung, 
über die Rolle zu verbreiten, die den Sprichwörtern in dem Prozeß des Aneig-
nens der neuen Bildung der Zeit zukomme. Der Verkehr zwischen P E S T E R 
und HONTERTJS muß warm und auf einen freundschaftlichen Ton gestimmt 
gewesen sein. Wir haben dafür ein unmittelbares Zeugnis. Im Frühjahr des Jah­
res 1541 nehmen die beiden Humanisten von Kronstadt aus gemeinsam eine 

27 Quellen zur Geschichte der Stadt Kronstadt. Bd. 3. Kronstadt, 1896, S. 90: „Feria 
quarta ante Matthiae venit huc egregius d. Gaspar Literátus Pesthiensis". 

28 Ebenda. Bd. 2. S. 668. u. 670. 
29 Ebenda. Bd. 3. S. 90., 95., 96., 119., 125. 
3 0 K L E I N : A. a. O. S. 63. 
31 Diese Nachricht müßte zur Vorsicht stimmen, wenn man die Priorität bei der 

Einführung des Druckereiwesens in Siebenbürgen für Hermannstadt in Anspruch nehmen 
will, wofür bekanntlich gewichtige Anhaltspunkte sprechen. 
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Besichtigung der an der damals viel begangenen Paßstrasse in die Walachei 
malerisch gelegenen Törzburg vor. Es geschah dies gelegentlich der Übernahme 
des Törzburger Kastellanats durch die Kronstädter Ratsherrn Martin DRAUDT 
und Johannes H O C H und es scheint, daß HONTERUS den geschätzten Gast 
seiner Vaterstadt »gewissermassen zu einem Ausflug mitgenommen« hat, 
wie auch die landläufige Bewirtung mit Fleisch und Hühnern dartut.32 

Um Weihnachten 1541 ist diese Mußezeit in Kronstadt für Kaspar von 
P E S T ZU Ende gegangen. Mittlerweile hatte Königin ISABELLA ihre Residenz 
endgültig in Weißenburg aufgeschlagen, wohin sich nun PESTER begab, um 
für sein weiteres Fortkommen zu sorgen. Als kurz darauf der Kronstädter 
Richter, es war kein anderer als Johannes FUCHS, der Freund und Förderer 
des HONTERUS, sich anschickte, der Königin ISABELLA im Namen Kronstadts 
eine erste Aufwartung zu machen, führte er für PESTER ebenfalls Geschenke 
mit sich, ein Beweis, daß man diesen Mann hochschätzte und sich seine Geneigt­
heit auch für die Zukunft sichern wollte.33 Am Hof zu Weißenburg dürfte sich 
dann die Verbindung angebahnt haben, infolge welcher Kaspar von P E S T , 
wohl auf Grund der früheren Beziehungen aus der Zeit Johann ZÁPOLYAS, 
zum Sekretär MARTINUZZIS berufen wurde, des als Statthalter von Siebenbür­
gen und Schatzmeister des Landes mächtigsten Mannes in Siebenbürgen. 
Als solcher t r i t t er uns zum ersten Mal in einem eigenhändig geschriebenen 
Brief an den Hermannstädter Königsrichter Johann ROTH, datiert vom 28. 
September 1543 aus MARTINUZZIS Bischofsstadt Wardein (Várad), entgegen.34 

Aus diesem Schreiben PESTERS geht hervor, daß er auch mit den führenden 
Persönlichkeiten der Sächsischen Nationsuniversität, dem Königsrichter und 
Sachsengrafen Johann R O T H und dem Provinzialbürgermeister Peter HALLER 
auf vertrautem Fuß gestanden ist. Den Königsrichter bezeichnet er wiederholt 
als seinen »sehr verehrten Vater« und unterrichtet ihn über das politisch­
militärische Geschehen in Ungarn. Wenige Wochen später wurde er von MAR-
TINUZZI zu Verhandlungen nach Hermannstadt delegiert und erhielt ein 
Beglaubigungsschreiben an den Rat mit auf den Weg.35 In den Jahren 1545 
und 1547 hat er z .T . zusammen mit dem Weißenburger Propst Franz von 
MEDIASCH mit dem türkischen Tschausch A L I Verhandlungen geführt.36 Auch 
zur Übernahme von Steuern und Kontributionsgeldern hat ihn MARTINUZZI 
in seiner Eigenschaft als Schatzmeister wiederholt verwendet.37 

Ein besonders staatswichtiger Auf trag wurde ihm im Jahre 1547 zuteil, als 
er zusammen mit dem angesehenen Hermannstädter Peter HALLER in Gesandt­
schaft zu Kaiser K A R L V. abgeordnet wurde, der nach der Niederwer fung des 
schmalkaldischen Bundes gegen Ende des Jahres in Augsburg Reichstag hielt.38 

32 Quellen a. a. O. Bd. 3, S. 64 »dum in arcem ascendimus et d. mag. Johannes et 
d. Gaspar Deack etiam ascendit«. Vgl. auch K L E I N Ein Besuch Honters auf der Törzburg. 
Siebenbütrg. Vierteljahrsschr. 60. 1937. S. 96 — 97. 

33 Quellen, Bd. 3. S. 138: »Alsz der her der richter zcum ersten Mal zcu der kinnigin 
ist geczogen, szo ist dem Gasper Diack 1 Deckelthuch vorehrt worden.a. 

34 Staatsarchiv Hermannstadt, Collectio posterior Nr. 442. 
35 Ebenda, Collectio posterior Nr. 435. 
36 Quellen a. a. O. Bd. 3. S. 282. u. 392. 
37 Ebenda Bd. 3. S. 263., 269., 352. — Staatsarchiv Hermannstadt, Collectio 

posterior Nr. 1980. 
38 Vgl. über diese Gesandtschaftsreise G. GÜNDISCH: Peter Haller, Bürgermeister von 

Hermannstadt und Sachsengraf (1490?—1569). Deutsche Forschung im Südosten. Bd. 3. 
1943. S. 99. ff. 
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In Siebenbürgen erachtete MARTINUZZI damals den Zeitpunkt für gekommen, 
durch Anschluß an das auf der Höhe der Macht befindliche Haus HABSBURG 
die drückenden Fesseln der türkischen Suzeränität abzuschütteln. Die Denk­
schrift, in welcher diese Gesichtspunkte sehr wirkungsvoll herausgearbeitet 
wurden, stellt dem staatsmännischen Vermögen ihres Urhebers ein glänzendes 
Zeugnis aus.39 Wenn ihr auch kein unmittelbarer Erfolg beschieden gewesen 
ist, so hat sie doch in den folgenden Jahren den Gang der siebenbürgischen 
Politik richtunggebend bestimmt. Das politische Konzept dieser Denkschrift 
geht wohl auf MARTINUZZI selber zurück. Ihr rethorischer Schwung und die 
patriotische Einkleidung könnte aber von PESTER stammen, der in seiner 
öfter zitierten Vorrede dort, wo er über das Elend seines Vaterlandes spricht, 
änhliche Töne anschlägt und sich als ein hervorragender Stilist erweist. 

Über die Verbindungen PESTERS zu den humanistischen Kreisen in 
Siebenbürgen liegen aus dieser Zeit noch einige Zeugnisse vor. Am 10. November 
1549 schreibt ihm Anton VERANCSICS aus Krakau und ersucht um seine 
Unterstützung bei den Nachforschungen nach dem Verbleib der vierten und 
fünften Dekade von BONFINIS ungarischer Geschichte, deren erste drei der Bis-
tritzer Martin BRENNER im Jahre 1543 in der Offizin Robert W I N T E R in Basel 
in Druck gegeben hatte.40

 VERANCSICS war damals gerade im Begriff, den 
Frontwechsel zu FERDINAND vorzunehmen, der ihm nachmals eine so glänzende 
Karriere eröffnen sollte. Vielleicht ist es daher nicht ohne eine gewisse Ironie 
gemeint gewesen, wenn er den Freund, für den er in diesem Brief mehrere Male 
die vertraute Anrede »mi Gaspar« gebraucht, trotzdem bat, sich für ihn bei 
MARTINUZZI ZU verwenden. Aus der ganz trümmerhaften Überlieferung, die 
über die geistigen Beziehungen des Kaspar von P E S T vorliegt, ragt noch 
ein Schreiben des Franz DAVID »ad insignem pietate et eruditione virum 
Casparem Pesthinum, consiliarium ac protonotarium Locumtenentis regiae 
majestatis in Ungaria« aus dem Jahre 1550 hervor, das einer Elegie des DAVID 
auf seinen Gönner Franz von MEDIASCH, Propst zu Weißenburg, vorangestellt 
ist.41 Da er wisse, schreibt hier DAVID, daß der »vir humanissime« zeitlebens 
für die wahre Religion und für die Eintracht der siebenbürgischen Kirchen ein-
;enommen gewesen sei, zweifle er nicht, daß PESTER angesichts solcher Drang­

sale, der die Kirche ausgesetzt sei, von Schmerzen und Seufzern überwältigt 
werde. Es habe sich aber erwiesen, daß inmitten solcher Stürme, die zum Ruin 
von Reichen und Staaten führten, das Wort Gottes und die Sakramente richtig 
verwaltet werden. Es sei nun bekannt, daß PESTER jene immer gefördert habe, 
die der Lehre der Kirche ergeben sind. Er wolle infolgedessen auch diesen 
zugezählt werden und ersuche daher, ihn in seinen Bestrebungen bei seinem 
Mäzen (Franz von MEDIASCH) ZU unterstützen.42 

39 Abgedruckt bei SZILÁGYI S.: Monumenta Comitialia Transsylvaniáé. Bd. 1. 
Budapest, 1875. S. 230—233. 

40 VERANCSICS Összes munkái, a. a. O. Bd. 6. S. 349. und 352 — 3. — BMKIII. 344. 
41 JAKAB: Dávid Ferencz emléke. Bd. 2. Budapest, 1879. S. 24. 
42 -y îr haben diesen Auslassungen des DAVID etwas mehr Raum gegeben, weil 

sie Einiges über die Stellung PESTBES inmitten der reformatorischen Bewegungen der 
Zeit aussagen. Wenn Ad. SCHTJLLERUS (Das Mediascher Predigtbuch. Arch. Vereins sie­
benbürg. Landesk. Bd. 41. 1924. S. 157. Anm. 4) behauptet, PESTER werde in diesem 
Schreiben von DAVID als »Vertreter des Wortes Gottes« und als »rechter Verwalter des 
Sakraments« gefeiert, so kann dies nur einer flüchtigen Interpretierung des Briefinhalts 
entspringen. Tatsächlich ist davon gar keine Rede. PESTER erscheint hier vielmehr 
durchaus als Anhänger der alten Kirche. Auch die Auffassung von HORVÁTH János, 
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Zu dem Bilde, das man sich von einem Vertreter des Humanismus im Zeit­
alter des Feudalismus macht, gehört die noch ganz ursprüngliche Freude an eige­
nem Bücherbesitz. Auch Kaspar von P E S T scheint von diesem echt humanisti­
schen Streben erfaßt gewesen zu sein, wie aus einer Aufzeichnung in den nach so 
vielen Seiten hin aufschlußreichen Kronstädter Stadthannenrechungen zu ent­
nehmen ist. Dort ist jedenfalls eine Nachricht überliefert, daß er sich im Jahre 1550 
durch einen niederen städtischen Kirchendiener, den Kampanator, vier Bücher 
einbinden ließ.43 Leider erfahren wir nicht, um welche Werke es sich dabei gehan­
delt hat. Als zweifellos zur Bücherei des Kaspar von P E S T gehörend können 
gegenwärtig nur zwei Werke von EUSEBIUS und der Lyoner Druck Apophtegma-
tum sive scitedictorum libri sex aus 1531 identifiziert werden. Die EUSEBIUS Bände 
liegen heute in der Bibliothek der Klausenburger Filiale der Akademie der 
R.V.R., wohin sie aus den Beständen der ehemaligen Jesuiten-Akademie von 
Klausenburg (Ende des 16. Jahrhunderts) geraten sind. Der Lyoner Druck befin­
det sich in der Bibliothek des ehemaligen evang. Gymnasiums A.B. in Schäss-
burg, die von der Zentralbibliothek der Region Kronstadt verwaltet wird. Wie 
aus der Namenszeichnung hervorgeht hat Kaspar von P E S T diese Werke 1534 
(den Lyoner Druck) bzw. 1536 erworben. 

Als erster Sekretär bzw. als Protonotar des Bruders Georg MARTINUZZI 
hat Kaspar von P E S T an den Verhandlungen teilgenommen, die im Sommer 
1551 zur Übergabe Siebenbürgens an FERDINAND I. und zum Einmarsch eines 
habsburgischen Heeres unter dem General CASTALDO nach Siebenbürgen führen 
sollten. Zusammen mit Nikolaus KORNIS war er z. B. im Oktober 1550 dieser-
halb in Hermannstadt in diplomatischer Mission tätig.44 Später wurde er von 
MARTINUZZI und CASTALDO zum Austausch persönlicher Botschaften verwen­
det.45 Eine eigentümliche Rolle scheint er in den Begebenheiten gespielt zu 
haben, die in den frühen Morgenstunden des 17. Dezember 1551 zur Ermordung 
MARTINUZZIS in seinem Schloß in Winz (Alvinc) führten. PESTER ist vor der 
Geschichte mit dem Odium belastet, seinen bisherigen Brotgeber MARTINUZZI 
des Paktierens mit den Türken beschuldigt und durch diese Denunziation 
CASTALDO den entscheidenden Vorwand zu seinem heimtückischen Vorgehen in 
Winz geliefert zu haben.46 Das uns hier zur Verfügung stehende Quellenmaterial 
verwehrt es, zu dieser Frage in gegründeter Weise Stellung zu nehmen. Es liegt 
aber folgender Tatbestand vor. Am 16. Oktober berichtete CASTALDO an 
FERDINAND L, daß er in der gleichen Nacht von einem Sekretär des Bruders 
Georg aufgesucht worden sei und von diesem unter dem Siegel völliger Geheim­
haltung von einem beabsichtigten Verrat MARTINUZZIS Nachricht bekommen 
habe, der Siebenbürgen den Türken in die Hände spielen und sich selber die 
ganze Macht vorbehalten wolle.47 Der sehr erregte Sekretär sei willens gewesen 

A reformáció jegyében. Budapest, 1953. S. 351, wonach Kaspar von P E S T den DAVID 
zum Studium in Wittenberg angeeifert habe, ist unseres Erachtens nicht stichhältig. 

43 Quellen a. a. O. Bd. 3. S. 559. 
44 Staatsarchiv Hermannstadt, Collectio Posterior Nr. 541. 
45 Vgl. Történelmi Tár. 1880. S. 663. ein Schreiben des Bruder Georg an CASTALDO 

»Quae dominatio vestra illustrissima per Casparem Pesthiensem, secretarium meum 
nunciavit, intellexi abunde«. 

46 Vgl. SCHULLER, J . K.: Die Verhandlungen von Mühlbach im Jahre 1551 und 
Martinuzzis Ende. Hermannstadt, 1862. S. 53. Anm. 128. und HTJBER, A.: Die Erwerbung 
Siebenbärgens durch König Ferdinand im Jahre 1551 und Bruder Georgs Ende. Arch. 
österr. Gesch. Bd. 75, 1889. S, 527. 

47 PRAY, G.: Epistolae procerum regni Hungáriáé. Bd. 2. Pressburg, 1806. S. 
S. 307-313 . 
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seinen bisherigen Herrn zu verlassen. Er, CASTALDO, habe ihm für seine 
Eröffnungen im Namen des Königs Dank gesagt und ihn bewogen, seinen Dienst 
bei MARTINUZZI weiter zu versehen.48 Ognieslav UTIESENOVIC hat in seiner 
Biographie MARTINUZZIS49 diesen Sekretär in der Person des Marc Antonio 
FERRARI erkennen wollen, den CASTALDO selber wenige Monate früher dem 
Bruder Georg als Sekretär für die italienische Sprache beigegeben hatte und 
der dann in der verhängnisvollen Nacht tatsächlich den ersten Dolchstoß gegen 
MARTTNITZZI geführt hat. Dieser Identifizierung steht aber eine Aussage dieses 
selben FERRARI entgegen, der später bekannt hat, daß ein anderer Sekretär 
dem General CASTALDO über die vermeintlichen Absichten MARTINUZZIS Nach­
richt gegeben habe.50 Auch liegt ein gleichzeitiges Zeugnis des Adligen PAR­
KAS de Harina vor, wonach Kaspar von P E S T einem Dritten gegenüber sich 
in nahezu der gleichen Weise über den Bruder Georg geäußert habe, wie es 
CASTALDO gegenüber der Fall gewesen war.51 Beide Aussagen stammen 
auffallenderweise aus der gleichen Zeit kurz vor dem Beginn der Unter­
nehmung gegen Lippa. Belastend für PESTER muß auch der Umstand wirken, 
daß er unmittelbar nach der Ermordung seines Herrn sich meistens in der Um­
gebung des Generals aufgehalten, dem er sich gegen Ende des Monates auch auf 
seinem Zug nach Schäßburg anschloß. Von Schäßburg aus wandte sich Kaspar 

•von P E S T sodann in einem vom 5. Januar 1552 datierten Schreiben an König 
FERDINÁND I .und trug diesem seine Dienste an.52 Zu gleicher Zeit schrieb auch 
CASTALDO, ebenfalls aus Schäßburg, an FERDINAND und empfahl Kaspar von 
P E S T als den früheren Sekretär MARTINUZZIS in warmen Worten für den könig­
lichen Dienst.53 Die Parallelität dieser beiden Schreiben ist in die Augen fallend 
und die Zusammenhänge sind hier fast mit den Händen zu greifen. Kurz vorher 
hat te FERDINAND seinem siebenbürgischen General Weisung gegeben, alle 
an der Aufdeckung des vermeintlichen Verrates beteiligten Personen zu 
schützen und für ihren Unterhalt aufzukommen.54 Diese am 27. Dezember 
1551 erlassene Weisung dürfte am 5. Januar 1552 noch nicht zur Kenntnis 
CASTALDOS gelangt sein. Er hat sich später aber offenbar daran gehalten, denn 
in den folgenden Monaten scheint Kaspar von P E S T im Gefolge des Generals 
gebheben zu sein, von dem er wiederholt in Verwendung genommen wurde. 
CASTALDO hat sich seiner Sprachkenntnisse namentlich zu Verhandlungen mit 
den Gesandten der Moldau und Walachei sowie mit den Türken bedient.55 

In der Umgebung CASTALDOS mag Kaspar von P E S T auch mit den 
zur Neuorganisierung der siebengürgischen Finanz Verwaltung ins Land 
gekommenen habsburgischen Kommissaren Georg W E R N H E R und Paul 

48 Ebenda. 
49 Lebensgeschichte des Cardinais Georg Utiesenovic genannt Martinusius. Wien, 

1881. S. 114. 
50 HUBER, A.: Die Erwerbung Siebenbürgens durch König Ferdinand usw. a. a. 

O. S. 527 nach Magyar Történelmi Tár. Bd. 23. S. 243—258. 
51 Der Bericht des FARKAS de Harina zitiert von SCHULLER a. a. O. S. 53. Anna. 4. 
52 Staatsarchiv Wien, Repertórium Hungaricum S. 557, vgl. auch Og. UTIESENO­

VIC a. a. O. S. 113 und Anm. 1. — Die Hinweise auf handschriftliche Quellen aus Wiener 
Archiven erfolgen auf Grund von Archivforschungen, die der Verfasser noch in der Zeit 
unmittelbar vor Ausbruch des zweiten Weltkrieges dort vorgenommen hat. 

53 Staatsarchiv Wien, Repertórium Hungaricum S. 557. 
54 SCHULLER a. a. O. S. 73. 
55 VERESS, A. : Documente privitoare la istoria Ardealului, Moldovei si Tärii Bomâ-

nesti. Bd. 1. Bukarest, 1929. S. 109. u. 118. 
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BORNEMISZA in Fühlung getreten zu sein. Auf das Votum dieser Kommissare 
wurde im Oktober 1552 der Hermannstädter Bürgermeister Peter HALLER 
mit dem Amt des siebenbürgischen Schatzmeisters betraut, während Kaspar 
von P E S T zum Gegenschreiber ernannt und damit in die Mitveranwortlichkeit 
des Thesaurariats gestellt wurde, in dem er über die gesamte Geldgebahrung 
gleich dem Schatzmeister Rechnung zu führen hatte und in alle mit dem 
Dienst zusammenhängende Angelegenheiten Einblick nehmen sollte.56 Am 20. 
Dezember wurden diese Abmachungen, kraft welcher PESTER und HALLER 
auf diesem Gebiet in die unmittelbare Nachfolge MARTINUZZIS einrückten, 
von FERDINAND I . bestätigt.57 Die mit der Führung des siebenbürgischen 
Thesaurariats betrauten Männer waren alte Bekannte und sie dürften ihre neue 
Tätigkeit, deren Gang in einer Instruktion genau festgelegt war, alsbald eifrig 
aufgenommen haben. Leider ist darüber im Einzelnen aber sehr wenig bekannt, 
weil sie nur. von kurzer Dauer war. Denn schon nach Jahresfrist legte Peter 
HALLER seine Betrauung nieder, in dem er sein Alter und geschwächte Gesund­
heit vorschützte. König FERDINAND nahm seine Abdankung nach einigem Zö­
gern schließlich zur Kenntnis, den Gegenschreiber Kaspar von P E S T aber 
wünschte er ausdrücklich zu behalten.58

 HALLERS Rechnungslegung wurde 
darauf mit den Aufzeichnungen PESTERS konfrontiert und ihm schließlich, 
nachdem er einige fehlende Quittungen beigebracht hatte, die Entlastung 
erteilt.59 

Am 20. November 1553, nach dem erfolgten Rücktrit t HALLERS, wurde 
Kaspar von P E S T als Anerkennung für seine Dienstleistungen mit einigen 
Besitzungen aus dem Erbe der Vizaknai, darunter Calvasär-Hidegvlz und 
Harangláb-Harangláb gegabt.60 Bald sollte auch er indes den Undank des Hau­
ses Habsburg zu spüren bekommen. Im Herbst 1553 war der Kammergraf von 
Baia Mare — Nagybánya Petrus LITERÁTUS de SZENTGYÖRGY festgenommen 
worden, weil er in den gegen die habsburgische Herrschaft gerichteten Auf­
standsversuch siebenbürgischer Adligen verwickelt war. Wohl in seiner Eigen­
schaft als Leiter des siebenbürgischen Thesaurariats in der Zeit nach dem 
Ausscheiden Peter HALLERS und vor der Übernahme des Schatzmeisteramtes 
durch Ladislaus VASS ließ Kaspar von P E S T den Petrus LITERÁTUS aus unbe­
kannten Gründen aus der Haft entkommen. Darauf erließ der Hof unter dem 9. 
April 1554 einen Haftbefehl gegen ihn.61 Wie und ob sich PESTER diesem Arre­
tierungsbefehl entzogen hat, ist ungewiß. Im Herbst 1554 taucht er jedenfalls 
in Hermannstadt auf, wo er Ende September der in der Stadt furchtbar wüten­
den Pest erlegen sein muß. Denn am 3. Oktober ließ die Stadtverwaltung die 
Habseligkeiten des Verstorbenen nach Weißenburg schaffen, wo vielleicht 
noch Verwandte von ihm lebten.62 

56 Hofkammer-Archiv Wien, Liber regius 1552 — 1575, S. 76. f. Vgl. auch ENGEL, 
J.Chr.: Geschichte des ungarischen Reichs. Bd. IV. Halle, 1798. S. 66 — 67., 79 — 82 und 
EMBER G Y . : AZ újkori magyar közigazgatás története. Budapest, 1946. S. 403 f. 

57 Ebenda. 
s8 Hofkammer-Archiv Wien, Akten der siebenbürgischen Hoffinanz. 
59SZILÁGYI S.: Török-magyarkori államokmánytár. Bd. 1. Budapest, 1868. S. 12. 
60 Brukenthal -Museum Hermannstadt, Handschriften-Abteilung, Sammlung Ro­

se nfeld. 
61 Staatsarchiv Wien, Repertórium Hungaricum S. 642. 
62 Staatsarchiv Hermannstadt, Konsular-Rechnungen VII. R. 1554, fol. 31 r 

»misso Anthonio Albam cum rebus defuncti Casparis Pesthiensis, expensis denarios 
50.« — Es ist u .a . ein Bruder von ihm bezeugt, namens Joseph. 
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Auf diese Weise endete das Leben dieses Mannes, dessen bewegten Ablau, 
in dem Zeitraum von 1536 — 1554 wir hier nachzuzeichnen bemüht warenf 
Es mag an dieser Stelle vielleicht noch ein Hinweis auf das Wappen Kaspar 
PESTERS Platz finden, das auf einer Urkunde im Bistritzer Stadtarchiv 
erhalten gebheben ist.63 Das feingeschnittene Wappen im Stil der Renaissance 
zeigt einen quergeteilten Schild mit einer wachsenden Gemse bzw. einem Hirsch 
im oberen Feld, während das untere Feld drei stilisierte Lilien aufweist. Um­
schrift in Minuskel: »Gaspar Pestiensis.« 

Der Lebensgang des Kaspar von P E S T läßt eine für den Kreis der ge­
lehrten Kleriker des ausgehenden 15. und der ersten Dezennien des 16. Jahr­
hunderts kennzeichnende allgemeine Entwicklungslinie erkennen. Ihre Aus­
bildung als geschulte Schreiber und formgewandte Stilisten weist diesen 
Klerikern in der sich eben ausbildenden Behördenorganisation des in einer 
Umformung gewaltigen Ausmaßes begriffenen staatlichen Apparates ein 
neues Feld der Betätigung zu. Es ist besonders das Bereich der ungarischen 
bzw. der siebenbürgischen Finanz Verwaltung, das Thesaurariat, wohin zahl­
reiche Vertreter dieser humanistischen Bildungsschicht drängten.64 Diese 
verweltlichten Elemente geistlicher Herkunft sind es gewesen, die den Prozeß 
der Laizisierung der Bildung vorwärts getrieben haben, die Schrittmacher eines 
neuen Beamtentums, in welchem schließlich die neue weltliche Bildungsschicht 
zuerst Gestalt gewonnen hat.65 

ANHANG 

Vorrede 

zu des Johannes HONTERTTS Epitome adagiorum (Coronae 1541) nach dem in der Bibliothek 
des Evang. Presbyteriums A. B. in Kronstadt (Rumänische Volksrepublik) befindlichen 
Exemplar dieses Werkes. 

GASPAR PESTHIENSIS STVDIOSIS CORONENSIBIJS SALVTEM 

Cum mihi per tempestates bellorum, quae statim post obitum Serenissimi Principis, 
quondam Domini Ioannis Regis Vngariae subsecutae sunt, in Vngariam exeundi facultas 
nulla esset: videremque malum hoc in dies manare latius, urbes Transylvaniae mecum 
ipse circumspiciebam ubi hoc temporis quo a patria abessem, in honesto otio consumerem. 
Inter cogitandum subit mihi in mentem vetus illa necessitudo, quae iam inde ab aliquot 
annis inter me et Coronenses intercesserat : cuius recordatione permotus, hue me potius 
quam alio conferre volui: ut ex eorum studiis uulnere charissimae patriae grauissime per-
cussus, medicinám tanti doloris peterem, caperemque hanc honestissimam otii mei 
oblectationem. Quorum consuetudo ita mihi iucunda fuit, ut non modo omnes molestias 

63 Staatsarchiv Klausenburg, Archiv der Stadt Bistritz, Urkunden 12/1549 Mai 11. 
Ich verdanke diesen Hinweis ebenfalls Prof. JAKÓ, von dem auch die Siegelbeschreibung 
stammt. 

64 KUBINYI A.: A kincstári személyzet a XV. század második jelében. Sonderabdruck 
aus: Tanulmányok Budapest múltjából. Budapest, 1957. S. 36. 

65 Über die Bildungsschicht in Siebenbürgen und den Prozeß ihrer Verweltlichung 
bis zum Ende des 17. Jahrhunderts arbeitet Prof. JAKÓ Zsigmond in Klausenburg, 
dessen Gedanken wir uns hier verpflichtet wissen. 
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ex animo docta eorum conseruatione absterserint : sed effecerint möllern etiam ac iucun-
dam peregrinationem. Et certe si aliqua ciuitas, patria excepta, mihi chara fuit, Coro-
nam hanc semper amaui plurimum: tum propter auium summám erga omnes humanita-
tem, tum uero quod bonis disciplinis diligenter exulta nihil prius uirtute duceret, eamque 
non uulgari amore amplecteretur. Cum igitur hie frequens in aedibus amici versarer, 
eompendia quaedam ex praestantissimis scriptoribus ad utilitatem studiosorum erudita 
quadam breuitate compilata conspexi: qua quidem ex re non mediocrem animo pereepi 
voluptatem. Nam cum eruditio sine praesidiis librorum nulli facile contingat, locaque illa 
quae nobis librorum copiam facere consueuerunt, ita a nobis dissita essent, ut aut raro 
admodum libri ad nos perferrentur, aut etiam allatorum, propter inopiam rei familiáris 
multis emendi potestas deesset, assiduitate diligentiaque eiusdem effectum est, ut Typo-
graphiam uobis utilissimam, et apud nos antea non uisam,suis sumptibus fieiï curaret: ut 
ex bonis authoribus optima quaeque ad cultum ingenii uestri desumpta (ne multum tem-
poris in scribendo amitteretur) typis statim excusa in lucem prodirent. Primum igitur 
Grammaticam graecam et latinam, unde et recte scribendi et loquendi cognitio uobis 
contingeret, tanta felicitate edidit: ut ab istis rudimentis quasi per gradus paulatim ad 
ampliora uobis exurgere liceret. Deinde cum censeret eum qui eloquentiae laude duceretur, 
earum rerum quae praeceptis dialecticorum et rhetorum continentur, rudem esse non 
debere: cum ex illa praecepta optime disserendi, hinc vero ornate grauiter copioseque 
dicendi facultas peteretur, Aristotelem, Hermogenem, Ciceronemque et Quintilianum, 
earum disciplinarum facile principes secutus, ea in quibus tota uis praeceptorum consistere 
videbatur, ad usum omnium studiosorum, in utraque lingua legendum proposuit. Quid 
autem obsecro iure sanctius? quid legibus utilius? quae uitiorum emendatrices sunt, comen-
datricesque virtutum. Itaque cum illas ad salutem ciuium, ciuitatumque incolumitatem, 
uitamque hominum et quietam et beatam conditas esse constaret, Sententias ex libris 
Pandectarum Iustiniani ut aditum nobis ad omnes libros iurisprudentiae aperiret: una 
cum sententiis diui Aurelii Augustini doctoris celeberrimi, qui liber totus certe pius, et 
eruditione plenus est, non ita multo post eius officina emisit. Sententiae porro Publii 
mimographi, Enchiridionque Xisti, et Disticha Catonis cum aliquot opusculis Senecae 
postea sunt subsecuta : in quibus tanta est uenustas, ut si quis ea quae in illis continentur, 
ad amorem usitati sermonis traxerit, nihil fieri possit iucundius. E t non solum catalogum 
eorum librorum, qui hactenus in lucem aliorum quoque opera emerserunt, recenseam: 
Sententias catholicas Nili Monachi Graeci antea nunquam impressas, ex uetusto quodam 
exemplari nobis quasi denuo peperit: editurus propediem alios quoque authores Graecos, 
ex quorum lectione studiosis non mediocris accedet eruditio. Sed quid de Geographia 
dicam? disciplina ad Cognitionen! omnium bonorum authorum ualde necessaria: quam 
si quis sua laude, propter summám eius utilitatem fraudauerit, tum primum erroris sui 
ueniam non sine pudore deprecabitur, cum in consuetudinem doctorum, aut ipse, aut 
eius scripta inciderint. E t hanc itaque ad typum uniuersalis geographiae, una cum ima-
ginibus constellationum expressam non solum uidens amantissimi studiosi: sed etiam 
diligenter (ut uideo) discitis. Accessit bis nunc Epitome Adagiorum ex doctissimi uiri 
Erasmi Roterodami Chiliadibus congesta. Cum enim ueterum philosophorum historio-
rumque et poetarum libri adagiis et paroemiis passim referti essent, illasque ad solidam 
eruditionem plurimum pertinere arbitraretur: non inutile uisum est, si ex illo 
immenso libro, qui et ad lectionem iuuentuti grauis esset, et facultas quoque illius 
habendi paucis daretur, praecipua quaedam, et ad rem intelligendam per necessaria 
collegisset: ex quorum compendiosa interpretatione in cognitionem similium studiosi 
facile perducerentur: quae tarnen sub ista breuitate ea fide reddita sunt, ut illum ipsum 
librum prae manibus gestare uideamur. Neque enim uidebatur necessarium esse, ut studio 
locupletandi libri adjicerentur pleraque, quae nouitiis quidern tironibus molesta., doctiori-
bus uero superflua forent: quod eorum sententiam uel mediocriter eruditus ex proprietate 
uerborum statim intelligere potest. E t nisi paroemiae et adagia orationum magis 
illustrem et nescio qua maiestate resultantem efficerent, nunquam neque graeci neque 
latini illis tantopere fecissent delectati. Quas et Christus ipse nobis commendasse uisus est, 
cum ad modum paroemiae plerumque suum sermonem temperaret. Quem admodum enim 
picturae, quae ex coloribus adiutae, et facierum grata uenustate exornatae, spectatorem 
non solum voluptate quadam afficere soient: sed et oculos in eius admiratione rapere: 
Sic et oratio, quae si paroemiis modeste distincta fuerit, non modo aures satietate non 
afficiet, uerum etiam animum multa adhuc audire cupientem iucunda expectatione 
retinebit. Nihil igitur paroemiis in oratione acrius, nihil incitatius: quarum usus in congres-
su quoque familiari tantum elucescit, ut is deraum et urbánus et salibus abundans merito 
existimari debeat, qui paroemiarum commodissimum usum habuerit. In his itaque exer-
cenda memoria est: in his ediscendis paranda eruditio. Quare optimi studiosi, pro meo 
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erga uos amore singulari diligenter moneo, ut libellum hune nocturna diurnaque manu 
uos uersare ne pigeat: ut assidua lectio et uobis maiorem facultatem adagiorum pariât, 
et eolligendi quoque labor ex studiis uestris non omnino perditus esse uideatur. Neque 
unquam assentiamini eorum dictis, apud quos nihil ingenuum esse potest, nisi quod cum 
sordido quaestu fuerit coniunctum: qui liberalia quoque studia ab utilitate tan tum, non 
illa quidem honesta, sed plane illiberali, contempta etiam linguarum cognitione metiuntur : 
u t tantum illam accessionem uirtutis, quam ex studiis uestris uos consecuturos uident, 
modis omnibus impediant. Sed ut Socratem dicere solitum accepimus, perfectum sibi 
opus esse, si quis satis esset concitatus cohortatione sua ad stúdium cognoscendae perci-
piendaeque uirtutis. I ta ego, si monitis meis parueritis, confido uos contemptis illorum 
iudiciis, ad metam quam assequi cupitis, facile peruenturos. Si quid uero, quod ad origi-
nem adagiorum ac naturas rerum (unde desumpta sunt prouerbia) pertinet, studio breuita-
tis est praetermissum, fidus praeceptor, aut ipsae adagiorum Chiliades id facile diligenti 
interpretatione supplebunt. Cupio nos omnes bene valere. Coronae. 



FABÓ IRMA 

A Munka Szemléje 
(1905. febr. 15.—1908. ápr. 29.) 

„Az ember munkája felett tartunk szemlét a kultúrélet minden terén. . . 
Munkát szemléltetve munkára buzdítunk. . . Mérnökök, orvosok, írók, jogá­
szok, gyakorlati szakmák képviselői figyelik kultúréletünk minden munkáját, 
tudással fegyverzett szemünket nem téveszti meg csalárd perspektíva, közel­
fekvők nagysága, távol dolgok látszólagos kicsinysége. . ." — magyarázza 
a lap címét e „merőben újszerű vállalkozás első termékének", az első évfolyam 
első számának beköszöntőjében a szerkesztőbizottság. Megindításakor FÓNAGY 
Ödön a főszerkesztő, OSVÁT Kálmán a felelős szerkesztő, de utóbbi helyét kis­
vártatva (1905. márc. 31-én) BALOG N. Imre foglalja el. Addigra a kezdetben 
nagyszámú és igen eltérő neveket egyesítő szerkesztőbizottság1 is ,,szűkebb -
körűvé" zsugorodik, majd ugyanazon év december 15-én teljesen DINEK-
D É N E S József és BALOG N". Imre szerkesztői irányítását jelenti be. Túlnyomó 
befolyásuk azonban már az év folyamán korábban kezdődött, s így alakul 
a lap mindinkább azzá, ami következő évi beköszöntőjéből is kitetszik: „füg­
getlen szocialista",2 nem hivatalos szociáldemokrata orgánummá. 

Mi érlelhette meg 1904 végére a kezdeményezők elhatározását, hogy 
ilyen folyóiratot indítsanak — nyilván nem tőkeerős vállalkozásként és hang­
súlyozottan nem haszonlesésből?3 Még érvényben van az 1848. XV111. te.-ben 
foglalt sajtótörvény, amely politikát tárgyaló laptól tízezer korona kauciót 
követel, és a politikai pártok sem mind elég erősek ahhoz, hogy e porondon 

1 Az említetteken kívül többek között BÁRDOS Artúr, ELEK Artúr, FENYŐ Miksa, 
FÖLDES Béla, OSVÁT Ernő, SZILÁGYI Géza, SZÍNI Gyula, VIDOR Jenő szerepeltek benne, 
de ,,a szerkesztésben közreműködött" például BOSNYÁK Zoltán min. osztálytanácsos, 
DINER-DÉNES József, GÁRDOS Mariska, GODA Géza, GRATZ Gusztáv, E D V I ILLÉS Aladár' 
KERNSTOCK Károly, PAKOTS József, POLLÁK Illés, B É D I SCHWIMMER Róza, TELCS Ede, 
VÁMBÉRY Rusztem, IGNOTUS, VÉSZI József, sőt WOLFNER (FARKAS) Pál is. 

2 Ld. POGÁNY József: Kultúra — álkultúra. Bp. 1962. POGÁNY József életrajza 
GERÉB Lászlótól: 311. 1. A felszabadulás óta egyebütt történt említések részben a szá-
zadeleji munkásmozgalmi sajtóhoz sorolják A Munka Szemléjét (pl. KATONA Ferenc— 
DÉNES Tibor: A Thália története. Bp. 1954. 92. 1. A magyar munkásmozgalom történetének 
válogatott dokumentumai. 3. köt. Bp. 1955. 595. 1.), míg MTTCSI Ferenc: A magyarországi 
munkásmozgalom az 1905—1906. évi politikai válság időszakában című kandidátusi disszer­
tációjában (Kézirat. 1963. 615. 1.) „szocialista jellegű társadalomtudományi lap"-nak 
nevezi, egyben az ortodox marxizmus legfőbb védelmezőjének, holott teljes kereszt­
metszetében nemcsak a lap nem mutat dogmatizmust, de DINER-DÉNES József a maga 
részéről határozottan ki is jelenti, hogy „nem ortodoxiából, nem az autoritásban való hit 
miatt ragaszkodom a Marxi történelmi materializmushoz, hanem tudományos felismeré­
seim alapján." (1907. 14. sz. 6. 1.) 

3 1906. 24. sz. dec. 31. 1. 1. „Nem a hasznot keressük! Célunk a szociális eszmék 
győzelme." Előzőleg is (1905. 3. sz. márc. 15. 2.1.) ostorozza egy cikk azt az érdekhajhászó 
közfelfogást, hogy nem a pálya — a siker boldogít. 
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marakodjanak, hiszen a Népszava is úgy válik majd — de csak 1905. április 
1-én — napilappá, hogy a feltételül kitűzött huszonötezer előfizető helyett 
tizenegyezerrel kell megelégednie.4 A dualizmus-kori politikai mesterkedések 
„zenebonájában" feudális hangok keverednek a szabadelvű párt ,,higított libe­
ralizmusának"5 szólamaival; politikai, gazdasági, művelődési — tehát társa­
dalmi — állapotaink maradisága a lakosság többségének nyomorát és jog-
fosztottságát állandósítja. A századforduló táján előtérben levő főbb nemzeti 
követelések: az Ausztriától független vámterület, a hadsereg magyar ezredei­
nek magyar vezényleti nyelve, az újonclétszámot arányosan szabályozó véderő-
törvény, az önálló magyar jegybank, a kiterjesztett választójog, a progresszív 
adórendszer az erőszakos gróf TISZA Istvánnak 1903. október végétől 1905. 
január végéig tartó miniszterelnöksége idején is mind megrekedtek a nagy­
birtokos és dzsentri többségű parlament tehetetlenségének kátyújában. 
A polgárság értetlenül, tétovázva állt a forgatagban, „szolgálatára azoknak, 
akik őt is, a munkásságot is egyformán el akarják tiporni. . ."6 Maroknyi csapat 
kísérli meg ,,a második reformnemzedékből"7 a századfordulótól kezdve, 
hogy nekitámadjon közállapotaink egy-egy undok hidrafejének, ós a kor eszme­
áramlatainak sokféle árnyalatát követve felvilágosító igyekezetük is más-más 
hangsúlyt kap. Minden szocialista jellegű megnyilvánulás eleve béklyókkal 
találkozik: 1904-ben már kötetben kerül nyilvánosságra a rendőrség jelentése 
a belügyminiszterhez A magyarországi szocialisztikus munkásmozgalmak-ról 
az 1903. évben, és ezek az azontúl is évente megjelenő dokumentumok rész­
letesen számbaveszik a szocialisták sajtóját és más nyomdatermékeit. Haladó 
nézetek terjesztéséhez tehát csak úgy lehet némi szabad mozgást (illetve 
szókimondást) biztosítani, ha a cégér nem nyíltan elkötelező. Ilyen szándék 
egyébként A Munka Szemléje esetében, különösen eleinte, nem is volt; alcíme 
még 1907-ben is óvatosan Társadalompolitikai, tudományos, irodalmi, művészeti 
és közgazdasági folyóirat, és nyíltan harcot hirdet ugyan a reakció ellen,8 

de csak utolsó, töredék évfolyamába lépve nyilvánítja ki, hogy „szociáldemok­
rata lap lesz, mint eddig. A szociáldemokrata pár t céljaiért harcol a marxiz­
mus fegyvereivel."9 Addig a főszerkesztőt kötelezi ugyan a párttagság,10 de a 

4 RÉVÉSZ Mihály :Fél évszázad. 2. kiad. Bp. [1947]. 45.1. A magyar munkásmozgalom 
történetének válogatott dokumentumai 3. köt. 289., 291. 1. 

6 [CZÓBEL Ernő] T. E.: A megvesztegetett forradalom. A Munka Szemléje. Í907-
34. sz. nov. 9. 1 — 2. 1. 

6 GODA Géza: A választói jog küzdelme. Uo. 1905. 13. sz. szept. 15. 1 — 2. 1. 
7 HORVÁTH Zoltán: Magyar századforduló. Bp. 1961. 14 — 15. 1. ,,. . .ennek a máso­

diknak is az erkölcsi erő, az igazság tudata, a nagy kulturális felkészültség szerezte meg 
azt a kivételes helyzetet, hogy . . . olyan tekintélyre növekedett, amelyet a rend urai 
a maguk számára a legnagyobb veszedelemnek ítéltek." 

8 1906. 24. sz. dec. 31. 1. 1. ,,A megerősödött reakcióval szembe helyezzük a meg­
erősödött harci eszközöket. . . . Programmunk a régi: törhetetlen harc a feudális 
Magyarország ellen. Az új dolgozó Magyarország megteremtése." 

9 1907. 40. sz. dec. 21. és 1908. 1. sz." jan. 11. „Olvasóinkhoz! . . . A Munka Szemléje 
Magyarország proletariátusának érdekeiért küzd. A feudalizmus ellen, a kapitalizmus 
ellen." 1907. február közepétől a lap a párt Világosság nyomdájában készül. 

10 DINER-DÉNBS akkor nem tartozott ,,a szociáldemokrata párt értelmiségi vezetői 
közé", ahogyan TÖMÖRY Márta említi (Új vizeken járok. Bp. 1960. 31. 1.); állandó párt­
funkciója nem volt, s nem is lehetett volna utóbb említett állásában, mert a párt még 
a bizalmiaknál is ellenezte, hogy rendszeresen polgári lapoknak dolgozzanak. (A magyar­
országi szocialisztikus munkásmozgalmak az 1908. évben. Bp. 1909. 233 — 234. 1.) A párt-
iskolán 1907/8-ban előadta a gyakorlati politikát (uo. 108. 1.) és 1907 augusztusában 
egyike volt a I I . Internacionálé stuttgarti kongresszusának bizottsági munkájában 
résztvevő küldötteknek. 
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cikkekért a szerző felel, mert ,,A Munka Szemléje nyílt teret enged a keretébe 
tartozó összes és különösen a sociálpolitikára vonatkozó kérdések megvita­
tásának, a szabad vélemény nyilvánításának. Az egyes cikkek közlése 
nem jelenti egyben a szerkesztőség állásfoglalását. . . " n 

E lap megindításakor a Szociáldemokrata Pártnak még nincs tudomá­
nyos folyóirata (a Szocializmus 1906. november elején indul), haladó nézetek 
terjesztésére már korábban kudarcba fulladt rövidéletű próbálkozások után 
— mint a SZILÁGYI Géza szerkesztette A Polgár (1900. dec. 23 — 1901. febr. 
24), amelyben Viharos [GERŐ Ödön] hadakozik a nagybirtokos OMGE ellen, 
és amelybe THURY Zoltán is írt — alig marad tér. A Társadalomtudományi 
Társaságnak egyébként is szűkebb, magasabb műveltségű körhöz szóló folyó­
irata, a Huszadik Század, akkor még jócskán liberális-konzervatív befolyás 
alatt állt, hiszen szerkesztőjét, GRATZ Gusztávot — akiről később találóan álla­
pította meg VÁMBÉRY Rusztem, hogy ,,hűsége állandó, csak a tárgya válto­
zik"12— aligha vonzotta oda más, mint — szerinte —- a közjogi küzdelmekbe 
fulladó politikai élet meddőségének elítélése.13 Az Uj Század demokrata politi­
kai hetilapként indul VÁZSONYIVilmos főszerkesztésével 1900-ban, 1903—4-ben 
kapcsolódik be szerkesztésébe Velszi Bárd [WALLESZ Jenő] és veszi át K A ­
DOSA Marcellel, majd utóbbi FARAGÓ Pállal, és lesz „politikai és társadalmi 
újság", amely sokszor ostorozza helyesen „szomorú politikai és társadalmi 
közéletünk" jelenségeit: FARAGÓ Pál például szidja a szociáldemokrata párt­
vezetőséget, mert csak vár és nem cselekszik;14

 JAURÈS cikkeit is hozza. 
BRÓDY Sándor Jogerőjében ugyan A forradalom címmel rovat foglalkozik 
1904-ben munkásmozgalmi hírekkel az egész világból, de vegyes világnézetű 
cikkeknek is helyet adva nem támad céltudatosan (csak megszűnése előtt. 
1906-ban működik néha együtt A Munka Szemléjé-vel). Ha nem is részletezzük 
tovább a progresszív irányú lapokat, akkor is beláthatjuk, hogy főleg a 
liberális vagy úgynevezett demokrata, később szociológus-szociálpolitikus, 
polgári radikális nézetek megszólaltatásának volt meg a kevés kivétellel szűk, 
jobbára értelmiségi körben forgó szócsöve. (A Budapesti Napló a toleráns 
VÉSZI József vezetésével nem egysíkú, a szocialista párt- és szakszervezeti 
sajtót pedig többnyire a mindennapos, szerényebb írói követelményű fela­
datok töltötték be.) Márpedig A Munka Szemléje megindulásakor első­
sorban a mai fogalmaink szerint helyes, világosan megfogalmazott, sokol­
dalú, természettudományosan megalapozott ismeretterjesztést óhajtotta meg­
valósítani a műszaki, természet- és társadalomtudományok, a művészet 
és irodalom terén egyaránt; ezenkívül a hazai közfelfogás szerint legsür­
gősebb teendők ismertetését és propagálását, a modern kultúra terjesztését és 
minden irányban harcot „Ocsúország", a feudális Magyarország ellen. Ez az 
„egyetemességre" való törekvés hamarosan határozott körvonalakat nyert 
azáltal, hogy a lap szerkesztője, kiadója, tevékeny cikkírója — mindene 
D I N E R - D É N E S József lett, aki e korban felötlőn vallotta is magát marxistának, 
meg alkalmazta is a történelmi materializmus módszerét. 

11 A szerkesztőség közleménye az 1905. 5. számtól folyamatosan. 
12 Dualizmus. Századunk, 1934. 242 — 245. 1. A Munka Szemléje (A Társadalom­

tudományi Társaság. 1906. 15. sz. aug. 15. 10. 1.) így jellemzi: ,,. . . addig haladóskodott, 
míg alkotmánypárti képviselő let t ." 

13 GRATZ Gusztáv: A dualizmus kora. Bp. 1934. 2. köt. 102. 1. 
UA taktika. 5. óvf. 1904. 50. sz. dec. 11. 
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D I N E R - D É N E S József (1857 — 1937) Lipótszentmiklóson született, Bécs­
ben, Drezdában, Párizsban, Brüsszelben tanult: mérnök lett, majd művészet­
történész, 1881-ben a Nemzeti Múzeumban archeológus, azután ismét külföldi 
tanulmányutat tesz (München, Párizs), és 1890 táján a berlini Freie Bühne 
munkatársa. Innen hazatérve csatlakozik az 1891-ben megindított (és 1895-ig 
megjelenő) Élet című irodalmi, művészeti, társadalmi és közgazdasági folyó­
iratnak VIKÁE, Béla, KATONA Lajos, KABOS Ede vezette köréhez; 1890-től 
kezdve önálló művészettörténeti tanulmányokat is tesz közzé: a legjelentősebb, 
Leonardo da Vinci és a renaissance fejlődése (1906) máig a legegyértelműbben 
materialista mű.15 A műbírálat és irodalmi kritika maradt azután a hazai pálya­
futását végigkísérő mindennapos hivatása: a század elején belépett a Neues 
Pester Journal szerkesztőségébe, s onnan csak 1919-ben vált ki. Aligha szorul 
magyarázatra, mégis idézhetjük HARKÁNYI Edét, aki 1906-ban világosan ki­
mondta: ,,Napjainkban az írók java bérmunkás."1 6 A legtöbb haladó szellemű 
értelmiségi elhelyezkedett akkor is, ha világnézete nem egészen egyezett 
munkaadójáéval; egyben a liberalizmus szellemében tiltakozott az ellen, hogy 
evvel „eladta" magát. A Journal csendes, de nagy példányszámú lap volt a 
Magyarországon inkább németül olvasó kispolgárság meg az osztrák— 
magyar hadsereg középrétege és a bevándorolt szakmunkások szá­
mára: újságíróinak nem biztosított előkelő társadalmi állást, de nyilvá­
nosságot és nevet mégis.17 D I N E R - D É N E S napi cikkeiben igazságosság­
ra, méltányosságra törekedett, gyakran lelkesen, de nem túlbecsülőn. Barát­
ságos és előzékeny, sohasem hízelkedő, alantasságra képtelen, puritán becsüle-
tességű jelleme mindenben megmutatkozott, így közéleti szereplése csúcsán, 
a KÁROLYl-kormány külügyi államtitkáraként kifejtett tevékenységében 
is. Akkori diplomáciai kiküldetése Párizsba azután emigrációvá vált: a francia 
szocialista Populaire munkatársa lett, majd Amerikába vetődött. 

A századforduló világnézet-keresésében D I N E R - D É N E S József a marxiz­
mus határozott igenléséhez jutot t el. Nyugaton szerzett természettudományos 
és műszaki ismeretei bizonyára meggyorsították útját a történelmi materializ­
mus megértéséhez és alkalmazásához, s ez művészettörténeti dolgozataiból is 
kitetszik, sőt ezekben néha túlsúlyba is kerül.18 A műbírálói hajlamnak és 
a társadalomtudományok aktív, sőt szenvedélyes művelésének összefonódá­
sára legkifejezőbben HATVÁNY Lajos megfogalmazása alkalmazható magyará­
zatul: „Csodálatos történelmi fenomén, hogy a még fel nem szabadult osztályok 
lelkiismerete javarészt már felszabadult osztályok tagjaiban rezzent fel 
először. . . a proletariátusé a polgárságtól különváló intellektuel burzsoá-
ban. — A feltörekvő osztály jogaiért való lelkesülés egyértelmű a kor művé­
szetének megértésével. . ,"19 A polgárságtól ugyan sem ő, sem szociáldemok-

15 Jelentős, hogy mégis megjelenhetett a Művészeti Könyvtár sorozatban, amelye 
a konzervatív koronghi LIPPICH Elek szerkesztett! 

16 GRENSŐ: Társadalmi babonák. Közvélemény. Szabad Gondolat. 1906. aug. 17. 
(Budapesti Napló. 226. sz.) Bár az úttörő Modern Könyvtár könyvkölcsönző vállalat 
DINER-DÉNES alapítása volt, van rá gúnyos utalás, hogy nem lett „milliomos". (KÓSZA 
Gyuri: Regnum Marianum. A Munka Szemléje. 1907. 19. sz. máj. 13. 14. 1.) 

17 Ld. KRÜCKEN—PARLAGI: Das geistige Ungarn. Biogr. Lexikon. 1. Bd. Wien-
Leipzig, 1918. 230. 1. 

18 KTTNFI Zsigmond: Szocialista irodalom. Szocializmus. 1. évf. 16. sz. 1907. jún. 
20. 543 — 544. 1. RÓZSA Miklós: A lángész természetrajza. (Diner-Dénes József : Lionardo 
da Vinci.) Budapesti Napló. 1906. 81. sz. márc. 23. 1 — 3. 1. 

19 öt évtized. Bp. 1961. Tegnap és ma. 375. 1. 

2 Magyar Könyvszemle 
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rata vagy szabadkőműves barátai: SZENDE Pál, HALASI Béla, K U N F I Zsigmond 
nem szakadtak el, de a különválásnak akkoriban maximálisan progresszívnek 
nevezett fokát DiNER-DÉNESnél biztosította a marxista szemlélet. 

A Munka Szemléjének 1905—6-ban szerkesztőtársa, majd 1907 végéig 
főmunkatársa BALOG N. Imre ügyvéd, kora ifjúságától újságíróskodott (szép­
irodalmi vagy részben kormány támogató lapok után korszakunkban a Buda­
pesti Naplóba, és a Jövendőbe is írt); sajtóperekben baloldaliakat védelmez, 
ADYnak is ügyvédje, később nagyipari vállalatok jogtanácsosa lesz. Leg­
inkább politikai és a jogász tollára kívánkozó eseményekkel foglalkozik igen 
eszesen, és neki is tevékeny része van abban, hogy a lap általában oly 
logikus, szinte a matematikai levezetések módszerével megszerkesztett, 
világos okfejtésű vitacikkekkel és glosszákkal hadakozik minden maradi­
ság, a politikai és kulturális fertő számtalan megnyilvánulása ellen. 

A cikk- és szemleírók köre tág: marxista, szociáldemokrata, szabad­
kőműves, radikális, szociológus, szabadgondolkodó, orvos, mérnök, tanár, 
zenekritikus — amúgyis csak egy és ugyanaz a maroknyi csapat harcol az 
országban a reakció ellen, és nézeteik eltérő árnyalatait sokszor szinte egybe­
olvasztja az azonos ellenfelekkel való hadakozás, meg hogy hasonló korosztály­
hoz tartoznak (1873 — 1886 között születtek, alig akad DiNER-DÉNEsen kívül 
idősebb, például JÁSZAI Samu: 1859). A lap nevesebb szerzői között fellelhető 
BOLGÁR Elek, BRESZTOVSZKY Ernő, CZÓBEL Ernő, DÁNIEL Arnold, GÁRDOS 
Mariska, GODA Géza, HARKÁNYI Ede, JÁSZAI Samu, KŐHALMI Béla, K R E J C S I 
Rezső, K U N F I Zsigmond, LÁNCZI Jenő, LÁNDOR Tivadar, MADZSAR József, 
POGÁNY József, POLLÁK Illés, RÁcz Gyula, RUDAS László, SZAKOLCZAI Árpád 
(gyaníthatóan az Aba Sámuel jelzetű cikkek szerzője), SZENDE Pál, V E É R 
Imre, YARTIN (NYITRAI) József, talán a szemlékben • jelzettel GÁBOR Andor 
is, sőt levelezője is van: az oroszországi eseményekről ,,pétervári tudósítója" 
ír PINKOVSZKY M., illetve PRIKVASKY néven. Az induláskor felkérte ugyan 
a gyárosokat és a vállalatok vezetőit, hogy számoljanak be a munkáról, 
a fejlődésről és a haladásról, de ez legfeljebb értesítések formájában követ­
kezik be, míg cikkekkel jelentkeznek távolabb álló, más nézetűek is. 

A Munka Szemléje 16 lapon jelent meg, kvart alakban, kétszer havonta, 
majd 1907 elejétől hetenként, az első évben nyolc, azontúl tíz korona évi elő­
fizetési díjért, utóbb szakszervezeteknek féláron. Borítóján hirdetések, a lap 
legvégén néhány fizetett közlemény Értesítések címmel, láthatóan bizonyos 
tartalmi rostán átbocsátva — mindez csekély bevételt biztosít. Első számában 
nagy példányszámával kecsegteti a hirdetőket, de ilyesmire nem sikerült adatot 
találni; kortársi becslés szerint aligha lehetett az tartósan ezernél több. (A pár­
huzamosan megszólaló haladó orgánumok közül a Szabad Gondolat volt e tekin­
tetben előnyösebb helyzetben, mert nagy példányszámú napilap, a Budapesti 
Napló mellékleteként jelent meg. A szociáldemokrata párt elméleti folyó­
iratára, a Szocializmusra 1908-ban csak ötszázan fizetnek elő;20 &Nőmunkás elő­
fizetőinek száma 1000 —1500.21 Az egész magyarországi munkássajtó a föld­
művesekével együtt 1906-ban heti százezer, 1907-ben százötvenezer példány -

20 A magyarországi szocialisztikus munkásmozgalmak az 1908. évben. Bp. 1909. 
319. 1. 

21 Va. az 1907. évben. Bp. 1908. 243. 1. A szociáldemokrata párt 1906/7. évi jelen­
tése szerint kéthetenként 1500 példányban jelent meg. A Szakszervezeti Értesítő 1907. 
januári 1. számában (3. 1.) ezer példánnyal sorolja fel a Nőmunkást. 
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ban jelent meg.22 Csak a röplapokat adták ki tekintélyes példányszámban, így 
a szociáldemokratákét 1907-ben különböző témákról tíz—ötszázezer példány­
ban,23 és D I N E E - D É N E S József hetvenezer példányban osztatta szét az ország­
ban Nyílt levél gróf Andrássy Gyula belügyminiszter úrhoz című vezércikkét 
a szocialisták üldözéséről A Munka Szemléje 1906. június 30-i számából.24 

A lap hatását azonban nem mérhetjük le kizárólag az előfizetők számán. 
A „véleménysajtónak" ugyan akkoriban még nem volt más terjesztési módja, 
csak a hírszolgáltató bulvárlapok elégítették ki 1896 (az Esti Újság megindítása) 
óta délutánonként az utca növekvő kíváncsiságát25 — bár e nemben nem érdek­
telen számunkra A Nap rangos újságírógárdájával, mert a magát független 
demokatának nevező polgárságnak viszonylag óriási tömegéhez jutot t el, 
ellenzéki követeléseket is hangoztatva; sőt a kracjáros néplapban, a Friss 
Ujságh&n is sokszor figyelemre méltó némely idevágó téma tálalása. A Munka 
Szemléje viszont közkézen forgott a Társadalomtudományok Szabad Iskolájá­
nak hallgatói között ( D I N E R - D É N E S a Szabadiskolának választmányi tagja26 

és előadója volt) — márpedig ott mindig szép számmal akadt munkáshallgató27 

(a Szakszervezeti Tanács is ajánlotta az iskolát28), és a felkeltett érdeklődés 
tovább hullámzott. A folyóiratot a haladó szellemű lapok időnként lelke­
sen ismertetik, teret adnak munkatársai cikkeinek, sőt át is vesznek belőle 
egyetmást — mint a Virradásbsb, h>z Országos Polgári Radikális Pár t központi 
közlönyébeSZAKOLCZAI Árpád (feltehetően saját korábbi írásait) vagy a Jövendő 
BALOG N. Imre Kristóffy és Gorkij című cikkét (az 1906. 6. számból). A nagyvá­
radi szocialista folyóirat, A Jövő szerint,, A Munka Szemléje feladatának magas­
latán áll, megfelel hézagpótló hivatásának".29 A Szabad Gondolat pedig MADZSAE, 
József szerkesztése idején így ír róla: ,,. . . pompásan szerkesztett radikális 
folyóirat, a szokott változatos tartalommal jelent meg. . . szellemi táplálék azok 
számára, akik nem viselnek a szemükön ellenzőt és gondolataikat végig merik gon­
dolni."30 Majd: ,,az egyedüli nagyobbstílű, radikális szellemű magyar folyóirat."31 

A Munka Szemléjében a legjellegzetesebbek és leghatásosabbak az állandó 
rovatok és a jelentősebb cikksorozatok. Rovatai: Szemle és Szempontok. A Szem­
le a tulajdonképpeni ismeretterjesztés-hírmagyarázat-kritika helye; csopor­
tosítása: Társadalom. Tudomány. Irodalom és művészet. Technika. Közgazda­
ság. Munkásviszonyok. Később kissé módosítva bölcsészet, színház, szociális 

2 2 Szabad Gondolat. 1906. jul. 6. (Budapesti Napló. 184. sz.) 12. 1., ül. az előzőleg 
idézett évi jelentés 231. 1. 

23 Uo. 232. 1. A következő évben röplap is csak legfeljebb kétszázezres példány­
számban jelent meg. (Ua. az 1908. évről. 137 — 138. 1.) 

24 Ld. Szabad Gondolat. 1906. júl. 10. (Budapesti Napló. 188. sz.) 11 — 12. 1. 
25 DEZSÉNYI Béla—NEMES György: A magyar sajtó 250 éve. Bp. 1954. 228 — 230. 1. 
26 A Társadalomtudományi Társaságnak 1906-tól tagja, de a Huszadik Század­

nak nem munkatársa. (A Munka Szemléje. 1907. 19. sz. 2. 1.) 
27 Ld. Jelentés a Tárasdalomtudományok Szabad Iskolájának 1907—1908-ik évi 

működéséről. Huszadik Század. 1908. 9. óvf. melléklete, XVI. XXII I . 1. Az első félévben 
kb. nyolcszáz, a másodikban mintegy hatszáz. 

28 Pl. Szakszervezeti Értesítő. 1905. 2. 8. 10. sz., 1906. 7., 12. sz., 1907. 1. sz. 
29 1906. 4. sz. 128. 1. 
30 1906. júl. 17. (Budapesti Napló. 195. sz.) 12. 1. 
31 1906. aug 3. (Budapesti Napló. 212. sz.) 13. 1. A Munka Szemléje megindulását 

azonnal jelezte A Nap Irodalom rovata is: 1905. 45. sz. febr. 19. 12. 1., majd megemlíti 
a Pesti Napló: 1906. 16. sz. jan. 17. 14.1.: „Második évfolyamába lépvén a Munka Szem­
léje című társadalomtudományi folyóirat, új szerkesztőt kapott Diner-Déms József, 
a jeles publicista személyében. Az első szám mindjárt gazdag tartalommal jelent meg. . . " 

2* 
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mozgalom, társadalompolitika, természettudomány, új könyvek címszavak 
kerülnek bele. A Szemle előtti cikknek nevezett glosszába, amely 1907 elejétől 
címe szerint is A hét politikai krónikája, és a lap legvégén addig megbújó apró­
betűs Szempontokba, sűrít annyi éles-gúnyos politikai csipkelődést és vagdal-
kozást, amennyit kaució és sajtópör nélkül megtehet. Kevéssé érinti a napi 
politika eseményeit, inkább annak jelenségeit. Stílusa a tárgy jellegéhez alkal-
mazkodón változatos, sokszor lendületes, s humor, szókimondás jellemzi. 

Legélénkebb visszhangja Az álkultúra kitartottjai címen 1906 elején meg­
kezdett cikksorozatnak volt. A baloldal üdvözölte: a Szabad Gondolat szerint 
„úgynevezett kultúrintézményeinket mefisztói modorban bíráló" cikkek,32 

A Jövő pedig megállapítja, hogy „amióta D I N E R - D É N E S József, a kiváló marxis­
ta is belépett a lap szerkesztőségébe, máris élénkséget hozott be a magyar 
közéletbe. Elég utalnunk az Álkultúra kitartottjai c. cikksorozat nyomán 
keletkezett érdeklődésre és arra a nyüzsgésre, amelyet előidézett a tudomány 
prostituáltjai között."33 A nyüzsgés az akadémikus tudomány és művészet 
karámaiból olykor kihatolt például az Alkotmány vagy a „méltóságos" Buda­
pesti HírlapM hasábjaira is. — A sorozatot LÁNDOR Tivadar vezeti be:35 az 
igazi kultúrának egyik alapvető elve a munka megbecsülése; ez hiányzik köz­
szellemünkből, ehelyett érdekcsoportok alkotnak tekintélyeket, s kitartott 
emberek, kitartott intézmények az álkultúra tenyészgombái. Felvonultatják 
tehát a Nemzeti Színházat (LÁNDOR Tivadar); a budapesti egyetem jogi karát 
a rektortól a pedellusig ( D I N E R - D É N E S ) — meg is ütköztek rajta az egyetemi 
körök, hiszen „rövidlátó és rövidgondolkozó" professzorokat, pipogya, tudatlan 
rektort és dékánt, klerikalizmust, korrupciót leplez le és vonatkoztat az egész 
egyetemre; sorra kerül a klinika és vidéke is (megvesztegetések a magántanári 
címek és a szigorlatok körül); Kis emberek nagy hete megjelöléssel (SŐNYI 
Zsögöd) az Akadémia; a koalíció; az oktatásügy (Az érettségi bomlása) ; a szub­
vencionált újságírás, s viszont a botrányhősök fujtatása megvesztegethetetlen 
leléplezőik ellen; a kétszínűség és talpnyalás; a politikusok botrányai, 
azután Az álkultúra terjedése (FABER Oszkár a keresztényszocialista egyesü­
letek klerikális „kultúrájáról") — de közbeiktatja az álkultúra áldoza­
tait is: KOSSUTH Lajost, akinek beszédeit KOSSUTH Ferenc meghamisítva adta 
ki, és ARANY Jánost, akinek már életében el kellett tagadnia forradalmiságát, 
azóta pedig versgyűjteményeiből kihagyják a János pap országát (ezért közli 
is). 1907 elején a Társadalomtudományi Társaságból kilépett maradiak új 
alakulatáról, a Magyar Társadalomtudományi Társaságról állapítja meg, hogy 
abban együtt van az álkultúra minden kitartottja: tudákosok, féltudósok űz­
nek nacionalista népbolondítást munkáskizsákmányolás céljára. A cikksorozat 
ezután megváltozik: A mi őseink és Titkos barátaink lépnek helyébe, írásaik­
ból, beszédeikből vett idézetekkel. Célja: meggyőződésünk, gondolkozásunk 
őseit emeljük ki a múlt homályából.38 Ilyenek MARTINOVICS és BACSÁNYI, 
KÖLCSEY, SZÉCHENYI (Világ), TELEKI László, BERZEVICZY Gergely, GRÜN-
WALD Béla, ifj. ÁBRÁNYI Kornél — aki a kormány sajtóirodájának főnöke­
ként el merte ismerni „a lenézett, demokratikus elemek" fáradozását, hogy 
lerakják az anyagi és szellemi haladás alapjait. Hosszabb szünet után még 

32 1906. júl. 10. (Budapest Napló. 188. sz.) 11 — 12. 1. 
33 1906. 4. sz. 128. 1. 
34 Szerkesztője RÁKOSI Jenő. 
35 A Munka Szemléje. 1906. 2. sz. jan. 31. 4 — 5. 1. 
36 Uo. 1907. 9. sz. márc. 23. 6. 1. 
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egyszer találkozunk Az álkultúra kitartottjai címmel, amikor a rendőrfőkapi­
tány és a belügyminisztérium, meg a BÁECZY István polgármesterrel is szem­
behelyezkedő fővárosi tanács furfangos összejátszása halálra ítélte a Thália 
Társaságot.37 Hogyne, hiszen az nemcsak nagy művészi értékű színmű­
veket adott elő ,,a megkövesedett és hazugsággá vált konvenciókat" lerom­
boló stílusban,38 de ahhoz is volt mersze, hogy (a szociáldemokrata párt­
vezetőséggel megállapodva) 1906 februárjától munkásoknak tartson előadá­
sokat ! DIISTER-DÉNES József akkori beszámolója39 megemlékezik róla, mily 
közvetlen volt az érintkezés a színpad eseményei és a proletár közönség kö­
zött, és bár akkor is, később is40 bírálja a munkások elé vi t t darabok megválo-
gatását, megállapítja az előadások irodalmi és szociális jellegét. ,,Éppúgy, 
amint a képzőművészetben reájöttünk annak a felismerésére, hogy a mű­
vészetnek céllal kell bírnia, így vagyunk a drámai irodalommal is. . . A 
művészetnek a munkásra nevelő hatással kell lennie. . . mindenekelőtt 
emberi öntudatát kell erősíteni."41 

A Munka Szemléje egész létét végigkíséri az általános titkos választójogért 
folytatott küzdelem segítése, szemmeltartása, a partnerek és ellenfelek meg­
mozdulásainak kommentálása. Belefonódik a párhuzamos polgári eszme­
áramlatok: a szabadkőművesség és a szabadgondolkodás ismertetése és a nem­
zetiségi kérdés megvilágítása. Sok helyes okfejtés, külföldi párhuzamok bizo­
nyító erejű felhasználása, rengeteg okos érv mellett nem hiányzik a gyengeség 
sem: bizony megízleli ,,a király akarj a"-mézesmadzagot, míg a kormányt és 
az arisztokráciát ostorozza. 

A választójogi harc értelmének magyarázatát 1908-ban, röviddel a lap 
megszűnése előtt, A végküzdelem című lelkesítő vezércikk adja meg:42 

korántsem várja az óhajtott általános, titkos, községenkénti választójogtól, 
hogy ,,itt az ígéret földjét teremti meg, a modern államot varázsolja elő" 
— hiszen ha romba döntöttük a feudális, rothadt Magyarországot, akkor 
helyébe a nem kevésbé kizsákmányoló kapitalisztikus burzsoá állam lép. 
Akkor hát miért nem mindjárt a jövő szocialista kollektív társadalmáért folyik 
a küzdelem? MARXra hivatkozva megokolja, hogy e fejlődési fokot átugrani 
nem lehet,43 mert először az ország gazdasági struktúráját kell átalakítani 
ahhoz, hogy politikailag és szociálisan is átalakulhasson. Már két évvel koráb­
ban előrelátta, hogy a koalíció ,,meg fogja kísérelni, hogy elsinkofálja"44 

az általános választójogot — pedig GODA Géza még előbb bebizonyította, hogy 
,,a nemzeti politika szempontjából is jelentősebb, mint a hadsereg vezényleti 
nyelvének magyarosítása."45 Most figyelmezteti ezeket az urakat: nem vezetik 

" D O M O K O S Illés I I . 1908. 11. sz. ápr. 4. 4—6. 1. 
38 BENEDEK Marcell: A harmincéves Thália. Századunk, 1934. 173 — 174. 1. — 

KATONA Ferenc—DÉNES Tibor: A Thália története. Bp. 1954. 23., 31. 1. 
39 Thália-színház. A Munka Szemléje. 1906. 3. sz. febr. 15. 11. 1. Szemle. 
40 A Thalia-társaság. Uo. 1906. 21. sz. nov. 15. 13. 1. Szemle. 
41 A Munka Szemléje e rovatának utódát teremtette meg Kultúra — álkultúra 

címen POGÁNY József a Szocializmusban 1910—14 között. (Ld. GERÉB László id. élet­
rajzát: 317. 1.) 

42 A Munka Szemléje. 1908. 9. sz. márc. 14. 1 — 2. 1. 
43 MARKUS László is így közli a szociáldemokrata pártvezetőség álláspontját: 

A szociáldemokrata történetfelfogás fejlődéséhez. Bp. 1963. 143. 1. 
44 [DINER-DÉNES József] d-r: A győzelem. A Munka Szemléje. 1907. 7. sz. ápr. 

15. 9. 1. 
45 A választói jog küzdelme. Uo. 1905. 13. sz. szept. 15. 1 — 2. 1. 
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félre a proletariátust, ,,melyben nemcsak osztályának, hanem erejének öntu­
data is él." ösztönzi is a munkásságot, amelynek akciója látszólag gyengül, 
pedig a mégoly impozáns 1907. október 10-i országos sztrájktüntetés nem 
volt elegendő: még nehéz harc közepén vagyunk.46 A szabadkőművességnek, 
amely polgári elemek szövetsége, s 1904 óta haladó szociális programot hirdet, 
szintén támogatnia kell az általános választójogot, és csődjét jelenti, 
ha meghátrál társadalompolitikai kötelessége elől.47 E megnyilatkozásokhoz 
megemlítendő, hogy a lapnak több munkatársa — marxista is — tagja volt 
a haladó MARTiNOVics-páholynak, viszont a vegyes összetételű Magyarországi 
Szimbolikus Nagypáholy kívánta a politikát a szövetség köréből kizárni. 
A szabad gondolat előítéletektől mentes gondolkozást jelent — magyarázza — 
a természettudományok fejlődése hozta létre, és különösen fontos a politikában, 
ahol az előítéletek tömege akadályozza az igazság felismerését.48 

Amikor a választójog elvi ellenségeinek jelszavait pontról pontra világos 
érvekkel cáfolja, előtérbe kerül a nemzetiségi kérdés.49 A Munka Szemléjének 
állásfoglalása az 1868-ban hozott, végre nem hajtott nemzetiségi törvény­
ben kifejezett egyenjogúság alapelvére támaszkodik; ugyanakkor nem tér 
el a magyar politikai nemzet, az integer magyar állameszme gondolatá­
tól — nemcsak azért, mert a lapot azonnal betiltották volna, hanem mert 
valóban ez a felfogása, hiszen a szociáldemokráciának is állandóan bizony­
gatnia kellett, hogy a nemzetköziség nem hazafiatlanság.50 Kikel viszont 
a modern nacionalizmus ellen, amely nemzeti államon az arisztokraták kon­
zervatív uralmát érti,51 és a sovinizmus ellen megszólaltaja a román és a német 
kisebbségek szociáldemokrata vezéreit is.52 BALOG N. Imre kifejti, hogy a sovi­
nizmus legjobb ellenszere a szociális világnézet terjesztése a nemzetiségi vidé­
keken választóvá érlelendő proletárok között.49 Később megdicséri a nemzeti­
ségi képviselőket, mert csak ők fejtenek ki ,,az ország közérdekeit érintő 
tevékenységet" a minden haladást megfontoltan gyilkoló magyar parlament­
ben, noha „nem őket illetné ebben az országban a haladás vezérszerepe — de 
beléjük szorult" ,,a fajmagyarság hazug nacionalizmusa" ellenében. . .53 Ezek 
szerint minden szociális reform ,,a nemzeti törekvések elnémítását célozza"; 

46 Uo. 1907. 40. sz., 1908. 1. sz. 
47 [BALOG N. Imre] Fráter Emericus: A magyar szzabadkőművesség bukása. 1905. 

18. sz. nov. 30. 1 — 4. 1. 
48 DINBK-DÉNBS József: A szabad gondolat és az általános választói jog. 1905. 

17. sz. nov. 15. 1—2. 1. A D Y Endre viszont később farizeusoknak nevezi a polgári, lármás 
és hazug szabadgondolkodókat, „akik csak politikából vannak hadilábon a dogmák iste­
neivel." (Jegyzetek a Szajna mellől. Szocializmus. 1908. 19. sz. szept. 5. 639 — 640. 1.) 

49 BALOG N. Imre dr.: A nemzetiségi kérdés és az általános titkos választói jog. A Mun­
ka Szemléje. 1905. 15. sz. okt. 15. 1—4. 1. 

60 GAB AMI Ernő: Hazafiság és nemzetköziség. Bp. 190?. 43. 1.: „A nemzetköziség 
azt jelenti, hogy minden országból hazát teremtünk a népnek. . ." 

51 ABA Sámuel: Nemzeti állam — népállam. A Munka Szemléje. 1907. 27. sz. aug. 
24. 1 - 3 . 1. " 

52 A választójog és a nemzetiségek. SACHSE József referátuma a magyarországi 
német szociáldemokraták országos értekezletén. 1907. 25 — 27. sz. — RACOVSKI, C.: A nem­
zetiségek és az általános választójog. Uo. 30. sz. 17 —18. 1. 

53 [BALOG K. Imre] b. i. dr.: A nemzetiségek — elől! 1906. 13. sz. júl. 15. 10—11. 1., 
majd 1907-ben (A hét politikai krónikája. 8. sz. márc. 16. 11. L): „. . .Hodzsa Milánnak 
kellett felállnia a magyar parlamentben, hogy a szabadságot védelmezze . . . nem akadt 
a magyarok közt senki, aki a munkások szervezkedési szabadságáért szót ejtett volna!" 
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és n e m j á r vá lasz tó jog a munkásosz t á lynak , m e r t nemze tköz i érzelmű, 
a nemzet i ségeknek, m e r t a m a g y a r á l lameszme ellenségei, a t öbb i jog­
t a l a n n a k , m e r t v a g y zsidó, v a g y szabadkőműves , v a g y ant ikler ikál is — 
m i n d e n k é p p e n megb ízha t a t l an !54 Mégis „ak inek f inomak az érzékei, m á r ész­
leli j ö t t é t a jövendő Magyarországnak , ame lyben m á r n e m t á t o n g ö r v é n y 
n e m z e t és n é p közö t t . . . az a l k o t m á n y n e m je len t egye t kevesek kedvez­
ményezésével és s o k a k n a k káros í t ásáva l , ame lyben a hazaf iasság n e m szolgál 
k ö p e n y ü l az ' u r a k ' k iz sákmányoló önkénye és a t ö m e g rabszo lgaságának 
e l fedésére ." „ R o s k a d o z n a k a bá lványok , h a öregszenek" — a legfontosabb, 
hogy az ol igarcha u r a l o m m a l szemben ,,a p á r i á k n a g y tömege megkezde t t e 
m o z g a l m á t . Nemcsak az ipar i munkások , de a földet műve lők is t u d a t á r a jöt ­
t e k gazdasági je lentőségüknek." 5 5 Szóvá teszi a vá lasz tó jogot megcsúfoló m a r a d i 
megyerendszer t , miá l t a l száz—kétszáz ember s z a v a z a t a d ö n t százezrek he lye t t ; 
e g y ú t t a l községi vá lasz tás i re formot is köve te l az á l ta lános t i t kos képviselő­
válasz tás i joggal pá rhuzamosan . 5 6 

Érdekes az Új lapok szemléje a koalíciós k o r m á n y megalakulásakor , 5 7 

amiko r a válasz tó jog kérdése differenciálja és in tegrá l ja a p á r t o k a t . Még n e m 
t u d n i , mi lyenek lesznek, de szélső pon t j a ik vi lágosak. T I S Z A I s t v á n köré 
kr i s tá lyosodik a konze rva t i zmus ( n e m h i á b a nevezi u g y a n e k k o r a c levelandi 
Szabadság fekete-sárga kengyel fu tónak T I S Z A K á l m á n fiát , ,,a k ígyó t " ) 5 8 

— a más ik oldalon ,,az új emberek : a szocial is ták. K ö z ö t t ü k r a k ó d n a k le az 
á t m e n e t i á r n y a l a t o k . " Közös vonásuk az érdeklődés a szociális kérdések i r á n t : 
mos t b u k o t t meg a közjogi i r ány . H o m á l y o s a n és e lmosódón bon takoz ik k i 
egy radikál is -burzsoá p á r t az Új Korszak n é p o k t a t á s ü g y i l a p b a n : „ d e m o k r a ­
t ikus , de nacional i s ta ; jogoka t kér , de az u r a k t ó l vár ja . N e m harcol e l lenük, 
h a n e m meg aka r j a győzni őket . — A nemzet iségek ak t i v i t á sba lépnek, 
. . . félnek is tő le a ha t á rokon . E z é r t indu l t meg Az Or Ipolyságon, és rossz 
versekkel és még rosszabb novel lákkal ter jeszt i a magya r ságo t . . . Az egyet len 
l ap . . . amely n e m v á r senki t , k i t ápo lga tva ápo lná m a g á t : A Jövő n a g y v á r a d i 
szocialista hav i lap . B á t o r és szerény. T a r t a l m a s és érdekes . . . A n a g y lépések­
kel já ró és erősen ter jedő földmíves mozga lomnak is a k a d t lap ja : a Bögötében 
fogant5 9 Testvériség, . . " 

A választójog tag la lásához kapcsolódik a nőkérdés is. D I N E R - D É N E S 
megokolja , és a nőkérdésben sorozatosan cikkező K O V Á C S N É B A L O G Vi lmá t 
is meggyőzi , hogy nincs külön küzde lem a nők vá lasz tó jogáér t : a nő t á r s a d a l m i 
és gazdasági he lyze té t minden i r á n y b a n csak a szociális t á r s a d a l o m o ldha t j a 
m e g ; idézi később e néze t e t B B B E L A nő és a szocializmus c ímű könyvébő l i s . 6 0 

54 BALOG N. Imre: A megbízhatatlansági elmélet. (Az általános titkos választói jog 
ellenzése: Széchenyi politikájának folytatása és Kossuth Lajos elárulása.) 1905. 18. 
sz. nov. 30. 4—5. 1. 

55 Az elmúló és a jövendő Magyaroszág. 1906. 1. sz. jan. 15. 1 — 3. 1. 
56 CSER Alán: Az általános választójog és a megyék. 1907. 30. sz. okt. 5. 20—21.1. — 

[BALOG N. Imre] b. i. dr.: A községi politika alapja. Uo. 12. sz. ápr. 13. 7 — 8. 1. 
57 -ri- 1906. 7. sz. ápr. 15. 13 — 14. 1. Szemle. 
58 1906. 78. sz. ápr. 14. 3. 1. 
59 A Vas megyei Bögöte arról volt nevezetes, hogy ott a különben anarchista­

szocialista BATTHYÁNY Ervin népiskolát alapított, s annak felavatását erőszakos kleri­
kális közbelépés próbálta meghiúsítani; erről ld. A Munka Szemléje 1906. 1. számának 
(jan. 15.) Szemle rovatában DINER-DÉNES József: Bögötéről — a „Pesti Hírlap"-nak 
(9 —10. 1.) ós uo. 11. 1.: A szabad gondolat hívei egyesületének közgyűlése. 

«° 1908. 6. sz. febr. 15. 12. 1. 
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Kíméletlen harcot hirdet a polgári nőmozgalom, a feminizmus ellen, és ebben 
kiváló segítőtársa RUDAS László.61 A feminista-vezér BÉDI-SCHWIMMER 
Róza neve ugyan kezdetben még a munkatársak között szerepelt ismerte­
tésekkel, aminthogy mindig számos ismertetés foglalkozott a nőt, a családot 
és a gyermeket érintő társadalmi feladatokkal, így a szétforgácsolt, hamis 
humanizmusú jótékonykodással, a papi nőtlenség erkölcstelen kétszínűségével, 
a törvénytelen gyermek megkülönböztetettségével, a nőmunkával, az alkoholiz­
mussal, a prostitúcióval és leánykereskedelemmel, a magzatelhajtással mint 
gazdasági kérdéssel, a nők kivándorlásával, az emancipációval, mely csak 
eszköz és nem cél: a burzsoá feminizmus ártalmas voltát azonban a GÁRDOS 
Mariska-közvetítetté külföldi példán kívül62 később alaposan megmutatta 
itthoni szereplőinek elvtelen politikai mindenhová-dörgölődzése. (A femi­
nizmus e mivolta éppen ezekben az években világlott ki a proletariátus 
számára. 1905 januárjában még az akkor is már marxista szocialista POGÁNY 
József például Társadalom című próbálkozását alcímében „Szociológiai, külö­
nösen feminista havi szemlé-"nek nevezte; lapjának egyetlen megjelent száma 
valóban csakis szociológiai szempontból tárgyal nőkérdéseket.)63 

A kor eszmeáramlatainak legérdekesebb vetülete A Munka Szemléjében 
kétségkívül az 1907-ben JÁszi Oszkárral folytatott polémia a leendő radikális 
pártról és annak programjáról. D I N E R - D É N E S József a koalíció-teremtette 
aktuális helyzetben kívánatosnak tartja a feudalizmus ellen polgári pár t 
alakulását, amely nem mellőzheti a kapitalistákat és követőiket; a szociál­
demokrata párt forradalmi állásponton marad ugyan, de időlegesen támogatná 
azt, bár szerinte „polgári pártok csak azért szövetkeznek szocialista pártokkal, 
mert ezeknek megvan az, ami nekik hiányzik, ti. bátorságuk és tömegük."64 

Szembefordul viszont JÁSZI Oszkárral, aki a szocialisták úgynevezett átmeneti 
programjából kiragad néhány pontot, „a 'függetlenségi eszme' segélyével meg­
fosztja penetráns szocialista szagától ós nemzeti-polgári-demokrata parfümmel 
illatozza be," de hiányzik tervezetéből a döntő pont: az agrárprogram, mert 
a „parasztvédelem" teljesen határozatlan fogalom.65 JÁSZI a Huszadik 
Századh&n kissé hangzatosan védi a függetlenségi gondolat alapvető fontos­
ságát, és hivatkozik a Népszavára, amely a nemzetietlenség vádja ellenében 
„sokszor hangsúlyozta, hogy a szociáldemokrata párt szükségképp a független 
Magyarország kivívására törekszik."66 A vita utóbb a választójogi liga tevé­
kenységével kapcsolatban élesedik: intézőbizottságának mindketten tagjai 
(sőt jelen van ülésén A D Y Endre is, de nem vesz részt az azt követő nyilat­
kozatokban). D I N E R - D É N E S a radikálisok kerékkötőjének tartja JÁszit, és 
állhatatlansággal vádolja, amióta a kormánytól ötvenezer korona „ösztön­
díjat" nyert organikus-szociológus MÉRAY-HORVÁTH Károly befolyása alá 

61 [DINER—DÉNES József] D-r.: A nők választójoga. 1906. 21. sz. nov. 15. 
9 —10. 1. RUDAS László: Polgári és proletár nőmozgalom. Uo. 16. sz. aug. 31. 5—6. 1. 

62 [GÁRDOS Mariska] (gm.): Hadüzenet a férfinemnek. 1907. 24. sz. júl. 13. 
6 - 7 . 1. 

63 A Nap szerint „középhelyet foglal el a szigorúan tudományos és a külföldön 
divatos, nagyon is népszerűsködő szociológiai lapok között." (1905. 11. sz. jan. 
11. 13. 1.) 

84 DINER-DÉNES József: Szocializmus és ipar. I I I . Szocializmus. 1906 — 7. 6. sz. 
1907. jan. 17. 169 — 174. 1. 

65 Radikális programm. A Munka Szemléje. 1907. 1. sz. jan. 26. 1—2. 1. 
66 Radikális programm. Huszadik Század. 1907. 8. köt. 2. sz. 186—188. 1. 
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került. „Legélesebben tiltakoznom kell az ellen, hogy ő és a teoretikus radi­
kálisok a legkisebb mértékben is a szocializmus ügyét előbbre vitték volna" 
— jelenti ki a Leszámolás Jászi Oszkárral összefoglalásaként.67 Semmi tisz­
tességtelen indítékot nem tulajdonít JÁszinak, de úgy véli, hogy akarata 
ellenére közvetve a koalíciót segítette.63 A radikális politika fő célpont­
jaiul a lap Szemle rovata ugyanakkor69 az általános választójog, a prog­
resszív adó, az egyesülési és gyülekezési jog szabadságának biztosítását 
jelöli meg, és az erők összpontosítására int, mert a régi sérelmek emlegetése 
kockáztatná az új jelszavak sikerét. A polgári radikalizmus kialakulásának mai 
áttekintései70 összefoglalják annak időlegesen haladó jellegét, A Munka Szem­
léjében tükröződő szenvedélyes vita e kialakulásnak mégis oly figyelemreméltó 
adaléka, amelyben D I N E R - D É N E S céltudatosan hangoztatott elvei nem tekint­
hetők pusztán individuális megnyilatkozásnak: a nagyváradi A Jövő már az 
előző évben kijelenti, hogy „nincs és sohasem lesz jelentékeny magyar polgári 
radikalizmus", csak a burzsoázián felülemelkedő, de azért nem föltétlenül 
szocialista intellektuellek, akiknek osztály érdek nélküli tudományos becsüle­
tességében bízhat a munkásság, de forradalmi polgárságra a proletariátus 
nem sz ámíthat.7 x 

Az országos polgári radikális pártról még olvashatunk A Munka Szem­
léjében 1907 végén, amikor dokumentumként közli annak programját, mind­
össze annyi megjegyzéssel, hogy nem vár tőle szociális politikát, csak polgá­
rit ós nem feudálisát. (1908 elején azután üdvözli e pár t közlönyének, a 
Virradásn&W megindulását: ,,a polgárság ébredésének jelét látjuk benne.")72 

Átvezet ez a téma a földkérdéshez is. A Munka Szemléje egész fenn­
állása alatt jótollú írók (DÁNIEL Arnold, F Ö L D I Mihály, LADÁNYI Rezső, 
MÉRŐ Gyula, D I N E H - D É N E S ) tudományosan megalapozott ismertetései­
ben foglalkozik a mezőgazdaságot és főleg a földműveseket érintő esemé­
nyek magyarázatával: a föld és a tőke harcával egymás ellen, a szer­
vezkedő munkáéval mindkettő ellen, a mezőgazdasági cselédeket sújtó 
„derestörvénytol" az aratósztrájkokig, a kivándorlásig73 és a földmunkás­
szövetség 1908-i kongresszusáig, amelyen „szembeötlő. . . a szervezett föld-
mívelo munkások politikai érettsége."74 1905-ben azt olvassuk, hogy a magyar 
parlamentben száztíz földesúr és két paraszt meg háromszáznál több jogász van ;7* 

67 A Munka Szemléje. 1907. 19. sz. máj. 31. 1 — 5. 1. 
68 Nyilatkozat. 1907. 20. sz. jún. 8. 11. 1. 
69 Ébredés. 1907. 19. sz. máj. 31. 14. 1. 
70 ERÉNYI Tibor: Megjegyzések a „Magyar Századforduló"-hoz. Párttört . KözL 

1963. 2. sz. 221 — 222. 1. FTJKÁSZ György: A polgári radikalizmus és a munkásmozgalom 
viszonyának egyes kérdései Magyarországon (1900—1918). Párttört . Közi. 1958. 1. sz. 
76. 1. Uő: A magyarországi polgári radikalizmus történetéhez 1900—1918. Bp. 1960. 258. 1. 
Szűcs László: A magyarországi polgári radikalizmus kialakulásának történetéhez. Századok. 
1963. 6. sz. 1237. 1. 

71 STORFER Adolf: Mire tanít a Társadalomtudományi Társaság esete? 1906. 8. sz. 
236 — 239. 1. 

72 A Munka Szemléje. 1908. 1. sz. jan. 11. 14. 1. 
73 A munkáskezek ijesztő mérvű kivándorlása annyira foglalkoztatta a közvéle­

ményt, hogy irodalmának 1908-ban megjelent bibliográfiája hiányosan is 12 lapra 
terjed. (BARCZA Imre: Magyarországi kivándorlások irodalma. Közgazdasági Szemle. 
júl. és Klny.) 

74 LADÁNYI Rezső: Földmunkások közgyűlése. A Munka Szemléje. 1908. 2. sz. jan. 
18. 3 - 5 . 1. 

75 [VIDOR Jenő] v. j . : A helyzet percentekben. 1905. 1. sz. febr. 15. 14. 1. 
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1907-ben a cinikus, .agrárius" (azaz nagybirtokos) politika szerint a kunyhók nyu­
galmával kell biztosítani a paloták fényét76 — tehát megfojtja a földmunkások 
szervezkedését : a lap ezért mindvégig hangsúlyozza, hogy a mezőgazdasági és ipa­
ri munkásmozgalomnak egybe kell forrnia, és a szervezett proletariátusnak kell 
a mezei munkásokat tömöritenie. 

Végigvonul egyébként e folyóiraton minden olyan eseménynek a színe­
visszája, amely akkor Magyarországon közvetve vagy közvetlenül hullá­
mokat vert. így megállapítja, hogy az orosz forradalom ,,egész Európa prole­
tariátusára óriási mértékben hatot t" , 7 7 és figyelemmel kíséri az oroszországi 
fejleményeket — ha nem is egyidejűen, hiszen nem politikai lap, és néha 
gyenge tájékozottságra alapozott párhuzamokkal. Mindenütt felbukkan és 
1907-ben BOLGÁR Elek és BRESZTOVSZKY Ernő összeállításában külön rovat­
ban szólal meg a szociális mozgalom, adatokkal, hazai és külföldi események 
(pl. a I I . Internacionálé stuttgarti kongresszusa) ismertetésével, a sztráj­
kok okainak vizsgálatával.78 Sokat foglalkozik — kevés kivétellel vilá­
gosan és jól érthetően — elméletekkel szocialista-szociáldemokrata szemszögből 
(OSTOROS István: Történelmi materializmus és kollektivizmus. 1907.13 — 14. sz.; 
LÁNCZI [Jenő]: A szociológia két módszere D I N E R - D É N E S szerkesztői jegyzeté­
vel79 1907. 14—19. sz.); megmagyarázza a revizionizmust, az anarchizmust 
(BALOG N". Imre: Gonosztevők vagy forradalmároké 1906. 14. sz.); érvekkel, 
gúnnyal, tényekkel ostromolja a klerikalizmust (KÓSZA Gyuri Regnum Maria-
num című rovata 1907 —8-ban) és a keresztényszocializmust (FABER Oszkár), 
a militarizmust (A mi szép ármádiánk. 1907. 23—28. sz.), a hazug nacionaliz­
must. Nem maradhat el a gazdaságpolitikai kérdések kommentálása sem: 
az iparodás, az államilag támogatott iparosítás, az a tény, hogy a kapitalizmus 
tavasza a proletariátus legféktelenebb kizsákmányolásának kora (CZÓBEL 
Ernő: Az iparfejlesztési programm. 1908. 5. sz.), másfelől a monarchikus poli­
tika a független vámterület meghiúsításával bennragaszt a gazdasági kátyú­
ban. 

A Munka Szemléje már második évfolyamának küszöbén megállapítja 
előfizetési felhívásában, hogy a modern kultúra elismert harcosai közé számít, 
és ismeretterjesztő cikkei ,,széles körökben felkeltették az új idők szelleme 
iránt való érdeklődést." A szerkesztőség ugyanakkor célul tűzi, hogy ,,annak 
a munkának szemléje tükröződjék i t t vissza, amely a tudomány minden terén 
folyamatban van. De sohasem mint abstract tudás. Mindenkor vonatkozásban 
az emberrel és a néppel, az embereknek és a népeknek sorsával." Akár cikkek­
ben, akár nagyobbrészt a Szemle rovatban történik ez az ismeretterjesztés, 
minden irányban: politikában, természettudományokban, a társadalomtudo­
mányok és a művelődés terén küzd a maradisággal, józan gondolkozásmód 
jellemzi, és szakértő, mégis közepes műveltséggel is jól érthető megfogalmazás. 
A többé-kevésbé iskolázott, de mindenképpen művelődésre hajlamos polgá­
ron kívül szól — és kortársi emlékezések szerint nem is elvétve — a tu-

76 Paloták és kunyhók. (BERNÁT István: Agrárpolitika c. könyvéről.) 1907. 6. sz. 
márc. 2. 1 — 2. 1. 

" B O L G Á R Elek: Reakció. 1906. 19. sz. okt. 15. 8 — 9. 1. 
78 1907. 28. sz. szept. 7. 16. 1. ,, . . .az állami bányákban 10—11 éves gyerme­

kek is dolgoznak 16—18 órát naponta, sőt éjjeleken át !" 
79 A jegyzet figyelmeztet arra, hogy a cikksorozat nem áll a marxi történelmi mate­

rializmus alapján, amit DINER-DÉNES vall, de felhasználható lesz annak „további kiépí­
tésére és methodológiai alkalmazására. . ." (1907. 14. sz. ápr. 27. 6. 1.) 
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dást szomjazó, tájékozódást kereső munkáshoz: a lap szerkesztése világosan 
mutatja, hogy az utóbbiak számát igyekszik növelni és sokoldalúan nevelni. 

A színházi és könyvkritikák, kiállítási beszámolók, művészettörténeti 
írások — elsősorban POGÁNY, CZÓBEL, D I N E R - D É N E S , 8 0 BOLGÁR Elek, VEÉE, 
Imre tollából — marxista igényűek, mindig szem előtt tartják a mű hatását 
a társadalomra és a társadalom szükségletét a mű iránt, emellett irodalmiak, 
élvezetesek, az itt-ott szecessziós stílus nem homályosítja el érthetőségüket. 
Azt is ki meri mondani, hogy „igazában, ami irodalom van Magyarországon, 
az az irodalmon kívül van", azaz a hivatalos körök számára sem a szocialista, 
sem a polgári alkotások nem számítanak magyar irodalomnak.81 

A Társadalomtudományi Társaság Szabad Iskolájának programját ismer­
tetve A Munka Szemléje hozzáfűzi, mennyire jellemző a különböző pártokra 
állásfoglalásuk az oktatásügyben : csak a szocialisták nem látnak a tanulásban 
pusztán élvezetet vagy keresetre képesítést, hanem az élet valóságainak meg­
ismeréséhez vezető utat . A cél az, hogy a művelt munkás kritikusan szemlélje 
az élet és tudomány változó eredményeit, tudja, honnan várhat bajt, s honnan 
javulást.82 A SZABÓ Ervinnel egynézetű TARCZAI Lajos 1908-ban sürgeti 
a munkaoktatást, mert a társadalmi termelésnek munkaképességre van szük­
sége, a proletariátusra vár a feladat, „amikor a politikai hatalom birtokában 
megújítja az egész társadalmi életet."83 (1905-ben VÉSZI József — nem első­
ül84 — e lapban is megállapította, hogy a középiskolai oktatás jóformán 
száműzi a természettudományokat.85) A következő nemzedék látta hasznát 
KŐHALMI Béla javaslatának ifjúsági sportegyesületek alakítására az iskolák­
ban, hogy a józan testfejlesztésnek meglegyen a professzionizmustól elhatárolt 
tere:86 a később valóban létrejött középiskolai sportklub még a HORTHY-kor­
szakban is jobban megfelelt ennek, mint az iskolásoknak amúgyis tiltott, éles 
kasztrendszerrel elkülönülő sportegyesületek szelleme. Nem marad el persze 
1907-ben APPONYI jobb- és baloldalon egyaránt népszerűtlen iskolatörvény­
javaslatának kritikája sem, és a hamis magyarkodók Tulipánia címszó alá 
vont sorozatos leleplezése. (A magyar ipar termékeinek védelmére közpénzen 
propagált, gyanús üzleti vállalkozásból származó tulipán-jelvény az álkultúra 
szimbólumaként is jellegzetes.) 

1908. április 29-én, negyedik évfolyama 13. számával megszűnt A Munka 
Szemléje. Megszűnésének okáról sem itt, sem másutt, később sem esik említés. 
Valószínű, hogy kiszorította a szociáldemokrata párt hivatalos folyóirata, 
a Szocializmus,87 amely jórészt felszívta munkatársait, és talán az erők 
egyesítésének célszerűsége, annál is inkább, mert A Munka Szemléje dek­
laráltan szociáldemokrata időszakában kissé hozzáidomult a pártsajtóhoz: 
korábban hangsúlyozott egyetemessége tompul, kevésbé sokrétűen (sőt, néhol 
szürkébben, homályosabban) nyilatkozik meg. 

80 Amint a Virradásban olvassuk (1908. 7. sz. febr. 17. 7. 1.), DINER-DÉNES úttörő­
ként lelkesen fogadott tárlatvezetéses előadást is tartott munkásoknak és munkásnőknek. 

81 A nemzeti lélek. A Munka Szemléje. 1908. 6. sz. febr. 15. 10. 1. 
82 Munkástanfolyamok. 1906. 14. sz. júl. 31. 11—12. 1. A Szabad Iskola négy­

féléves előkészítővel egyetemi színvonalú oktatást kívánt a munkásoknak adni. 
83 A munka az iskolában. 1908. 11. sz. ápr. 4. 2—4. 1. 
84 HALÁSZ Imre: Egy kórtünet ifjúságunk szellemirányában. Új Korszak. 1866. 

19. sz. máj. 7. 577 — 579. 1. 
85 Két parton. A Munka Szemléje. 1905. 4. sz. márc. 31. 1 — 2. 1. 
86 Nevelés és sport. 1905. 13. sz. szept. 15. 6 — 7. 1. 
87 Amint GERÉB László POGÁNY Józsefről szólva jelzi: i.m. 311. 1. 
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Amikor A Munka Szemléje a Szocializmust megindulása után úgy üdvö­
zölte, hogy abból ,,a hamisítatlan, szigorúan tudományos marxizmus szól", 
remélte, hogy az ,,a tudomány erejével befejezéshez és diadalhoz fogja segí­
teni" a törekvést, ,,melyet mi részint elméleti munkákkal, de még inkább 
harciassággal szolgálunk."88 Szolgálta-e valóban? A lap áttekintésekor a mai 
olvasó így találja, s ez nem kevés, hiszen A Munka Szemléje az akkoriban 
teljesen ,,státusnélküli" marxizmus dialektikájával merészen igyekszik fényt 
deríteni okokra és következményekre, amelyekkel bizonyíthatja, hogy „elmúlott 
már a kor, amelyben a népek sorsának irányítása, az úgynevezett politika 
csak egyes kiválasztottak önkényes játéka volt."89 A tudományos meg­
állapítás azonban, hogy ,,a probléma felfedése sokkal fontosabb, mint a 
probléma megoldása,"90 rávilágít azokra a határokra is, amelyeket a kor 
áramlatai és a magyarországi viszonyok a marxizmus-adta éleslátásnak 
vontak: ha a lap nem is azonosul föltétlenül a szociáldemokrata pár t 
minden ténykedésével, és erénye ,,a nehézségek érzékelése", e határok 
főleg az általános titkos választójog legelsőrendű fontosságának hangsúlyozá­
sában és a szabadkőművesség ilymérvű pártolásában mutatkoznak meg. 
Az áttekintés azt is felfedi, mennyiben különbözik a párhuzamosan működő 
haladó lapoktól, és mi a kapcsolata azokkal. Azt a lényeges kapcsolatot már 
említettük, hogy a csekélyszámú progresszív írógárdának nevesebb tagjai 
többfelé cikkeztek. Egyöntetű, éles eszmei elkülönülés ez orgánumok között 
nem volt, csak a Huszadik Századtól határolta el magát D I N E R - D É N E S , bár an­
nak több munkatársához személyes barátság fűzte. Egyébként az ő szer­
kesztői elvei és gyakorlata teszik lapját a hasonló célzatúaktól eltérővé, 
mássá: érdekes egyéniségek írásait ötvözi érdekes egyéniségű, élvezetes és 
főleg tudományos megalapozottsága mellett is széles körben érthető lappá. 

A Munka Szemléje a marxizmusig eljutva erőteljes demokrata prog­
ramot valló, a radikális baloldalhoz számos szállal kapcsolódó korai szocialista 
folyóirat volt. A maga idején kétségtelenül hozzájárult a haladó lapok köz­
életi súlyának növeléséhez, és támogatta a lap célját jelentő erkölcsi normá­
nak, a munka becsületének kiharcolását. Hatása bizonyára nem volt egyen­
letes — frissessége 1908-ban hanyatlik — de mindvégig ragaszkodik ahhoz 
az alapelvéhez, hogy a dolgozó ember szemével tekintse a társadalmat és lel­
kesen hirdeti, hogy a ,,munkán élő nemzedéknek a világa fog kialakulni. Az 
emberek világa és nem a hagyományok birodalma lesz a születendő kor­
szak."91* 

88 A Munka Szemléje. 1906. 21. sz. nov. 15. 14. 1. 
89 A szerkesztőség előfizetési felhívásában 1906. 1. sz. jan. 15. (a borító 2. 1.) 
90 BERNAL, J . D.: Tudomány és történelem. Bp. 1963. 770. 1. 
91 Új emberek. A Munka Szemléje. 1905. 18. sz. nov. 30. 15. 1. 
* Köszönettel felhasználtam KŐHALMI Béla, LÁNYI Sarolta, VARRÓ István kor­

társi emlékezéseit, GERÉB László némely feljegyzését és KEMÉNY G. Gábor útmutatásait 
az egykorú sajtóra nézve. 
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IRMA FABÓ: HISTORY OF THE JOURNAL „A MUNKA SZEMLÉJE" 
(LABOUR'S REVIEW) 

FEBRUAR Y 1905 — APRIL 1908 

The majority of Hungárián Journals in the period dealt with expresssed the views 
of the minority of the population, i. e. the conservative views of the still feudal ruling 
classes: aristocrats, big landowners and high clergy. Surveys on modern ideas and social 
problems were restricted to a very limited space and publicity and were, moreover, oppres-
sed by government measures if they included criticism on current politics or were in 
touch with socialist resp. trade union movement. This independent (fortnightly, later 
weekly) socialistic journal tried to escape control and intended to spread knowledge, 
information and criticism on the main streams of ideas affecting public opinion. I t was 
independent so far that although its editor-in-chief (J. D I N E R — D É N E S ) and a number of 
its highly qualified reviewers were strictly Marxists, the journal did not belong to the 
Social Democrat Party, nor refuscd to publish — on the contrary : encouraged non-Marxist 
contributions. I ts standards were the moral basis of work (as antagonism to idle rule), 
modern scientific trends of progress and, above all, honesty in every respect. 

Political, economic and cultural circumstances in Hungary (which then was linked 
in Monarchy with Austria) were much confused and satisfied neither the middle nor the 
working classes. All this is reflected in the editorials, single or sériai articles, columns 
and notes published in the Review: the constant struggle for uniform suffrage, the disad-
vantageous economic compromise with Austria, nationality politics towards the (Rouma-
nian, Slovak, Germán, Serbo-Croatian) minorities in Hungary, problems of labour move­
ment and social welfare, the misuse of cultural institutions by the ruling clique, further 
comments on such trends as freemasonry, feminism, „free thought" and, on the other 
hand, anarchism, militarism, clericalism f. i. The notes spread sound knowledge on various 
topics in science, technical progress, économies, modem arts, literature, théâtre. Ail this 
appears in a clear, logical, scientifically correct, wellshaped literary style. 

A Munka Szemléje certainly added to the influence of the press for the advancement 
of progress and proclaimed with vigour and courage that a génération creating a world 
living for *md by work will follow. 



KÖZLEMÉNYEK 

Ismeretlen magyarországi zsidó kalligrafus. (Lézer b. Jesája.) A magyar­
országi zsidó művészet kezdetei a XVIII. század közepére esnek. Az utolsó évtizedek 
kutatásai egyre több anyagot tárnak fel erre vonatkozóan.1 Az elsők között van Áron 
SCHREIBER HERRLINGEN, akiről a pozsonyi 1735-i Conscriptio így emlékezik meg: „Mora-
vus Gebitsensis Officialis in Bibliotheca Caesarea Viennensi."2 Számos műve vált ismere­
tessé.3 Külföldi utamon 1963-ban én is láttam tőle ismeretlen darabokat (pl. Koppen­
hágában: Cod. Sim. Hebr. Nr. 113; Cincinnatiban: HUC. Nr. 814.). 

Vele karöltve jár Chájjim b. Asór ANSEL Köpcsényből. 1723 óta lakott itt.4 Az 
1725-i Conscriptio mint „scholae rector"-t említi. 17 munkát tartunk jelenleg számon tőle.5 

Ebbe a korszakba tartozik a rohonci művész-iskola, amelynek tagjait név szerint 
nem, de alkotásait ismerjük.6 A nagykanizsai valóban művészi CAevra-könyvet viszont 
a kaboldi Jicchák EISIK rajzolta 1792-ben.7 

Most egy újabb községet kell beiktatnunk a magyar—zsidó művészet alkotó­
műhelyei közé: Németkeresztúrt (héberül: Celem). Ez is a „Hét község" közé tartozik.* 
E terület és Ausztria közelsége adta az első művészeket a zsidóságnak Magyarországon. 

A budapesti Iparművészeti Múzeumba 1961-ben vásárlás útján egy illusztrált héber 
könyvecske került (jelzete: 581314). Magassága: 7 cm, szélessége: 6,3 cm. 31 lapból áll. 
Címe: löiyn nvcc. A Széf ira áldásmondatai után minden nap megjelölése egy külön 
lapra kerül. Az utolsó lapon olvasható héber kolofon magyar fordításban így hangzik: 
,,Ez a kicsiny Lézer b. Jesája (őrizze meg öt Szirtje és Megváltója) kezének munkája 
Celemből, az 1781. évben." A másoló személyéről más forrásból sem tudunk meg többet. 

A könyvecske ügyes kalligrafus munkája. írásra és illusztrációra egyként vonat­
kozik ez. A pergamen-lapokat kézzel festett, magyar népies jellegű virágminták díszítik, 
amelyek azonban nem térnek vissza az unalmasságig, hanem változatosságot mutatnak. 
A virágminták Chájjim b. Aser módszerét és stílusát idézik. Id3 és terület megengedi, 
hogy illusztrátorunk ismerhesse a termékeny előd munkásságát. 

1 NAMÉNYI E.: Revue des Études Juives. CXVI. 1957. 53 — 71. 1. 
2 GOLD, H.: Die Juden und die Judengemeinde Bratislava. Brunn, 1932. 81. 1.; 

Monumenta Hungáriáé Judaica 3. köt. Bp. 1937. 700. 1. 
3 Yeda-Am. V. 1958. 73 — 79. 1.; RIVKIND, I.: Hadoar. XLIII . 1963. 415. 1.; Uo., 

No. 34.; Jewish Chronicle. 1964. I I I . 13. 
4 Monumenta Hungáriáé Judaica. 7. köt. Bp. 1963. 89. 1. 
5 SCHEIBER, A.: Yeda-Am. I I I . 1955. 22 — 23.1. Studies in Bibliography and Booklore. 

VT. 1962/64. 133 — 141. 1. Hadcar. XLIII . 1964. 332., 334. 1. 
6 SCHEIBER, A.: Studies. I I I . 1958. 115 — 121. 1. 
7 NAMÉNYI, E.: Revue des Études Juives. CXVI. 1957. 71. 1. 
8 LITSCHATTER, G. F. : Allgemeine Bibliographie des Burgenlandes.lßd.4. Eisenstadt, 

1959. 155. 1. No. 2447.; MOSES, L.: JJLO. XVIII. 1927. 316 — 323. 1. 
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32 Közlemények 

A kötés külön figyelmet érdemel. Színesen festett és aranyozott. A festett díszű és 
aranyozott pergamen-kötések — mint ezt Sz. KOEOKNAY Évától tudom — aránylag rit­
kák Európában. Szórványosan előfordulnak Németországban és Hollandiában, nagyobb 
számban viszont Magyarországon. Debrecent szokták az így díszített kötések hazájának 

Kötéstábla 

mondani, de készültek ilyenek Kassán, Pozsonyban (az utóbbi helyen dolgozott Johann 
Gottlieb SCHRABS), Nagyszombatban s általában Nyugatmagyarországon. A legkorábbi 
darabok az 1700 körüli időből valók, virágkoruk a XVIII. század közepe és második fele. 

Illusztráció és kötés miatt egyként figyelemre tarthat számot ez a könyvecske 
a magyarországi zsidó könyvművészet történetének szempontjából. 

SCHEIBER SÁNDOR 

Szinnyei József két levele F/anîisek Richard Osvaldhoz. Nagyszombati kutatásaim 
során a magyar—szlovák kapcsolatok két érdekes dokumentumára bukkantam: 
SZINNYEI Józsefnek Frantisek Richard OSVALDIIOZ írott két levelére. 

SZINNYEI tudományos munkásságában az objektív valóság talaján állva a század­
forduló Magyarországának irodalmán a nemzetiségek irodalmát is értette. Nagy műve és 
alább ismertetett levelei hungarus-patriotizmusát bizonyítják. 

Nem véletlen, hogy SZINNYEI éppen OSVALDIIOZ fordult kéréseivel. Frantilek 
Richard OSVALD akkoriban a szlovák irodalmi élet jelentős szervezője volt,1 mint a 
Literárne Listy című lap,2 a szlovák katolikus értelmiség orgánumának szerkesztője. 

1 A XIX. század végén OSVALD körül csoportosuló szlovák katolikus írók a B E R -
NOLÁK-iskola tagjainak „rehabilitálásával" járultak hozzá a kor evangélikus jellegű iro­
dalomtörténetírásához. OSVALD irodalmi munkatársai adták ki a TovarySstvo-almanach 
három kötetét BERNOLÁK hasonló nevű társasága alapításának századik évfordulója 
alkalmából. 

2 Az OSVALD vezette katolikus írócsoport lapja volt, amely vallási célkitűzései 
mellett — a KazateVna (Szószék) mellékleteként jelent meg — elsősorban irodalomtör­
téneti írásoknak adott helyet. A cikkek témája főleg a BERNOLÁK-iskola, a XVIII. század 
utolsó negyedének felvilágosodási mozgalma volt. 
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Széles kö rű i rodalomszervező ós lelkészi m u n k á j a mel le t t m a g a is sok i roda lomtör téne t i 
a d a t o t gyű j tö t t , S Z I N N Y E I t e h á t joggal v á r h a t o t t tő le segítséget, ós m ű v e , v a l a m i n t a 
levelek n y o m á n l á tha t juk , hogy k a p o t t is.3 

A ké t levél a Szent Ada lbe r t Társaság (Spolok Sva t ého Vojtecha) l evé l t á r ában a 
65. fasc. 246, 247. sz. a l a t t t a l á l h a t ó . Teljes szövegük a köve tkező : 

B u d a p e s t , 1893. j a n 18 . 
„Főt i sz te lendő U r a m ! 

A „Magya r i rók élete és m u n k á i " ez. akadémia i n a g y vá l l a la tba , fö lve t tem az 
összes magyarország i régi s ujabb írókat, így a tót írókat is, sajnos, hogy az u t ó b b i a k n á l 
nehezen boldogulok. Safaröik4 k ö n y v e e lavul t , Vlcek5 és a Slovenskó P o h l a d y életrajzai 
gyengék, h i ányosak ; a könyvcz imekből m é g az t sem lehet t u d n i , hogy azok va lóban ö n ­
ál lóan je len tek meg, vagy czikkek, kéz i ra tok? M u n k á m miné l te l jesebbé té te lére F ő t i s z t . 
Ú r segédkezósót kérem szépen olyformán, hogy jelenleg a 18. füzet kerü l saj tó a lá az 
Ember Pál u t á n i í rókkal , h a még ta lá lkoznék ily t ó t iró (bár mely kis m u n k á t i r t , v . a 
h í r l apokba dolgozot t , m e r t a cz ikkeket is, h a lehet fölemlítem) életrajzát és munkáik jegy -
zekét ké rem a k ö n y v ós czikkek tót czimét a d o m ki , de mellé ké rem azok m a g y a r ford í tásá t 
is. E z u t á n az F . b e t ű r e kerü l sor, ezzel az év végéig készülök el, de az eleje m á r márcz ius -
b a n kellene; t e h á t igen ké rem Főt i sz t . U r a t ily sor rendben szíveskedjék segí tségemre 
l enn i ; én szíves közlését m i n d e n egyes életrajz u t á n (min t m á s o k n á l is s z o k t a m t enn i ) 
fölemlítem. T ó t i rók a l b u m á t 6 mé l tóz t a t i k k iadn i ; lesznek a b b a n életrajzok is? Szives 
vá laszá t , i l letve kü ldeményé t v á r v a m a r a d t a m 

Kész szolgája 
N . Múzeum. Szinnyei József" 

Bpes t , 1893. j u n . 1. 
„ K e d v e s Főt i sz te lendő Ú r ! 

F e j é r p a t a k y Gáspár életrajzára lenne szükségem, k i Bie lopotoczky nevéve l is í r t 
(Vlcek, Dej iny 73.161.181.182.1. é sS lov . Poch l ady 1888.79.1. is v a n róla. K é r e m ! M u n k á i : 
Wel ika hodnos t . . . p anov i Dobósich Jozefowi, b i skups twa Ni t r ánskeho nowo-poswa-
t e n e m u knazowi , T rnawe , 1791. 7 (F . Gábor, ez t a l á n más?) — Masopus tn i k ra tochvi le 
s lovansk. l idu v Uhf ich Rozl icnost i , 1827.8 — N a r o d n i obiőeje T a t r a n s k y c h S l o v a n u v 
Ceská, Vcela 1831.9 — Bajeslovnó zvyky , a povery S lovaky K v e t y , 1839. 1840.10 (Hol 

3 E g y ü t t m ű k ö d é s ü k m á s a d a t a i t 1. a 12. sz. j egyze tben . 
4 S Z I N N Y E I i t t ny i lván S A F Á R I K , P . J . Geschichte der slavischen Sprache und Litera­

tur nach allen Mundarten (Ofen, 1816) c ímű m u n k á j á r a gondol . I t t j egyezném meg, h o g y 
a levelek máso lásá t be tűh íven végez tem. A következet lenségek ós sz lovák nye lv i h i b á k 
a levelek í ró j ának gyenge nyelv ismere téből a d ó d n a k . 

5 V L Ö E K , J a r o s l a v : Dejiny literatúry slovenskej. T u r c . Sv. Mar t in , 1890. 280 1. 
S Z I N N Y E I a levelek kel tezését f igyelembe véve m i n d e n b izonnya l ez t a k i adás t h a s z n á l t a . 

6 O S V A L D k i adásában ilyen a lbumró l n e m t u d u n k . H a c s a k n e m a m á r e m l í t e t t 
jPovarí/ssívo-almanachra gondol . (Tovarysstvo. Sborník Literárnych Prác v storocnú pamät' 
prvého „Uceného Slovenského Tovarysstva." Uspor iada l a z pomoci p r i a t e l ' ov s lovenskej 
spisby v y d a l F . R . O S V A L D . 1 — 3. Ruzomberok , 1893 — 1900.) 

7 F E J É R — P A T A K Y , Gabr ie l : Welika Hodnost a táska Powinnost' kteru Dwogeg-
Ct ihodnemu P á n o w i Bobósik Jozefowi, B i skups twa Ni t r ánskeho nowo-poswatenému 
Knazowi , p r i p rvég Obe t ' e geho, obe tuwal predlozil , w Kos t ' e le Welko-Ripnánskóm . . .W 
T r n a w e 1791. U Wác lawa Gel inka. 8° 26 1. ( R I Z N E R I . 382. 1., S Z I N N Y E I I I I . 273. 1.) 

8 F E J É R P A T A K Y ( B E L O P O T O C K Y ) , Gaspa r : Masopustni kratochvile slovenského 
Üdu v Uhrách. Rozl icnost i , 1827. 62. sz. ( R I Z N E R I . 383. 1., S Z I N N Y E I I I I . 273. 1.) 

9 F E J É R P A T A K Y ( B E L O P O T O C K Y ) , Gaspa r : Národni obyëege tatranskych Slovanü v 
Uhfich. Ceská Vcela, I (1834) 16. sz. ( R I Z N E R I . 383. 1., S Z I N N Y E I I I I . 273. I.) 

10 F E J É R P A T A K Y ( B E L O P O T O C K Y ) , Gaspa r : Bájeslovné zvyky, svátky a povëry 
Slovákű. K v e t y , V I (1839) 85. 1. ( R I Z N E R I . 383. 1., S Z I N N Y E I I I I . 273. 1.) 

3 Magyar Könyvszemle 



34 Közlemények 

nyomtatták a munkákat? A czimek magyar fordítását is kérem.) — Fejes Jánosnál : Hlas 
wolagjcy k sedlacum, o prednostech a nedostatcych stawu tohoto. Presspurku, 1808.1X 

(Kérem magyar czimét. Ez egy német munkának fordítása lesz?) Igen köszönöm eddigi 
szívességeit12 és kérem becses válaszát, ha lehet 5—6 nap múlva. 

Tisztelő híve 
KT. Múzeum. Szinnyei József" 

K Ä F E R I S T V Á N 

Könyvkiadási viszonyok a Nyugat tükrében. A Nyugat elsősorban irodalmi folyó­
irat volt ugyan, kulturális életünknek azonban szinte egyetlen területét sem hagyta 
figyelmen kívül. Kritikai rovatában helyet kaptak a színház, a film, a rádió, a képző­
művészetek s nem utolsó sorban az írás, az olvasás, a könyv és a könyvtár legfrissebb 
problémái is. 

Éppen ezért a könyv-, könyvtárkultúra előzményeinek feltárása során lényeges 
feladat annak megvizsgálása: hogyan látták a Nyugat írói a korabeli könyvkiadás hely­
zetét, miként ítélték meg annak jelentőségét, és milyennek gondolták a további fejlődés 
irányát. Fontos ez a vizsgálat különösen akkor, ha figyelembe vesszük, hogy a folyóirat­
ban jelentkező vélemények a kor leghaladóbb értelmiségéhez tartozó íróink és publicis­
táink álláspontját tükrözték. 

Kétségtelen, hogy a Nyugat és a kiemelkedő nyugatos írók cikkeiből kialakítható 
kép nem teljesen egységes, hiszen ezek a cikkek nem egységes írói tábor véleményét 
juttatják kifejezésre. Hozzájárul ehhez az is, hogy a Nyugat tevékenysége viszonylag 
hosszú időre terjed, amely egymástól eltérő fejlődési szakaszokat ölel fel. És természetesen 
nem lehet teljes sem, mert a terület kérdései közül írásaikban csak azok vetődnek fel, 
amelyek az irodalmi élettel s az ő tevékenységükkel szoros kapcsolatban állottak. Átte­
kintésük mégis szükséges és több tekintetben eredményes lehet, mert értékes adatokat 
szolgáltatnak arról, hogy milyen mértékben ismerték fel a hazai könyvkultúra tár­
sadalmi hivatását és milyen mértékig tudatosultak azok lehetőségei s feladatai az akkori 
haladó magyar közvéleményben. 

Jelen áttekintésünk elsősorban a Nyugat 33 évfolyamának anyagára támaszko­
dik, de figyelembe veszi a Nyugat néhány kiemelkedő egyéniségének másutt publikált 
és a hazai könyvkultúra problémáival foglalkozó írásait is. A könyv- és könyvtár­
kultúra kérdéseit valamennyiük közül leggyakrabban és legsokoldalúbban BABITS 
Mihály, E L E K Artúr, KOSZTOLÁNYI Dezső, MÓRICZ Zsigmond, NAGY Lajos elemzi, így 
a vezérfonalat is elsősorban az ő megállapításaik adják. Mások viszont csak egyszeri 
vagy néhány hozzászólásukkal, de mélyreható elemzésükkel a lényeget megragadó írá­
saikkal lendítik tovább a kérdések megoldását és tudatosítását. Közülük is kiemelkedik 
A D Y Endre, BRESZTOVSZKY Ernő, BUDAY György. 

11 F E J E S , Jan : Hlas wolagjci) k Sedlákum, o prednostech a nedostatcych stavu 
tohoto. K prospëchu, k navcenj a zwlásste k vystraze sedlákii; od gegich Pfjtele. . . Peöf 
a nákladem Insstytutu literatury Slowenské, W Presspurku 1808. Pjsmem Ssim, P . 
Webera. 83 1. (RIZNER I. 384. 1., SZINNYEI I I I . 284. 1.) 

1 2 SZINNYEI — mint munkájából látjuk — megfelelően felhasználta OSVALD köz­
léseit, RIZNER három évtizeddel később kiadott Bibliográfia písomníctva slovenskeho* 
1 — 6. Turc. Sv. Martin, 1929—1934. c. műve alapján azonban az adatok korántsem telje­
sek és pontosak. SZINNYEI és OSVALD együttműködésének más nyomai is találhatók 
(pl. Fándly III . 123. 1., Emmanuel I I . 1288. 1.), a későbbi kötetekben azonban az Os-
VALD-közlések egyre ritkábbak. Az OSVALD-irodalommal kapcsolatban egyébként Vö.: 
Dejiny slovenskej literatury Bratislava, 1960, Osveta. 432 — 4. 1., MRÁZ, Andrej: Dejiny 
slovenskej literatury. Bratislava, 1948, SAVIT. 
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A Nyugat írói érdeklődéssel vizsgálták először is, hogy mennyiben elégíti ki könyv­
kiadásunk a magyar társadalom szükségleteit, vállalja-e a ráháruló feladatokat, ugyan­
akkor megkísérlik felvázolni a további perspektívát. Elemző munkájuk során ter­
mészetesen nem foglalkoznak a könyvkiadás egészével, hanem csak egyes elvi problé­
máit emelik ki. Mindenekelőtt sikerült feltárniuk azokat az általánosabb összefüggéseket, 
amelyek tükrében könyvkiadásunk főbb problémái érthetővé váltak. Számba veszik 
azokat a szempontokat, amelyek a polgári társadalom viszonyai között a könyvkiadás 
meghatározó tényezői. Felismerik, hogy a polgári társadalom viszonyai között a kiadók 
programját főként a hivatalos világnézet és a közönség igényei, azaz a kapitalista világ 
politikai és gazdasági érdekei alakítják. Velük szemben a társadalmi nevelés, a széles 
néptömegek szempontjai háttérbe szorulnak. 

Az elsőre jellemzően NAGY Lajos figyel fel, s keresi a jelenség magyarázatát is. 
Szerinte a könyvkiadást elsősorban az befolyásolja, hogy a kiadók maguk is vállalkozók, 
akik érthetően a polgári társadalom világnézetét teszik magukévá, s tevékenységük során 
is ezt tekintik irányadónak ,,. . .megtörtént már nemegyszer, hogy a kiadó elutasított 
valamely művet üzleti érdeke ellenére is, azért, mert véleménye szerint a mű hatása arra 
a kategóriára nézve, amelyhez saját magát számítja, nem kedvező" — írja NAGY Lajos.1 

Ugyanezt a véleményét már egyszer 1919-ben A Vörös Lobogó számára az akkori körül­
mények között sokkal harcosabb formában így fogalmazta meg: „Csak annak az írónak 
a műveit fogadták el, . . . aki szolgálta a tőke ideológiáját."2 

A másik tényezőt, a közönség igényeinek korlátlan kielégítésére törekvő maga­
tartást már sokkal többen tudatosítják, és egyöntetűen elítélik. Rámutatnak arra, 
hogy mindennemű fejlődés útját állja a kiadó, ,,ha túlságosan respektálja a közönség 
megbotránkozó és tiltakozó részének erejét és lehetőségeit, illetve, ha a lehetséges meg­
botránkozásokkal szemben semmi kockázatot nem akar vállalni. Pedig tudni kell, 
minden, ami új, minden, ami még nem volt, sőt minden, ami erővel teljes, mindig egyúttal 
megbotránkozást is kelt."3 Jól látják ennek a jelenségnek a társadalmi és gazdasági 
gyökerét. A fő ok a könyvkiadás kapitalizálódása.4 E jelenség teljes kivirágzása a nagy 
kapitalista vállalatok kialakulásával van kapcsolatban, amelyek „kíméletlen pénz-
csinálásra adták magukat."5 Nem vitatják, hogy a kiadónak vannak üzleti érdekei is, 
s ezek számára kétségtelenül fontosak. „Nem akarom elvetni a sulykot: a könyvkiadás 
természeténél fogva üzlet is. Kell, hogy az legyen a mai társadalmi berendezésünkben, 
mely a kultúra termeléséről, az íróról, a művészről nem gondoskodik, és amelyben az olva­
sás nem magától értetődő szükséglete az embernek, melyben a könyvet az olvasóra többé-
kevósbbé rá kell tukmálni,"6 — írja E L E K Artúr, s egyben a korabeli társadalom viszonyai­
val magyarázza is a jelenséget. De hangsúlyozzák: „a könyvkiadás nemcsak üzlet, hanem 
kulturális tevékenység. A könyvkiadó fontos faktora a magyar irodalmi ós kultúrélet-
nek."7 A könyvkiadás nem csupán a szellemi termés passzív csatornája, hanem meg­
felelő programmal a társadalom kulturális arculatának aktív alakítója. Ezért a kiadókra 
nagy feladatok hárulnak a közönség igényeinek nemcsak a kielégítésében, hanem a tovább­
fejlesztésében is. „A közönség sokféle rétegből áll, sokféle mű iránt van felvevőképessége. 
Azokat a rétegeket pedig, amelyeknek egészen alacsonyrendűek az igényei, nem kell 

1 NAGY Lajos: Jelentés az írói szabadság ügyében. Nyugat. 1936. 2. köt. 372. 1. 
2 NAGY Lajos: Hogyan fizette a tőkés társadalom az íróit. í ró , könyv, olvasó. 

Bp. 1959. 1. köt. 6 5 - 6 8 . 1. 
3 NAGY Lajos: Jelentés az írói szabadság ügyében. Id. h. 
4 NAGY Lajos: író, könyv, olvasó. Nyugat. 1941. 443—444. 1. 
5 E L E K Artúr: Magyar író és kiadója. Nyugat. 1913. 1. köt. 43—52. 1. 
6 U o . 
7 NAGY Lajos: Idegen regények garmadái. Nyugat. 1925. 2. köt. 215—221. 1. 
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kielégíteni, hanem nevelni kell, rá kell irányítani a nemesebbre. . . Van egy határvonal, 
ameddig a kiadó a közönség hajlandóságát követheti. . ."8 — határozza meg a kiadó 
szükséges magatartását NAGY Lajos. 

Emellett foglalkoznak az általános helyzet orvoslásának lehetőségeivel. IGNOTUS 
és BÜDAY György a következetes kiadói program és a helyes kiadói politika megteremtésé­
ben látja a megoldást.9 FÖLDI Mihály a könyvkiadás szervezetének átalakítását, ,,a decent­
ralizálást", tehát a „monopolizálás" felszámolását javasolja.10 

A magyar könyvkiadás részproblémái közül főként a mennyiség és minőség ala­
kulása, a magyar és külföldi kiadványok megoszlása, a kiadványok példányszáma és ára 
érdekli őket. 

A század elején a könyvkiadás mennyiségére és minőségére vonatkozó megjegy­
zésekben jól tükröződik a könyvkiadás elhanyagolt állapota. 1909-ben HATVÁNY Lajos 
erős bírálatot mond a kiadók elmaradt szemléletéről, a kiadványok alacsony színvo­
naláról, elavult tartalmáról. Rámutat arra, hogy ,,csúf és haszontalan kiadványokkal"11 

árasztják el a könyvpiacot. Később ELEK Artúr viszatekintve így jellemzi e periódus 
könyvkiadásának színvonalát: ,,Még soha annyi könyvet nem vásároltak, mint az elmúlt 
10 esztendő során. Es még soha oly kevés igazán érdemes író könyvét a magyar kiadók 
közre nem bocsátották".12 E L E K Artúr már 1913-ban hangsúlyozza a könyvkiadás meg­
reformálásának, a modern magyar kiadó megteremtésének szükségességét, mert a jelen­
legi viszonyok között szinte a Nyugat vállalat az egyetlen kiadó, amely kiadói programját 
megkísérli a kor igényeinek megfelelően alakítani. 

Már az első világháború alatt megindult, majd a később tovább fokozódó mennyi­
ségi növekedés minden örömük ellenére sem téveszti meg a Nyugat munkatársait, s jelzik, 
hogy a minőség terén még sok a hiányosság, sőt leromlás mutatkozik. Ennek okát 
KOSZTOLÁNYI a kellő kritika hiányában, NAGY Lajos a cenzúrában látja.13 

Vita formájában foglalkoznak a magyar és a külföldi irodalmi művek kiadásának 
a megoszlásával. Érdekes megfigyelni a kérdés fejlődését. Kitűnik, gyorsan és jól érzékelik 
a könyvkiadás minőségi összetételének alakulását, és hamar átlátják annak követ­
kezményeit. 

A század elején HATVÁNY Lajos még hiányolja könyvkiadásunkból a külföldi ter­
més bemutatását. Panaszosan írja: „kiadóink ma jutottak el Dickensig és Thackerayig, 
. . . nem furcsaság, hogy mi vagyunk tán az egyetlen európai nemzet, amelynek nincsen 
egész Ibsené?"14 Az első világháborút megelőző években már megnövekedett a magyarul 
megjelent külföldi művek száma, de sajnos még „nagyobbrészt a szórakoztató angol és 
francia irodalom könnyű fajsúlyú és csekély értékű termékeit adták közre".15 Hasonló 
MÓRICZ Zsigmond megállapítása 1921-ben.16 A háború idején a világirodalom iránti 
érdeklődés fokozódása aNyugat íróit arra ösztönzi, hogy magyarázatot keressenek a könyv­
kiadás arányainak eltolódására. BABITS helyesen a látókörök szélesedésével, a határok 
kitárulásával, s ennek kapcsán a kulturális összetartozás felismerésével tudja okát adni.17 

8 U o . 
9 BÜDAY György: A magyar könyv társadalmi hivatása. Nyugat. 1931. 1. köt. 

53 — 56. 1. 
10 FÖLDI Mihály: Fogel Ágoston : Korunk kultúrtörekvései. Nyugat. 1913. 1. köt. 

772. 1. 
11 HATVÁNY Lajos: Indulás. Nyugat. 1909. 2. köt. 550 — 559. 1. 
12 E L E K Artúr: Id. h. 
13 NAGY Lajos: Szabad-e, lehet-e irni a magyar írónak? Nyugat. 1925. 1. köt. 

483-493 . 1. 
14 HATVÁNY Lajos: Id. h. 
1 5SCHÖPFLIN Aladár: Uj magyar regények. Nyugat. 1918. 1. köt. 67 — 76. 1. 
16 MÓRICZ Zsigmond: A világirodalom felé. Nyugat. 1921. 1. köt. 72 — 74. 1. 
17 BABITS Mihály: Mireio. Nyugat. 1916. 2. köt. 718 — 722. 1. 
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A h á b o r ú okozta elszigetelődés azonban n e m t e t t e lehetővé az új igény el lá tását , de a fel­
t á m a d t olvasási k e d v m e g n y i t o t t a az u t a t az ú jabb m a g y a r i rodalom, s főként az ú j abb 
regény számára . S C H Ö P F L I N Aladá r örömmel ál lapí t ja meg, hogy k ö n y v k i a d á s u n k „ n e m 
ir tózik annyi ra , m i n t aze lő t t a teljesen új és k ip róbá la t l an nevektő l sem." 1 8 A je lzet t 
igény kielégítésére m á r csak a h á b o r ú t köve tő években ke rü lhe te t t sor. Megindul t a lázas 
kiadói tevékenység, mely mennyiségileg is, t a r t a lmi lag is nagy e redményeke t hozot t . 1 9 

A későbbiekben a külföldi i rodalom té rhódí tása k ö n y v k i a d á s u n k b a n m á r n e m 
vá l t k i i lyen lelkesedést. Sokan úgy érzik, s n e m is a l ap ta lanu l , hogy a sok idegen k ö n y v 
csökkent i az érdeklődést a m a g y a r i roda lom termékei i r án t . K O S Z T O L Á N Y I Dezső tel­
jes rezignációval ,,a m a g y a r k ö n y v pusz tu lásá ró l " beszél.20 N A G Y Lajos jóval tárgyi lago­
s a b b a n ítéli meg a helyzete t , de az ő véleménye is hasonló. Az idegen k ö n y v á r a d a t o k á t 
n a g y o n helyesen a k iadók üzlet i szempont ja inak fokozott érvényesülésével magyarázza . 
A k iadó megjelentet i őket , m e r t a közönség igényli, s így biztos p iacra számí tha t , emelle t t 
a külföldi í rók k iadásá t még gazdaságosabbá teszi, hogy az idegen m ű v e k egy részéért 
n e m kell honorá r iumot fizetni, m e r t a szerzői jog n e m védi a műve t . 2 1 A v i t a ké t t ovább i 
hozzászólója m á r a k iadók oldaláról ítéli m e g a kérdés t . Az első R A N S C H B U R G Viktor , 
ak i n e m ad igazat N A G Y Lajosnak, m o n d v á n , a k iadó n e m kockáz ta tha t . 2 2 

R É V A I Mór J á n o s , ak i a lapos tá jékozot tsággal n y ú l a kérdéshez, egyetér t N A G Y 
Lajossal abban , hogy tú l sok a külföldi i rodalom kiadása . N e m ismeri el azonban , hogy 
ez ká rosan h a t n a a m a g y a r i rodalom fejlődésére, m e r t szerinte , ,még kivételesen kelendő 
külföldi tuca t regények sem vonják el a valódi közönséget az eredet i m a g y a r regény­
i rodalomtól , m e r t ezek o lyan közönségnél t a l á lnak elhelyezésre, mely még n e m é rhe te t t 
el Móriczhoz, K a r i n t h y h o z , Herezeghez. É s h a va lami mentsége v a n a g a r m a d á k kiadásá­
nak , úgy az lehet , hogy épp ezzel a selejtes t u c a t termeléssel . . . idővel o lvasókat nevel­
nek épp Móricznak, K a r i n t h y n a k , Herczegnek és másoknak . ' ' 2 3 

E h h e z a kérdéshez kapcsolódik a példányszámok p roblémája . N á l u n k az á t lagos 
mennyiség ké t -há rom ezer vol t . P l . M Ó R I C Z Zsigmond és K A R I N T H Y m ű v e i N A G Y Lajos 
szerint 1600—2000 p é l d á n y b a n jelentek meg.2 4 Az ennél nagyobb pé ldányszám m á r 
szinte eseményszámba m e n t . 25Az ilyen n a g y számoka t többny i re a külföldi regények 
é r ték el. N A G Y Lajos a d a t a szerint Margare t M I T C H E L közepes színvonalú regénye, az 
Elfújta a szél, 25 000 p é l d á n y b a n fogyott el.2 6 Ezek az a d a t o k m e g m u t a t j á k , hogy b á r 
R É V A I indokai n e m lebecsülendők, N A G Y Lajos , K O S Z T O L Á N Y I és mások aggodalmai sem 
vol tak a l ap ta lanok . 

Különösen soka t fogla lkozta t ta a Nyugat í rói t a könyvek ára. Gyakran , s aggódva 
á l l ap í to t t ák meg, hogy a m a g y a r könyv , s főként a jó k ö n y v drága . Felál l í t ják az olcsó, 
de jó k ö n y v köve te lményé t , s óriási lelkesedéssel üdvözölnek m i n d e n ilyen jellegű törek­
vést , í g y üdvözl i pé ldául a Magyar Könyvtárt21 és a Nyíl c. regénysorozatot , amelyeke t 
10—15 fillérért terjesztet tek.2 8 A D Y E n d r e csodá la t ta l ír a külföldi könyvkiadásró l , 

18 S C H Ö P F L I N Aladár : I d . h . 
19 M Ó R I C Z Zsigmond: I d . h . 
20 K O S Z T O L Á N Y I Dezső: A magyar könyv pusztulása. N y u g a t . 1925. 2. kö t . 66—72.1 . 
21 N A G Y Lajos : Idegen regények garmadái. I d . h . 
22 R A N S C H B U R G Vik to r : Válasz Nagy Lajos cikkére. N y u g a t . 1925. 2. kö t . 221—225.1. 
23 R É V A I Mór J á n o s : A garmadákról. N y u g a t . 1925. 2. k ö t . 226—227. 1. 
24 N A G Y Lajos: Idegen regények garmadái. I d . h . 
25 Z S A D Á N Y I H e n r i k : Egy könyvről, amely húszezer példányban jelent meg. N y u g a t . 

1926. 1. kö t . 64. 1. 
26 N A G Y Lajos : író, könyv, olvasó. I d . h . 
27 P Ó K Ödön: Révész Béla : Szegény ember sorsa. N y u g a t . 1910. 1 kö t . 770. 1. 
28 I L L É S E n d r e : ötven új magyar regény. N y u g a t . 1932. 1. k ö t . 662 — 665. 1. 
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amely filléres kiadványokban milliók számára tette hozzáférhetővé a francia és a világ­
irodalom klasszikusait.29 

A Nyugat nemcsak elvben hirdette, hanem saját kiadójának gyakorlatában is 
követte ezt a célkitűzését. A Nyugat kiadói hirdetéseiből kitűnik, hogy a legújabb és leg­
értékesebb magyar irodalmat egészen olcsón, 10—80 filléres kiadványokban jut tat ta 
el a legszélesebb rétegekhez.30 

Megemlékezések és beszámolók formájában gyakran esik szó a Nyugatban a kor 
egyes kiadóiról. Bár a leginkább RÉVAI neve szerepel cikkeikben, foglalkoznak LÉGRÁDY, 
WOLFNER József, K N E R Izidor és családja, Dante és más kiadók tevékenységével s nem 
utolsósorban a Népszava munkájával is. Ezek a följegyzések megmutatják, hogyan lát­
ták és hogyan értékelték e kiadóknak a magyar társadalom életében betöltött szerepét. 

Rendkívül érdekesek azok a cikkek, amelyek a Népszava, a munkásmozgalom 
kiadói tevékenységéről számolnak be. A Nyugat megállapítja: ,,A Népszava könyvkiadó­
hivatala az egyetlen, amely a magyar munkásság számára ad ki nagy körültekintéssel 
ós tervszerűséggel irodalmi műveket. . . a legnagyobb olvasóréteggel foglalkozik. Egy-egy 
kiadványuk 5 —10 000 példányban fogy, egy-egy röpiratot 40—50 000 példányban tud­
nak elhelyezni."31 RÉVÉSZ Mihály cikkéből pedig részletes tájékoztatást kapunk az 1918-
ban megélénkülő munkásmozgalom könyvtermósének tartalmi összetételéről.32 A cikk 
azt bizonyítja, hogy a Nyugat érdeklődéssel figyelte a munkásosztály erőinek növekedését, 
és helyet biztosított nemcsak e könyvtermést ismertető, hanem ennek fontosságát hang­
súlyozó soroknak is. 

Mindig a legnagyobb elismeréssel szólnak KNERÉK munkájáról. Ez a kiadó nem­
csak tartalmi igényességével, hanem könyveinek művészi kiállításával is felkeltette 
figyelmüket. ,,A gyomai Kner nyomda valósággal a magyar Elzevirt jelenti"33 — írja 
a lelkes hangú bemutatás. 

A legtöbb dicsérő szó a Nyugatban RÉVAiéknak jutott.34 A Nyugat íróinak meg­
becsülését RÉVAiék főként tudatos kiadói tevékenységükkel vívták ki. Noha üzleti 
érdekeiket természetesen ők sem áldozták fel, törekedtek az új olvasótábor kialakí­
tására, a közönség nevelésére és színvonalas kiadványaikkal gondoskodtak az igények 
további formálásáról, fejlesztéséről. 

A Dante kiadót mint bátor kezdeményező vállalkozót tartják nyilván, „mert 
ő adta ki azokat a könyveket, amelyeket senki sem mert kiadni".35 

Foglalkoznak a Nyugatban LÉGRÁDY kiadói tevékenységével is. MÓRICZ fő érdemé­
nek a nagy példányszámot tartja, „melynek segítségével hatást tudott gyakorolni a köz­
vélemény irányítására."36 

A Singer és Wolfner cég helyét a magyar kiadók sorában találóan jelöli ki E L E K 
Artúr: Kiadói programjukat nem jellemezte nagyobb igényesség, a sok másod- és harmad­
rangú külföldi szépirodalom közreadásával többnyire az átlagízlés kielégítésére töreked-

29 A D Y Endre: Irodalom hírlapformában. Nyugat. 1910. 1. köt. 204—205. 1. 
30 A Nyugat új olcsó könyvakciója. Nyugat. 1931. 2. köt. 127. 1. és a borítón. 
31 Magyar Könyvprogram. Nyugat. 1930. 2. köt. szept. 16. II—VII. 1. 
32 RÉVÉSZ Mihály: Marx irodalom. Nyugat. 1918. 1. köt. 1048—1050. 1. 
33 Magyar Könyvprogram. Id. h. Vö. KOVÁCS Ilona: A Nyugat és magyar könyv­

művészet megújulása. Magy. Könyvszle. 1962. 131—147. 1. 
34 IGNOTUS: Jókai. Nyugat. 1925. 1. köt. 141 — 145. 1. KUNCZ Aladár: Révai Mór 

János: Könyvek, írók, kiadók. Egy magyar könyvkiadó emlékiratai. Nyugat. 1922. 1027 — 
1029. 1. 

35 Magyar Könyvprogram. Id. h. Vö. SÁNDOR Pál: Baloldali könyvkiadás a Horthy 
Magyarországon. Magy. Könyvszle. 1962. 2 — 3. sz. 

86 MÓRICZ Zsigmond: Légrády Imre. Nyugat. 1932. 1. köt. 335 — 337. 1. 
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tek. A magyar társadalom rétegei közül pedig elsősorban a középosztály szükségletével 
számoltak.37 

Összegezve tehát: felismerték a könyvkiadás funkcióját és a rá háruló feladatokat 
a polgári társadalom életében. Pontosan elemezték a könyvkiadás kapitalizálódásának 
folyamatát, s rámutattak ennek következményeire. Olyan programot hirdettek meg szá­
mára, amely a szocialista könyvkiadásnak is célkitűzésévé vált: az olcsó, jó és ízléses 
tömegkönyvet. Követelik, hogy megvalósítása érdekében ne az üzleti érdeké legyen 
a döntő szó, hanem a könyv kulturális közvetítő szerepe kerüljön előtérbe. 

KOVÁCS ILONA 

Elkobzott könyvek és folyóiratok Debrecenben 1934-ben. (Adalék az ellenforra­
dalmi rendszer cenzúra-történetéhez.) A debreceni rendőrség 1934 októberének első nap­
jaiban letartóztatta A Mi Utunk című társadalomtudományi és irodalmi szemle szer­
kesztő bizottságának tagjait: név szerint VÉGH Dezső szobafestő és mázoló mestert, a 
folyóirat felelős szerkesztőjét, ÁDÁM (ATISPITZ) Miklós joghallgatót, a lap felelős kiadóját, 
továbbá KELEMEN (KTJPFERSTEIN) József, SÁRKÁNY (SCHIFF) László és VÁRADI László 
magántisztviselőket, a szerkesztő bizottság tagjait. BAJOMI LÁZÁR Endre egyetemi hall­
gató, az irodalmi rovat vezetője egy-két nappal előbb hagyta el az országot, így ő ellene 
távollétében emeltek vádat. A szerkesztő bizottság tagjait ,,az állami és társadalmi rend 
felforgatására irányuló bűnte t t" címén fogták perbe.1 Az ügyészség vádirata szerint 
A Mi Utunk létrehívásával „mozgalmat kezdeményeztek" a rendszer megdöntésére, s a 
folyóiratot kommunista, államfelforgató eszmék terjesztésére használták fel. Rajtuk 
kívül HOLLÓS KORVIN Lajos és EIDTJS Bentián proletár költők ellen — „sajtó útján 
elkövetett izgatás" bűntette miatt — indult bűnvádi eljárás, mert a lapban forradalmi 
eszmeiségű verseket közöltek. 

A rendőrség a letartóztatásokkal egy időben házkutatást is tar tot t a szerkesztő 
bizottság tagjainál. A lefoglalt könyveket, folyóiratszámokat az ügyészség bűnjelként 
csatolta a vádirathoz. íme az összesített Bűnjeljegyzék: 

1934. B. 4286/169. szám A debreceni kir. ügyészségtől 

K ö n y v e k é s f o l y ó i r a t o k j e g y z é k e 

1. A tanítás szabadsága Gábor Ignácz fordító 1918. B p . 1 p ld 
2. Forradalom és Köztársaság detto 1918. B p . 1 J J 

3. A nő, a család dtto 1918. B p . 1 99 

4. Munka vagy anarchia dtto 1919. B p . 1 99 

5. Erkölcstan Dr. Rózsa Ignác 1919. B p . 1 99 

6. Forradalmi kormányok Kropotkin Péter 1919. B p . 1 99 

7. Levelek a börtönből Rosa Luxemburg 1922. Wien 1 99 

8. Kereszténység és 
rabszolgaság Rácz Béla 1922. Wien 1 99 

9. Az ember Gorkij Maxim 1924. Kassa 1 >> 
10. Golgota Pavel Dorochov 1925. Kassa 1 J J 

11. Csodálatos történet Barta Sándor 1925. Kassa 1 ?y 

12. A világbékóért Garai János 1934. B p . 1 99 

37 E L E K Artúr: Elhunyt Wolfner József. Nyugat. 1932. 1. köt. 1295.1. Vö. HORVÁTH 
Zoltán: Magyar századforduló. Bp. 1961. 156. és 169 — 171. 1. 

1 A Mi Utunk peranyaga a Debreceni Állami Levéltárban található B 4286/1934. 
szám alatt. 
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13. 
14. 

15. 
16. 

17. 
18. 

19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

Kultúrvilág és forradalom Fedor János 
Azokról, akik bort isznak 
és vizet prédikálnak Rotor 
Az ellenforradalom földjén Hidas Antal 
Döntsd a tőkét, ne 

siránkozz József Attila 
Új tüzek Kazimir Károly 
Új Március folyóirat Eugen Kostmann 

1934. Ungvár 1 pld. 

? Brecláv 2 „ 
? Wien 1 „ 

Új harcos, folyóirat 
Forrás, irodalmi szemle 
Forrás, irodalmi szemle 
Sarló és Kalapács 

dtto. 
Munkás ós parasztnaptár 
Munkás Kórus hiv. lap. 
Új paraszt szemle 
Szabad írás kultúrszemle 
Vörös Május röplap 

Oravetz István 
Gereblyés László 

dtto. 
Révész Imre; 
Münnich Ferenc 
Fábry Zoltán 
Szélpál Árpád 
Galicza I. János 
Müller Lajos 
Steiner Gábor 

Vörös Zászló Székely Tilde 

Az Út kulturális folyóirat Mező István 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

? Bp. 
? Kassa 

1931. Wien 
1933. Bp. 
1929. Bp. 
1930. Bp. 
1932. Moszkva 
1933. Moszkva 
1933. Pozsony 
1933. Bp. 
1933. Bp. 
1934. Bp. 

Megszállási 
idő Eperjes 

1933. Prága 

1934. Eperjes 

dtto. 

dtto. 

dtto. 
34. A Mi Utunk, társadalmi 

szemle Végh Dezső 

1 „ 
1 „ 

VII. óvf. 
7—11. sz. 
I . évf. 1. sz. 
1929. december 

1930. április 
P7.évf.6.sz. 
V.évf.l.sz. 
9 drb. 
I.évf. 1. sz. 
I. évf. 1. sz. 
1934. 1. sz. 

4. pld. 
II.évf.20,26, 

46. sz. 
I V.évf.l.sz. 

3 pld. 
IV.évf.3,4, 

13. sz. 
IV. óvf. 5. sz. 

5 pld. 
III.évf.6.sz. 

12 pld. 

35. 

36. 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

dtto. 

1934. Debrecen II.évf.4.sz. 
56 pld. 

dtto. I I . óvf. 5.sz. 
81 pld. 

dtto. II.évf.6.sz. 
83 pld. 

A jegyzék feltüntette azt is, hogy a lefoglalt 36 könyv, illetve folyóiratszám közül 
melyeket kobozta el az ideig a bíróság, illetve melyeknek terjesztését tiltotta meg. Ezek 
voltak a következők: Azokról akik bort isznak és vizet prédikálnak,2 Az ellenforradalom 
földjén,* Döntsd a tőkét, ne siránkozz,* Új Március,5 Új Harcos*, Sarló és Kalapács,'7 Az Út.8 

Mit tudunk a debreceni kommunistáknál talált könyvekről és folyóiratokról ? 
A Bűnjeljegyzékhen felsorolt első öt könyv a Forradalmi Könyvtár kiadványaként 

jelent meg az 1918 — 19-es években. A sorozat kiadója a „Világ" szabadkőműves páholy 
volt. Az első kötet — A tanítás szabadsága (Victor HUGO parlamenti beszéde 1850. január 
15.) — még mint a Világ Páholy könyvtára 1. száma jelent meg. A többi kiadványon már 
csak mint kiadó szerepelt a „Világ Páholy". A kiadványok a liberális-radikális polgári 
eszméket terjesztették. Victor HUGO parlamenti beszédei, amelyeket a debreceni rendőr­
ség lefoglalt és az ügyészség bűnjegyzékbe foglalt, a felvilágosult polgári gondolat jegyó-

2 Nyé (Nyomozati Értesítő) 291 —1933 — 86. sz. alatt elkobozva. 
3 Nyé 36 — 1934—51. és BKL (Bűnügyi Körözések Lapja) 1934. évi 26 — 27. sz. 

alatt elkobozva. 
*Nyé 106 — 1931 — 31. sz. alatt elkobozva. 
5 BKL 41 —1932-S ós BKL 23 — 1934-S sz. alatt elkobozva. 
6 A Budapesti büntető törvényszék B.II.738 —1933. sz. alatt elkobozta. 
7 A Budapesti büntető törvényszék B.XIV. 3067 —1934. sz. alatt elkobozta. 
8 Nyé 176 — 1932 — 74. sz. alatt elkobozva. 
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ben fogantak. Fent említett beszédében az állami oktatásért, az állam és egyház szétvá­
lasztásáért szállt síkra, s a papok eltávolítását követelte az iskolából. A Forradalom és 
Köztársaság (Victor HUGO parlamenti beszéde 1851. július 17.) a bonapartista monarchis-
tákat leplezte le, akik a polgári köztársaság megdöntését készítették elő. A munka vagy 
anarchia! (Victor HUGO programbeszéde 1848. május 29-én és parlamenti beszéde 1848. 
június 20-án) a vöröslobogós köztársaság ellen szól, amely HUGO szerint „hamuvá égeti 
a civilizációt" és „elnyomja a szabadságot". Ennek 1919-ben, a proletariátus hatalomra 
jutásának küszöbén történő megjelentetése a polgárság tiltakozását fejezte ki a szovjet-, 
a tanácsköztársasággal szemben. 

Az antiklerikalizmus jegyében fogant MICHELET: A nő, a család (részlet MICHE­
LET Du prêtre, de la famille c. művéből), valamint a vele egy kötetben megjelent másik mű, 
MULTATULI: Az igazi házasság (Máté XIX. fejezetének új variánsa) c. írása. RÓZSA Ignácz 
1919-ben már az „egységes szocialista világfelfogás kialakulását óhajtotta szolgálni" 
Erkölcstan c. könyvével, amely azonban alapjában a polgári erkölcs szabályait foglalta 
pontokba. A sorozat kiadói a Tanácsköztársaság idején Útmutató a szocialista irodalomban 
összefoglaló cím alatt három könyvet adtak ki, amelyekben a szocialista eszme történetét 
ismertették. A három könyv: Utópia írók és kommunisztikus kísérletek, A szocializmus 
úttörői, A szocializmus kronológiája. 

Az 1918 —19-i magyarországi forradalmi hullám hívta életre a Társadalmi problé­
mák című. kiadványsorozatot. Szerkesztője, RUDAS Zoltán 1919 januárjában a követ­
kező bevezető szavakkal bocsátotta útjára az első könyvet: ,,A könyvsorozat nem áll 
semmiféle párt vagy csoport szolgálatában, s nem akar sem valamely pártprogramm, 
valamely világnézet mellett propagandát kifejteni. . ." „ . . .célunk. . . megvilágítani. . . 
a társadalmi problémákat. . . Fel akarjuk keresni a forrásokat, melyből a mai és holnapi 
szellemi és társadalmi mozgalmak táplálkoznak. . ." A sorozat első kiadványa, amelyet 
Debrecenben is megtalált a rendőrség (az anarchista múlttal rendelkező VÉGH Dezsőnél) 
KROPOTKIN Péter: Forradalmi kormányok c. könyve volt. Az ismert anarchista forradal­
már e röpiratában a forradalomra törekvő erőket igyekezett meggyőzni arról, hogy a bekö­
vetkező győzelem után káros bármiféle kormány létrehozása. 

A sorozat szerkesztője az alábbi írók műveit ígérte olvasóinak: DOSZTOJEVSZKIJ, 
BAKUNIN, BERNSTEIN, CHESTERTON, ENGELS, Enrico FERRI , GORKIJ, GRENLICH, ISSA-
JEFE, JAURÈS, LIEBKNECHT, LABRIOLA, MARX, TOLSZTOJ, WELLS, STIRNER. 

Az ellenforradalom időleges győzelme megbénította Magyarországon a haladó t Ö -
rekvóseket, és derékba törte a forradalmi kiadók tevékenységét. A társadalmi haladás 
harcosai azonban ebbe nem nyugodtak bele. Először az emigrációban szervezték meg a 
magyar nyelvű irodalmi és tudományos ismeretterjesztő művek kiadását. Bécsben indí­
tot ták útjára az Európa ismeretterjesztő könyvtár kiadványait 1922-ben. Ezek közül kettő­
nek (a sorozat 4. ós 8. kiadványának) jutott nyomára az ellenforradalmi rendőrség Deb­
recenben 1934-ben. Rosa LUXEMBURG Levelek a börtönből c. — LENGYEL József fordításá­
ban megjelent — könyve négy példányban került a bűnjelek közé. A kiadó „mint az 
emberiség legmagasabbrendű megnyilatkozásait" adta az olvasók kezébe. A könyv a 
berlini, wronkei és breslaui fogságból (1916. július 10 és 1918. november 10 között) Sophie 
LiEBKNECHThez írt leveleket tartalmazta. A sorozat másik kiadványa, RÁcz Béla Keresz­
ténység és rabszolgaság c. tanulmánya évezredes hiedelmet cáfolt meg a kereszténységnek 
a rabszolgasággal szemben elfoglalt állásfoglalásával kapcsolatban. 

A sorozatban — amely a természettudomány, történelem, közgazdaság, filozófia, 
vallás, művészet és irodalom nagy alkotásaival szándékozott kultúrát terjeszteni — meg­
jelent BERGSON, ENGELS, KANT, GOETHE, MARX egy-egy műve. A születőben levő magyar 
marxista eszmeisógű tudományos irodalom alkotásai közül megjelentette BALÁZS Béla: 
A színjáték elmélete és FOGARASI Béla: Bevezetés a marxi filozófiába c. művét. 
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A Munka és tudás könyvtára kiadványai 1923-tól jelentek meg Berlin—Wien kiadási 
hely megjelöléssel. A sorozatban MARX, ENGELS és LENIN műveit adták ki magyar nyel­
ven, valamint a Kommunista Internacionálé és a Kommunisták Magyarországi Pártja 
jelentősebb dokumentumait. A KMP e kiadványsorozatában ezek mellett szépirodalmi 
művek is helyet kaptak. HIDAS Antal: Az ellenforradalom földjén c. verseskötete is i t t 
jelent meg, s eljutott Magyarországba is. A debreceni rendőrség egy példányt talált a 
letartóztatott kommunistáknál. A szerző a könyvet azoknak ajánlotta, „akik meghaltak 
-a magyar Tanácsköztársaságért és azoknak akik dolgoznak érte".9 

A KMP bécsi kiadványa volt az Új Március kommunista folyóirat is, amelynek 
1931. július—novemberi (VII. óvf. 7 — 11.) számát találta meg a debreceni rendőrség. 
Ebben a párt a munkásmozgalom aktuális problémáit taglalta, és a statáriumot hirdető 
fasiszta rendszer elleni harcra mozgósított. 

A magyar forradalmi emigráció egy másik központja volt a húszas években Kassa 
városa. I t t a Munkás c. hetilap10 köré tömörültek, s a lap égisze alatt könyveket is adtak ki. 
A „Munkás kiadásá"-ban megjelentetett könyvek közül több eljutott Debrecenbe is. így 
Pavel DOBOCHOV Golgota című regénye is — FÁBBY Zoltán fordításában. Az író e művében 
az orosz polgárháború eseményeit írta le forgatókönyvszerű megoldásban, a montázs-
technika alkalmazásával. Az orosz irodalmat mellette és előtte GOBKIJ AZ ember c. kötete 
képviselte. A magyar írók közül BABTA Sándor Csodálatos történetek, vagy mint fedezte fel 
William Gookendy polgári riporter a földet, amelyen él c. szatirikus regényét ismerték meg 
Debrecenben. A „Munkás" könyvtára 2. köteteként jelent meg a feudális egyházat lelep­
lező kiadvány: Azokról, akik bort isznak és vizet prédikálnak címmel. A statisztikai ós 
dokumentum anyagot ROTOE állította össze. Ugyancsak ő állította össze a Munkás és 
parasztnaptár 1933 c. kiadványt, amelynek kiadója: MUNKÁS-STEINEB Gábor, és Bratis­
lava—Pozsony a megjelentetési helye. A naptárban közölt írások szerzői között van 
LENIN, GOBKIJ, KABIKÁS Frigyes, FÁBBY Zoltán, ILLÉS Béla. 

Kassán jelent meg 1933-ban KAZIMIB Károly proletár költő válogatott verseinek 
kötete Új tüzek címmel.11 STEINEB Gábor — a fenti naptár kiadója— írta a Vörös Május 
című röplapot, amelyből négy példány került a debreceni rendőrség kezébe. FEDOB János 
kötete, a Kultúrvilág és forradalom a marxizmus tanait népszerűsítette. E könyvek mellett 
a csehszlovákiai kommunisták magyar nyelvű folyóiratai is eljutottak a debreceni kom­
munistákhoz. A FÁBBY Zoltán szerkesztette Az Útból tájékozódhattak a nemzetközi 
eseményekről, és olvashatták a szovjet építőmunka eredményeiről a beszámolókat. 

A fasiszta terror viszonyai között harcoló magyar kommunistákhoz eljutott a 
bíztató, erősítő szó Moszkvából is — az ott élő ós dolgozó emigráns magyaroktól. A debre­
ceni rendőrség a Sarló és Kalapács két számát foglalta le. 

A szabadságtól, a demokratikus szellemi élettől elzárt magyar forradalmárok 
ezeken az illegálisan terjesztett könyveken és folyóiratokon keresztül tájékozódtak a 
világban, és ezekből kaptak inspirációt az önálló kiadói tevékenységre is. A forradalmi 
eszmék terjesztésében azonban az országon belül sem voltak magukra hagyatva. A náluk 
talált hazai kommunista kiadványok is mutatják ezt. JÓZSEF Attila Döntsd a tőkét, ne 
siránkozz c. kötete 1931 márciusában jelent meg, s az ügyészség azonnal perbe fogta miatta 
a költőt, és a kötetet elkobozta.12 A megmentett példányokból— a bűnjeljegyzék tanúsága 
szerint — Debrecenbe is elkerült egy. GABAI János szintén proletárköltő volt, s különösen 

9 A könyvről lásd MAEKOVITS Györgyi: Üldözött költészet. Az Országos Széchényi 
Könyvtár évkönyve 1960. Bp. 1962. 219 — 220. 1.) 

10 Miután a magyarországi terjesztésből kitiltották, Kassai Munkás címmel jelen­
tették meg. 

11 A kötetről ós 1939-i elkobzásáról lásd MAEKOVITS Györgyi: I. m. 229 — 230. 1. 
12 A peranyag ismertetését lásd MAEKOVITS Györgyi: I. m. 202—207. 1. 
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kórusversei voltak népszerűek a munkásmozgalomban. A bűnjeljegyzékben szereplő kötet 
címét rosszul írhatták, mert A világbékéért címen nem jelent meg kötete.13 

A többi lefoglalt hazai kiadvány folyóirat volt. A Forrás a KMP legális „irodalmi és 
művészeti szemlé"-je volt, amelyet a 100% betiltása után hívott életre, de sorsa ugyanaz 
lett, mint az elődjéé; szerkesztőjét és munkatársait perbefogták. E szemlében a követke­
zők írtak: ANTAL János, FORBÁTH Imre, GEREBLYÉS László, HARASZTI Sándor, ILLYÉS 
Gyula, KODOLÁNYI János, NAGY Lajos, PÁKOZDY Ferenc és mások. Az Űj Harcos Szocia­
lista Munkásszemle ,,a proletárság harci egységfrontjának megvalósításáért" szállt síkra. 
Lapjain JÓZSEF Attila fejtette ki véleményét e kérdésről. Szerkesztőjét ORAVETZ Istvánt 
és a lap munkatársait többször bíróság elé állították, s így tet ték lehetetlenné a folyóirat 
megjelentetését. Hasonló sors érte a Szabad írás c. „kulturális szemlé"-t is.14 Ennek sajtó­
perében DARVAS József, E. KOVÁCS Kálmán és MÜLLER Lajos állt a bíróság előtt. A Mun­
kás Kórus ,,A Munkásszavalókórusok Országos Központjának lapja" a Szociáldemokrata 
Párt kulturális kiadványa volt. A következő magyar írók írásai jelentek meg benne: 
ASCHER Oszkár, BRESZTOVSZKY Ede, RADNÓTI Miklós, SZALMÁS Piroska, TISZAY Andor, 
VERES Péter. A bűnjeljegyzékben szereplő egyes lapoknak, mint az Űj Paraszt című 
szemlének vagy a prágai Vörös Zászlónak már nyomára sem lehet jutni. A hazai kiadvány 
valószínűleg már egy szám megjelenése után megszűnt; sok ilyen kísérletnek lett ez a 
sorsa az ellenforradalmi korszakban. 

Ezeknek a baloldali vagy éppen kommunista kiadói próbálkozásoknak az ismerete 
hozzásegít ahhoz, hogy reális képet alkossunk a magyarországi progresszív erők elméleti 
és propaganda tevékenységéről az ellenforradalom 25 éve alatt. A debreceni A Mi utunk 
is ide tartozik. A megjelent hat számot az ellenforradalmi bíróság a rendszerre veszélyes­
nek minősítette; s az is volt, mert a munkásosztály érdekeiért emelt szót, ós a dolgozó 
tömegeket a rendszer elleni harcra mozgósította. M. PÁSZTOR JÓZSEF 

A felszabadult Magyarország első kommunista napilapja, a Népakarat. (Orosháza, 1944. 
október 15— 20.) A szabad magyar sajtó kezdő lépéseiről, felszabadult hazánk elsőként meg­
jelent lapjairól alig tudunk valamit. A legkorábbi szabad, demokratikus nyomdatermé­
kek — nem számítva a Vörös Hadsereg politikai osztálya által kiadott és terjesztett 
magyar nyelvű újságokat, nyomtatványokat — hazai földön az 1944. szeptember 26-án 
felszabadított és nyomdával rendelkező Makó városában születtek meg. Az első szabad 
makói falragasz dátuma a város felszabadulásának napjával azonos.1 

1944. október első felében, a gyors szovjet előnyomulás eredményeként, sorra 
szabaddá váltak a Dél-Tiszántúl, a forradalmi múltú Viharsarok városai és községei. 
(Október 6-án Orosháza, Békéscsaba, Gyula, Szarvas, Békésr 8-án Hódmezővásárhely és 
Szentes, 11-én Szeged.) Ezekben a helységekben szinte azonnal megindult az élet a szov­
jet parancsnokságok áldozatkész támogatásával, a kommunisták néhány napon belül 
megalakult helyi szervezeteinek vezetésével.2 

13 GARAI János 1934-ben megjelent írásai: Nyárutó (verseskötet), A világgazdaság 
mai helyzete (tanulmány). 

14 A Szabad írásról ld. Magy. Könyvszle. 1963. 4. sz. 317 — 326. 1. 
1 A Szegedi Áll. Levéltár gyűjteményében őrzött falragaszt a Makói Könyv­

nyomda (Megyeház u. 3.) állította elő. A városparancsnok hirdetménye a gyógyszer­
tárak kinyitásáról, a tanítás, a mezőgazdasági munkák és a felekezetek munkájának 
folytatásáról. A Szovjet Hadsereg által kiadott magyar nyelvű lapokról ld. SZEMZŐ Piroska: 
A Magyar Újság és az Új Szó. Magy. Könyvszle. 1946. 90 — 94. 1. 

2 SZABÓ Éva: Adalékok a Magyar Kommunista Párt szervezeteinek létrejöttéhez (1944. 
október — 1945. május). Párt tört . Közi. 1960. 1 — 2.sz. 77 — 93.1. 1944. november elejéig a 
párt a Kommunisták Magyarországi Pártja nevet viselte. 
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A nagy feladatok előtt álló pártmunka szolgálatában, a kezdeti hetek sodrában 
jelentek meg az Alföld déli részén, egyúttal az egész országban is, az első szabad újságok. 
A tájékoztatásnak és az agitációnak erre a formájára azért is nagy szükség volt, mert 
a lakosság túlnyomó része nem rendelkezett rádióval. 

Az első lapok példányai csak részben maradtak meg, nem mindig kerültek köz­
gyűjteményekbe, magánosok birtokában lappanganak többnyire ma is. Az eddigi — s vég­
legesnek mondható — tájékozódás szerint a legkorábban megjelent hazai szabad magyar 
napilap az 1944. október 15-én Orosházán megindult Népakarat volt, s a Kommunisták 
Magyarországi Pártja orosházi szervezetének kiadásában látott napvilágot. 1944. október 
18-án két újabb kommunista újság indult a Dél-Alföldon : a KMP szentesi csoportjá­
nak a lapja, a Magyar Népakarat? továbbá a Szegedi Népakarat.* Az eddig ismert 
negyedik szabad újságnak az 1944. október 23-án Hódmezővásárhelyen indult Vásár­
hely Népe tekinthető.5 Makón, nem tudhatni pontosan, milyen okból, nem jelent meg 
időszaki sajtótermék az első hónapokban. Békéscsabán a nyomdák működését ideiglene­
sen szüneteltették, jóidéig nem indítottak lapot.6 Nem jelent meg újság 1945 február­
jáig Gyulán sem.7 

Az első lapok a megindulás után hamarosan megszűntek, rövid életűnek bizonyul­
tak. Az orosházi Népakaratból mindössze 5, a Szegedi Népakaratból pedig 9 szám hagyta el 
a nyomdát. A megszűnés okát a visszaemlékezések szerint abban jelölhetjük meg, hogy 
a KMP kiadásában indult újságok fenntartását az illetékes pártszervek politikailag túl­
zottnak és korainak találták, s a városonkénti kommunista pártsajtó helyett a demokra­
tikus pártok közös helyi orgánumainak kiadását szorgalmazták.8 Ilyen lett az 1944. 
november 19-én indult szegedi Délmagyarország. A kommunista lapként született Vásír-
hely Népe is ilyenné alakult át. Orosházán 1944. decemberében Orosházi Hirek címmel 
indult új lap, koalíciós alapon. 

Amennyire az írott források, a lap megjelent és megmaradt példányai,9 valamint 
az élőszavas visszaemlékezések felhasználása erre módot ad, a továbbiakban az első, 
az orosházi Népakarat történetével kívánunk részletesebben is foglalkozni. 

3 Az addig csak visszaemlékezésekből ismert lap 1. és 3. száma 1964 októberé­
ben került elő. Ezek a Szentesi Áll. Levéltárban vannak. (SCHNEIDER Miklós levél­
táros közlése.) 

4 LÖKÖS Zoltán: Szeged felszabadulása. Képek a város nagy esztendejéből. Szeged, 
1954. (Csongrád megyei füzetek 3.) 11. 1. A Szegedi Népakarat példányai több közgyűjte­
ményben megtalálhatók. 

5 A lap megjelent számai a Hódmezővásárhelyi Városi Levéltár tulajdonában is 
megvannak. Indulását említi PAÁL Jób—RADÓ Antal: A debreceni jeltámadás. Debrecen, 
1947. 373. 1. (Az első számra nyomott 1944. október 23-i dátummal szemben itt október 
22-e szerepel.) Az első szám a Szegedi Népakaratból vette át a vezércikket. 

6 Gyulai Áll. Levéltár, Békéscsabai polgármesteri iratok 6116/1944. 1944. októ­
ber 10-én Alföldi Népújság címmel lap indult a városban, de csak egyetlen szám 
jelent meg. 1945 tavaszán — példány hiányában pontosabbat nem tudunk — újra 
megjelent belőle néhány szám. (Gyulai Áll. Levéltár, Békéscsabai városi ideigl. vezető­
tanács jkv. 1944. okt. 10., okt. 13., okt. 18. Békéscsabai Nemzeti Bizottság iratai 
1945. ápr. 19-i jkv.). A Viharsarok c. újság első száma 1945. május 23-án jelent meg a 
városban. 

7 Az Alföld c. koalíciós lap 1945. február 15-én indult meg a városban. 
8 KERESZTES Mihály visszaemlékezése. (^KERESZTES Mihály az 1944. október 14-én 

megalakult orosházi kommunista pártszervezet titkára, majd 1944. december 23-tól 
kezdve az KMP dél-magyarországi titkára volt, később Békés megye főispánja lett, 
így a kérdésben mondott adatai nagy forrásértékűek.) 

9 A Népakarat 1. száma az orosházi Szántó Kovács Múzeum gyűjteményében, 
2., 3. és 5. száma pedig SITKEI József orosházi tanár tulajdonában található meg. Tud­
tunkkal a Párttörténeti Intézet könyvtára is őriz néhány példányt, RÁNKI (ROXI) Józsefné 
ajándékaként. 
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A nagy mozgalmi hagyományokkal rendelkező és 1944. október 6-án jelentősebb 
harcok nélkül felszabadult Orosházán már a szabadság első napjaiban megindult az 
élet, a KMP megszervezése, a termelés és a forgalom helyreállítása. Október 8-án vette á t 
a város feletti katonai parancsnokságot VORONYIN őrnagy, moszkvai tanár,10 aki minden 
segítséget megadott a rendkívül nehéz feladatok megoldásához, a közigazgatás újjá­
szervezéséhez. A KMP helyi csoportja 1944. október 14-én alakult meg, de szervezése 
már október 8-án megkezdődött.11 

A viszonyok mielőbbi normalizálásához, a fasiszta demagógiától megzavart 
emberek új szellemű, megfelelő tájékoztatásához feltétlenül szükséges helyi napilap 
indítását VORONYIN őrnagy kezdeményezte október 9 — 10-e körül, s a megalakulás előtt 
álló pártszervezet vezetői gyorsan és eredményesen végrehajtották. Szerencsés véletlen,, 
hogy a lapindításhoz szükséges személyi és anyagi feltételeket is biztosítani tudták. 
A szükséges irányítás és ellenőrzés ellátására a párt október 11-én 4 tagú szerkesztő bizott­
ságot alakított, KERESZTES Mihály, R A J K I József, SUXYAN György és SZEMENYEI PáL 
résztvételével. A szerkesztői funkcióra PALOTÁS Bélát delegálták, hosszas vita után. 
A szovjet parancsnokság MÁRTON Sándort bízta meg, hogy egyéb teendői mellett a lap 
munkáját segítse. MÁRTON Sándor a húszas évektől kezdve részt vett a fővárosi és a francia 
munkásmozgalomban, s mint munkaszolgálatos került Orosházára, ahol egységétőL 
megszökve pártmunkára jelentkezett. Formálisan nem volt ugyan a szerkesztő bizottság 
tagja, az újság körüli teendők, az összeállítás, a nyomdai munka szervezésének gondját 
nagyobbrészt mégis a jeles grafikusművész, a karikatúráiról közismert RÁNKI ( R O X I ) 
József (1909 —1953) vállalta magára a párt megbízásából. Rox i a Szocialista Képző­
művészek Csoportjának egyik tagja volt, s a nemzetközi mozgalomban is dolgozott. 
MÁRTON Sándorral együtt szökött meg a munkaszolgálatos századtól a front közeledése­
kor. Energikus, fáradhatatlan, szóles látókörű ember volt. 1945 őszéig maradt Orosházán. 
Végig újságíróként dolgozott. Orosháza után Szombathelyre került át, a Szabad Vasmegye 
felelős szerkesztői tisztét töltötte be. 

A Népakarat híranyagának zömét a szovjet városparancsnokság által rendelkezésre 
bocsátott rádiókészülék révén szedték össze. Főként a Kossuth Rádió adásait fogták, de 
a moszkvai rádió orosz nyelvű hadijelentéseit, az angol rádió magyar nyelvű híreit és 
a budapesti adót is figyelték. A lejegyzett, fontosabb híreket, közleményeket, kommen­
tárokat némi rövidítéssel vagy változatlanul helyezték el az újságban. A híranyag kisebb 
részét a helyi közlemények, a közigazgatás fontos közérdekű felhívásainak közzététele 
adta. Ezeken kívül mindössze néhány elvi cikk, egy riport, egy vers ós apróbb, színező 
írások kerültek a lap hasábjaira. 

A technikai feltételek biztosítása sem ment könnyen. Október 9-én elhatározták 
a város kommunistái, hogy az újság megindításához lefoglalják a Bajza utca és a Kis-
templom utca sarkán álló ÜEMARTSiK-féle nyomdát, ahol a felszabadulás előtt az egyik 
orosházi napilap készült. A nyomda gépi berendezése sértetlen volt, az induláshoz szük­
séges papírmennyiség is rendelkezésre állt. Amikor október 11-én a szerkesztő bizottság 
kijelölése is megtörtént, RÁNKI (ROXI) József ós MÁRTON Sándor a nyomdával szemközti 

10 Gyulai Áll. Levéltár, Orosháza közig, iratai 12681/1944. sz. A főjegyző jelen­
tése az 1944. október 6-tól november 10-ig eltelt időszakról. 

1 1A továbbiakban KERESZTES Mihály, MÁRTON Sándor, MÁRTON Sándorné, 
RÁNKI (ROXI) Józsefné és Szűcs Ferenc 1964-ben gyűjtött visszaemlékezéseire támasz­
kodunk, írott források hiányában. Adatközlőinknek ezúton is köszönetünket fejezzük ki. 
Szűcs Ferenc nyomdász állítása szerint a Népakaratnak 7 — 8 száma jelent meg. Bár 
eddig az 5. az utolsó előkerült szám, lehet, hogy igaza van. HORVÁTH László Húsz 
évvel ezelőtt c. írásában (Tükör. 1964. okt. 13.) a lap egykori szerkesztő bizottsági 
^agjai közül a cikkünkben foglaltakkal egybehangzó visszemlékezést közölt SÚLYÁN 
Györgytől is. 
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házban kaptak lakást, és minden idejüket a mielőbbi megindításra fordították. Az első 
szám szedését a helyben maradt nyomdászok közül Szűcs Ferenc, BENKŐ János, 
DEMARTSIK Béla, ZÁBORSZKY István végezte, majd id. DEMARTSIK Ferenc is bekap­
csolódott. A szerkesztőség hamarosan átköltözött a nyomda épületébe. 1944. október 
13-án reggel kezdték el az első szám nyomását. Két napon át éjjel-nappal hajtot­
ták — áramszolgáltatás hiányában kézierővel, 4—5 személy felváltva — a síknyo­
mó gépet. Október 14-én (szombaton) délutánra mintegy 3000—3500 példány készült 
el október 15-i dátummal. A terjesztést még aznap megkezdték. A további számok 
jó részét is kézierővel hajtott gépen nyomták, az áramszolgáltatás rendszertelen volt. 
Részint emiatt, másrészt a híranyag soványsága miatt, a 2 — 5. számok csak két lapra 
terjedtek, szemben az első szám négy lapjával. 

A Népakarat terjesztése a helybeli árusításon kívül a környéken is jelentős példány­
számban folyt. Október közepétől kezdve az orosházi kommunisták Gyomától Battonyáig 
járták a vidéket a helyi pártszervezetek létrehozása céljából.12 Ütjaikra minden alkalom­
mal több köteg újságot is elvittek, és gyakran ingyen osztogatták. Ha vidékről valaki 
Orosházára jött, annak is mindig adtak a lapból, amelynek ilyen módon sikerült jelentős 
elterjedtségre jutnia, és sokat segített a bizalmatlanság feloldásában. 

Az öt szám kiadásával hat napig élt első szabad kommunista napilap önálló cikkeit 
(a rádióhíreket és a hivatalos közleményeket nem számítjuk) áttekintve az első számot 
tartjuk a legértékesebbnek. Szignálatlan, programadó vezércikkét, amely szembenéz 
a múlttal és a felépítendő, demokratikus rendszer fő elveit fejti ki, az egybehangzó vissza­
emlékezések szerint Roxi írta, ós a szerkesztő bizottság alaposan megvitatta ( Űt a jövőbe). 
Rox i tollát dicséri az első szám eleven riportja is (Beszélgetés egy szovjet katonával). 
Forrásértékű beszámolót közöl az október 15-i szám az orosházi kommunisták és a külön­
böző társadalmi osztályokból meghívottak október 9-i tájékoztató gyűléséről. Az utolsó 
lapra — szép jelképként — JÓZSEF Attila egyik versét helyezték el (A város peremén). 
Külön kis cikkben hívták fel az olvasókat, hogy leveleikkel, szabad véleményükkel 
keressék föl a lapot. A 2. számtól felényi terjedelműre apadt újság október 17-ón PALOTÁS 
Béla lendületesen megírt vezércikkét közölte HORTHY október 15-i kudarcba fulladt kilé­
pési kísérletéről, a nyilasok hatalomra kerüléséről. Kisebb önálló, ül. eredeti írás még 
ebben a számban egy ifjúmunkás levele az inasélet megalázottságáról, a felszabadulás 
jelentőségéről. Az október 18-i 3. szám A mi programunk címmel vezércikkben ismerteti 
az új idők alapelvét: mindenkinek dolgoznia kell. A 4. számot ezideig nem sikerült 
megtalálnunk. A közlések szerint többek között KERESZTES Mihály írását tartalmazta, 
amely a földreform mielőbbi megvalósítását követelte. Az október 20-i utolsó számban 
nincs olyan cikk, amelynek szerzőségét teljes biztonsággal a Népakarat kollektívájának 
tulajdoníthatnánk. 

A Népakarat jelentőségét elsősorban nem is a benne megjelent írások színvonala 
adja, hiszen a szerkesztőség és a nyomda dolgozóinak, munkájuk támogatóinak fő gondja 
érthetőleg nem a cikkek nívója volt, hanem a szemlélet helyessége ós legfőként: a kommu­
nista, antifasiszta szellemben történő, mielőbbi tájékoztatás érdekében a lap technikai 
előállítása. Akkor még nem tudták, hogy derekas munkájuk nyomán a felszabadult 
Magyarország első napilapja került ki a sajtó alól. 

SZABÓ FERENC 

12 SZABÓ Éva: I.h. 
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A szebeni nyomda XVI. századi történetéhez. A meglehetősen egyenlőtlenül 
feltárt erdélyi nyomdászattörténetnek homályos részletekben különösen bővelkedő feje­
zete a szebeni officina XVI. századi működése. így mindjárt a nyomda létesítésének idő­
pontját illetően tapasztalható bizonyos tisztázatlanság. A román tudományosság számára 
mindmáig izgató kérdés az is, hogy a legelső román nyelvű nyomtatványnak tekinthető 
lutheránus szellemű katekizmust 1544-ben a szebeni sajtón állították-e elő vagy sem. 
Az alábbi sorok a XVI. századi szebeni nyomdászat e két legtöbbet vitatott kérdése 
tisztázásához óhajtanak hozzájárulni új adatokkal és szempontokkal. 

GULYÁS közismert összefoglalása1 után is akadnak kutatók, akik nem fogadják 
el azokat a közvetett bizonyítékokat, amelyeket a régebbi kutatás sorakoztatott fel 
annak igazolására, hogy Szebenben — legalábbis 1529 — 1530-ban — könyvsajtó műkö­
dött.2 Johann SEiVERTnek (1735 — 1785) Georg SOTERIUS (f 1728) kéziratos bibliográfiai 
munkájára visszamenő értesülése szerint 1529-ben Thomas GEMMARIUS helybeli iskola­
mester, a következő esztendőben pedig Sebastian PAXJSCHNER orvos jelentetett meg 
Szebenben egy-egy könyvet.3 Jóllehet e kiadványokból napjainkig egyetlen példány sem 
maradt fenn, a SOTERIUS—SEiVERT-féle értesüléseket mégis hiteleseknek kell tekinte­
nünk azóta, hogy PAUSCHNER könyvének előkerült egy XVII. századi kéziratos másolata.4 

A szebeni nyomda 1529. évi léte azon az alapon sem vonható kétségbe, hogy GEMMARIUS 
már 1526-ban meghalt, és ennél későbbi időpontban már semmit sem publikálhatott.5 

A szebeni iskolában használt ós jelenleg egyetlen példányban sem ismeretes latin grammá-
tikácskát ugyanis az ő halála után Markus PEMPHLINGER szebeni királybíró fia szintén 
kinyomathatta elhunyt tanítómesterével való kapcsolata emlékére. Annál is inkább érde­
kében állott ezt megtenni, mert GEMMARIUS e munkáját éppen neki ajánlotta. A GEMMA -
Rius-fóle 1529. évi kiadvánnyal kapcsolatos XVIII. századi értesülések hitelességét vitató 

1 GULYÁS Pál: A könyvnyomtatás Magyarországon a XV. és XVI. században. Bp. 
1931. 47—49. 1. 

2 MOLIN, V.: Interpretári noi ín legatura cu cajecfiismul de la Sibiu. Mitropolia Ardea-
lului. 1960, nr. 1 — 2. 45. 1. PANAXTESCU, P. P. : începuturile scrisului ín limba romina. 
Studii si cercetári de bibliologie. V (1963), 112. 1. 

3 SEIVERT: Nachrichten von siebenbürgischen Gelehrten und ihren Schriften. Press­
burg. 1785. A vonatkozó forrásrészleteket közli: TRAUSCH, J. : WO und wann die erste 
Buchdruckerei in Siebenbürgen errichtet wurde? Kurz's Magazin.II (1846). 344 — 347. 1. 

4 TEUTSCH,Fr.: Neue Beiträge zur Hermannstädter Buchdruckergeschichte. Korrespon-
denzbl. Vereins siebenbürg. Landesk. VIII (1885). 121 — 123. 1. RÉVÉSZ Béla: Sebastian 
Pauschner, ein siebenbürgisch-sächsischer Arzt des 16. Jahrhunderts. Arch. Gesch. Med. 
IV (1911). 282 — 300. 1. BORSA Gedeon: Sebastian Pauschner, az első Magyarországon 
megjelent orvosi munka szerzője és nyomtatásban kiadott munkái. Communicationes ex 
Bibliotheca Históriáé Medicae Hungarica. 1963. 27. sz. 257 — 271. 1. 

5 Arch. Vereins siebenbürg. Landesk. X. 1872. 338., 342. 1. 
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véleményekkel szemben azonban legnyomósabb érvként az hozható fel, hogy a szebeni 
nyomda létezése már 1528-tól fogva bizonyítható. 

A BIANU és HÓDOS által a Régi Román Könyvtár anyagáról összeállított és több 
mint félszázada közkézen forgó bibliográfiában6 — érthetetlen módon — mindmáig 
észrevétlen maradt a szebeni nyomda létezésének eddig legkorábbi és leginkább kézzel­
fogható bizonyítéka. Az említett könyvészet első kötetének 78. lapján reprodukció 
látható, mely a román könyvkiadás XVI. századi történetéből ismert LŐRINC deák által 
1579-ben Gyulafehérvárt nyomtatott ószláv nyelvű evangéliumos könyv (evangheliar) 
150. fóliójának versóját ábrázolja. A lap élén, a cirillbetüs szöveg felett, reneszánsz­
ízlésű fejléc helyezkedik el, amelynek motívumai között első pillanatra értelmetlen írás­
jelek fedezhetők fel. Ha azonban a reprodukciót fejével lefelé fordítjuk, mindjárt fény 
derül a rejtélyes írásjelekre. A szedésbe fordítva behelyezett nyomdai díszen ugyanis, 
keretbe foglalva, latin betűkkel írt monogram (T. GR., vagy T. G. R., vagy G. T. R.) és 
1528 évszám olvasható. E szerény és a szebeni nyomdászattal látszólag semmiféle kap­
csolatban sem álló nyomdai dísz 1579. évi különös felhasználásának értelmezése segíthet 
tovább egy lépéssel a szebeni nyomda keletkezési idejének meghatározásában. 

E fejlécen látható évszám vitathatatlanná teszi, hogy a nyomóducot félszázaddal 
a LŐRINC deák által történt másodlagos felhasználása előtt készítették. A latin betűs 
monogram és a reneszánsz motívumok nem hagynak afelől semmi kétséget, hogy e famet-
szetű nyomdai dísz eredetileg nem cirill, hanem latin betűkkel dolgozó officina fel­
szereléséhez tartozott. E nyomódúc, illetve a rajta látható monogram értelmezését tehát 
a latin betűs nyomdászat történetének a keretei között kell megkísérelnünk. Ez a keret 
azonban még mindig túlságosan tág ahhoz, hogy közvetlen adatok híján — mai ismerete­
ink mellett — minden kombinációt feleslegessé tevő bizonyossággal eldönthessük, hogy a 
fametszet eredetileg melyik műhely részére készült, illetve hogy a monogram kinek a 
nevét rejti magában. A kérdéses nyomdai dísz ugyanis — sajnos — semmiféle olyan 
sajátságot sem árul el, amely közelebbi lokalizálásához támpontul szolgálhatna. A fa­
metsző közkeletű reneszánsz motívumokból alakította ezt a dúcot. Ábrázolása alapján 
tehát ugyanannyi erővel tekinthető helyi, erdélyi produktumnak, mint külföldi import­
cikknek. Csupán csak a vonalvezetés nehézkessége és a faragás vaskossága szól amellett, 
hogy inkább helyi készítménynek tartsuk, mint importnak. 

Az sem látszik valószínűnek, hogy e nyomdai dísz évtizedekkel elkészülése után — 
mondjuk 1575 táján, a szebeni nyomda újjászervezése során — került volna Erdélybe. 
Értelmetlen dolog lett volna ugyanis ilyen hétköznapi, szerény nyomdai díszt importálni, 
amelynek ósdiságát a rajta levő évszám szintén hirdette. Különben is melyik lett volna 
az az erdélyi nyomda, amelyik a kérdéses fametszetet importálhatta? A legújabb kutatá­
sok meggyőzően bizonyították, hogy mind a brassói HONTERTJS—WAGNER, mind pedig 
a kolozsvári HOFFGREFE—HELTAI, majd pedig a váradi és gyulafehérvári HOFFHALTER-
nyomda a XVI. század közepén igen igényesen és korszerűen díszítette kiadványait.7 

A szebeni officina az egyetlen erdélyi műhely, amelynek e korbeli díszítési gyakorlatát 
egyelőre még nem ismerjük. Az azonban mégsem látszik hihetőnek, hogy a szebeniek 
a szóban forgó elavult fametszet színvonalán álló, igénytelen dúcok importálásával akar­
ták volna versenyképessé tenni vállalkozásukat a brassói és a kolozsvári könyvkiadással 
szemben. Már csak azért sem, mert hiszen ilyen színvonalú díszeket a helyi mesterekkel 
szintén készíttethettek volna. Az erdélyi nyomdászat egykorú körülményei tehát meg­
lehetősen valószínűtlenné teszik a LŐRINC deák által használt dúc nyugatról való impor-

6 Bibliográfia romíneasca veche. Bucuresti, 1903. I. 
7 SOLTÉSZ Zoltánné: A magyarországi könyvdíszités a XVI. században. Bp. 1961. 

29 — 38., 50—73., 82—90. 1. 
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tálasát. Persze a fametszet eredetére vonatkozó közvetlen adatok hiányában teljes bizo­
nyossággal az importálás lehetőségét sem lehet elvetni. Azonban ilyen feltételezés eseté­
ben is csak az 1575 körül újra munkába állított szebeni officinával kapcsolatosan lehetne 
a külföldről történt késői importot úgy ahogy valószínűsíteni. 

Úgy véljük azonban, hogy a késői importálás feltételezésénél jóval kevesebb 
akadálya van annak a — persze egyelőre szintén csak hipotetikus értékű — magyarázat­
nak, amelyik a dúcon látható 1528-as évszámot veszi kiindulási pontjául. Melyik az 
a nyomda Európának hozzánk közelebb eső tájain, amelynek az életében ez az esztendő 
valamilyen megörökítésre érdemesnek látszó momentumot jelenthetett? így téve fel 
a kérdést, önkénytelenül is a szebeni nyomdára kell gondolnunk. A korábbi kutatás ugyan­
is eléggé meggyőzően valószínűsítette, hogy Szebenben 1529 — 1530-ban nyomda műkö­
dött. A kérdéses díszt annál is inkább a szebeni officinával kell kapcsolatba hoznunk, 
mert a mondott időpontban Európának ezen a részén nem működött más nyomda a 
vitatott szebenin kívül. Ismeretes, hogy a XVI. századi nyomdák előszeretettel 
kezdték tevékenységüket az olcsón előállítható, gyorsan, könnyen és biztosan eladható 
falinaptárak kiadásával. Feltehető, hogy az eredetileg nyilvánvalóan nagyobb méretű 
nyomdai dísz első rendeltetése szintén ilyen egyleveles falinaptár ékesítése lehetett.8 

Amennyiben ez a feltételezés egy későbbi szerencsés lelettel utólag beigazolódnék, e 
díszt a legelső szebeni nyomtatvány részére készített fametszetnek kellene minősíte­
nünk. Bár a korai egyleveles nyomtatványok rendkívüli mértékű pusztulása következ­
tében erre csak nagyon kevés reményünk lehet, e fametszetet — véleményünk szerint 
— addig is a szebeni nyomdászat legrégibb közvetlen emlékének tekinthetjük. Az 
1579. évi evangéliumos könyv e dísze ugyanis — nézetünk szerint' — a szebeni officina 
legrégibb felszerelési anyagából került — az alább tisztázandó úton — LŐRINC deákhoz. 
Ez a fametszet tehát tipográfiai bizonyítékkal igazolja azokat a kutatókat, akik eddig 
is a szebeni műhelyt tekintették az első erdélyi nyomdának.9 Azáltal ugyanis, hogy a 
szebeni nyomda meglétét már 1528-tól kezdődően igazolja, nyilvánvalóan megerősíti 
az 1529 — 1530-ból való kiadványaira vonatkozó említett értesülések hitelét. 

Egyelőre nem kevésbé bizonytalan talajon kell mozognia annak is, aki a tárgyalt 
monogramot óhajtja megfejteni. Az erdélyi nyomdászat kezdeteiről szóló értesüléseink 
ugyanis annyira szórványosak és bizonytalanok, hogy a kutatónak alig állanak rendel­
kezésére olyan szilárd tények, amelyekhez mérve ellenőrizhetné hipotézisének teherbíró­
képességét. Két dolog mégis vitathatatlannak tekinthető: 1. E monogram értelmezése 
jelenlegi ismereteink mellett is feltétlenül megkísérlendő, hiszen általa esetleg az erdélyi 
nyomdászat egyik úttörőjének személyére vetődhet némi fény. 2. A megfejtést olyan 
személyek körében kell keresnünk, akiknek a szebeni, illetve az erdélyi nyomdászat kez­
deteiben játszott valamelyes szerepét az eddigi kutatás már valószínűsítette. 

E korszak nyomdai díszein előforduló monogramok rendszerint a fametszőre, rit­
kábban a könyv nyomtatójára, egészen kivételes esetekben a kiadvánnyal kapcsolatos 
más személyre (pl. patrónusra) utalnak. Minthogy a képzettebb nyomdászok gyakran 
maguk is értettek valamelyes mórtékben a fametszéshez (pl. nálunk HONTERTIS és H O F F -
HALTER), gyakran ugyanaz a monogram egyszerre jelölte a metszet készítőjét és a könyv 
nyomtatóját. Bár a monogramokat általában a (család-, kereszt-, olykor az elő-) 

8 BORSA Gedeon levélben közölt szíves szakvéleménye alapján. 
9 GULYÁS: I. m. 47—48.1. MICHAELIS, F. : Der sächsische Ursprung der ersten rumä­

nischen Druckschriften. Siebenbürg. Vierteljahrsschr. LX (1937), 277. 1. CnÁcrcnsr, I . : 
Gatehismul romínesc din 1544. Sibiu-Cluj, 1945 — 1946. 23 — 24. 1. 
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név első betűjéből formálták, ismeretesek olyan kivételes esetek is, amikor a név 
második betűjét szintén bevonták a monogram kialakításába.10 

Bár egyetlen és hozzá többféleképpen is olvasható monogram önmagában meg­
lehetősen bizonytalan kiindulási pont, jobb híján élnünk kell vele. E monogram 
alapján mindenekelőtt azt a negatív megállapítást tehetjük, hogy Lucas TRAPOLDNER, 
akit az eddigi irodalom a szebeni officina megalapítójának vélt, minden valószínűség 
szerint nem tekinthető a legelső szebeni könyvnyomtatónak. TRAPOLDNERt eddig azon 
az alapon tartották a nyomdászat szebeni (és egyben erdélyi) meghonosítójának, hogy 
PATJSCHNER 1530-ban megjelent könyvének címlapján az ő neve szerepel nyomtatóként.11 

Ha azonban az 1528-ból való fametszetet tekintjük a szebeni tipográfia legkorábbi ismert 
emlékének, az azon látható betűket pedig a fametsző-nyomdász monogramjának, akkor 
annak tulajdonosában kell keresnünk a TRAPOLDNERt megelőző, hihetőleg tényleg 
a legkorábbi szebeni nyomdászt. 

Nyilvánvaló, hogy újabb adatok előkerüléséig minden jelenleg lehetséges azonosí­
tási kísérlet csak hipotézisként kezelendő, mégis úgy véljük, hogy alábbi értelmezésünk 
az eddigi ismereteinkkel összhangban áll, és ezért bizonyos fokú valószínűséggel rendel­
kezik. A szász annalisztika szerint, amikor HONTERTJS 1533-ban Baselből hazatért, magá­
val hozta Theobaldus GRYFFITJS mester orvosdoktort és a könyvnyomtató művészet licen-
tiatusát, aki aztán segítségére volt a könyvnyomtatással kapcsolatos kérdésekben.12 

Ez az értesülés Andreas ScHERERnek, HONTERTJS szebeni barátjának, adatszerúsóg 
tekintetében nem mindig pontos feljegyzéseire megy vissza. SCHERER az ide vonatkozó 
feljegyzésében is hibásan adja meg HONTERTJS hazaérkezésének az időpontját. Értesülésé­
nek pontatlansága egyébként magának HoNTERUSnak Váradról 1533. június 27-én a 
kassai nótáriushoz intézett levelével bizonyítható.13 Ebből ugyanis kiderül, hogy 
HONTERTJS az utat Kassától Váradig nem GRYFFITJS mester, hanem két erdélyi 
kíséretében tette meg. E tipográfus tehát nem vele együtt jött be Erdélybe, — ami­
ként ezt a kutatók már korábban is megállapították.14 GRYFFITJS erdélyi szereplését és 
azt a hagyományt, hogy HONTERTJS oldalán ő játszotta a nyomdai szakértő szerepét, 
még sincs okunk kétségbevonni. Csupán azt kell feltételeznünk, hogy GRYFFITJS már 
HONTERTJS hazajövetele előtt Szebenben nyomdászkodott és kettőjük együttműködé­
sére később, a brassói officina létesítésekor, tehát 1538 — 1539-ben került sor.15 Megjegy­
zendő az is, hogy jelenleg GRYFFITJS rövid brassói munkásságára sem rendelkezünk pon­
tosabb adatokkal. Minthogy azonban GRYFFITJS 1540. szeptember 7-én meghalt, leg­
feljebb két esztendeig dolgozhatott HONTERTJS nyomdájában. A szász hagyomány által 
az erdélyi nyomdászattörténetben GRYFFiusnak tulajdonított fontos szerep tehát inkább 
az általunk feltételezett szebeni nyomdászkodásából volna levezethető. GRYFFITJS sze-

10 SOLTÉSZ Zoltánná levélbeli szíves közlése (G. K. XAGLER: Die Monogrammisten 
München—Leipzig, 1881. alapján) 

11 GTJLYÁS: I.m.47— 48. I.TETJTSCH: I.m.Korrespondenzbl. V I I I ( 1 8 8 Ö ) , 121—122.1. 
1 2TRATJSCHENFELS,E. v.: Album Oltardianum. Deutsehe Fundgruben zur Geschichte 

Siebenbürgens. Kronstadt, 1860. 9.1. HTJTTMANN, A.: Johannes Honterus und die Medizin. 
Forsch. Volks- u. Landesk. V (1961). 170. 1. 

13 FABRITITJS, K.: Honterus auf der Bückreise in die Heimat. Arch. Vereins sieben­
bürg. Landesk. XI (1873). 452—453. 1. NETOLICZKA, O.: Johannes Honterus' ausge­
wählte Schriften. Wien-Hermannstadt, 1898. 209. 1. 

14 FABRITITJS: I. m. 451. 1. K L E I N , K. K.: Der Humanist und Reformator Johannes 
Honter. Hermannstadt, 1935. 15. 1. 

15 Az irodalomban közkézen forgó 1535-ös dátummal szemben (GTJLYÁS: I. m. 
53.1. FITZ József: A magyar könyv története. Bp. 1959, 111.1.) a brassói könyvnyomtatás 
kezdetére vonatkozóan: K L E I N ; I. m. 14—17. 1. BORSA Gedeon: Kísérlet az 1539. évi 
brassói nyomtatványok megjelenési sorrendjének megállapítására. Magy. Könyvszle. LXXIX 
(1963). 263. 1. 
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mélyéről , származás i helyéről — S C H E R E R eml í t e t t feljegyzésén k ívül — n e m rendelke­
z ü n k semmiféle egyéb a d a t t a l . A k u t a t ó k azonban egyetér tenek abban , hogy feltehetőleg 
az i smer t reut l ingeni nyomdászcsa lád ( G R E I F , G R Y F F ) egyik kele t re sodródo t t t ag já t 
kell l á t n u n k benne . 1 6 Fe l té te lezésünk szerint t e h á t az 1528-ból való fejlécen o lvasha tó 
m o n o g r a m „Theoba ldus G R Y F F I U S Eeut l ingens is" -nek o ldandó fel, és ő t kell a szebeni 
n y o m d a létesí tőjének, E r d é l y első n y o m d á s z á n a k t ek in t enünk . 

A gyulafehérvár i evangél iumos k ö n y v szóban forgó d ísz í tménye segítségével azon­
b a n n e m csupán a szebeni n y o m d a kezdetei , h a n e m a X V I . századi erdélyi r o m á n könyv­
k iadás prob lémái is új megvi lág í tásba helyezhetők. N é z e t ü n k szerint az a t ény , hogy 
a szebeni officina 1528. évi nyomdadísze 1579-ben egy cirill n y o m t a t v á n y b a n kerü l fel­
használás ra , Önmagában is b izonyí téka az első erdélyi n y o m d a és a r o m á n k ö n y v n y o m t a ­
t á s kapcso la t ának . E n n e k az éppen da t á l t s ága m i a t t l a t in be tű s k i a d v á n y b a n m á r dísz­
k é n t sem h a s z n á l h a t ó fametsze tnek L Ő R I N C deák kezére kerülését ugyanis m á s k é n t 
a l igha lehet e l fogadhatóan megmagyarázn i , m i n t úgy, hogy nemcsak a dúc , h a n e m 
az az egész cirill be tűkészle t , amel lyel ő B Á T H O R Y Kris tóf va jda p a r a n c s á r a 1579-ben 
a négy evangél iumot Gyulafehérváron k i n y o m t a t t a , sz intén a szebeni officina felszerelésé­
hez t a r t o z o t t . D e vajon b izonyí tha tó-e az, hogy a szebeni m ű h e l y rendelkeze t t cirill k iad­
ványokhoz szükséges felszereléssel? H i v a t k o z h a t n á n k m i n d j á r t azokra az ér tesülésekre, 
amelyek szer int az 1544-ben k i a d o t t r o m á n ka t ek i zmu s t Szebenben n y o m t a t t á k . Azok 
a k u t a t ó k azonban , ak ik ezt m i n d m á i g v i t a t j ák , n e m a d n a k h i te l t a szebeni számadás ­
k ö n y v ide vona tkozó 1544. évi bejegyzésének és Ada lbe r t W U R M L O C H szász p a p J o h a n n 
HESShez in téze t t 1546. évi levelének, az egyet len p é l d á n y b a n sem ismeretes ka tek izmus­
ról szóló k é t közve t len információnak. 1 7 E l u t a s í t ó vé leményüke t azzal igyekeznek indo­
kolni , hogy Szebenben 1544-ben még n e m m ű k ö d ö t t n y o m d a , i l letve hogy a szebeni 
officinát később sem szerelték fel cirill be tűkke l , m e r t hiszen — a v i t a t o t t ka t ek i zmu­
son k ívü l — egyet len X V I . századi szebeni r o m á n n y o m t a t v á n y sem ismeretes . E k u t a t ó k 
első ellenvetése, a szebeni n y o m d a 1528-tól kezdődően s zámí tha tó működésének fentebbi 
b izonyí tása u t á n önmagá tó l elesik. Második e l lenérvüket viszont azok az a d a t o k teszik 
erőt lenné, amelyek egyrészt a n y o m d a cirill be tűkészle tének lé tét , másrész t pedig az t bizo­
nyí t ják , hogy a X V I . század fo lyamán Szebenben az eml í t e t t ka t ek i zmuson k ívü l is a d t a k 
k i r o m á n könyveke t . 

A r r a vona tkozóan , hogy Szeben város n y o m d á j a va lóban rende lkeze t t r o m á n 
könyvek nyomásához szükséges betűkészle t te l , az 1621-i le l tár az egyik főbizonyíték. 
E z ugyan i s megemlékezik a „ r o m á n b e t ű k " öntéséhez haszná l t réz mat r icákró l . 1 8 

A betűkészle t meglé te t e h á t t ény . A kérdés csupán az, hogy m i ó t a rende lkeze t t 
a n y o m d a ezzel a felszereléssel? Mindaz, a m i t a szebeni n y o m d a X V I . századi viszontag­
ságos tö r téne té rő l t u d u n k , ellene m o n d a n n a k a feltételezésnek, hogy a szebeniek 1544 
u t á n — esetleg éppen 1579 e lő t t — vagy m é g i n k á b b a századforduló pol i t ika i bizony­
ta lansága , hábo rús pusz t í t á sa i és gazdasági nehézségei közö t t cirill m a t r i c á k beszerzésére 
á ldoz tak volna. Az eml í t e t t m a t r i c á k beszerzését t e h á t logikusan — a le l tár viszonylagos 
késői vol ta ellenére is — csupán az 1544. évi reformációs k i adványhoz kö the t jük . E z m a m á r 
b i zony í tha tó is a X V I . századi szebeni r o m á n könyvk iadás ró l szóló, eddig i smeret len ada-

1 6 G U L Y Á S : I . m. 5 1 . 1. K L E I N : I . m. 15. 1. H Ü T T M A N N : I . m. 170. 1. 
17 A kérdéses információk e rede t i szövege t öbbek közö t t W I T T S T O C K , H . : Beiträge 

zur Reformationsgeschichte des Nösnergaues. Wien , 1858. 57 — 60.1 . P A N A I T E S C U : I. m. 111 — 
114. l .Vö. M O G A , I . : Gine a fost Philippus Pictor. An . I n s t . I s t . n a t . Cluj. X I (1946). K l n y . 

18 „ I t e m manche r l ey gemeng t Kufferin Mat r ichen zu wall achischen B u c h s t a b e n . " 
T E U T S C H , F r . : Die Hermannstädter Buchdrucker und Buchhändler. Kor respondenzb l . 
V (1882). 65 .1 . E forrásra elsőnek G U L Y Á S (i. m. 49. 1.) h í v t a fel a f igyelmet , de a lelőhely 
megnevezése nélkül . E készlet megvásá r l á sá t ő is az 1544. évi ka tek izmussa l hoz ta k a p ­
csola tba . 

\ 
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tokkal.18a Abban sem láthatunk semmi különöset — éppen a nagy megszakításokkal dol­
gozó szebeni sajtó esetében nem19 — hogy e cirill matricák évtizedeken át felhasználatlanul 
hevertek a nyomda bérlőinek kezén. A nyomda latin részlegének legrégibb anyagából szár­
mazó 1528-i fametszet feltűnése Lőrinc deák evangóliumos könyvében maga is arra figyel­
meztet, hogy 1544 és 1621 között — amint ezt már GULYÁS is feltételezte20—a szebeni cirill 
betűkészlet hasznosítására szintén történhettek kísérletek. Legalábbis egy ilyen kísérlettel 
1579 körül bizonyíthatóan számolnunk kell. Ennek látszólag ellentmond az a tény, hogy 
valóban egyetlen olyan román nyomtatvány sem ismeretes a XVI. század utolsó negyedé­
ből, amelyik impresszumában Szebent tüntetné fel megjelenési helyéül. Elég nagy azonban 
az impresszum nélküli olyan kiadványok száma, amelyeknek a lokalizálása meglehetősen 
ingatag alapokon nyugszik. Azok között tehát még rejtőzhetnek szebeni eredetűek is. A XVI. 
századvégi szebeni román könyvkiadást ugyanis — egy újabban előkerült levéltári adat 
bizonysága szerint — emlékek hiányában is fel kell tételeznünk. Az említett adat ti. azt 
mutatja, hogy Szeben város a XVI. század utolsó negyedében (nyilvánvalóan saját 
kiadásában megjelent) román könyvekkel kereskedett. 1581-ben ugyanis a tanács 
azért küldi ki egyik alkalmazottját Ujegyház és Sink székbe, hogy hajtsa be azoknak 
a román könyveknek az árát, amelyeket a város tulajdonából hitelben engedtek át, 
bizonyára az ottani ortodox egyházközségeknek.21 Minthogy Szeben állandóan ver­
sengett Brassóval a jól jövedelmező havasalföldi piacért, fel sem tételezhető, hogy riválisa 
által nyomtatott román könyvekkel kereskedett volna. 

Ma még kevéssé ismerjük az erdélyi művelődéstörténet apró részleteit ahhoz, 
hogy választ adhassunk arra a kérdésre, milyen körülmények között került sor 1579 táján 
a szebeni nyomda cirill betűkészletének újbóli használatba vételére.22 Csak feltételez­
hető, hogy ez a mozzanat is az erdélyi ortodox román szellemi életnek azzal a viszonylagos 
felvirágzásával lehetett kapcsolatos, amely a katolikus BÁTHORYak uralma idején, 1572 
után következett be.23 Az új uralkodóháznak nem állott érdekében a kálvinizmus erősö­
désének az elősegítése, s ezért megértőbb álláspontot foglalt el a román egyházzal szemben, 
mint JÁNOS ZSIGMOND fejedelem. A protestáns nyomás alól fellólegző erdélyi román egy­
házi körök — az új valláspolitikától szintén támogatva — a szlávnyelvűséghez való vissza­
téréssel hangsúlyozni kívánták mind az ortodoxiához való hűségüket, mind pedig a román 
egyház többi részeivel való összetartozásukat. Ebből az egész román egyház érdekében 
kibontakozó ószláv nyelvű, új könyvkiadó tevékenységből kívánhatott magának hasz­
not húzni Szeben városa azáltal, hogy cirill betűkészletét bérbe adta LŐRINC deáknak. 

1 8 aEzt HERVAY Ferenc kutatásaiból kiindulva bővebben kifejtettük: Könyvtörté­
net— művelődéstörténet. A legrégibb román nyomtatvány. Korunk. 1964.1530—1536. 1. Tipo-
grafiede la Sibiu §i locul ei ín istoria tiparului romínesc din secolul al X V-lea. Anuarul In-
stitului de istorie din Cluj. VII (1964). 

19 A szebeni nyomda történetére vonatkozóan: TEUTSCH, Fr.: Zur Geschichte des 
deutschen Buchhandels in Siebenbürgen. Arch. Gesch. deutsch. Buchhandels. VI (1881). 
19—20. 1. GULYÁS: I.m. 47—49. 1. 

2 0 GULYÁS: I.m. 49 1. 
21 „Sein etliche walachische Bücher, so der Stadt zugehörig waren, in Leschkircher 

und Schenker Stuoll ausgeborgt. Derselbe Schuldt einzutreiben, einen Diener ausge­
schickt". Állami Levéltár, Szeben, Hermannstädter Konsular-Rechnungen 1581, fol. 73 r. 
Ezt az adatot Gustav GÜNDISCH (Szeben) volt szíves rendelkezésemre bocsátani. 

22 A cirill betűk hiánya is oka lehetett annak, hogy éppen ebben az időszakban 
latin betűkkel nyomtassanak ki kálvinista énekeket románul. Vö. SZTRIPSZKY Hiador— 
ALEXICS György: Szegedi Gergely énekeskönyve XVI. századbeli román fordításban. Bp. 
1911. 

23 Istoria bisericii romíné. Bucuresti, 1957. I . 367 — 369. 1. JUHÁSZ István: A refor­
máció az erdélyi románok között. Kolozsvár, 1940. 97 — 102.1. CARTOJAN, N. : Istoria litera-
turii romíné vechi. Bucuresti, 1940. I. 60 — 61. 1. 
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Kiadványainak meghatározásához a nevével jelzett könyvekből kell kiindulnunk. 
Ezek tipográfiai sajátságait nyomon követve a bizonytalan eredetű XVI. századi régi 
román könyvekben valószínűsíthetjük, hogy még milyen egyéb nyomtatványok kerül­
hettek ki LŐRINC deák sajtója alól. LŐRiNCnek névvel jelzett kiadványai közül a követ­
kező három ismeretes: 1. Brassóban 1567-ben nyomtatott ószláv octoih-]ába,n a nyomtató 
neve ,,Lorin|;, diaculdinBrasov" formában szerepel;24 2.1570 körül, állítólag szintén Brassó­
ban nyomtatott ószláv nyelvű evangéliumos könyvének frontispiciumában „ieromonah 
Lavrentie"-nek nevezi magát;25 3. 1579-ben Gyulafehérváron nyomtatott ószláv evangé­
liumos könyvében a neve ismét „LorinÇ diac" alakban fordul elő.26 

Már említett első kiadványának a XVI. századeleji havasalföldi nyomtatványok 
frontispiciumait utánzó díszei, valamint a másodiknak egyetlen más román könyvben 
elő nem forduló frontispiciumai felvetik annak a lehetőségét, hogy LŐRINC deák műhelyét 
— amint ezt JORGA is tette27 — már Brassóban is a CoRESiétől független vállalkozásnak 
tekintsük. A különbségek mellett azonban az említett két kiadvány olyan tipográfiai 
hasonlóságokat is mutat a CoRESi-féle nyomtatványokkal, amelyek olyan magyarázatot 
szintén megengednek, hogy LŐRINC deák CORESI műhelyében állította elő ezeket a kiad­
ványait, s tőle csupán a fametszetű díszek származnak. Amíg tehát LŐRINC deák és CORESI 
officinájának az egymáshoz való viszonya megnyugtató módon nem tisztázódik, LŐRINC 
deák sajtójának a sajátos díszei a CoRESitől minden kétségen felül független 1579. évi 
evangéliumos könyvből ismerhetők meg. Ezek reprodukciója BIANTJ és HÓDOS bibliográfiá­
jának első kötetében a 76—77. lapon látható. Közülök az egyik frontispicium, közepén 
a Havasaifölde címeréből vett sassal. A másik kettő keskeny fejléc. Egyikükön játszadozó 
mókus, nyúl és madarak, másikukon korona és madarak láthatók. A havasalföldi sassal 
díszített frontispiciumot megtaláljuk még az 1577 — 1580-ra datálható ószláv zsoltáros­
könyvben (psaltire)?6 az 1578-ban kiadott mediobulgár octoih micben29 és az 1580 
körül nyomtatott mediobulgár octoih miében.30 Az 1578-i octoih micben a koronás-
madaras fejléc ós az 1567. évi octoih egyik dísze szintén szerepel.31 Mindezeket a kiadvá­
nyokat az újabb kutatások eredményei alapján is LŐRINC deák officinája termékeinek 
kell tekintenünk.32 Egyes kutatók LŐRINC deák nyomtatványának minősítettek még 
egy 1580 körül megjelent ószláv-román kétnyelvű evangéliumos könyvet is, de nem 
tipográfiai, hanem hangtani sajátságok alapján.33 Érvelésük azonban nem eléggé meg­
győző. Végül érdemesnek látszik alapos összehasonlító vizsgálatnak alávetni az 
1570—1580 közöttre datált és csupán feltételesen CoRESinek tulajdonított Pravila 
sjintilor című könyvet.34 

LŐRINC deák tipográfusi pályájának rekonstruálását nagymértékben gátolja, 
hogy az egyöntetűen neki tulajdonított kiadványok zömében sem tünteti fel a megjelenés 
helyét és idejét. Nyomtatványainak pontosabb datálása és lokalizálása éppen ezért 
csak mikroszkopikus pontosságú típus-összehasonlítással oldható majd meg. Ilyen vizs-

24 BIANU, I.—SIMONESCU, D.: Bibliográfia romíneasca veche. Bucuresti, 1944. 
IV. 9 — 10. 1. JORGA, N.: Octoihul diacului Lorint. Acad. Rom. Mem. sect. Ist. Ser. H l . 
XI (1931). 201-204. 1. 

25 BIANU—SIMONESCU: I. m. IV. 
2 6 BIANU—HÓDOS: I. m. I . 75. 1 
27 JORGA: I. m. 203.1. és 3. sz. hasonmás. BIANU—HÓDOS: I. m. I . 70. sz. hasonmás. 
28 BIANU—SIMONESCU: I.m. IV. 15. 1. URSICESCU, V.: Psaltire slavoná. Acad. 

Rom. Mem. sect. Lit. Ser. I I I . tom. I I I (1925 — 1927). 179 — 193. 1. 
2 9BIANU—SIMONESCU: I.m. IV. 172. 1. 
3aI.m. IV. 173. 1. 
31 B IANU—HÓDOS: I.m. I . 70—72. 1. 
3 2 BIANU—SIMONESCU: I.m. TV (fentebb idézett helyeken). 
» i . m . IV. 172 — 173. 1. 
**I.m. IV. 12. 1. 
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gálatoknak azonban jelenleg még hiányoznak az előfeltételei. Amennyire tehát e kérdések 
a nyomdai díszek alapján eldönthetők, a LŐRINC deáknak tulajdonított nyomtatványok 
közül csupán az 1567-i octoih és az 1570 körüli ószláv evangéliumos könyv látszik brassó­
inak. A többi azonban a szebeni officina cirill betűivel készült kiadványnak vehető. 

Feltételezésünk szerint LŐRINC deák 1572 után teljesen függetlenítette magát 
CoBESitől, és a szebeni cirill betűkészlet bérbevételével (esetfeg kiegészítve ezt saját, 
Brassóban használt felszerelésével) Szebenben újabb könyvnyomtató műhelyt létesített 
az ortodox egyház szolgálatára. Mindenesetre nagyon jellemző, hogy a bizonyosan 
LŐRINC deáknak tulajdonítható kiadványok között egyetlen román nyelvű sem, a kétsé­
gesek között is egyetlen ószláv-román kétnyelvű könyv akad. Ő tehát — CoRESitől elté­
rően — egyértelműen a régi, ószláv nyelvű egyházi művelődés szolgálatába állította 
sajtóját.35 Talán kissé különösnek hangzik az az állítás, hogy a szebeniek a reformációs 
propaganda céljaira vásárolt cirill nyomdai felszerelésüket az ortodoxia megerősítését 
szolgáló törekvések rendelkezésére bocsátották. A szász evangélikus egyház azonban 
ekkor már lemondott a románok reformálásának a tervéről. A cirill könyvkiadás jöve­
delmező üzleti vállalkozás lett mind a brassóiak, mind pedig a szebeniek számára.36 

Ismeretes, hogy 1573 — 1574-ben Szeben város papírmalmot létesített, ós egyidejűleg 
nyomdáját is újra üzembe helyezte.37 Az évtizedek óta porosodó szebeni sajtó alól 1575-
ben került ki az első újabb nyomtatvány.38 Nézetünk szerint, a cirill betűkészlet haszno­
sítására te t t kísérlet szintén a szebeni officina feltámasztására te t t erőfeszítések keretei 
közé illeszkedik be. A város ós a román egyház érdekei találkoztak: a Kárpátokon túl 
szintén könnyen értékesíthető ortodox egyházi könyvek jó jövedelmet ígértek a város­
nak. Ezen túlmenően azonban a román könyvkiadás Szeben számára befolyása megalapo­
zását jelenthette az ortodox egyházi-művelődési élet területén is, ahol eddig Brassó mono­
póliumszerű helyzetet élvezett. Ez a szerep pedig később gazdaságilag is jól kamatoztat-
hatóvá válhatott — a brassóiak példája szerint. 

Talán a szebeniek keze is benne lehetett abban, hogy BÁTHORY Kristóf az orto 
doxiával szembeni barátságosabb, új valláspolitika szolgálatára éppen az ő, néhány év 
óta LŐRINC deák által bérelt sajtójukat szemelje ki. A fejedelmi megbízatások ugyanis 
nemcsak kiadványaik tekintélyét növelhették Erdélyben, hanem a nyomda használata 
után kérhető bér összegét is. Ez lehet a valószínű magyarázata annak, hogy a szebeni 
officina cirill részlege és vele a sokszor említett 1528. évi nyomódúc 1579 januárjában 
ideiglenesen Gyulafehérvárra, a fejedelmi udvar és az ortodox püspök kezeügyébe költö­
zött át. Ügy látszott akkor, hogy a szebeniek sajtója válik, LŐRINC deák vezetése alatt, 
a katolikus fejedelem ós az általa támogatott ortodox egyház hivatalos nyomdájává, 
mely a kálvinisták könyvkiadó tevékenységének az ellensúlyozására is hivatott lesz. 
1579 őszén azonban KRISTÓF ortodox püspök (1574—1579) váratlanul elhunyt, utódja, 
GENNADIUS (1579 — 1585) viszont LŐRINC deákkal szemben CORESI mellett foglalt állást, 
ő t választotta hivatalos nyomdászának.39 Ez a döntés egyszeriben megpecsételte LŐRINC 
deák gyulafehérvári vállalkozásának a sorsát. A fejedelmi hatalom és az új püspök 
^ámogatása által kínált megnövekedett lehetőségek CoRESit szintén arra indították, 

3 5 J O R G A : I.m. 204. 1. 
36 Ezt bizonyítják a brassói kereskedő-polgárok hagyatéki leltárai, amelyekben 

ebben az időben eladásra szánt román kiadványok szerepelnek több példányban: Magy. 
Könyvszle. X X X I X (1932—1934), 40—42.1. HURMUZAKI: Documente privitoare la isíoria 
romínilor. Bucuresti, 1900. XI . 656. 1. PANAITESCTT, P . P . : începuturile scrisului ín limba 
romina. Studii si matériáié de istorie medie. Bucuresti, 1960. ÍV. 158. 1. 

37 JAKÓ: AZ erdélyi papírmalmok feudálizmuskori történetének vázlata. Studia Uni" 
versitatis Babes-Bolyai. Séries História, 1962. fasc. 2. 68—71. 1. 

38 GULYÁS: I. m. 48. 1. 
89 Istoria bisericii romíné. Bucuresti, 1957. I . 359. 1. 



56 Magyar könyvesház 

hogy nyomdája egy részét a főváros közelébe, de mégse egyenesen a fejedelmi udvar 
színe elé telepítse át. A Szászsebesen 1580-ban kiadott sbornic és a szászvárosi palia 
(1582) a CoBESi-műhely itteni működésének eredménye.40 LŐRINC deák viszont, a hiva­
talos támogatástól elesve, kénytelen volt sajtójával Szebenbe visszavonulni, amint ezt 
a cirill matricáknak az említett 1621. évi leltárban való szereplése bizonyítja. CORESI ÓS 
LŐRINC deák között azokban aligha lehet olyan versengést feltételezni, mint amilyenre 
JORGA gondolt.41 Ellentmond e feltételezésnek az, hogy LŐRINC deák egyik sajátos (nyulas-
mókusos) nyomdai dísze megtalálható a Szászsebesen kiadott sbornic 130. fólióján is.42 

Egyelőre nyitott kérdés marad, hogy 1580 után mi történt LŐRINC deákkal. 
Talán a halál vetett végett tipográfusi tevékenységének s ezzel együtt a XVI. századi 
szebeni román könyvkiadásnak. 1593-ban említenek ugyan Szebenben bizonyos „Lorencz. 
Buchdrucker"-t, de ennek LŐRINC deákkal való azonosítására egyelőre még nincs ele­
gendő alap.43 A XVI. század nyolcvanas éveiben különben — jelenlegi ismereteink szerint — 
a latin betűs könyvkiadás is megszakadt Szebenben. Ez is arra figyelmeztet, hogy a sze­
beni cirill betűs könyvnyomtatás végleges tisztázásához még szükséges további kutatáso­
kat a szebeni officina egész tevékenységének a feltárására irányuló vizsgálatok keretei 
között kell elvégezni. A fenti sorok ugyanis csupán az első lépéseket kívánták megtenni 
a felvetett kérdések megnyugtató lezárásához. A szebeni nyomda 1528. évi létével és-
a Szebenben folyó XVI. századi cirill betűs könyvnyomtatással azonban — vélemé­
nyünk szerint — a további kutatásnak már most számolnia kell. 

JAKÓ ZSIGMOND 

A szebeni nyomda a XVI. század utolsó negyedében. A nyomda termékei közül viszony­
lag kevés maradt reánk, illetve ezek jelentős része nem volt hozzáférhető. A ma nyilván­
tartott 25 tétel közül SZABÓ Károly a Régi magyar könyvtár első két kötetében ugyan 
22-ről tudósított, de ezek közül mindössze nyolcból ismert példányt. Súlyosbította a hely­
zetet, hogy ez utóbbiak közül mindössze négyet őriztek budapesti gyűjteményekben. 
Ezért írta SOLTÉSZ Zoltánná1: ,,a szebeni könyvsajtó termékeiből viszonylag oly kevés 
nyomtatvány maradt fenn magyar könyvtárakban, hogy azok alapján e nyomda 
könyvdíszállományának rendszerezése meg sem kísérelhető." 

A régi hazai nyomtatványok új feldolgozása során azonban a szebeni nyomda 
termékeivel is behatóbban kellett foglalkoznom. Jelentős segítséget jelentett ehhez az 
a körülmény, hogy 12 Erdélyben őrzött műről már mikrofilm állt rendelkezésre. Így az 
alábbiakban kísérletet teszek arra, hogy a témára vonatkozó ismereteinket, illetve az új 
megállapításokat összefoglaljam. 

A könyvnyomtatás Szebenben már az 1529 — 30 években (vö. RMK I I . 9. ós 
48.) és 1544-ben (vö. RMK I I . 35.) kimutatható. Nyomtatvány ugyan nem maradt 
reánk, de az adatok arra utalnak, hogy a vállalkozások szoros kapcsolatba hozhatók 
magukkal a városi hatóságokkal.2 Ezek után sokáig nincs hírünk arról, hogy dolgozott-e 
sajtó ebben az erdélyi városban. 

A nyomdászat újrafelvótele szoros kapcsolatban állott a szebeni papírkészítés 
megindulásával. Az erre vonatkozó első kísérletek, amelyeket ugyancsak maga a város 

4 0 B I A N Ü — H Ó D O S : I.m. I . 81 — 85., 9 3 - 9 8 , 1. IV. 173 — 174. 1. 
4 1 JORGA: I. m. 203. 1. 
4 2BIANTT—HÓDOS: I.m. I . 76. 1. 
43 Kurz's Magazin. I I . (1846). 478. 1. GULYÁS (i. m. 48 1.) e szebeni nyomdászt 

— feltételesen — LŐRINC deákkal azonosítja. 
1 A magyarországi könyvdíszítés a XVI. században. Bp. 1961. 129. 1. 
2Vö. GULYÁS Pál: A könyvnyomtatás Magyarországon a XV. és XVI. században. 

Bp. 1931. 47—48. 1. Uő: A könyv sorsa Magyarországon. 2. rész. Bp. 1961. 11 —12. L 
Gommunicationes ex Bibliotheca Históriáé Medieae Hungarica. 27. sz. 257 — 274. 1. 
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kezdeményezett, 1555-re nyúlnak vissza. A papírmalom tényleges megépítésére azonban 
csak 1573-ban került sor. Ez év március 12-én kelt BÁTHORI István fejedelem erre vonat­
kozó engedélye. A város felépíttette a malmot, majd 1574. május 29-én Jörg BERGER-
nek, 1588. július 20-án pedig Merten R E W E L és Valten WIDMAN mestereknek adta el 
a papírmalmot. A város, amikor ezt átengedte magánvállalkozónak, a vételár java­
részét meghitelezte. Nemfizetés esetén azután a tulajdonjog visszaszállt a városra,a 

A nyomda megalapítására vonatkozólag sajnos nem ismeretesek hasonló kora­
beli dokumentumok, de a későbbi adatok csak megerősítik, hogy az a papírmaloméval 
analóg módon történhetett. Sőt bizonyos, hogy a kettő egymással szoros összefüggésben 
állt. Nyilván városi kezdeményezésre, sőt feltehetően városi tőkével indulhatott meg 
tehát a nyomda 1575-ben. GULYÁS feltehetőnek tartotta, hogy a korábbi nyomda 
(nyomdák) készlete erre az időre már elkallódott, de nem tartotta kizártnak azt sem, 
hogy a műhelyben felhasználásra került a régi felszerelés, illetve betűanyag. Sajnos 
nem csupán a nyomda alapítására vonatkozó levéltári adatok, de annak első termékei 
is jórészt megsemmisültek. így csak a korábbi irodalom alapján ismerjük Christianus 
ScHEsAEtrs egy művét, amely a „Cibinii Transylv. in Officina Martini Heusler & Mart. 
Wintzler. 1575" impresszumot viselte (BMK I I . 137.). Ezzel szemben az Akadémiai 
Könyvtárnak egy eddig nyomdahely nélkül nyilvántartott* ós az 1576. évre szóló 
magyar nyelvű naptártöredékéről (csak a B ív van meg) sikerült megállapítanom, 
hogy az a szebeni nyomdában készült. Ehhez bizonyítékul egyrészt a szebeni papír­
malom jellegzetes vízjele,5 másrészt a naptárban felhasznált betűtípusok ós naptárjelek 
szolgálnak. Ez utóbbiak azonosak a későbbi szebeni nyomtatványokban (pl. BMK 
I I . 138.) felhasználtakkal. 

A legutóbbi időben azután a segesvári iskolai könyvtár egyik kötéstáblájából 
előkerült ugyanennek a nyomtatványnak jelentős része, így a címlapja is. Ennek segít­
ségével megállapítható, hogy a fenti nyomdászmeghatározás helyes volt. Ugyanabban 
a segesvári kötéstáblában e naptár latin nyelvű változatának a töredéke is reánk maradt* 
Ezek segítségével a következő kiegészítő megállapításokat lehet tenni. 

A naptár szerkesztője Stanislaw JAKOBEITJS Z KURZELOWA (Stanislaus JACOBEITJS 
CURELOUIENSIS) volt, akinek magyarra fordított 1572., illetve 1573. évre szóló kalendá­
riumai nyomtatásban Bécsben láttak napvilágot (BMK I . 90. és 93.). A két 1576. esz­
tendőre szóló naptárt HEUSLER egyedül nyomta Ivdicium magyar nyelven az 1576 esz­
tendőre, illetve Ephemerides coelesti . . . ad annum Domini 1576 címmel. HEUSLERről 
közelebbi adataink nincsenek, de tudunk négy másik, azonos családnevű nyomdászról, 
akik 1544—1608. között Nürnbergben dolgoztak.6 Talán ebből a családból származott 
a szebeni mester is. 

Az 1576. évből két szebeni nyomtatványt is ismerünk (BMK I I . 138. és 139.). 
Ezeket HEUSLER már újabb társsal készítette: „Martinus Heusler & Gregorius Frautliger",. 
illetve „Merten Heusler und Greger Frautliger" nevek szerepelnek ezeken nyomdászok­
ként. SZABÓ Károly a latin nyelvű műnél (BMK I I . 138.) „Frautliger" nevét tévesen 
,,Frautlinger"-nek közölte. Ezt a hibás névformát vette át azután NÓVÁK László7 és 

3Vö. BOGDÁN István: Az első magyar papirmaimoh. Papíripar. 1959. 71. 1. Uö: 
A magyarországi papíripar története. Bp. 1963. 196. 1. JAKÓ Zsigmond: Az erdélyi papír -
malmok feudalizmuskori történetének vázlata. Studia Universitatis Babes-Bólyai. Séries His-
torica. Faac. 2. 1962. 69. 1. 

iMagy. Könyvszle. 1881. 179. 1. SZTRIPSZKY I . 1810/17. 
5 BOGDÁNT: A magyarországi . . . 73. 1. 8. ábra. Uő: Az első. . . 70. 1. JAKÓ: I. m~ 

6. ábra. 
6 BENZING, Josef: Die Buchdrucker des 16. und 17. Jahrhunderts im deutschen 

Sprachgebiet. Wiesbaden, 1963. 338 — 341. 1. 
7 A nyomdászat története. 2. köt. Bp. 1927. 67. 1. 
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GULYÁS Pál. Az 1578. esztendőből is ismeretes egy szebeni nyomtatvány (BMKII. 147.), 
ahol már egyedül FRAUTLIGER van feltüntetve nyomdászként.8 NÓVÁK9 tudni vélte, hogy 
FRAUTLIGER HELTAI kolozsvári műhelyében sajátította el a nyomdászat mesterségét, és 
ÜEUSLERral WINTZLER 1576-ban bekövetkezett halála után lépett társasviszonyba, végül 
pedig azt is, hogy FRAUTLIGER 1578-tól 1580-ig dolgozott egyedül Szebenben. 

Hogy a szebeni műhely milyen szerény felszereléssel rendelkezett ebben az idő­
ben, arra jó példa az a körülmény, hogy 1576-ban egy német nyelvű kis munkát (BMK 
I I . 139.) — az általános, csaknem törvényszerű szokással ellentótben — nem ún. gót 
(fraktur), hanem latin (antikva ós kurzív) betűkkel nyomtak. 

A reánk maradt kevés adat is mutatja, hogy a szebeni nyomda megindulásakor 
számos nehézség merült fel, a gyakori személyi változások legalábbis erre utalnak. Ebben 
a vonatkozásban is párhuzamosságot lehet felfedezni a szebeni papírmalom és nyomda 
sorsa között. A műhely talán újabb válságba került, mert csak 1581-ből ismerjük a követ­
kező nyomtatványt (BMK II. 167.), amelyen új nyomdász, Georg GREUS neve áll. Ugyan­
csak ő készítette — feltehetően a következő év végén — az 1583. évre szóló magyar 
naptárt.10 Ezen a megjelenési hely „Czebembe" formában van megjelölve. Miután 
SLOVACIUS (SLOWACKI) naptára a „Cassai délre" van kiszámítva, és szövege teljesen meg­
egyezik a bártfai kiadással (BMK I . 201.), felmerült a feltételezés,11 hogy azt nem az 
erdélyi Nagyszebenben, hanem a Sáros megyei Kisszebenben nyomták. Megerősíteni lát­
szott ezt a körülményt az is, hogy a nyomtatvány első ismertetője előtt GREUS neve 
mindkét Szebenben ismeretlen volt. A botlást SENNOVITZ igazította helyre,12 aki utalt 
GREUS nagyszebeni működésére az említett 1581. évi kiadványa (BMK I I . 167.) alapján. 
GULYÁS a szebeni nyomda ismertetése során ugyancsak kifelejtette GREUS tevékenységét. 

Külön fejezetet jelent a szebeni nyomda történetében az 1583. esztendő. Ekkor 
nyomtatta ugyanis ki GREUS Brassóban az erdélyi szászok jogszabálygyűjteményét. 
Hogy megfelelő fényben lássuk a szebeni nyomdász átmeneti áttelepülését Brassóba, 
tekintsük röviden át a brassói nyomdászat helyzetét a XVI. század utolsó évtizedeiben. 

A HoNTER-féle nyomda WAGNER idején is élénken működött, de az utóbbi halála 
után tevékenysége egyre alábbhagyott. így a század hatvanas éveinek a végén jóformán 
csak már korábban is megjelentetett iskoláskönyvek utánnyomatairól tudunk (BMK 
I I . 103., 119.). A hetvenes évekből SZABÓ Károly mindössze két nyomtatványt ismerte­
tett, amelyek közül az egyiknél (BMK I I . 140.) már ő felvetette a jogos gyanút, hogy az 
évszám a korábbi irodalom tollhibájára vezethető vissza. A másikról pedig (BMK I I . 
123) azóta derült ki, hogy a brassóinak vélt nyomtatvány Zürichben készült (BMK I I I . 
605.). így kézenfekvő GULYÁS feltételezése: „a hosszú szünet alatt a nyomda valószínű­
leg a város valamelyik raktárában hevert". 

1580—81-ből viszont négy gyenge kivitelű brassói nyomtatványt is ismerünk, 
amelyeket SZEBENI NYIRŐ János készített (BMK I I . 156., 157. és 163., valamint SZTRIP-
SZKY I 1805/12.). Ezeket mind a HoNTER—WAGNER-féle betűkészlettel állították elő, így 
megalapozott az egyik mű (BMK I I . 156.) kolofonjának „praelo Honteriano" kitétele. 
NYIRŐ további tevékenységéről nem tudunk. 

1583-ban tehát GREUS Brassóba költözött, és ott latin, illetőleg német nyelven 
kinyomta Matthias FRONIUS brassói tanácstag gyűjteményét az erdélyi szászok jog-

8 Joseph TRAÜSCH Schriftsteller—Lexicon-jában (Bd. 1. Kronstadt, 1868. 248. 1.) 
keresztnévül „Gregorius" helyett tévesen „Georgius"-t közölt. 

9 BÍRÓ Miklós—KERTÉSZ Árpád—NÓVÁK László: Nyotndászati lexikon. Bp. 
1936. 153. 1. 

10 Magy. Könyvszle. 1879. 60. 1. SZTRIPSZKY I. 1820/27. 
11 Magy. Könyvszle. 1879. 60—62. 1. 
12 Figyelő, 1889. 303 — 307. 1. 
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szabályairól. A két szépkivitelű és testes kötet (RMK I I . 172. és 173.) megjelentetési 
körülményeiről sokat elárul a nyomtatványok tipográfiai kivitele. A felhasznált könyv­
díszek és betűtípusok egy része új. A latin kiadás (RMK I I . 172.) szövegtípusa nem 
azonos a brassói görög-latin Uj Testamentum (RMK I I . 74.) antikvájával, amint ezt 
GULYÁS állította.13 Viszont ugyanez a betűtípus kimutatható a Szebenben 1575 — 1582 kö­
zött készült nyomtatványokban (RMK II. 138. - SZTRIPSZKY I. 1810/17. és 1820/27). 
Ezeket nyilván GREUS hozta magával Brassóba. Érdekes, hogy a két FRONius-féle mű 
példányainak papírjában a vízjel mindig a már ismert szebeni címer, jóllehet ez időben 
Brassóban is volt papírmalom. A betűtípusok további sorsa még mást is elárul. Mind 
a jogszabálygyűjteményekben szereplő típusok, mind a brassói HONTER—WAGNER 
nyomda antikva és kurzív betűi 1584 után a szebeni nyomdatermékekben találhatók 
meg (pl. RMK I I . 282., 286., 2240.). így helyes volt Fr. TEUTSCH, illetve GULYÁS 
feltételezése, akik MILES 1670. évi közlését (RMK I I . 1256.), amely szerint a HONTER-
féle nyomda később átkerült Szebenbe, GREUS átköltözésével hozták kapcsolatba. 

A brassói nyomda azonban nem szűnt meg. Ha tévedés is volt CORNIDES14 és 
nyomában mások közlése, hogy WAGNER Praecepta vitae Christianae című munkája 
1584-ben is megjelent Brassóban, három nyomtatványról van hírünk az 1586., 1588. és 
1594. évekből (RMKII. 193., 200. és 247.). Ezek közül a legutolsó — mikrofilm formájá­
ban — hoz^áfémető is volt számomra. Ennek alapján eldönthető volt a probléma, amelyet 
GULYÁS Y J R t fel,15 hogy vajon ehhez a FRONius-féle kiadvány típusát vagy a régi 
HoNTER-fóle frakturt használták fel. Tehát Brassóban a HoNTER-fóle maradt. A másik 
fraktur — amint erről fentebb szó volt — Szebenbe került, akárcsak a könyvdíszek is. 
Ezek közül ugyanis egyet16 az 1594. évi nyomtatványban (RMK I I . 247.), másokat még 
1648-ban (RMK I I . 824.) is megtalálhatunk brassói nyomtatványban.17 A Brassóban 
maradt fraktur betűk csak német nyelvű szövegek megjelentetését tették lehetővé. 
A nyomda tevékenysége a XVT. század utolsó másfél évtizedében tehát kizárólag e nyelven 
í r t hitbuzgalmi művek nyomtatására (RMK I I . 193., 200., 247.) szorítkozott. 

Így egyre világosabban bontakozik ki előttünk, hogy a szász jogszabálygyűjte­
mény megjelentetése Brassó és Szeben közös vállalkozása volt. A szebeniek szolgáltatták 
a nyomdászt, a betűk egy részét és a papírt, a brassóiak — FRONIUS személyén keresz­
tül — a szöveget. (Nyilván annak megfelelő gondozása érdekében került a nyomtatásra 
Brassóban sor). A fentiekből nyilvánvaló az aránytalanság, ami az anyagi tehervál­
lalás terén a két város között tapasztalható. így joggal feltehető, hogy ennek kiegyen­
lítésére engedték át a brassóiak a HoNTER-féle betűkészlet jelentős részét, és így kerül­
tek a FRONius-féle kiadványhoz újonnan beszerzett betűk és díszek is Szebenbe. 

GREUS a két kötet kinyomtatása után visszatért Szebenbe, ahol már 1584 elején 
elkészített egy kis alkalmi nyomtatványt.18 További tevékenységével kapcsolatban 
JSJovÁK19 tudni vélte, hogy az 1589. évre szóló naptárt is nyomott. Azonban feltehető, 
hogy ez csak összetévesztés a fentebb említett és az 1583. esztendőre szóló magyar 
nyelvű kalendáriummal. GREUS további sorsa számunkra ismeretlen. 

A szebeni nyomda története szempontjából igen érdekes adat maradt reánk 
1590-ből.20 Eszerint ebben az évben hunyt el Joannes GÜBESCH, a szebeni nyomda tulaj-

13 A könyvnyomtatás. . . 62. 1. 
14 CORNIDES Dániel: Bibliotheca Hungarica. Pest, 1792. 253. 1. 
15 A könyvnyomtatás. . . 62. 1. 
1 6SOLTÉSZNÉ: I.m. TV. tábla 8. sz. 
17 GULYÁS: A könyv sorsa. . . 2. köt. 24. 1. 
1 8TRAUSCH: I.m. Bd. 2. 322. 1. 
19 A nyomdászat története. 2. köt. 67. 1. Nyomdászati lexikon. 173. 1. 
20 Korrespondenzbl. Vereins siebenbürg. Landesk. 1912. 119. 1. GULYÁS: A könyv­

nyomtatás. . . 259—260. 1. Uő.: A könyv sorsa. . . 2. köt. 12. 1. 
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donosa,21 özvegye Sara és új férje, Joannes Heinrich pedig az elhunyt egyetlen fiát, 
Crispinget az örökségből készpénzzel elégítette ki. GÜBESCHtől nem ismerünk egyetlen 
nyomtatványt sem, jóllehet az említett iratban erről (,,2 Ballen gedruckter Arbeit") is 
szó van. Miután Joannes Heinrich korábbi bére fejében az örökségből bizonyos összeget 
követelt, joggal feltehető, hogy az özvegy — mint ez a korai nyomdászoknál igen sűrűn 
előfordult — a volt művezetőhöz vagy segédhez ment férjhez. Ez biztosította leginkább 
a nyomda munkájának zavartalan folytatását. 

És valóban, az 1591 —1594 közötti évekből 11 szebeni nyomtatványt ismerünk 
(RMK I I . 223—225., 231—233., 246., 250—252. és 2440., amelyeken mint nyomdász — 
most már a családi név feltüntetésével — Joannes Henricus CRATO szerepel.213 

A CRATO név arra indította már NÉMETH Jánost22, majd később másokat,23 hogy 
benne a híres wittenbergi könyvnyomtató, Johann KRAFT (CRATO) fiát keressék. Az idő­
sebb CRATO műhelye 1549 — 1578 saját, majd utána örökösei neve alatt működött. Két 
fia, Zacharias (1586 —1589) és az ifjabb Johann (1590 —1614) nyomdász tevékenysége is 
ismeretes.24 Arra azonban máig sincs adat, amivel a feltételezett rokonságot bizonyítani 
lehetne. Kétségtelen azonban, hogy CRATO nyomtatványai — különösen ami a könyv­
díszeket illeti — lényeges színvonalemelkedést mutatnak a korábbi szebeni nyomtatvá­
nyokhoz viszonyítva. Ez a fellendülés azonban részben már a GRETJS -féle időkre vezethető 
vissza. A Brassóban 1583-ban használt betűtípusokon kívül a könyvdíszek is felismer­
hetők a CRATO-fóle nyomtatványokban. Ilyenek elsősorban az iniciálék, aroelyek több­
sége a szász joggyűjtemény latin nyelvű kiadásában is megtalálható. 

A hat egyleveles CRATO-féle nyomtatvány (RMK I I . 223., 224., 231., 232. és 246.), 
amely a XVIII. századi ismertetés (SEIVERT) óta lappangott, most előkerült a marosvásár­
helyi Teleki Könyvtárból. Ezeken részben egészen új könyvdíszek találhatók. Ügyes 
fametszőre vall az a nagyméretű BÁTHORY-címer, amely az egyik 1591. évi egyleveles 
nyomtatványon (RMK II . 223.) áll. Készítője kapcsolatba hozható azzal a „kitűnő 
képességű, ismeretlen mester"-rel,25 akinek a fametszetei díszítik a két Brassóban kiadott 
szász jogszabálygyűjteményt. 

Az eddig ismeretlen könyvdíszek másik, mennyiségileg jelentős csoportjába az 
említett egyleveles nyomtatványokon található és a szövegrészek keretezésére szolgáló, 
tóglány alakú fametszetek tartoznak. Ezek egy része zömökebb, más részük igen nyújtott 
formájú. Biztos vonalvezetésük ós sok németországi nyomtatványban található hasonló 
könyvdísz alapján feltehető, hogy ezek nem is Magyarországon készültek. 

A szebeni polgármesteri számadások 1593-ból hírt adnak egy „Lorencz" könyv­
nyomtatóról26 is. GULYÁS szerint ez vagy CRATO segédje volt, vagy azonos azzal a „Lőrinc 

21 Tévedett GULYÁS (A könyv sorsa. . . 2. rész. 12. 1.), aki felvetette, hogy GREÜSS 
(sic!) talán GÜBESCH segédje volt. Fordítva viszont, vagyis hogy GÜBESCH dolgozott 
előbb GREUSnál, elképzelhető. —Talán GÜBESCH abból a „Gaubisch" családból szárma­
zik, amelynek több tagja is nyomdászként dolgozott a németországi Eislebenben 1555 és 
1663 között. (Vö. BEÏSTZING: l.m. 94—96. 1.) 

213 JUGAREANU (Bibliographie der siebenbürgischen Frühdrucke. Baden-Baden, 1959. 
157. sz.) a Szebenben 1529-ben megjelent GEMMARius-féle könyvecskét (RMK I I . 9.) 
— az évszám utolsó két számjegyének a felcserélésével — 1592-ben nyomtatottként 
közölte. Tetézte ezt a hibát még azzal, hogy a téves évszám alapján a nyomdász nevét 
is kiegészítette: Johann Heinrich CRATO. Természetesen ez is nyilvánvaló botlás. 

22 Memoria typographiarum inclyti regni Hungáriáé. Pest, 1818. 52. 1. 
23 Pl. Fr. TEUTSCH (Korrespondenzbl. Vereins siebenbürg. Landesk. 1881. 1. 1.). 
24Vö. BENZING: l.m. 469., 471. 1. 
25 SOLTÉSZNÉ : I. m. 37. 1. 
26 KURZ, Anton: Magazin für Geschichte Siebenbürgens. Bd. 2. Kronstadt, 1846. 

478. 1. 
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diák"-kal, akinek a neve nyomdászként egy 1579. évi Gyulafehérvárott megj'elent 
óegyházi-szláv nyelven készült evangélikus könyvön (SZTRIPSZKY I I . 2475/23.) szerepel. 

CRATO nyomtatványai — mint említettük — az 1591 —1594 közötti évekből 
maradtak reánk. GULYÁS szerint „talán még 1594-ben Henriéi János tulajdonába ment 
át a nyomda, akinek egyetlen sajtótermékét sem ismerjük." Ez a közlés Fr. TEUTSCH 
cikkére27 támaszkodik, amely viszont tévedésen alapul. Ugyanis az említett ,,Joh. 
Henriéi" nem más, mint Johann Heinrich CRATO. 

Hogy CRATOtól a nyomdát közvetlenül Johannes FABRICIUS vette át, bizonyítja 
CICERO leveleinek egy szebeni kiadása (RMK I I . 2440.), amely címlapján CRATO nevét 
és az 1594. évszámot viseli, míg a kis kötet végén (Hga lapon) „Defuncto Joannes Henrico 
Cratone epistolas, quae desiderabantur addidit Johannes Fabricius, successor eius. 1595." 
szöveg áll. 

Ezek alapján bizonyos, hogy CRATO 1594/95 fordulóján meghalt, és a műhelyt 
Johannes FABRICIUS vette át. Szerencsés módon reánk maradt az az 1595. március 20-án 
kelt irat is, amelyben BAKOS Ferenc szebeni kereskedő kezességet vállal FABRiciusért, 
aki a városi tanácstól 300 Ft-ért megvásárolta a nyomdát hat évi részletre.28 A nyom­
dász igyekezett is meghálálni a segítőkészséget: egyik kis kötetének (RMK I . 306=11. 
283.) előszavát patrónusa, BAKOS Ferenc három fiához intézte. TÖRÖK Gábor, aki FABRI­
CIUS említett kiadványával foglalkozott,29 azon a véleményen volt, hogy a nyomdász 
szász eredetű, aki magyar helyesírási és nyelvjárási sajátosságai alapján mesterségét 
talán a kolozsvári HELTAi-műhelyben sajátította el. FABRICIUS tehát 1595 tavaszán kezdte 
meg működését, amikor a CRATO által megkezdett könyv nyomtatását befejezte. Tevé­
kenységét további hat ismert nyomtatványa alapján (RMK I . 286., I. 287. = 1 1 . 264., I. 
296.,I. 306 .=I I . 283., II . 282., I I . 284.) 1598-ig tudjuk követni. Ezekben ugyanazokat 
a betűtípusokat és könyvdíszeket használta, mint elődje.30 A nyomtatványok papírjában 
megtalálható továbbra is a szebeni eredetet bizonyító vízjel. 1598 utánról nem ismeretes 
egyetlen FABRicius-nyomtatvány sem. Ennek oka talán a szebeni papírmalom 1599-re 
tehető megsemmisülésével hozható összefüggésbe.31 

I t t kell még megemlékezni két töredékes nyomtatványról, amelyeket FABRICIUS 
műhelyébe utalt a szakirodalom. Ezek közül az egyik levágott évszámmal a szebeni 
levéltárban maradt fenn.23 Mikrofilm alapján azonban ez megnyugtatóan azonosítható 
volt az RMK I I . 282-vel. A másik töredék (SZTRIPSZKY I. 1850/57.) évszám és nyomdász 
megjelölése nélkül viseli a „Szebembe" helynevet. Miután ezt egy 1596. évi frankfurti 
nyomtatvány táblájából áztatták ki, felfedezője, FLÓRIÁN Jakab FABRICIUS műhelyébe 
utalta azzal az indokolással, hogy 1596 — 98 között ott több magyar nyelvű munka is 
készült. Azonban a betűtípusok vizsgálata alapján megállapítható, hogy azt nem a XVI. 
században nyomták Szebenben. Előállítója talán az a Simon GRÜNGRASS, aki FABRICIUS 
1601-ben bekövetkezett halála után vette meg a nyomdát ismét a várostól.33 

BORSA GEDEON 

27I. h. 
28 Magy. Könyvszle. 1932/4. 79 — 80. 1. 
29 Magy. Nyelv. 1955. 87 — 90. 1. 
30 NÓVÁK tehát kétszeresen tévedett (Nyomdászati lexikon. 125. 1.), amikor arról 

írt, hogy egyrészt FABRICIUS a műhelyt 1557-ben (?!) vette át, másrészt hogy ő azt új 
betűkkel szerelte fel. A CRATO-FABRICIUS őrségváltás hibás évszámát ugyanabban 
a könyvében (88. 1.) egy másikkal tetézte (1596). 

3 1 J A K Ó : I. m. 71. 1. 
32 Ar eh. Vereins siebenbürg. Landesk. U. f. 19. köt. 1884. 96. 1. 
33 Korrespondenzbl. Vereins siebenbürg. Landesk. 1881. 1. 1. 



62 Magyar könyvesház 

A XVI. századi besztercebányai nyomda történetéhez. A magyar nyomdászattörténeti 
szakirodalom eddig nem foglalkozott részletesebben a besztercebányai műhellyel. A rövi­
debb megemlékezések során pedig különböző vélemények alakultak ki a nyomda tulaj­
donjoga és SCHOLTZ Kristófnak a műhelyben betöltött szerepe kérdésében. NÓVÁK 
László1 szerint a nyomda a város tulajdonában volt, és SCHOLTZ (SCULTETUS) Kristóf csak 
az ügyvezetői feladatot látta el. GULYÁS Pál2 ezt a feltevést a nyomtatványok impresszum­
szövege alapján valószínűtlennek tartja. Kijelenti azonban, hogy „sem az alapítás körül­
ményeiről, sem a tulajdonos személyéről semmiféle közelebbi adat nem került eddigelé 
napfényre." FITZ József3 szerint SCHOLTZ-SCULTETUS Kristófot Besztercebánya város 
támogatta. 

A fenti vélemények mind következtetéseken alapultak, egykorú forrásra nem 
tudtak hivatkozni. A magyar nyomdászattörtónészek figyelmét ugyanis elkerülte J U R -
KOVICH Emil besztercebányai tanár helytörténeti munkássága. JURKOVICH egyik tárcájá­
ban4 összefoglalta a besztercebányai nyomdászat történetét. Forrásul a városi levéltár­
ban található egykorú számadáskönyveket használta fel, s ezekben számos értékes adatot 
talált SCHOLTZ működésével kapcsolatban is. így megtudjuk, hogy SCHOLTZ a Breznóbá-
nya mellett fekvő Alsólehotáról származott. Nyomdászlegónyként került Besztercebá­
nyára, s ott nyomdáját — amint GULYÁS Pál is feltételezte5 — már 1577-ben kezdte 
berendezni. A szükséges felszerelés beszerzéséhez azonban nem rendelkezett elég pénzzel, 
ezért a városi tanácstól vett fel kölcsönképpen 100 forintot. A városi jegyzőkönyv bejegy­
zése szerint „Dem Christoffen Scholtz aus der unteren Lehotta einem Buchdruckergesellen, 
ist auff sein suplicirn von des Merten Morbitzers seligen verlassenen Tochterle Erbfall, 
weil sie noch vnmündig 100 fl. zu Ein vnd Ausrichtung der Buchdruckerey gegen genügsa­
mer Versicherung vnd Burgschaft fürzuleihen bewilligte." 

SCHOLTZ a következő évben újabb kölcsönt kért a várostól, hogy nyomdáját 
gót betűkkel is felszerelhesse. A városi számadáskönyv bejegyzése szerint: „Dem Christoff 
Scholtz Buchdrucker ist mit bewilligung eines ganzen Ersamen Rhats von Gemayner 
Stadt gelt, zu erkauffung deutscher Buchstaben, damit er deutsche Buecher auch 
druekhen khönne gegen Verschreibung furgeliehen fl. 30." 

JURKOVICH azonban nem említi, hogy a besztercebányai levéltárban fennmaradt 
SCHOLTZ Kristóf egyik támogatást kérő beadványa. Ebből az alább közölt iratból további 
adatokat tudunk meg a nyomda felszereléséről: 

„Ehrsamb, Nahmhafft, Wolwese Isonder günstige liebe Herrn, vnnd Patronenn 
E . N . W . Seundt mein vngespart vnnd vnterthanig Dienste Jed'zeutt. . . 

Hienebenn Biett Ich E. N. W. wollenn mir zue guett habenn Meyne langsame zue 
Kunft Die ich wegenn glaubwirdigenn vrsachenn halbenn, nicht Eher Endenn hab kün-
nenn. Dann wie Ich auf Wien gezogenn gutter Hoffnung daselbst ein Druckerey zue 
kaufenn, ist mir dieselb So teuwer angeschlagenn, dass ich mich derselbenn nitt hab dur-
fenn Vnterstehenn zue zalen, J a auch kein Heller noch Pfennig hat t borgenn wollenn. 
Wegenn des Vnfriedes damit wir alhie behefft, Sondern die Suma auf ein mal zue erlegenn 
begerett hatt . Hab mir derhalbenn furgenornenn, das ich auff Wittemberg od'Leübczik 
verreysenn Vnnd do etwas zue vberkomenn gehofft, do Jch Gott lob zue Leübczik Ein 
Schöne, Newe, Vnvernutzte Schrift Vberkommenn vnnd keufft, Samft Einer Schönenn 
Newen Pressenn Welcher mir auch kein Tag Noch Stundt ha t t wollenn borgenn, Sond'n 
die beschlossene Suma auf ein mall erlegenn hab müssenn. Welches Ich Wahrlichenn 
nicht vermocht, Sondern ein Solchenn für man vberkomenn der mir den Rest geliehenn, 

1 A nyomdászat története. 2. könyv : XVI. század. Bp. 1927. 84—85. 1. 
2 A könyvnyomtatás Magyarországon a XV. és XVI. században. Bp. 1931. 195. 1. 
3 A magyar könyv története 1711-ig. Bp. 1959. 109—110. 1. 
4 Besztercebánya múltjából. Besztercebánya, 1901. 130—131. 1. 
5 A könyv sorsa Magyarországon. Bp. 1961. 2. rész 75. 1. 
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damit Ich solch Drukerey ausgezalt, Im Auch wegenn der fuhr Samf dem Rest So er mir 
geliehenn vnnd furgestreckt eine Surha schuldig verbliebenn. Weyl ich Im aber zue Olmücz 
nit zue zalenn gehabt hat t er mir Solch Druckerey bey Olmücz gelegenn, auf der Oster 
Arestirt,bis Ich vorgedachtem furmanndas beyne erlege als dann Soll mir auch die Drucke­
rey volgen vnd heraus gegebenn werdenn. Wie Jch dessen (vnter gemelter Osterer Insie-
gell) guett kundtschaft habe. Nue weil Jch es aber nit vermag dieselb weytter zue för-
dernn, vnd mich verliehenn der zuett ann seer verzerrt mit dem hin vnnd wieder Reysenn, 
J a auch sonst kein hülff habenn kann vonn meyns Bradernn, Nach dem Sie Gott mit fewer 
gestrafft, vnnd mir E. N. W. als meyne liebe herrn vnnd Patronenn So weit verhelffenn 
das es So weyt vnd Nahe verkomenn Biett Ich E. N. W. vnterthanig vnd zum demütigs-
tenn E. N. W. willenn Solch werck vmb Gottes Nahmenn willenn weyter koihenn las-
senn, vnd mir armen kann Noch hilf flieh erscheynë wie vor, damit Solchs alhie bey 
E. N. W. ind Werck volbracht möchte werdenn, do Jch versprich E. N. W. für Gott, 
das ich Solchen allen vleysig Nachkomenn wil, vnnd meynenn möglichenn vleis nit 
sparenn, wie Jch E. N. W. versprochenn vnnd verbürgett bin, welche auch gescheenn soll 
zue Gottes lob Ehr vnnd Preis, vnnd E. N. W. Sampt der liebenn Jugent vnnd E. N. W. 
kinderlein zue Mucz Ehr vnd Fromè, daezue denn Gott gnad vnnd segenn verleyhenn wirdt 
durch vnseren Herrenn Jesum Christum etc. Bevehl hiemit E. N. W. Inn dem Schucz 
vnnd Schirm Gottes des allerhöchstenn. Vnd Biett vnterthanig vnd demüttiglichenn 
E. N. W. wollenn mir ein gnedige Antwordt wiederfahrenn lassenn. 

E. N. Weysheüttenn 
Vnterthanig' vnd dienstwillig' 

Christophorus Scholcz 
Buchdruker" 

A beadvány keltezetlen, a szövegből azonban kiderül, hogy 1577 elején íródhatott-
SCHOLTZ ugyanis a betűkészlet és a prés megvásárlásához kér támogatást a városi tanácst 
tói, tehát ekkor a nyomda még nem kezdhette meg a tényleges működést. Az első ismer. 
kiadvány6 előszavának a kelte 1578. január 31. A nyomda berendezése az előző 1577. év 
második felében történhetett meg. SOHOLTZ 1577 elején járhatott Lipcsében, s az új fel­
szerelést húsvétig kellett kiváltania a hitelezőtől. 

ScHOi/rz beadványában hivatkozik arra, hogy a városi tanács már eddig is támo­
gatta őt. I t t elsősorban arra gondolhatunk, hogy SOHOLTZ a nyomda felállításának a ter­
vét ismertette a tanáccsal, s megnyerte a város urainak a beleegyezését. 

SOHOLTZ a felszerelést először Bécsben akarta megvásárolni, ott azonban csak 
nagyon magas áron vehetett volna, s nem állt rendelkezésére elég pénz. Ezért tovább 
ment, hogy Lipcsében vagy Wittenbergben szerezze be a szükséges eszközöket. Lipcsé­
ben sikerült is egy új, használatlan betűkészletet találnia egy ugyancsak új préssel 
együtt. Ennek megvételéhez sem volt elég pénze, de akadt hitelező, aki húsvéti lejárattal 
biztosította a hiányzó összeget. Valószínű tehát, hogy a városi tanács ScHOLTznak erre 
a beadványára utalta ki a fentebb már említett 100 forintos kölcsönt, s így tette lehetővé 
a nyomda felállítását. 

A besztercebányai műhelyből csak két nyomtatványt7 ismerünk, mindkettő 
1578-ban készült. SOHOLTZ nyomdája nem nagyon virágozhatott, hiszen az 1577-ben 
kölcsönvett 100 forintot még 1590-ben sem fizette vissza teljes egészében. JUEKOVIOH 
ugyanis idézi a városi számadáskönyv egyik adatát 1590. december 22-ről: „Item dem 
Hanns Hoffer entricht Vndt bezalt, dasz Gemaine Stadt seiner hausfrauen Erbtail 
Verwahrung gehalten, Vndt darvon dem Christoff Schultisz buchdrucker Ain gewisse 
Summa geldes furgeliehen, Welche zum Theil bezalt, zum theil Aber noch Ausstendig 
ist." Ebből a feljegyzésből az is nyilvánvaló, hogy SOHOLTZ 1590-ben még mindig Beszter­
cebányán élt, s akkor is nyomdászként említik. Az valószínűtlen, hogy a nyomda 1590-ig 
folyamatosan üzemelt volna. JuRKOViCHnak az a feltevése, hogy a nyomdának „munkája 

6 P R I B I O E R : Tractatus de cometa. RMK I I . 144. 
7 RMK I I . 144. és 145. 
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volt bőven", s „messze vidékről itt dolgoztattak a városok és magánosok", jelenlegi 
ismereteink szerint alaptalan. 

JTJBKOVICH azonban még egy érdekes adatot talált a városi levéltárban. 1623-ban 
a nyomdász a szövetséges bányavárosok plénumához fordul támogatásért, hogy Olmütz-
ből papírt hozhasson, „weil er sich besorgt es möchte die Druckerey aus Mangel des Papirs 
nicht fortgehn" — mondja a Protocollum Judiciale 1623. szeptemberi bejegyzése. Erről 
a nyomdászról semmit sem tudunk. SCHOLTZ két kiadványa után a következő, eddig 
ismert besztercebányai nyomtatvány a XVIII. század második felében jelent meg. 
Boris BÁLENT8 azt a lehetőséget vetette fel JTJBKOVICH adatainak az ismertetésével kap­
csolatban, hogy a budapesti Egyetemi Könyvtárban található, 1620-i besztercebányai 
országgyűlés articulusait9 talán ez az egyébként ismeretlen nyomdász készítette. Bár 
ez a lehetőség nem zárható ki, a magunk részéről nem tartjuk valószínűnek, hogy az 
„Articuli diaetales"-nak éppen ez a kiadása jelent volna meg az országgyűlést tartó város­
ban, míg a korábbi és későbbi törvénycikkek Prágában, Bécsben készültek. Azt talán 
kizárhatjuk, hogy 1623-ban még mindig SCHOLTZ Kristóf lett volna a besztercebányai 
nyomdász. 

D Ö B N Y E I SÁNDOR 

Egy népkönyv illusztrációinak vándorlása. (Az itt közölt könyvtörténeti apróságot 1937-
ben a Magyar Könyvszemle akkori érdemes szerkesztőjének felszólítására vetettem papírra. 
Mikor aztán „a társadalmi és gazdasági élet egyensúlyának hatályosabb biztosításáról" 
szóló törvénycikk benyújtása után jobbnak tartotta várni a közléssel, visszakértem és 1938 
májusában visszakaptam a kéziratot és mellékleteit; foglalatát néhány sírban sikerült még 
beiktatnom H elt ai Gáspár és a magyar Ponciánus c. dolgozatom kefe-
levonatába (írod. tört. Közi. 1938. 124. I.), amelynek ez az illusztrált közlés mellékterméke 
s egyben az érvelés egyik pontjának részletes kifejtése lett volna. Bár a kérdésről azóta is esett 
szó, és SOLTÉSZ Zoltánné (A magyarországi könyvdíszítés a XVI. században. 1961.) néhány 
könyvészeti adatban s a német és magyar metszetek összehasonlításában néhány ponton tovább 
isjittott az én megállapításaimnál, úgy hiszem, ma sem érdektelen a régi kézirat, vagy legalábbis 
az akkor elég nehezen megszerzett metszetmásolatok közlése. Cikkem szövegét teljesen változatlan 
alakban teszem közzé, de felhívom a figyelmet a SOLTÉSZNÉ említett könyvében található kiegé­
szítésekre. (Az általam felismerteken kívül még két frankfurti Ponciánus-illusztráció mását 
találta meg a Telamon király (1578) és az Eurialus és Lucretia (1592) kolozsvári kiadá­
sának címlapján.) A hat illusztráció közül hármat a német népkönyv alant említett leg­
régibb nyolcadrét kiadásából (1554) ismert változatban is közzéteszek, azt a kettőt (2. és 4.), 
amelyeken a későbbiek során lényeges átalakulás figyelhető meg. 

* 
A régi magyar nyomtatványok metszeteivel még nem foglalkoztak rendszeresen, 

legfeljebb más kapcsolatban alkalmilag vagy röviden (pl. CZAKÓ Elemér az iparművészet, 
GULYÁS Pál a könyvnyomtatás történetének kapcsán). Pedig puszta számbavételük is 
fontos művészet-, irodalom- és művelődóstörténeti tanulságokkal járna. E nyomtatvá­
nyok ritkasága és elszórtsága miatt még ma sem könnyű e feladat, de annál kevésbé 
lehet várni, hogy a külföld csak azt is elvégezze e munkából, ami egyetemes érdekű. 
Ha a magyar nyomdai könyvdíszítés sokáig legnagyobbrészt idegen anyagot másol is 

8Z dejin banskobystrického kníhtlaciarstva. Banská Bystrica, 1947. 7— 8. 1. 
9 Magy. Könyvszle. 1918. 79. 1. 
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(hiszen a grafika fejlődése természetesen különösen szoros kapcsolatban van a könyv 
iránt érdeklődő közönség fejlődésével), egyes régebbi magyar termékek is valószínűleg 
szóba jöhetnének az európai grafika történetében, egyes esetekben gyanítható hazai 
metszetek külföldi elterjedése vagy külföldiek magyar közvetítéssel való továbbterje­
dése is. Ily megállapításokkal azonban lehetetlen az egész anyag alaposabb összehasonlító 
vizsgálatát megelőzően előállni, az pedig csak lehetőleg teljes publikálása nyomán vagy 
azt megelőző összegyűjtése során remélhető. E helyütt csak egyéb irányú tanulmányaira 
közben elém került néhány adalék kapcsán kívánom felhívni a figyelmet e legutóbb 
TRÓCSÁNYI Zoltántól1 is hangoztatott feladatra. 

Mint ahogyan egykorú külföldi nyomtatványokban is rengeteg a másolás, és 
sokszor igen nagy nyomdák is átvettek másunnan metszeteket (vö. LUTHER, J.: Ideen­
diebstahl in dem dekorativen Bücherschmuck der Reformationszeit. Zeitschrift für Bücher­
freunde. I. 2. 463 — 71.1.), a m i régi nyomdáinkban is állandó gyakorlat volt ez. Valószínű­
leg a legtöbb oly esetben, amikor a dúcok továbbvándorlására gondoltak, ós nyomdatör­
téneti, nyomdák átvételére vagy legalább szorosabb üzleti kapcsolatra vonatkozó követ­
keztetést is vontak ebből, korábban megjelent nyomtatványok metszetének utánzásával 
van igazán dolgunk. Apró eltérések sok esetben kétségtelenné is teszik ezt. 

Különösen gyakori a metszetmásolás legkezdetlegesebb s egyben legkényelmesebb 
módja, hogy az új dúcra a régi nyomtatványról-metszetről rajzolják és vésik át a körvona­
lakat. Az így készült dúcról megfordított kép kerül az új nyomtatványba. Ennek az 
eljárásnak az eredményeként megfordított képekkel lépten-nyomon találkoznak a régi 
nyomtatványok ismerői. Magyar vonatkozású nyomtatvány egyes metszetei már 1488-ban 
is készültek így. (THURÓCZI augsburgi kiadásának ily metszeteiről Id. BAER, Leo: Die 
illustrierten Historienbücher des 15. Jahrhunderts. Strassburg, 1903. 152—4. 1.) 

A XVI. század magyar könyvnyomtatói közül HELTAiék alkalmazták talán leg­
többször ezt az eljárást. MELIUS Herbáriuma, kolozsvári kiadásának a címképóről GULYÁS 
Pál mutat ta ki (Magy. Könyvszle. 1929.), hogy elemei a könyv főforrásai közt említett 
LoNiCERUS-féle Krauterbuchhól kerültek ki,2 azok tükörképeiként. 

A kolozsvári nyomda első nagyobb kiadványainak a címkeretei közül az, amely 
már TINÓDI Ghronicáját (1554), majd a ÜELTAi-féle Agendát (1559) és a Decretum 1572-i 
kiadását (s valószínűleg ennek nyomán az 1611-i debrecenit is) díszíti (alsó részén az 
oroszlánölő Sámsonnal), tükörképe annak, amely 1532 és 1546 közt egész sor wittenbergi 
(Georg RHAW-, majd Nickel ScHiRLENTZ-féle) nyomtatvány címkerete volt. (L. J . LUTHER: 
Titeleinfassungen der Reformationszeit. I . — PFLUGK—HÄRTUNG: Rahmen deutscher 
Buchtitel im 16. Jahrhundert. 1909.) Hasonlóan viszonyul BRENTIUS kátémagyarázata 
1552-i frankfurti kiadásának a címkeretéhez az a másik díszes keret, amely HELTAI 
Chronicáján látható, amaz meg már egy 1530-i GRAN-féle nyomtatványról (Goncordan-
tiae maiores} készült. (Ld. HEITZ—BARACK: Elsässiche Büchermarken. 1892. 136. 1.) 

De mindezeknél tanulságosabb példája az említett eljárásnak az a képsorozat, 
amelyet az alábbiakban eredetije mellé állítva közlünk. E metszetpárokból a második 
mindegyik esetben kolozsvári nyomtatványból való, mégpedig igen különböző időben 

1 Régi metszetek. (Kirándulás a magyar múltba. 1937. 379. 1.) 
2 Megvannak már a latin eredetinek (Naturalis históriáé opus nóvum) 1551-i 

frankfurti kiadásában is, amelyből két példány is van az Akadémiai Könyvtárban. Egyéb­
ként az efféle munkák sorban átvették egymás metszeteit, köztük kitűnő művészek alko­
tásait, így H. I. BEHAMéit és Hans WEYDiTZéit. Ez utóbbiak közül LoNiCERuson át a 
magyar közönségnek is kezébe jutott durva kicsinyítésben a virágkertészetet ábrázoló 
(a Herbarium címképének a felső jobb sarkában); ezt már egy 1532-i augsburgi s egy 
1547-i frankfurti nyomtatvány is felhasználta. (L. J . BAER: Drucke des XVI. Jahrhunderts 
mit Illustrationen deutscher Künstler. 1356. sz.) 

5 Magyar Könyvszemle 
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{1517 —1636) készült és különböző tárgyú nyomtatványokból. Mégis valamennyi egy­
azon német népkönyv metszeteinek — a 4. kivételével ellentétes irányú — utánzata. Az it t 
baloldalt bemutatott változatok mind a Die sieben weisen Meister 1565-ben Frankfurtban 
Georg RABE-nak és Han WBYGAND örököseinek a kiadásában megjelent lenyomata 
göttingai példányából valók; valószínűleg éppen e kiadás nyomán készültek a kolozsvári 
metszetek. Még egy 1556-i ós 1570-i frankfurti kiadás jöhetne szóba. (Ld. HEITZ-RITTEB: 
Versuch einer Zusammenstellung der deutschen Volksbücher. Strassburg, 1924.) A frankfurti 
metszetek legnagyobb része még GÜLFFEBICH Hermannak, a német népkönyvek úgy­
szólván végleges alakját megteremtő frankfurti üzem alapítójának, Han WEYGAND 
mostohaapjának 1554-ben nyomott kiadása (az első nyolcadrét kiadás) számára készült, 
részben korábbi kiadások nagyobb alakú metszetei alapján. De az itt bemutatottak közül 
az 5. helyén 1554-ben még egészen más(I.) állott, a 2. helyén pedig egyszerűbb változata, 
a zenészek nélkül (II.). Viszont a későbbi frankfurti kiadások közül az 1577-iben már ismét 
egészen más, a mese részleteihez pontosabban igazodó metszetek kerülnek ugyané kettő 
helyére. A frankfurti metszeteket többé-kevésbé hű utánzatban más kiadások is átvették 
(pl. az augsburgi MANGEB-félék 1580 körül), de a tőlem ismertek egyes apróságokban mind 
messzebb állnak a kolozsváriaktól, mint az itt bemutatott frankfurtiak. 

A közölt metszetek tárgya és helye a német népkönyvben: 1. DiocLETiANüSt 
(mostohaanyja rágalma miatt) akasztani viszik apja emberei; vele van a pap is; szembe­
lovagol velük az éppen soron levő bölcs mester; háttérben a domb tetején a vesztőhely. 
— Ez a metszet áll a címlapon és egyes lenyomatokban a vesztőhelyre vitelről szóló 
mind a hét fejezet előtt, másokban egy másikkal váltogatva. — 2. Lakmározó, zene­
szónál mulató társaság: az asztalnál két idősebb s egy fiatalabb férfi társaságában egy 
nő; egy fiú éppen a boroskancsóknál tevékenykedik. Ez az első szövegbeli kép; oda, 
miután a dúc amúgyis kéznél volt, úgy látszik, azon a címen került, hogy a császár 
első házasságáról van szó; ez az illusztrációja a császárné utolsó elbeszélésének is (az össze­
hasonlító irodalomtörténetben szokásos megjelölése szerint: Indusa), s ehhez illik is 
leginkább, továbbá az ifjú császár elbeszélése első részének (Vaticinium): ehhez az a kép 
illik jobban, amely az 1577-i kiadásban mindannyiszor az itt közölt helyébe lép. — 
3. PONTIANITS találkozása hét éve nem látott fiával.3 — 4. Az első mester, BANCILLAS-
példázatának (Canis) illusztrációja: a vitéz éppen kardját rántja az előtte lapuló hű 
kutyára, melyet gyermeke gyilkosának hisz, a szoba másik végében a felfordított bölcső,, 
mellette a kutyától megölt kígyó, fenn a sólyom, amely a kutyát a veszedelemre figyel­
meztette, középen a gyöngyös ablak előtt a jajveszékelő anya. — 5. A császárné harmadik 
példázatának (Gaza) illusztrációja: egy ifjabb vitéz lóháton, mögötte egy idősebb gya­
log: a példázatban a kincsrabló apa és fiú. — 6. A császárfi példázatának keretéhez 
(Vaticinium): az apa önt vizet fia kezére, az anya tartja a kendőt az ablakban látható 

madár jövendölése értelmében. 
A metszetek itt jobboldalt bemutatott mását a következő magyar históriák 

egyes kiadásaiban láttam (valószínűleg van még e sorozathoz tartozó metszet olyanban 
is, amelynek nincs példánya a budapesti könyvtárakban) : 1. SZEGEDI VEBES Gáspár:. 
Titus és Oisippus (1578) címlapján, arra a részletre alkalmazva, ahol a magát gyilkosnak 
mondó Gisippust vesztőhelyre viszik. 2. BOGÁTI FAZEKAS Miklós: Szép história az tökélte-
tes asszonyállatokról (1577) címlapján és a verses FOBTUNATITS (év n.) harmadik részében 
(,,agitur iam hic de convivio et fortuna dicti Fortunati"). Az egy nőt több mulató férfi 
társaságában bemutató kép az előbbihez sem nagyon illik az akkori szokások szerint 
sem, az utóbbi helyen meg sem FOBTUNATUS, sem a király lakomáján nincs szó asszony 
jelenlétéről, ellenben arról igen, hogy a király minden urat elhivattat, s FOBTTJÜSTATUS-

3 A harmadik metszetpár e közlésből technikai okból kimaradt. 
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nak ebédjére is teljes udvarával hivatalos. 3. A Fortunatusban a negyedik részhez, ahol 
a hős „szép sereggel'' s nyilván maga is fegyveresen a császár szolgálatába szegődik, 
továbbá RÁSKAI Vitéz Franciskája 1601-i kiadásának a címlapján; i t t — úgy látszik 
— Franciskónak vagy Lorán néven bujdosó nejének a királyi udvarba érkezését 
ábrázolja. 4. HUNYADI Ferenc trójai históriájának 1631-i kiadásán. Minthogy a mű a nő 
miatt keletkezett trójai háborúról szól, a kiadó jogcímet talált arra, hogy e kiadványá­
ban is felhasználja azt a képet, amelyen jajveszékelő nő és kardot rántó férfi látható; a 
többi jellegzetesebb részlet s az egész egysége nem számít. 5. ILLYEFALVI Jep&tájának 
1590-i és 1597-i, CSÁKTORNYÁI Erős Ajax és Bölcs Ulixesének 1592-i, valamint 
SZENTMARTONI B. János Az tékozló fiúnak históriája. Az vasról váló ének 1636-i kia­
dásán; i t t nyilván az utóbbi énekre vonatkozik a metszet, minthogy a kétféle vitézen 
láthatók a vas hasznának bizonyítására felsorolt fegyverek és lószerszámok. 6. BOGÁTI 
FAZEKAS Miklós: Aspasia asszony dolga és az jó erkölcsű asszonyoknak tüköré (1591). Hogy 
melyik részre gondolt a kiadó a dúc kiválasztásakor, itt nem is dönthető el egészen. 

A frankfurti és a kolozsvári metszetek a 4. kivételével mind ellentétes irányúak. 
A frankfurtiak mérete kb. 53 X 70 mm, a kolozsváriaké itt-ott azáltal tér el kivált a magas­
ság irányába 1/2 — 1 1/2 mm-rel, hogy a metsző a keretet kissé odább, a főalakok lába alatt 
vagy fejük fölött lejjebb vagy följebb vonta meg. Legtöbbjükön a főalakok körvonalainak 
utánzása egészen pontos, ellenben azok kitöltése, a háttér és a közök rovátkolása eltérő: 
a kolozsváriak technikája kezdetlegesebb, merevebb, s pl. egyes arcok, különösen a szakál­
lasok egészen furcsán hatnak éppen a körvonalak kitöltésének elégtelensége folytán. 
De egyben-másban tudatos szabadság is fölismerhető a magyar utánzatokban, s eltérő 
látásmód, valamelyes egyéni fantázia nyomai állapíthatók meg. Az 1. képen pl. a lovon 
érkező mester kezébe ostort ad a kolozsvári ismeretlen, a két őrt szuronnyallátja el, s 
mögöttük többet is sejtet; a császárfi nála szakálltalan, feje födetlen, a ruházatban 
különösen feltűnő még az őrök lábbelije. Az egyetlen nem tükörképszerű utánzaton (4.) 
a szoba tágasabbnak tűnik azáltal, hogy a férfi és nő nincs oly közel egymáshoz, és ez 
természetesebbé is teszi a helyzetet; a vonalak itt is sokkal merevebbek, a férfi is, a nő is 
egyenesebben áll, s ezáltal nem látszik amannál a sujtás lendülete, emennél a bölcső 
fölé hajlás, és termetük, kivált a férfié, kisebb, arcukon nincs a fájdalom kifejezése, 
a kutya a felemelt kard előtt lapul, míg az eredetin örvendezve köszönti gazdáját. A 
6-on eltérő a kancsó és mosdótál nagysága s az előbbi alakja stb. Részletes összehasonlí­
tásból a grafikai stílustörténet s a művelődéstörténet egyaránt meríthet tanulságokat. 

W A L D A P F E L J Ó Z S E F 

Egy kis példányszámban megjelent régi magyar könyv. Az egyleveles nyomtatvá­
nyok közül a temetési kártára vonatkozólag már tettünk kísérletet a megrendelési példány­
szám keretének a meghatározására.1 A többlevelesekre azonban ilyen szabályt — 
elégséges adatok hiányában — ma még nem állíthatunk fel. Igaz, hogy TÓTFALUSI K I S 
Miklós 1698-ban arról panaszkodott, hogy idehaza ,,több(ny)ire a [könyvnyomtatói] sze­
gődött munka vagy 50, vagy 100, vagy legfellyebb 200 [példány], és így nem méltó annyi 
munkát tenni érette."2 Ez a keserű kifakadás azonban határozott keretet nem nyújt, ezért 
ma még inkább csak a legnagyobb és a legkisebb mennyiséget lehetséges körülhatárolnunk. 

A legnagyobb példányszámúnak — a piaci vásárra kerülő nyomtatványokat egye­
lőre nem számítva — a SZENCZI KERTÉSZ Ábrahámtól 1660 —61-ben kinyomtatott váradi 
bibliát tarthatnók, ha BOD Péternek azt az értesülését, hogy e kiadvány 10 000 példányra 
terveztetett, egykorú adattal is támogathatnók. Ezzel szemben a korban sokkal közelebb 

1 H E R E P E I János: XVII—XVIII. századbeli egyleveles nyomtatványok. (Kézirat.) 
2M. TÓTFALUSI K. Miklósnak . . . Mentsége. Kolozsvár, 1902. 38. 1. 
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élt TÓTFALUSI csupán 1500 kötet elkészüléséről tud.3 Ez a tudósítás azután sokkal való­
szerűbbnek is látszik, különösen ha figyelembe vesszük a kötetek ívrét alakját és 1061 
lapnyi terjedelmét, vagyis a felhasznált hihetetlenül nagy papirosmennyisóget, ez ugyanis 
másfélezer kötetnél 398 000, tízezernél pedig 2,653 000 ív-szükségletnek felelne meg. He­
lyette inkább magának TÓTFALUSinak azokra a kiadványaira hivatkozhatunk, mint leg­
nagyobb példányszámban megjelent régi magyar nyomtatványokra, amelyeket az 1685—8 7. 
években nyomtatott ki Amstelodamban.4 Ezek voltak: a teljes biblia 3 500, a zsoltárok 
4 200 és az újszövetség hasonlóképpen 4 200 példányban.5 

A magyar nyelvű vásári kiadványok közül pedig kelendőség tekintetében kétség­
telenül a naptárak érték el a legnagyobb számot. Igaz ugyan, hogy ahány állandóbb 
jellegű nyomda volt Magyarországon és Erdélyben, ugyanannyi naptárkiadvány jelent 
meg évente. így Kolozsvárt is Űj és Ó Kalendárium címmel 16° nagyságban 40 számo­
zatlan levelén esztendőnként valóban több ezer példányban nyomtatták.6 Ennél azonban 
még nagyobb mennyiséget ért el TÖLTÉSI István komáromi nyomdász naptára. TÖLTÉSI-
nek ugyanis I. JózsEFtől 1705-ben azt a kiváltságot sikerült megszereznie, hogy magyar 
nyelvű kalendáriumot Magyarországon 15 esztendeig csakis ő nyomtathat.7 így a 
XVIII. század folyamán e kiadvány az évenkénti 84 000 példányszámot is elérte.8 

Természetes, hogy ilyen hatalmas szám mellett mélyen eltörpülnek a TÓTFALUSitól 
közölt adatok, az alábbi idézetben azonban még azoknál is jóval kisebb példányszámról 
számolhatunk be. Ugyanis SZÉCHI SERES István, Kolozsvár város 1621. évi egyik sáfár-
polgára, számadáskönyvében feljegyezte, hogy március 30. és 31. napján Kolozsvárról 
körülbelül 33 egyházi és világi kiküldött vett részt a kancelláriusnó temetésén Szenterzsé­
beten.9 Tudjuk, hogy három hónappal ezután törtónt elfogatásáig a színleg unitárius, való­
jában azonban szombatos hitet követő PÉCSI Simon volt Erdély kancellárja. Felesége 
KORNIS Judit, homoródszentpáli KORNIS Farkas udvarhelyi főkirálybíró és felesége, 
BETHLEN Krisztina leánya. Elképzelhető, hogy e temetési ünnepség mennyire nagysza­
bású lehetett ! Tudjuk azt is, hogy a szertartáson RADECIUS Bálint unitárius püspök latin 
orációt deklamált, ifjabb VARSÓCZI János, a kolozsvári unitárius iskola lektora pedig 
latin nyelvű halotti versezetet mondott. RADECIUS beszéde és VARSÓCZI verse közös kiad­
ványként még ugyanebben az esztendőben Kolozsvárt nyomtatásban is megjelent.10 

1621. április 18-án erről a kiadványról jegyezte fel a megnevezett sáfárpolgár, hogy 
,,az beczuletes Tanaczi zamara 25 exemplarban" nyomtatták ki.11 

Ebből az idézetből megtudjuk, hogy e kiadványt 1621. április 1-től 18-ig ter­
jedő időben szedték és nyomtatták, hogy mindössze csak 25 példányban készült. E 
mennyiség maga is bizonyságot tesz róla, hogy könyvárusi forgalomba nem került, 
hanem csak megtiszteltetésképpen ajándékozhatták a kiválasztott kitűnőségeknek. 

H E R E P E I JÁNOS 

3 NAMÉNYT Lajos: A nagyváradi nyomdászat története. Magyar Könyvszle. 
1901. 287. 1. 

iRMK I . 1324., 1345., 1346., 1359. 
5 M. TÓTFALUSI Mentsége. 2. 1. 
»I . h. 39. 1. és RMK. I . 1114. stb. 
7 SZABÓ Károly: Magyarországi régi nyomtatványok (1473—1711). Könyvkiállítási 

emlék. Bp. 1882. 155. 1. 
8 BALLAGI Aladár: A magyarországi nyomdászat. 1711—1848. 160. 1. 
9 A Kolozsvár-városi sáfárpolgár számadáskönyve. 1621.: 192. és 233. (A kolozsvári 

Állami Levéltárban.) 
10 GÁL Kelemen: A kolozsvári unitárius kollégium története. 2. köt. 392., 516. 1. 
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11 Sáfár-számadáskönyv. 1621.: 195. 
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Fitz József emléke. Kiszakított mondatok a ravatalnál elhangzott búcsúztatóból. 
Egyik könyvében ezt írta: „Mielőtt az emberek írtak, gondolataik, tapasztalataik, 

felfedezéseik tömege velük együtt szállt sírba s minden nemzedéknek mindent újra 
elölről kellett kezdenie." 

Az írás, a könyv őrizte meg a múlt megismeréseit s ma egy új nemzedék az űrt járja. 
Ezzel a történeti folyamattal foglalkozott FITZ József egész életműve. 
Milyen szívesen és boldogan tanított. . . aranyló csillogással folyt ajkáról a szép 

magyar szó, s a szöveg, amit leírt, elmondva is csengő. Tanítványai vagy hajdani famulusai 
az Országos Széchényi Könyvtárban — ma akadémikusok — vallhatnának róla. 

Amit a magyar könyv 500 évéről tudunk, annak legalább a felét Tőle tudjuk. 
A magyar reneszánsznak a könyvnyomdászattal való kapcsolatáról — az ő Hess Andrásá­
ból ~ mindenesetre a legfontosabbakat. Kaptunk tőle egy szívvel megírt életrajzot GUTEN-
BERGről, két miniatűr remeket: a tudomány ós írásművészet átörökítéséről, A Kezdet-ről 
szóló világképet. Megajándékozta nemzetét a százéves jubileum évében az 1848J49-es 
szabadságharc korának tipográfiai művészetéről írt munkájával. Es megajándékozta még 
eggyel; terjedelemben is naggyal: A magyar nyomdászat, könyvkiadás és könyvkereskedelem 
történetével, amelynek második kötete kéziratban várja feltámadását. 

Nem tudhatjuk, mi szunnyadt el Benne örökre. Veszélyes kor gyermeke volt; két 
világháború, forradalmak ós ellenforradalmak nyugtalanították az alkotót. De ami elké­
szült, az megmarad. 

* 

Ezzel a tiszteletadással nem tehetjük jóvá a közömbösség ártalmait. A közömbös­
ségét a Magányos Alkotó életsorsa iránt. Panaszos szót soha nem hallottunk Tőle. 

Köszönjük Neked, FITZ József mindazt, amivel a magyar tudományt és a nemze­
tet megajándékoztad. 

Köszönjük Neked a könyveid felett olvasva eltöltött sok csendes óra örömét. 
Isten Veled ! 

KŐHALMI BÉLA 

Könyvtáraink a jogi dokumentáció szolgálatában. Szervezéselméleti szinten gyak­
ran találkozunk annak a kérdésnek a vitájával, hogy a dokumentációs tevékenység sajá­
tosan könyvtári feladat-e, s nyíltan vagy burkoltan felmerül a könyvtár ós dokumentáció 
,,rang"-problémája is. Vajon a könyvtári tájékoztatás egyik alapkérdése-e a dokumen­
táció, vagy a dokumentációs tevékenység eszköze a könyvtár? 

Nyilvánvaló, hogy bármilyen fontos feladata is a ma könyvtárának a dokumen­
táció, emellett számos más tennivalója is akad a közönség szolgálatában. Másrészt 
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viszont a könyvtárakon kívül számos intézmény folytathat és valóban végez is dokumen­
tációs munkát. Meddő lenne tehát az a vita, amely a lényeg helyett üres, öncélú szervezeti 
kérdések körül forogna. A lényeg pedig az, hogy a dokumentációra szükség van, s a leg­
helyesebb valamennyi arra alkalmas intézmény (könyvtárak, hivatalok, kutató intézetek 
stb.) munkájának szakszerű és tervszerű együttműködését biztosítani s arról gondoskodni, 
hogy minden tudományterület rendelkezésre álljon a megfelelő dokumentáció. 

A „könyvtári törvény" (1956. évi 5. sz. törvényerejű rendelet 10. §.) a könyvtár 
és dokumentáció viszonyát illetően világosan rendelkezik a következőkben: ,,A doku­
mentációs tevékenységet a könyvtári hálózatok erre legalkalmasabb könyvtárai mellett 
kell megszervezni és a dokumentációval jelenleg is foglalkozó intézményeket a szakmailag 
legmegfelelőbb könyvtárakhoz kell csatolni." Ez alól a rendelkezés alól a törvényerejű 
rendelet az egyes hivatalok által végzett hivatali jellegű dokumentációt kivette, de az 
elkülönítés a gyakorlatban teljes erővel nem érvényesült, és fennmaradtak önálló doku­
mentációs szervek is. Ezek a gyakorlati tapasztalatok is azt mutatják, hogy a dokumen­
tációs tevékenységnek csak egyik fontos, de nem döntő kérdése a szervezeti forma. 

Célunk ezúttal az, hogy a jogi dokumentációval foglalkozzunk, amely szoros kap­
csolatban van a könyvtárakkal, a könyvtári munkával, ugyanakkor mégsem egészen 
párhuzamos azzal, hiszen nem szorosan könyvtárra épített bázisa is van. 

I. Jogi gyűjtőkörű könyvtárak a magyar könyvtári szervezetben. Jogi dokumentációnk 
ezideig nem terjedt ki arra, hogy bemutassa a magyar könyvtári szervezetnek azt a szek­
torát, amely a maga együttesében az állam- és jogtudományok irodalmának gyűjtésére és 
feltárására képes és alkalmas. Ennek a hiánynak a kiküszöbölése érdekében, első lépés­
ként, egy rövid és vázlatos áttekintést adunk az alábbiakban: 

A jogi prof il kijelölésének is a 164/1958. (M. K. 15.) M. M. sz. utasítás az alapja. 
Ennek rendelkezése szerint az állam- és jogtudományok (politika és államigazgatás) 
irodalmát gyűjtő és feltáró országos jellegű tudományos szakkönyvtár az Országgyűlési 
Könyvtár. Állománya: közel 400 000 kötet könyv és 50 000 kötet folyóirat. Kurrens 
folyóiratainak (hírlapjainak) száma: 1255, ebből külföldi 649. Hagyományos könyv­
tári katalógusain (betűrendes, szakrendi és helyrajzi) kívül folyóiratkatalógusai (tel­
jes, kurrens és földrajzi), valamint 12-féle jogi speciál-katalógus áll a kutatók rendelke­
zésére. Katalógusrendszerében nyilvántartja, közel 100 külföldi szaklap állandó figyelése 
alapján, a külföldön megjelent szakcikkeket (betűrendes, szakrendi és országok szerinti 
nyilvántartás), a szakcikkek Magyarországon bármilyen intézmény által elkészített for­
dításait (betűrendes, szakrendi és országok szerinti), valamint az ország jogélete szem­
pontjából jelentős — elsősorban a környező államok — jogszabályait (országok szerinti 
és szakrendes katalógusokban), továbbá a hazai jogi cikkeket, szélesebb értelemben vett 
jogszabályainkat (kibocsátó szervek szerinti ós szakrendi katalógus), beleértve a minisz­
teri utasításokat, fontosabb közleményeket és a Legfelsőbb Bíróság, illetőleg a Leg­
főbb Ügyészség elvi állásfoglalásait, végül 11 hazai könyvtárba járó külföldi jogi szak­
folyóiratokat (lelőhely-katalógus). 

Az Országgyűlési Könyvtár jogi dokumentációs munkát is végez. A jelentősebb 
külföldi nemzeti bibliográfiák állandó figyelése alapján negyedévenként jelenteti meg 
a Külföldön megjelent fontosabb jogtudományi művek jegyzékeit. A könyvtárnak ez a szol­
gáltatása is ingyenes, s célja az, hogy a jogász kutatók és gyakorlati jogászok számára 
tájékoztatást adjon a szakirodalom világszerte mutatkozó fejlődéséről. A jogászok 
címkataszterét a könyvtár az Állam- és jogtudományi bibliográfiában szereplő szerzők­
nek, a jogi oktatással foglalkozó egyetemek oktató személyzetének, a könyvtár beirat­
kozott jogász olvasóinak, valamint a különböző jogász névjegyzékeknek, elsősorban 
a Magyar Jogász Szövetség kiadásaiban közölt vállalati jogászi és ügyvédi munka­
közösségi jegyzékeknek az adataiból állította össze. 
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A címanyag arra is lehetőséget nyújt, hogy a könyvtár új külföldi beszerzéseiről 
a prominens kutatóknak egyéni értesítéseket küldjön. 

Külön kell kiemelnünk azt, hogy az Országgyűlési Könyvtár a Külügyminisztérium 
kijelölése folytán az Egyesült Nemzetek Szervezete kiadványainak magyarországi letéti 
könyvtára. 

A könyvtárak gyűjtőkörének profilozása nem azt jelenti, hogy az állam- és jog­
tudomány irodalmát más könyvtárak nem gyűjtik. A jogirodalom után érdeklődök 
tehát a teljesség kedvóért más könyvtárak anyagát is figyelembe kell, hogy vegyék. 

Lehetetlen lenne — ezúttal — minden olyan könyvtár legfontosabb adatait 
megadni, amelyben jogi művek is találhatók. Most csak arra szorítkozunk, hogy azok­
ról a könyvtárakról beszéljünk még, amelyek vagy egy-egy sajátos területet képvi­
selnek, vagy általános anyagukon belül tartalmaznak olyan műveket (vagy folyó­
iratokat), amelyek esetleg éppen csak abban a könyvtárban találhatók meg. A jelen­
tősebb határterületek irodalmának gyűjtése sem közömbös. 

Altalános jogi gyűjtőkörű könyvtárak — természetesen — mindazok az egyetemi 
könyvtárak, amelyek jogi karokkal is rendelkeznek. 

Az Eötvös Lóránd Tudományegyetem Könyvtára nagy múltú s ezért elsősorban 
jelentős történeti anyaggal rendelkezik. A könyvtár a kari és intézeti könyvtárak hálózati 
központja is. Könyv- és folyóiratállománya meghaladja az egymillió kötetet. Mai gyűj­
tésében a jogtudomány irodalmára csak kis mértékben terjed ki, és a jogi szakoktatás 
támogatása érdekében az Állam- és Jogtudományi karon Kari Szakkönyvtárt működtet, 
amely a jogi kar intézeti könyvtárainak hálózati alközpontja is. A Kari Könyvtár kereken 
60 000 szakkönyvvel és mintegy 500 féle szakfolyóirattal rendelkezik. Ezenkívül állomá­
nyát meghaladó kötetszámú, részben a megszűnt jogakadémiáktól átvett, de ez idő szerint 
még feldolgozatlan anyaga is van. A Kari Könyvtár az egyetem oktató személyzetének és 
hallgatóinak a tankönyv- és szakkönyvtára, kivételesen azonban a kutatók rendelke­
zésére is áll. A vidéki egyetemek közül Szegeden és Pécsett folyik jogi oktatás. 

A Szegedi József Attila Tudományegyetem Könyvtára nyilvános, tudományos 
könyvtár. Könyv és folyóiratállománya kereken 600 000 kötet. Fejlett katalógushálózata 
van, amely a központi könyvtárhoz, mint hálózati központhoz tartozó tanszéki és inté­
zeti könyvtárak állományát is feltárja. Igen jelentős jogi irodalommal rendelkezik, s jelen­
legi állománygyarapításában is figyelmet fordít a külföldi jogi irodalomra. 

A Pécsi Egyetemi Könyvtár nyilvános, tudományos könyvtár. Könyv és folyóirat-
állománya kereken 250 000 kötet. Betű- és szakrendes katalógusa mellett számos külön-
gyűjteményi katalógusa van. Tekintettel arra, hogy fenntartó szerve: a Pécsi Tudomány­
egyetem az orvosi egyetemtől különvált, a könyvtár elsődlegesen jogi gyűjtőkörű könyv­
tár lett. 

A Debreceni Kossuth Lajos Tudományegyetem Könyvtára nyilvános, tudományos 
könyvtár. A debreceni egyetem jogi karral nem rendelkezik, könyvtárát azonban mégis 
meg kell említeni a jogi gyűjtőkörű könyvtárak között, mivel régi állományának mintegy 
15%-a jogi jellegű, a jelenlegi könyvkiadásból pedig teljes kötelespéldányt gyűjt, így 
hazai kurrens jogi állománya teljes. A könyvtár állománya, könyveket és folyóiratokat 
együtt számítva, kereken mintegy 800 000 kötet. 

Az Országos Széchényi Könyvtár a magyar nemzeti könyvtár. Általános gyűjtő­
körű hungarika állománya van, s így a magyar állam- és jogtudományi irodalomtörténeti 
és kurrens anyagát illetően is teljesnek tekintendő. Könyv- és folyóiratállománya kereken 
2 000 000 kötet, s különgyűjteményei közül megemlítendő kisnyomtatvány- és kézirat­
tára, mintegy 2 200 000 egységgel. 

A Magyar Tudományos Akadémia Könyvtára általános gyűjtőkörű országos tudo­
mányos szakkönyvtár. Könyv- és folyóiratállománya együttesen kereken 800 000 
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kötet. A könyvtár feladata, hogy a kutatómunka számára a korszerű tudományos ered­
ményeket megfelelő színvonalon közvetítse. A jogtudomány vonatkozásában csak a 
magasfokú tudományos tájékoztatáshoz szükséges nagy rendszerezéseket, bibliográfiá­
ikat és segédkönyveket gyűjti. 

A nagy tudományos nyilvános szakkönyvtárak mellett említést kell tenni arról 
a. két könyvtártípusról, amely elsődlegesen saját fenntartó intézményének a munkatársai 
rendelkezésére áll ugyan, de ezek a könyvtárak sem zárkóznak el a tudományos dolgozók, 
kutatók igényei elől. Ilyen elsősorban: az Állam- és Jogtudományi Intézet Könyvtára. A 
Magyar Tudományos Akadémia Könyvtárának a hálózatába tartozik, de intézetének 
munkaeszközeként jelentős, mintegy 25 000 kötetes könyv- ós folyóiratanyaggal rendelke­
zik. Engedéllyel olyan kutatók is használhatják, akik az intézetnek nem munkatársai. 
Állománygyarapításában, fenntartó intézménye feladatainak megfelelően, a hazai jogi 
irodalmon túlmenően az alapvető külföldi jogi segédkönyveket és rendszerező nagy 
műveket, valamint az aktuális kutatási témák irodalmát gyűjti. 

A nagyrészt jogi irodalmat is gyűjtő jelentősebb hivatali szakkönyvtárakra foko­
zottabban áll az a megállapítás, hogy elsősorban intézményeik napi munkájának a se­
gítése a céljuk. Mindamellett és éppen ezért számos olyan külföldi művet lehet ezekben 
a könyvtárakban megtalálni, amelyek valamely részterület mélyebb tárgyalását jelentik. 

Az Igazságügy minisztérium Könyvtára a törvényelőkészítés érdekében magas­
szintű jogi szakirodalmat gyűjt. Állománya közel 50 000 kötet. A Külügyminisztérium 
Könyvtára különösen a nemzetközi jogi kutatások szempontjából tartalmaz értékes 
anyagot. A könyvtár állománya mintegy 30 000 kötet. A Legfelsőbb Bíróság Könyvtára 
a polgári büntető anyagi és alaki jogok szempontjából értékes irodalmat tárol. Állománya 
mintegy 35 000 kötet. A Legfőbb Ügyészség Könyvtára főként újabb jogi anyagot tartal­
maz. Állománya mintegy 20 000 kötet. A Budapesti Ügyvédi Kamara Könyvtára különösen 
a magyar ügyvédi kar történetére és szervezetére vonatkozó irodalmat, valamint az új 
kurrens irodalmat gyűjti. Állománya mintegy 25 000 kötet. 

Jelentős kézikönyvtárakkal rendelkeznek a megyei tanácsok végrehajtó bizottsá­
gai, a megyei és járási bíróságok és ügyészségek. Az alapvető új hazái jogi műveket a terü­
leti közművelődési könyvtárak (megyei, járási könyvtárak) is gyűjtik. 

A könyvtárak bemutatása, illetőleg a könyvtárakkal való ellátottság ábrázolása 
keretében beszélnünk kell azokról az országos jellegű tudományos szakkönyvtárakról is, 
amelyek a jogtudomány legközelebbi határterületeinek s kisebb részben magának a jog­
tudományoknak az irodalmát is gyűjtik: 

A Marx Károly Közgazdaságtudományi Egyetem Könyvtára a közgazdaságtudo­
mányi főgyűjtőkör mellett — jogi tanszékére is tekintettel — jogi anyagot is gyűjt. 
Széles katalógusrendszere van. Betűrendes és szakrendi katalógusai mellett tárgyszó­
katalógust is szerkeszt. Állománya kereken 300 000 kötet. 

A Központi Statisztikai Hivatal Könyvtára a statisztikán és közgazdaságtudomá­
nyon kívül különösen a kriminálstatisztika és a szervezéstudomány gyűjtésével érinti 
a z egyébként kis mértékben saját maga által is gyűjtött állam- és jogtudományi irodalom 
határait. Állománya kereken 350 000 kötet. 

Az Országos Tervhivatal Könyvtárának a tervgazdasági, közgazdasági és statisztikai 
a n v a g gyűjtése folytán a jogtudomány határterületeinek irodalma szempontjából van 
jelentősége. Állománya mintegy 40 000 kötet. 

A könyvtári szervezet bemutatása után röviden a dokumentáció szervezeti kér­
déseiről is szólni kell, különös tekintettel arra, hogy bár a könyvtárügy szabályozásáról 
szóló törvényerejű rendelet a szakdokumentációs tevékenységet a megfelelő szakmai 
könyvtárakhoz utalja, az állam- és jogtudományi dokumentációs munkát az Országgyű­
lési Könyvtáron mint országos tudományos szakkönyvtáron kívül, sőt elsődleges fel-
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adattal a Magyar Tudományos Akadémia Állam- és Jogtudományi Intézetének külön 
erre a célra szervezett Dokumentációs Osztálya végzi. Az Osztály szerkeszti a Jog­
tudományi Közlöny mellékleteként megjelenő Dokumentációs Szemlét. Figyeli az Állam-
és Jogtudományi Intézet könyvtárába, valamint az Országgyűlési Könyvtárba járó 
külföldi folyóiratokat és hivatalos lapokat, s a beérkezett könyvekről, a folyóiratokban 
ismertetett könyvekről, a folyóiratcikkekről és a magyar nyelvű fordításokról közli 
a fontos bibliográfiai adatokat. 

II. Könyvtári szolgáltatások. A magyar könyvtári szolgáltatások tendenciáikban 
nem maradnak el a világszinttől, figyelembe kell azonban venni azt, hogy az országnak 
tízmillió lakosa van, s a magyar nyelvterület sem eléggé széles ahhoz, hogy versenyez­
hetne a világnyelveken kiadott jogi bibliográfiákkal és szakmai dokumentációval. 

A magyar könyvtári szervezet jogi szakszolgáltatásairól az alábbiakban számo­
lunk be: 

A magyar könyvkiadásról a Magyar Nemzeti Bibliográfia kéthetenként kiadott 
füzeteiben számol be. A hazai szakfolyóiratok cikkanyagáról a Magyar Folyóiratok 
Repertóriuma ad tájékoztatást. 

A jogtudományi szakirodalom (könyvek, tanulmányok) bibliográfiája az 1945— 
1961 közötti irodalmat foglalja össze, s kétévenként folyamatosan jelenik meg. 

A Külföldi szakfolyóiratok a jogtudományok hálózati könyvtáraiban című lelőhelyes 
katalógus az utóbbi években évenként jelenik meg. 

A Külföldön megjelent fontosabb jogtudományi művek című, dokumentációs jellegű 
kiadvány negyedévenkint, folyamatosan jelenik meg. 

A jogi anyagot tartalmazó Dokumentációs Szemle a Jogtudományi Közlöny mellék­
leteként ez idő szerint kéthavonkint kerül kiadásra. 

A könyvtárakban, illetőleg könyvtárak mellett szerkesztett, feltáró jellegű kiad­
ványok „házon kívüli" szolgáltatások, és nem is szükségszerűen könyvtárhoz kötöttek. 
Természetesen helyes törekvés az, ha a könyvtári dokumentumokra alapozott kiadvá­
nyok „műhelyközeiben" készülnek. Vannak azonban olyan könyvtári segédletek is, ame­
lyek közvetlenül a könyvtár használatához vannak kötve. 

A modern könyvtárak zöme az Egyetemes Tizedes Osztályozás nemzetközi 
rendszerének megfelelő szakkatalógust szerkeszt. A jogtudományok irodalmának orszá­
gos szakkönyvtára: az Országgyűlési Könyvtár szakkatalógusa azonban nem ezt a rend­
szert követi, hanem egy másik rendszeren (Hartwig-féle szakrendszer) alapuló szakkataló­
gust épített ki, amelyet saját elgondolásai alapján és szükségleteinek megfelelően szer­
keszt. Ennek a hátránya elsősorban, hogy az általában ismertebb szakrendszertől eltér, 
előnye pedig, hogy annak mechanikusabb rendszere helyett inkább helyezkedik logikai 
alapokra, és így bontásában megközelíti a legmodernebbnek tekinthető tárgyszókata­
lógusokat. Az egyes jogágazatok együtt maradnak, s annak a részei rendszerint egy-egy 
önálló témára, valamely kisebb jogterületre vonatkoznak. 

Az egyes könyvtárakban található folyóiratokról a folyóiratkatalógusok szá­
molnak be. A jogi szakfolyóiratokat részletesen (az egyes tanulmányokig lemenőén) 
csak az Országgyűlési Könyvtár, valamint az Állam- és Jogtudományi Intézet Dokumen­
tációs Osztálya dolgozza fel. 

A katalógusok a könyvtárak passzív szolgáltatásai, amelyek a kutatáshoz a poten­
ciális lehetőségeket biztosítják. A könyvtárak gyűjtőkörének szakosítása párhuzamos 
a szolgáltatások vonatkozásában is, s olyan szakreferenciák nyújtására rendezkednek 
be az egyes könyvtárak, amilyen tudományág gyűjtését is ellátják. Ebből következik, 
hogy a jogi szaktájékoztatás feladata is elsősorban a jogi szakkönyvtár feladata. 

A szakreferens szolgálatnak azonban meg kell találnia az egészséges határokat. 
A könyvtárak nem rendezkedhetnek be arra, hogy a kutatók helyett egyéni munkákat 
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végezzenek, egyéni t u d o m á n y o s m u n k á i k bibliográfiáját ál l í tsák össze. Az ilyen fe ladatok 
el lá tása a k ö n y v t á r a k dolgozóit e lvonná a közösség részére n y ú j t h a t ó k ö n y v t á r i segítség­
adás tó l , a k u t a t ó k a t pedig a forrásanyagtól , ami végső soron a t u d o m á n y o s m u n k a 
sz ínvonalának csökkenéséhez veze the tne . 

A k o n k r é t szakreferenciákon tú lmenően t e h á t a bibliográfiai segí tségnyúj tás 
a különböző szak- és témabibliográfiák összeáll í tásában áll . Az ilyen jellegű könyv tá ros i 
segédlet m á r n e m egy-egy, h a n e m a va lamely t émáva l foglalkozó va l amenny i k u t a t ó 
számára jelent szakmai segítséget. A témabibl iográf iák t á rgya t e h á t az ak tuá l i s kérdések 
i roda lma. Még fokozot tabb a k ö n y v t á r i szolgál ta tás ak t iv i t á sa , h a n e m is várja m e g 
az olvasók kérdését , h a n e m m a g a i rányí t ja az olvasást bizonyos t á r g y a k felé. I lyenkor 
egy-egy t u d o m á n y o s te rv , t á v l a t i t e r v v a g y a külföldi i rodalomból k i t űnően ak tua l izá l t 
t é m á n a k ajánló bibliográfiáját állít ja össze a k ö n y v t á r . Az ajánló bibliográfiák különösen 
a kezdő k u t a t ó k , egyetemi hal lga tók számára je lentenek ér tékes segítséget. 

A jogászi m u n k a segítségére szolgálnak az egyéb dokumentác iós jellegű szolgálta­
tások is. A k i adványok ismertetése során m á r eml í t e t tük jelentősebb haza i jogi dokumen­
tác iónka t . V a n n a k azonban k isebb jelentőségű, de említésre érdemes egyéb i lyen könyvé­
szeti segédletek is. Az országos jogi s zakkönyv tá r pé ldául legújabb külföldi beszerzéseiről 
az illető t u d o m á n y á g i smer t k u t a t ó i n a k egyéni értesítéseket küld . A jogi szaklapok m a g u k 
is szívesen lá t ják azoka t a recenziókat , amelyek a k ö n y v t á r a k b a érkező külföldi jogi 
i rodalomra h ív ják fel a f igyelmet. Az Állam és Igazgatás, a Jogtudományi Közlöny, 
a T u d o m á n y o s Ismere t te r jesz tő Tá r su la t Jogi Tájékoztatója a je lentősebb szakkönyvekrő l 
Űj külföldi könyvek címszó a l a t t rövid recenziókat közölnek. 

T A K Á C S J Ó Z S E F 

Az első magyar nyelvű hang-illusztrációs zenetörténet. Népszerűs í tő zene tö r téne t -
í r ásunk fontos ál lomáshoz érkezet t : n é h á n y h ó n a p p a l ezelőt t megjelent (s a közvet len 
e r edmény t je lzendő: el is fogyott) a Muzsikáló zenetörténet c ímmel a Gondola t k i adásában 
ind í to t t sorozat első kö te t ének első k iadása . T a r t a l m i elemzésére e hely n e m n y ú j t m ó ­
dot , a n n á l i n k á b b a n n a k regisztrá lására , hogy menny i re f igyelemre mél tó esemény e m ű 
megírása és megjelentetése a k ö n y v t ö r t é n e t b e n és népszerűsí tő szak i roda lmunkban egy­
a r á n t . A zene mú l t j a i r án t érdeklődő olvasó első ízben k a p kezébe olyan m a g y a r könyve t , 
melynek szerves része, beép í te t t i l lusztrációja m a g a a hangzó zene. Már egyedül ez a 
kö rü lmény is a népszerűsí tés felsőfoka i rán t i törekvés jele, hiszen azzal, hogy a kevesek 
számára hozzáférhető k o t t a p é l d á k he lye t t hanglemezekkel i l lusztrál : hangjelzések és 
u ta lások he lye t t a zene rendel te tésszerű formáját , hangzó teljességét tá r ja az így gyorsan 
szélesíthető olvasórétegek elé. 

D e soka t lendí t e fontos tö r t éne t i ág közlésének, to lmácsolásának demokrat izá ló­
dásán a fogalmazás és a tá la lás vonzó módja is. K R O Ó György, az első k ö t e t írója, ak inek 
nevé t a R á d i ó b a n e lmondot t he t i zenekr i t ikáin k ívü l elsősorban n é h á n y zeneszerzői 
kis-monográfiája ( S C H U M A N N , B E R L I O Z ) ós a B A R T Ó K színpadi művei rő l í r t n a g y jelentő­
ségű könyve t e t t e i smer t t é : m o s t m inden eddiginél közvet lenebbül szól az olvasóhoz, 
egyszerű fogalmazásban közöl helyes meglá tássa l sű r í t e t t nagy eseményeket a művelő­
dés tö r t éne tének egyik legfontosabb és legnemzetközibb ágából . A zenetör téne t í rás új 
p róba té te le ez a k ö t e t : anélkül , hogy az adatközlés t , az „ a p p p a r á t u s t " t a r t a n á fontos­
nak , végigvezeti az olvasót a régi zene tör téne t lényeges mozzana ta in . Az első kö te t , mely­
nek a zene keletkezésére visszapil lantó bevezetését U J F A I / U S S Y József í r ta , a középkor tó l 
a ba rokk zene csúcspontjáig, B A C H és H Ä N D E L korá ig i smer te t i a zene fejlődósét. 

A bibliofil szempontból is f igyelemre mél tó k i a d v á n y nagy-margós , nagy-be tűs , 
levegős t ipografizálása a Gondola t -Kiadó szerkesztői és műszak i együt tesé t dicséri. 

K E C S K E M É T I I S T V Á N 
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Az IS/T'C 46 budapesti tanácskozása. A Nemzetközi Szabványügyi Szervezet dokumen­
tációs és könyvtári szabványosítással foglalkozó 46. sz. technikai bizottsága tizedik 
ülésszakának helyéül Budapestet választotta. Az október 12 és 17 közé eső héten lefolyt 
jubileumi ülésszak rendezésének megtisztelő feladatát a Magyar Szabványügyi Hivatal, 
a dokumentációs és könyvtárügyi szabványosítás magyar bizottságának közreműködé­
sével, kitűnően, minden bel- és külföldi résztvevő teljes megelégedésére látta el. Tizenn égy 
nemzetből összesen mintegy 50 delegátus vett részt a tanácskozásokon, rajtuk kívül három 

'érdekelt nemzetközi szervezet: az UNESCO, a FID és az IFLA képviselői. A magyar 
delegációt a nemzeti szakbizottság elnöke, LÁZÁÉ Péter vezette. LÁZÁR megnyitó beszé­
dében tett javaslatára az ülésszak elnökéül C. VAN DiJKet, a németalföldi delegáció vezető­
jét választották meg. 

A tanácskozások — a munkatervet kijelölő, majd a határozatok felett végső fokon 
döntő két plenáris ülés mellett — elsősorban az albizottságban és a munkabizottságokban 
folytak. Az ülésszak folyamán ment határozatba, hogy a már 1950 óta működő első albi­
zottság (SC 1) mellett — amely a dokumentációs reprodukcióval kapcsolatos szabványosí­
tási kérdésekkel foglalkozik — albizottsággá (SC 2) lép elő a jelen ülésszak harmadik 
számú munkabizottsága is, amely a szintén évek óta szőnyegen levő és bizonyára még 
hosszú további vitákat igénylő transzliterációval, a nem latin betűs írások átírásának 
a szabályozásával fog foglalkozni. 

Az első albizottság — miután részletesen megtárgyalta eddigi munkáját és annak 
eredményeit — határozatot fogadott el az ISO/TC 95. sz. bizottságával való együttműkö­
désről, illetve a két bizottság megfelelő albizottságai közti munkamegosztásról. További 
határozatok születtek a mikrofilmek méretét, a mikrofilmtekercsek tárolási módjait, az 
olvasókészülókek megvilágítási viszonyait, végül a mikromásolatok megóvását illető 
szabványjavaslatokról és tervezetekről. 

Az új — SC 2. sz. — albizottság, amely az ülésszak alatt még mint 3. sz. munka­
bizottság működött, a cirill betűk átírását illető R 9. sz. (már 1955-ben elfogadott) 
nemzetközi szavbányajánlással kapcsolatban fogadott el néhány pótlást (így különösen az 
angolszász országokban szokásos néhány sajátos átírási forma megengedését); külön 
táblázatokban foglalta össze az orosz nyelvű és a nem orosz szláv nyelvű cirill betűs írás­
jegyek jelölését; a nem szláv nyelvű, de cirill betűs írást használó népek betűinek átírási 
táblázatát egy következő ülés fogja tárgyalni, amelyre a magyar bizottság készít elő­
terjesztést. További lépések történtek a jiddis, a kínai és a japán írás transzliterációjának 
a szabványosítása érdekében. Az albizottság a transzliteráció általános alapelveit külön 
szabályzatban foglalta össze. Magát a „transzliteráció" terminust a jövőben az „írott 
nyelvek konverziója" (conversion des langues écrites) megjelöléssel kívánja helyettesí­
teni az albizottság: ez már saját, a plenáris ülés által is elfogadott új elnevezésében kifeje­
zésre fog jutni. 

Az 1. számú munkabizottság a rövidítések kérdésével foglalkozott. A tanácskozá­
sok eredménye két ajánlástervezet elfogadása lett, amelyeket immár csupán a formai 
kérdésekre, elsősorban a diakritikus jelekre vonatkozó javítások megtétele érdekében 
fog a munkabizottság elnöke a munkabizottság egy-egy nyelv szempontjából illetékes 
tagjával mégegyszer közölni, hogy utána az ISO főtitkársága elé kerülhessenek, és még 
1965 folyamán szabványajánlássá válhassanak. A két ajánlástervezet egyike a folyóiratok 
címében előforduló általános („folyóirat", „periodika" jelentésű) szavak rövidítésének 
a kódexét foglalja magában, másika a bibliográfiai hivatkozásokban előforduló tipikus 
szavak nemzetközi rövidítésjegyzékét. Az első ajánlástervezettel kapcsolatban érdekes 
vita alakult ki — nemzetközi szervezetek, elsősorban az UNESCO megkeresése alapján — 
az ún. CODEN-rendszerről: az amerikai referáló folyóiratokban használt és a gépi adat­
keresés követelményeihez is alkalmazkodó, egységesen minden folyóiratcímet négy betűre 
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redukáló rövidítési táblázatról. Az elfogadott határozat hangsúlyozza a CODEN-rendszer 
értékeit; ugyanakkor a nemzetközi szabványosítás szempontjából való tárgyalását még 
nem tartotta időszerűnek. Az amerikai szabványügyi szervezet maga is az ISO R4-nek és 
nem a CODEN-nek megfelelő szabványt dolgozott ki. A bibliográfiai hivatkozásokban 
mindig szükség lesz könnyen feloldható rövidítésekre — az érvényben levő ISO R4 számú 
ajánlást tehát meg kell tartani, sőt továbbfejleszteni. A továbbfejlődés érdekében a munka­
bizottság javaslatára az ISO/TC 46 napirendre tűzte az R4 néhány, a munkabizottság 
által meghatározott pontjának a revízióját. Végül ugyancsak napirendre tűzték egy nem­
zetközi folyóiratcím-rövidítés-jegyzék nyelvenkinti fokozatos összeállítását is. 

A 2. sz. munkabizottság két ajánlástervezetet készített és terjesztett a plenáris 
ülés határozatával megerősítve az ISO-titkárság elé: az első a kiadványok mutatóiról, 
a másik a könyvek címlapjairól rendelkezik. 

Végül egy külön, az ülések folyamán megalakított statisztikai albizottság foglal­
kozott az IFLA által az UNESCO elé terjesztett könyvtári statisztikai javaslattal. 
A munkabizottság javaslatára a plenáris ülés négy határozatot fogadott el: ezek magukévá 
teszik az IFLA javaslatát, felajánlják az ISO/TC 46 közreműködését, kiterjesztik az 
ISO/TC 46 munkatervét a dokumentációs és a könyvtári terminológia szabványosítására, 
e tárgyban ajánlástervezetet készítenek. E célkitűzések megvalósításáról külön kiküldött 
munkabizottság fog gondoskodni az IFLA-val együttműködésben, és 1966-ban tárgya­
lási alapul szolgáló javaslatot terjeszt az UNESCO elé. 

Az ülésszak ideje alatt a Magyar Szabványügyi Hivatal és az Országos Műszaki 
Könyvtár és Dokumentációs Központ gazdag társadalmi programot bonyolított le. 
Ezek közül említést érdemel az OMKDK szabványügyi kiállítása. A kiállítás bizonyította^ 
a szabványosítás szükségességét ~a dokumentáció majd minden területén. Szemléltetően 
mutatta, hogy a világon megjelenő kb. 30 000 tudományos jellegű folyóirat részbeni fel­
dolgozása is csak akkor remélhető, ha az abban elhelyezett cikkek, tanulmányok a szük­
séges bibliográfiai adatokat tartalmazzák, és azok sorrendje lehetőleg azonos. A szabvá­
nyosítás — mint ezt a kiállítás bemutatta — a dokumentáció majd minden területére és. 
eszközére kiterjed és hasznosan segíti a feldolgozás munkáját. 

Az ülésszakot záró díszvacsorán a Magyar Szabványügyi Hivatal részéről TAKÁCS 
Pál, a Hivatal elnöke üdvözölte a vendégeket, akiknek nevében C. VAN D I J K , valamint 
a francia delegáció vezetője, R. FRONTARD mondott köszönetet a vendéglátásért. 

DEZSÉNYI BÉLA 

Az IFLA 1964. évi közgyűlése. A Könyvtárosegyesületek Nemzetközi Szövetsége (Inter­
national Fédération of Library Associations) Rómában, a Palazzo Barberiniben tartotta 
1964. évi, XXX. közgyűlését. Ez az IFLA összejövetel volt a legnagyobb méretű a Szö­
vetség 37 éves fennállása óta. A résztvevők számának az utóbbi években bekövetkezett 
növekedésére jellemző, hogy míg az 1962. évi berni közgyűlésen 30 ország 143 küldötte, 
az 1963. évi szófiai közgyűlésen pedig 24 ország 159 küldötte jelent meg, a római közgyű­
lésen 34 ország 317 küldötte vett részt. A mostani közgyűlésen résztvevő magyar dele­
gáció MÁTRAI László, a Magyar Könyvtárosok Szabó Ervin Köre elnöke és SZÉKELY 
Sándor, a Kör titkára vezetésével 12 tagból állt. A szeptember 14-i plenáris ülés alkal­
mából osztották szét a delegátusok között az UNESCO könyvtárüggyel kapcsolatos 
tevékenységéről ós a FID 1963. évi munkájáról szóló jelentést. Ezen a napon hozott 
határozatot a közgyűlés az alapszabály módosítása tárgyában. Ennek értelmében a 
korábbi 20 tagú végiehajfőbizottság helyett a jövőben a választott elnökön kívül 4 alelnök 
intézi 3 éven át a Szövetség ügyeit. A végrehajtóbizottságnak azonban hivatalból tagja 
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lesz a lelépő elnök, a főtitkár, a pénztáros és a Libri c. folyóirat főszerkesztője. Ez 
utóbbi három tag szavazati jog nélkül. Fontos változást jelentett a kibővített végrehajtó­
bizottság átalakítása olyan tanácsadó testületté, amelynek a munkájában a végrehajtó-
bizottság tagjain kívül a szakbizottságok elnökei és titkárai is részt vesznek. 

A plenáris ülést követő napokon (szept. 15 —17.) a szekciók, illetve bizottságok 
tartották üléseiket, amelyeknek a személyi vonatkozású érdekessége magyar szempont­
ból, hogy az IFLA Könyvtárépítési és Berendezési Szakbizottsága TOMBOR Tibort, az 
OKDT Könyvtárépítési és Berendezési Szakbizottsága elnökét bízta meg azzal, hogy egy 
nyolctagú, szakértőkből álló munkabizottság vezetőjeként kidolgozza és az 1965. évben 
Helsinkiben tartandó közgyűlés elé terjessze a könyvtárépítésekkel és berendezésekkel 
kapcsolatos dokumentumok (programok, tervrajzok, fényképek, egyéb, a tervezés 
és az építés során keletkezett iratok stb.) nemzetközi érvényű osztályozási rendszerét. 

A szakbizottságok ülésein számos érdekes javalsatot vitattak meg. Általában az 
a törekvés jellemezte a közgyűlés munkáját, hogy az IFLA különösen a FID-del, továbbá 
az ISO-val mélyítse el a kapcsolatait. E gondolat jegyében születtek meg azok a határo­
zatok, amelyek a FID-del való szoros együttműködést javasolták a könyvtári és a doku­
mentációs munka területén alkalmazható különböző gépi megoldások közös programkia­
lakítása tárgyában. Ugyanez az együttműködési törekvés nyilvánult meg a reprográfia 
terén is. A FID elnöke, Burton W. ADKNISON a közgyűlésen elhangzott felszólalásában 
annak a reményének adott kifejezést, hogy az IFLA és a FID meg tudja találni a hatásos 
és szoros együttműködés területeit és módjait. 

-RT-

A Szabó Ervin Könyvtár jubileuma. Csendes és szerény volt a Fővárosi Szabó 
Ervin Könyvtár dolgozóinak a visszaemlékezése intézményük megnyitásának a 60. évfor­
dulójára. Két kiadvány szerkesztését már úgy időzítették, hogy címlapjukon feltüntet­
hették: „Megjelent a könyvtár fennállásának 60. évében." (Dienes László; A budapesti 
könyvtárügy úttörői.) Novemberben került ki a nyomdából a könyvtár 1963-i Évkönyve 
SARLÓS István V. B. elnök köszöntőjével és számos könyvtártörténeti vonatkozású cikkel. 
A könyvtár javaslatára a Posta az események-évfordulók sorozatban SZABÓ Ervin arc­
képét ábrázoló bélyeget adott ki, felirattal: ,,60 éves a Szabó Ervin Könyvtár." A Képző­
művészeti Alap a könyvtár központi épületét ábrázoló levelezőlapot készíttetett. 

A Magyar Televizió művelődési rovata félórás műsort állított össze A kultúra 
történelemkönyvéből sorozatban a 60 éves könyvtárról. A műsorban beszélt KŐHALMI 
Béla, a könyvtár volt igazgatója és KONDOROSI Sándor osztályvezetőhelyettes, mindketten 
SZABÓ Ervin egykori munkatársai. Visszaemlékeztek a könyvtár megalakulásának 
idejére, majd a film bemutatta az intézmény mai életét RÉVÉSZ Ferenc igazgató 
magyarázatai kíséretében. 

Régi emlékek felkutatásával készült el a központban felállított könyvtártörténeti 
kiállítás. SZABÓ Ervin és munkatársainak harcait muzeális értékké vált ügyiratok, fel­
terjesztések, levelek, elsárgult fényképek érzékeltették. A könyvtár mai életét fényképek, 
grafikonok, táblázatok mutatták be. A tárlókban a könyvtár kiadványait helyezték el, 
a legrégibb időktől napjainkig. 

Október 17-én Ünnepi Munkaértekezleten emlékeztek meg a könyvtárosok a jubile­
umról. Meghívták a nyugdíjasokat és a régebbi munkatársakat is. RÉVÉSZ Ferenc igazgató 
pillantott vissza az elmúlt hatvan évre, és ismertette a mai eredményeket és terveket. 
KŐHALMI Béla a Könyvtár fiatal munkatársainak szánt előadást tar tot t a szafcó-
ervini könyvtárvezetés akkor még nálunk eléggé ismeretlen munkamódszereiről^ 
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A kerületi könyvtárakban kisebb kiállításokkal hívták fel az olvasók figyelmét az évfor­
dulóra. Több kerületben ünnepi esteket is tartottak. Jelentősebb volt a Vadász-utcai 
1. számú könyvtár visszaemlékezése, mert egybeesett saját 50 éves jubileumával. 

A sajtóarchívumok szerepe Németországban. Münchenben kongresszust tartottak 
a nyugat-németországi sajtóarchívumok vezetői. A kongresszuson elsősorban az egyes 
újságok, továbbá a rádió- és televízióállomások, valamint a filmgyárak házi archívumai 
voltak képviselve, de jelen voltak a minisztériumok, a Reichstag ós az egyetemi sajtó­
tudományi intézetek kiküldöttei, végül a két nagy önálló archivális gyűjtemény, a 
hamburgi Wéltwirtshaftsarchiv és a müncheni Institut für Zeitgeschichte vezetői is. Meg­
állapították, hogy az archívumok jelentősége egyre nagyobb a sajtó életében. A nálunk 
is ismert Der Spiegel e. hetilap archívumában 32 szerkesztői rangban levő munkatárs 
és három főnyi segédszemélyzet, a Süddeutsche Zeitungnál 15 főt kitevő gárda kezeli 
a házi dokumentumgyűjteményt. Az archívumok sorra tűzik napirendre állományuk 
biztonsági mikrofilmezését. A hamburgi városi tanács 180 000 márkát szavazott meg a 
Weltwirtschaftsarchiv kivágatgyűjteményének mikrofilm-felvételére. A Neue Zürcher 
Zeitung archívuma magát a lapot, annak összes évfolyamait 1952 óta filmezi, a hirde­
tési részt is beleértve (amelynek dokumentum-értékét a nagy lapok filmezésének a nem­
zetközi gyakorlatában általában vitathatónak tartják). 

Érdekes a müncheni Institut für Zeitgeschichte beszámolója is, i t t található meg 
jelenleg a náci-korszak aktaszerű anyagának legnagyobb gyűjteménye: a Hitler-kormány 
ós a horogkeresztes párt iratai mellett a nürnbergi perek iratai is. Azokról az iratokról, 
amelyeket ez idő szerint még a nyugati hatalmak őriznek, mikrofilmgyűjtemény áll ren­
delkezésre. Az intézet szoros kapcsolatot tart a rádió- és televízió-állomásokkal, valamint 
pedagógiai intézményekkel. 

A sajtóarchívumok legközelebbi kongresszusát 1965-ben, Hamburgban fogják 
megtartani. 

D. B. 

Korunk legdrágább könyvei. Joseph FORET párizsi kiadó DALit, a spanyol festőt 
kérte fel, hogy az általa kiadott Don Quichotét illusztrálja. Az eredeti kiadás „csekély" 
10 millió régi frankba került. 

1960-ban következett az Isteni színjáték, amelynek illusztrálását szintén DALT 
vállalta. A könyv mindössze 100 példányban készült, darabonként 1 millió régi frankért. 

Egyik rekordot a Geschichte von Ithaka tartja. Ennek a könyvnek első példánya 
50 kg-ot nyomott. Kiadtak még kevésbé költséges kiállításban további 7 példányt is, 
hogy kedvébe járjanak a bibliofileknek. Ezeknek az ára 20 és 200 000 új frank között 
mozog. 

A „csúcsot" FoRET-nek egy Apokalypsis kiadványa érte el. 7 ismert művész 
illusztrálta, és 7 neves író kommentálta. A 136 lapnyi kézírást pergamenlapokra egy gyer-
mekbónulásos fiatal lány két évig írta. A tékozló pompával kiállított könyvből egy példány 
készült, költségei elérték az 1 millió új frankot. A táblák bronzból vannak, nagyságuk 
75 X 62 cm. A könyv súlya 120 kg. Az első tábla arany Krisztus-képmással, gyöngyökkel, 
acháttal van díszítve. Mikor a könyv bemutatásra került, már nem is esett másról szó, 
mint a számadatokról: a kivitelezés ideje 3 év, készítette 7 festő, 7 író. A könyv 21 eredeti 
festményt, 83 000 kézzel írott betűt tartalmaz stb. 

Ezekkel a kiadványokkal a kiadóknak már csak egy volt a céljuk: felkelteni 
azoknak a gazdagoknak az érdeklődését, akiknek minden pénzt megér, hogy ilyen külön­
leges ritkaságokra tegyenek szert és „műgyűjtői" hiúságukat kielégítsék. 

FRANKL SÁÜNTDORNÉ 
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Isztorija Goszudarsztvennoj ordena Tru-
dovogo Krasznogo Znameni Publicsnoj bib-
lioteki imeni Szaltükova-Scsedrina. Lenin­
grád, 1963, Lenizdat. 434 1. 
A leningrádi Állami Szaltükov-Scsedrin 
Nyilvános Könyvtár megnyitásának 150. 
évfordulója alkalmából a könyvtár dolgo­
zóinak munkaközössége jelentette meg 
sokéves munkájának eredményét: a Szaltü­
kov-Scsedrin Könyvtár történetét tar­
talmazó kötetet. Ez a könyv a Lenin 
Könyvtár 1962-ben megjelent története 
után a második ilyen jellegű, de az 
elsőnél sokkal nagyobb szabású mű a 
Szovjetunióban. Mivel a Szaltükov-
Scsedrin Könyvtár a legrégibb orosz 
nyilvános könyvtár, s a Rumjancev Könyv­
tárnál mintegy ötven évvel előbb alapítot­
ták, a könyv az orosz és szovjet könyvtár­
történet legfontosabb forrásai közé sorol­
ható. A szerzők az összeállításkor igen 
széles körre kiterjedő és mélyreható kutató­
munkát végeztek, feltárták az eddig fel­
dolgozott és a kézirattárban őrzött, mosta­
náig ismeretlen anyagon kívül a korabeli 
folyóiratok és újságok ide vonatkozó cik­
keit, híreit is. 

Pótervárott a nyilvános könyvtárat 
a XVIII. század végén felpezsdülő társa­
dalmi mozgalmak, az egyre szélesebb réte­
gek növekvő kulturális igényei hívták 
életre. Bár a NAPÓLEON elleni honvédő 
háború néhány évvel késleltette a meg­
nyitást, 1814-ben mégis létrejött a könyv­
tár, a ZALUSKi-testvérek Varsóból ideke­
rült nyilvános könyvtárának az anyagából. 

Hallatlanul érdekes szerepet töltött be 
a könyvtár az orosz társadalom életében. 
A könyv lapjairól elénk tárul, hogy nem 
volt az oroszországi forradalmi mozgalmak 
történetének olyan korszaka, amelynek 
legalább néhány kiemelkedő egyénisége ne 
tartozott volna a könyvtár olvasói közé. 
A cári hatóságok mindent megtettek ennek 
a megakadályozására. A könyvtár igaz­
gatója mindenkor az uralkodó leghűsége­
sebb kiszolgálói közül került ki, mint pél­
dául BTITTJRLIN tábornok, az ,,1848. ápri­

lis 2." elnevezésű hírhedt cenzúra-bizottság 
vezetője. tJjra és újra korlátozó intézke­
dések születtek, amelyek arra voltak hiva­
tottak, hogy kiszorítsak a könyvtár olvasói 
közül az alsóbb, forradalmi beállítottságú 
rétegeket, így a diákság nagy részét, a ki­
sebb rangú hivatalnokokat, polgárokat, 
nem is szólva a munkásokról. Mégsem 
sikerült megtörni a könyvtárban uralkodó 
haladó szellemet. Az olvasók névsorában 
megtalálhatjuk a többi között CSERNÜ-
SEVSZKIJ, DOBROLJTTBOV,NEKRASZOV, SZAL­
TÜKOV-SCSEDRIN, GORKIJ, TIMIRJAZEV, SZE-
CSENOV, MENDELEEV, CSAJKOVSZKIJ,RIMSZ-
KIJ-KORSZAKOV, R E P I N nevét. GERCEN kül­
földről is szívesen emlékezett visszaakönyv-
tárra. Az illegális kiadványok gyűjtemé­
nyének egy részéhez úgy jutott a könyv­
tár, hogy emigrált volt olvasói (például 
KROPOTKIN) küldték meg a Russica-gyűj-
temóny számára (másik, nagyobb részét 
a rendőrség által lefoglalt művek tették). 
A könyvtár falán emléktábla hirdeti, hogy 
V. I. LENIN 1893 — 1895 között a könyvtár 
állandó olvasója volt. 1917 után az ő köz­
vetlen útmutatásai alapján szervezte át 
a könyvtár tevékenységét a megnöveke­
dett feladatok teljesítésére. 

Mint a legnagyobb könyvtárak egyiké­
nek (1962-ben állománya 14 millió könyv­
tári egység, olvasóinak a száma 131,5 ezer, 
az olvasott köteteké 8,9 millió volt), jelen­
tős szerepe volt az orosz könyvtártudo­
mány kialakulásában. Hiszen a pétervári 
közkönyvtárból olyan nagy jelentőségű kez­
deményezések indultak ki, amelyek az 
ország többi könyvtárának a működésére 
is hatással voltak. Ilyen volt például az 
1818-i országos vita a feldolgozó munkáról, 
amelyet a könyvtár egyik vezetője, A. N. 
OLENIN indított. Ennek eredményét is 
OLENIN foglalta össze, s az általa össze­
állított szakrendszer a fejlettebb nyugati 
országokban abban az időben érvényes 
osztályozási rendszerekkel való összeha­
sonlításban is megállja a helyét. 

Kiemelkedő és példamutató az a tájé-
koztató-felvilágosító munka, amelyet a 

6 Magyar Könyv szemle 
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könyvtár munkatársakónt V. V. SZTASZOV, 
a nagy esztéta, az „Ötök" (BALAKIREV, 
KJTJI, MUSZORGSZKIJ, RIMSZKIJ-KORSZA-
KOV és BOROGYIN) eszmei irányítója vég­
zett. Munkássága nyomán a könyvtár való­
ban a szellemi élet központja lett, fiatal, 
kezdő és idősebb, ismert, érett művészek 
egyaránt jártak hozzá tanácsért; megtalál­
hatjuk ezek között a már világhírű festő­
művész, R E P I N és az akkor még gimnazista 
Sz. MARSAK nevét. 

A Szaltükov-Scsedrin Könyvtár mód­
szertani osztálya ma a szovjet könyvtár­
ügy egyik vezető szerve. Periodikusan meg­
jelenő kiadványa, a Könyvtárügyi és bib­
liográfiai módszertani cikkek gyűjteménye 
a Lenin Könyvtár által kiadott A Szov­
jetunió könyvtárai c. gyűjtemény értékes 
kiegészítője. 1957 — 62 között a könyvtár 
365 könyvtártani és bibliográfiai munkát 
jelentetett meg. 

A Szaltükov-Scsedrin Könyvtár törté­
nete nagy tudományos felkészültséggel és 
igényességgel megírt mű. Az egyes kor­
szakokat feltáró fejezetek mindig a tár­
sadalmi fejlődés megfelelő szakaszának és 
a társadalom ebből levezetett szükség­
leteinek az ábrázolásából indulnak ki. 
Az V. rész például az 1901-től 1917-ig 
tartó korszakot írja le. Az első fejezetben 
megismerkedünk az 1905-i polgári demok­
ratikus forradalom hatásával a könyvtár 
olvasóira. Megtudjuk, hogyan változott 
ebben az időszakban az olvasók szociális 
rétegződése, hogyan nőtt a diákok, taná­
rok, mérnökök, orvosok, hogyan csökkent 
a hivatalnokok aránya. Ebben az időszak­
ban ott találhatjuk az olvasók között 
GORKIJt, REPINt, SALJAPINt, GLAZUNOVOt, 
GiNCBURGot. A könyvkérések és a tájé­
koztató szolgálathoz intézett kérdések alap­
ján megismerjük az olvasók érdeklődését. 
Különösen megnőtt ebben a korban az 
orosz ós külföldi folyóiratok és újságok 
olvasottsága, sokan kérték a Zsizn' 
a Novoe Szlovo, a Revue Socialiste, Die Neue 
Zeit évfolyamait, kevesen a reakciós 
Ruszszkij Vesztnik, Novoe Vremja számait. 
Nőtt az érdeklődés a természettudományos 
irodalom iránt is. A második fejezetből 
kiderül, hogy a régi beszerzési módszerek 
és anyagi eszközök a megnövekedett szük­
ségletek kielégítésére természetesen kevés­
nek bizonyultak. Főleg ezért került előtérbe 
a cserekapcsolatok kialakításának és fej­
lesztésének a kérdése. Változott a könyvtár 
állományának az összetétele, a Russica-
gyűjtemóny után a második helyet a ter­
mészettudományi részleg állománya fog­
lalta el. Külön fejezet foglalkozik a tiltott 
irodalom gyűjteményével, amely ebben 
az időszakban erőteljes fejlődésnek indult. 
A következő fejezetben a feldolgozó munka 

állásával ismerkedünk meg. Ezekben az 
években készült el valamennyi részleg­
ben a betűrendes katalógus. Az ötödik 
fejezet az olvasószolgálattal foglalkozik, 
így mintegy összefoglalóul ismét visszatér 
az olvasói igényekhez és azok kielégítésé­
hez. Megtudjuk, hogy az állomány a könyv­
tárosi törekvések ellenére sem volt még 
kielégítő: 1905 — 1907-ben az olvasók kéré­
seinek 28,6%-át nem tudták teljesíteni. 
A tájékoztatás sem lehetett megfelelő, 
mivel ehhez a könyvtár nem rendelkezett 
megfelelő számú munkatárssal. A tovább­
fejlődés lehetőségei csak 1917 után nyíl­
tak meg. 

Ehhez hasonló felépítésű — kisebb-
nagyobb, indokolt eltérésekkel — a többi 
nagy korszakot feltáró fejezet is. 

Kevésnek találtuk helyenként az elemző 
részletezést. Bár az eseményeket a mű min­
dig pontosan ábrázolja, s általában objek­
tivitásra törekvőén, kritikus szemmel vizs­
gálja az egyes intézkedéseket, néhol talán 
éppen a történeti pontosság kedvéért 
lemond arról, hogy bírálatot gyakoroljon, 
így nem tudjuk meg például, hogy a több­
ször újra kezdődő feldolgozó munka mikor 
milyen eredményekkel járt, mert a könyv 
csak felsorolja ennek a munkának az újabb 
és újabb stádiumait, de nem emlékszik 
meg azok eredményeiről, illetve sikertelen­
ségéről, arról, hogy melyik katalógus meny­
nyire használható. 

A kötet végén csak egy táblázatot talál­
hatunk, amely az olvasók és az olvasott 
művek számának az alakulását mutatja. 
Kár, hogy az egyes fejezetekben ismerte­
te t t adatokat a szerkesztők nem foglalták 
össze jól áttekinthető táblázatokba. De még 
jobban hiányzik — s ez megnehezíti a könyv 
használatát is, — a történeti művekben 
különösen fontos tárgy- és névmutató. 

Ú J H E L Y I GABRIELLA 

Molnár József: A könyvnyomtatás hatása 
a magvar irodalmi nyelv kialakulására 1527— 
1576 között. Bp. 1963, Akadémiai K. 353 
1. (Nyelvészeti tanulmányok 5.) 

Az irodalmi nyelv kialakításának a fo­
lyamatában az írott és nyomtatott művek 
egyaránt részt vesznek, de helyenként és 
koronként más és más mértékben. BÁRCZI 
Géza legújabb kutatásai szerint a kódexek 
korában már számolhatunk valami iro­
dalmi nyelv-féle normával, de ez inkább 
csak kezdemény. A XVI. század első felé­
ben azonban megdől a kéziratok egyed­
uralma, és hatalmas vetélytársa jelentke­
zik a nyomtatott könyvben. 

A szerző e tanulmány keretében azt 
vizsgálja, hogy az első magyar nyelvű 
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nyomtatványoktól kezdve HELTAI Gáspár 
haláláig miképpen alakul a XVI. századi 
nyomtatványok nyelve a könyvnyomtatás 
hatása következtében. Elsősorban a hang­
tanban és a helyesírásban megfogható moz­
zanatokat kíséri nyomon. Különösen nagy 
figyelmet szentel ugyanazon mű többszöri 
kiadásának, főképpen ha az újabb kiadás 
nem ugyanabban a nyomdában jelent meg. 
De nem volt hiábavaló az ugyanabban 
a nyomdában megjelent második és har­
madik kiadás tanulmányozása sem. 

A kötet két főrészből áll: 1. A XVI. szá­
zadi íróinkkal foglalkozó fejezet egy-egy 
író életrajzi adatait, a ránk maradt mun­
kákat, a művek nyelvállapotát rögzíti. 
Érzékenyen figyeli, hogy az illető nyomtat­
ványban mit kell az író és mit a nyomdász 
tevékenységének tulajdonítani. 2. A máso­
dik rész a nyomdák helyesírásával (hang­
jelölésével) foglalkozik. Jellegénél fogva ez 
rövidebb, de jelentősége — elsősorban 
könyvtörténeti szempontból — semmivel 
sem kevesebb az előbbinél. 

A szerző úgy látja, hogy a nyomdásznak 
a kézirathoz való viszonya alapján három 
típus különböztethető meg: semleges, ve­
gyes és pozitív szerepük lehet a létrejövendő 
irodalmi nyelv egységesülésének folyama­
tában. Első magyar nyelvű nyomtatvá­
nyaink (amelyek külföldön: Krakkóban és 
Bécsben jelentek meg) általában híven 
tükrözik a szerző kéziratát, nem formálják 
át és nem változtatják meg az írótól szár­
mazó eredeti szöveget. Igaz, nem is nagyon 
nyílt erre lehetőségük, hiszen nem értet­
ték az általuk szedett szöveget. A másik 
eset, amikor a nyomdász több-kevesebb 
változtatást eszközöl az eredeti állapoton, 
saját nyelvi jelenségeivel vegyíti a szerző­
től használt nyelvezetet (HUSZÁR Gál, 
HOFFHALTER Rudolf, TÖRÖK Mihály, KOM­
LÓS András). A harmadik csoportba tar­
toznak azok a nyomdászok, akik szinte 
teljesen a saját nyelvállapotuknak meg­
felelően formálják át az író eredeti szövegét. 
Ezek között HELTAI Gáspár hatása a leg­
erősebb, aki a nála nyomtatott műveket 
következetesen átírja, és egyáltalán nincs 
tekintettel a szerzőre. Végeredményben 
a könyvnyomtatás szempontjából a nyelvi 
egységesülés központja a XVE. század 
harmadik negyedében (a szerző által vizs­
gált időszakban) Kolozsvár: HELTAI Gáspár 
nyomdája. 

Az igen tetemes és bonyolult anyagban 
rendkívül alapos és sokrétű elemzést lehe­
tővé tevő táblázatok könnyítik meg az 
eligazodást. 

E rövid ismertetés nem vállalkozhatik 
arra, hogy a gazdag tartalmú tanulmány 
minden vonatkozásáról szóljon. így is 
kitűnik, hogy nyelvészek, irodalomtörté­

nészek, kultúrhistórikusok, valamint a 
könyvtörténettel és nyomdatörténettel fog­
lalkozók sok értékes adatot, maradandó 
új megállapítást találnak MOLNÁR József 
könyvében. 

KŐHEGYI MIHÁLY 

Kovács Endre: A krakkói egyetem és a ma­
gyar művelődés. Adalékok a magyar—lengyel 
kapcsolatok XV—XVI. századi történeté­
hez. Függelékben szemelvények a Pannó­
niáé Luctus-ból. Bp. 1964, Akadémiai K. 
227 1. 

A krakkói egyetem alapításának a 600. 
évfordulóját a Magyar Tudományos Aka­
démia Történettudományi Intézete KOVÁCS 
Endre Kossuth-díjas történész könyvével 
ünnepelte. A tartalmában és kiállításában 
egyaránt jól sikerült munka a művelt 
olvasónak, de a szaktudósnak is többet 
nyújt, mint amit alcímében a szerző ígér. 
KOVÁCS Endre új műve nem adalék-jellegű, 
hanem szintézis — mégpedig a javából. 

NAGY KÁZMÉR 1364-ben alapított, jubi­
láló egyeteme a könyv rövid, filmszerűen 
pergő és már a címükben is sokszempontú 
áttekintést ígérő fejezeteiben Európa kul­
túrájából sokat felvevő, de ugyanakkor 
messzire ható intézményként jelenik meg 
előttünk. Magyar vonatkozásaival a XV. 
és XVI. század fordulója körül válik 
döntő jelentőségűvé. A Bursa Ungarorum 
pezsgő szellemi élete a hazai tudomá­
nyosságnak a középkor utáni kibontako­
zásában játszott jelentős szerepet. 

SYLVESTER, DÉVAI, GÁLSZÉCSI, KOM-
JÁTI és mások jól ismert nevével találko­
zunk a bennünket elsősorban érintő nyom­
da- és könyvtörténeti vonatkozású fejeze­
tekben, ahol a krakkói régi magyar nyom­
tatványokról kivétel nélkül szó esik. Mel­
lettük külön hangsúlyt kaptak a hungari-
kák, a magyar szerzőtől írt vagy magyar 
tárgyról szóló nem magyar nyelvű nyom­
tatványok, amelyeknek egy jelentős része 
a török veszedelemmel van kapcsolatban. 
Az 1544-ben Pannóniáé Luctus címmel 
megjelent (lengyel földön ritka, Buda­
pesten két példányban is meglevő) antoló­
giából, amelyben a legjelesebb krakkói hu­
manistáknak a mohácsi csatáról és Magyar­
ország szomorú sorsáról kesergő verseit 
gyűjtötték össze, a könyv függelékében 
huszonhét darabot találunk. 

A könyv végén a kutató megtalálhatja 
a tárgyra vonatkozó, a legújabb lengyel és 
magyar szakirodalmat is gondosan figye­
lemmel kísérő irodalomjegyzéket. Az ün­
nepi kiadványt ízléses kötése, szép papírja, 
tetszetős betűtípusai, igényesen válogatott 
képanyaga és gondos technikai szerkesz­
tése teszik külsőleg is reprezentatívvá. 

6* 
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Említettük, hogy KOVÁCS Endre köny­
ve nem új, egyéni kutatások eredményét, 
adalékait közli, hanem — és ezt érdemeként 
szeretnénk hangsúlyozni — mértéktartó, 
arányosan megszerkesztett összegezést ad. 
Az ilyen fajta történeti szintézis, amint 
azt a szerző ismételten is jelzi, egyúttal 
az eddigi kutatások hiányait, a szaktudo­
mány különféle ágainak adósságait ós 
a jövőben kitűzendő céljait körvonalazza. 
Ezért szeretnénk ezen a helyen néhány 
olyan könyv- és nyomdatörténeti meg­
jegyzést tenni, amely éppen e jól sikerült 
összefoglalás olvasása közben kívánkozott 
j egy zőpapírunkra. 

Ami a lengyel—magyar nyomdatörté­
netikapcsolatok tulajdonképpeni első kor­
szakát, a Lengyelországban megjelent ma­
gyar szerzőjű könyvek csoportját illeti, 
a szaktudomány számára hiányzik a leg­
újabb lengyelországi bibliográfiai, könyv­
tári munkálatok eredményeinek a figye­
lembevételével elkészített hungarika-jegy-
zék és példány-kataszter. Ennek alapján 
hiánytalanul elvégezhető lenne a jelentő­
sebb magyar vonatkozású műveknek, mint 
például HADNAGY Bálint, PESTI Gáspár 
vagy ZALANKEMÉNI János könyveinek 
vagy a krakkói magyar humanisták latin 
költészetének az alapos vizsgálata, kimerítő 
értékelése. 

A krakkói egyetem magyar hallgatói­
nak az egyetemi oktatásban való részvétele 
felveti a tankönyvkiadás kérdését. I t t 
külön ki kell emelnünk HONTEB Jánost, 
akinek latin Grammaticája 1530 ós 1562 
között Krakkóban tizenötször látott nap­
világot, ós 1539-ben ez volt Brassóban is az 
első kiadványa. A krakkói nyomdákból 
korábban kikerülő nyomtatványok között 
nemcsak a magyar nyelvűek (szótárak, 
ábécék, káték, ónekeskönyvekj, de a magyar 
földön megforduló, működő szerzők latin 
nyelvű tankönyvei is főleg a felvidéki 
vagy erdélyi iskolák számára készültek, 
így lehetett ez még a körmöci születésű 
MÜNCZEB István (Stephanus MONETARIUS 
Cremnicianus) 1518-ban (vö. BMK I I I . 
222.) megjelent zeneelméleti könyvével is, 
amellyel kapcsolatban felvethető a kérdés, 
hogy a krakkói egyetemen, a városi isko­
lákban dívó énekgyakorlat miként tükrö­
ződhetett a magyar énekeskönyvek, GÁL-
SZÉCSI, BATTZI, SZÉKELY István műveinek 
az anyagában, kótaírásában ? Feltételez­
hető az is, hogy az ezekben rögzített gya­
korlat még erősen a korábban, a középkor­
ban gyökerezett. 

Az adatokat, kérdéseket tovább is 
folytathatnánk. Azok azonban már a rész­
letes feltáró munka területére tartoznak. 
Ezeket a megjegyzéseket is éppen a feltáró 
munkának az az elővételezett öröme íratta 

ide, amelyet KOVÁCS Endre jól sikerült 
összefoglalása az „eljövendő kor történé­
szének" ígér. 

HOLL BÉLA 

Levitasz, I. G. — Moszkalev, M. A. — Fin­
gerit, Je. M.: Revoljucionnüe podpol'nüe 
tipografii v Roszszii (1860—1917 gg.)« 
Moszkva, 1962, Goszpolitizdat. 372 1. 

Az orosz és szovjet nyomdászattörténet 
monografikus feldolgozásainak a sorában 
fontos helyet foglal el LEVITASZ, MOSZ­
KALEV és FINGERIT könyve, amely a for­
radalom előtti Oroszország illegális nyom­
datermékei létrejöttével, előállításuk tech­
nikájával és a propagandamunkában betöl­
tött szerepükkel foglalkozik. A téma mind 
a történészek, mind pedig a nyomdászat­
történet művelői számára egyaránt érde­
kes, különösen ebben a feldolgozásban, 
amely szoros kapcsolatot teremt a nyom­
tatványok előállításának szervezeti, techni­
kai kérdései és a párt munkájának az 
irányvonala, célkitűzései között. A könyv 
felépítése is a történeti fejlődés menetét 
követve a XIX. század hatvanas éveitől 
a szociáldemokrata megmozdulásokon, 
majd az 1905-i forradalom előkészítő és 
kibontakozó periódusán keresztül halad az 
első világháború eseményei felé, a Nagy 
Októberi Forradalom győzelemre jutásáig. 
Az 1917. esztendő az illegális forradalmi 
nyomtatványok szerepének a befejeződését 
jelentette, tehát a feldolgozott korszak 
teljes, lezárt egészet alkot, a párttörtónet-
nek és egyben a nyomdászattörténetnek 
egy önálló fejezetét foglalja egybe. 

A szerzők előtt különösen nehéz feladat 
állott, mivel e több mint félévszázados 
korszak nyomtatott dokumentumainak a 
többsége ma már könyvészeti ritkaságnak 
tekinthető, a rájuk vonatkozó adatok, 
hivatkozások pedig nagyobbrészt kéziratos 
hagyatékok lapjai között, kortársak vissza­
emlékezéseiben bújnak meg. Több éves 
kutatómunka eredményeként sikerült az 
eddig még jobbára publikálatlan források 
nyomán rekonstruálni az orosz illegális 
nyomdászat küzdelmes történetét. A fel­
dolgozás egyben a dokumentumok könyvé­
szeti összegezése és analízise is, bár ebben 
a tekintetben a szerzők nem törekedtek 
teljességre, amint ez csaknem 150 város és 
kisebb település nyomtatott és sokszorosí­
tott kiadványai vonatkozásában nem is 
kívánható. Feladatuknak, igen helyesen, 
e kiadványok összefüggéseinek a feltárását, 
az illegális nyomdászat legfőbb mozzanatai­
nak az ismertetését tekintették, amelyben 
természetesen maguk a dokumentumok is, 
jelentőségükhöz mérten, kisebb-nagyobb 



Szemle 85 

helyet foglalnak el. Egyes kisebb, még meg­
oldatlan, homályos problémákat, amelyekre 
a hiányos források nem adtak egyértelmű 
feleletet, a szerzők is nyitott kérdésként 
vetnek fel. Ez azonban a könyv értékét nem 
csökkenti, az itt összegyűjtött forrásanyag 
és a kialakított történeti kép újabb ösztön­
zést adhat e világosan körvonalazott 
problémák további tanulmányozásához. 

Az érdekes képanyag, amely a kötetet 
kiegészíti, az illegális nyomdahelyek leg­
jelentősebbjeit (részint az épületek külső 
képét, részint belső beosztását), valamint 
egyes fontosabb, ritka dokumentumok 
címlapját mutatja be. A mű használatát 
elősegítette volna a tárgyalt nyomtatvá­
nyok betűrendes mutatója, amely a krono­
logikus tárgyalásmód mellett a tematikus 
tájékozódást is biztosítaná. De ettől a ki­
sebb hiányosságtól eltekintve is, a három 
szerző műve gazdag forrásanyagban bővel­
kedő, a további kutatásokhoz jól fel­
használható, tudományos alapossággal 
megírt összeállítással gazdagítja a szovjet 
történeti és nyomdászattörténeti szakiro­
dalmat. 

F . W E N D E L I N L Í D I A 

Weitzmann, Kurt: Aus den Bibliotheken 
des Athos. Illustrierte Handschriften aus 
Mittel- und Spätbyzantinischer Zeit. Ham­
burg, 1963. 114 1. 

Abból az alkalomból, hogy 1000 éve 
(963-ban) alapították az első kolostort 
Athos hegyén, 25 reprodukcióban — ame­
lyek közül 12 színes — ízelítőt kapunk 
a szerzetes-köztársaság könyvtáraiban őr­
zött kódexek miniatúráiból. Szám szerint 
csekély az illusztrációk száma, különösen 
ha még figyelembe is vesszük, hogy hozzá­
vetőleg 9000 kéziratot őriznek Athos könyv­
táraiban, s ezek egyharmada illuminait. 
De a teljességre törekvés nem is volt az 
összeállító célja, aki arra igyekezett, hogy 
az illusztrációk közt a legfontosabb kézirat­
típusok összes fajtái helyet kapjanak. 
Az anyag nagy része most és itt jelenik 
meg először. A leggyakrabban illusztrált 
szöveg az Új Testamentum s ezen bélül is 
a négy evangélista alakja, akiknek típusa 
csekély változtatással vissza-visszatér, s 
akik mögött sokszor nem nehéz felismerni 
a klasszikus filozófus őstípusát, azzal 
a különbséggel, hogy a ,,gondolkodó"-t 
,,író"-vá alakították át. Az elbeszélő hit-
buzgalmi olvasmányokban illusztrációként 
nemegyszer az antik mitológia elemeivel 
találkozhatunk. A bizánci illusztrátor egyik 
főcélja volt, hogy az irodalmi művet a lehe­
tőségig híven visszaadja a képen, és ezzel 
szoros kapcsolatot teremtsen a szöveg és 
az olvasó között. Ezért leli kedvét az elbe­

szélő-ciklusokban, amelyek néha több lapra 
terjednek. Szembeötlő az ornamentális ele­
mek csekély volta — ellentéteként az íror­
szági miniatúrának, ahol a dekoratív ele­
mek és az emberi alakok aránya éppen 
fordított. 

A kis bibliofil könyvecske reprodukciói 
élénken érzékeltetik, hogy az antik, a bi­
zánci és az ókeresztény művészet elemeit 
magában egyesítő könyvillusztráció-stílus 
minden hagyományos merevségén hogyan 
tör át az emberalakok és cselekmények 
friss ábrázolása. 

CS. Cs.-NÉ 

Brüder Grimm Gedenken 1963. Gedenk -
schrift zur hundertsten Wiederkehr des 
Todestages von Jacob Grimm. Marburg, 
[1963], N. G. Elwert Verlag. X, 610 1. 

A kasseli Brüder Grimm-Museum és a 
marburgi Institut für mitteleuropäische 
Volksforschung an der Philipps-Uni­
versität kiadásában, Gerhard HEILFURTH, 
Ludwig DENECKE, Ina-Maria GREVERTJS 
gondos szerkesztésében jelent meg a Jacob 
GRIMM halálának századik évfordulójára 
készített Emlékkönyv. Ludwig DENECKE 
előszava az emlékkönyv létrejöttének 
történetére világít rá. Ezt követi a 
GKiMM-testvérek működésének majdnem 
az égés« világon val£ elterjedését 
tárgyaló tanulmány-gyűjtemény. A szinté­
zist a koppenhágai Louis L. HAMMERICH 
összefoglalása nyújtja, tanulmánya: Jacob 
Grimm und sein Werk. A többi dolgozatot 
három témakör szerint csoportosították: 
a GRiMM-testvérek élete köré fonódik az 
első; a különféle nemzetek irodalmával való 
kapcsolataikról tanúskodik a második, vé­
gül a GRiMM-mesekincsnek az egyes iro­
dalmakban fordításokon és átdolgozásokon 
keresztül tükröződő hatásáról szól a har­
madik rész. A kötetnek több mint a fele 
a hanaueri ősökkel (Heinrich BOTT), a stei-
naui háttérrel (Wilhelm PRAESENT), a mar­
burgi tanulókorszakkal (Alfred HOCK), 
a willingshauseni és a kasseli virágzással 
(Ludwig DENECKE), valamint baráti körük­
kel (Karl SCHULTE KEMMINGHATJSEN), az 
életükben felmerülő harmóniával, ill. disz-
szonanciával (Robert FRIDERICI) , a német 
szótár körüli mozgalmakat felölelő göttin-
gai évekkel (Theodor KOCHS) és a fivérek 
berlini korszakával (Wilhelm HANSEN) fog­
lalkozik. A második témakör élén Leopold 
SCHMIDT bécsi professzor tanulmánya: Die 
Brüder Grimm und der Entwicklungsgang 
der österreichischen Volkskunde ; ezt köve­
tik: a jugoszláv (Miljan MOJASEVIC), a cseh 
(Pavel TROST), az orosz (Isidor LEVIN) , 
a belga (Karel C. PEETERS) , a holland 
(Jacques R. W. SINNINGHE), a svájci 
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( H a n s W A N N E R ) , az északi i roda lmakka l 
( H e l m u t H E N N I N G ) , v a l a m i n t a ,,régi d á n 
hősda lok"-ka l kapcsola tos ( Ina-Maria G R E -
V E R Ü S ) , végül a J a c o b G R I M M és W a l t e r 
S C O T T közö t t i levelezést (Edward V. K . 
B R I L L ) felölelő t a n u l m á n y o k . A h a r m a d i k 
t é m a k ö r a meséknek az egyes n e m z e t i 
i r oda lmakban tükröződő h a t á s á t és azok 
szólesen ágazó el ter jedését i smer te t i : Angli­
á b a n ( K a t h a r i n e B R I G G S ) , az USÁ-ban 
(Wayland D . H A N D ) , F ranc iao r szágban 
(Mcole Ode t t e S T E I N - M O R E A U ) , Magyar­
országon ( K O Z O O S A Sándor) , J a p á n b a n 
(Hiroko I K E D A ) ; végül Fe l ix K A R L I N G E R 
m ü n c h e n i professzor a Hófehérke és a Csip­
kerózsika Szardínia szigetének népére gya­
koro l t befolyásáról számol be . A t a n u l m á ­
n y o k n é m e t , angol és francia nye lven 
je lentek meg . 

x . 

Vleeschauwer, H. J . : Survey of Library 
history. P re to r i a , 1963. (Mousaion 63 — 66.) 
History of the Western library. Vol. 1. His ­
t o r y of the l ib ra ry in a n t i q u i t y . P re to r i a , 
1963. (Mousaion 70—71.) 

A dél-afrikai P r e to r i a egye teméről ér­
k e z e t t hozzánk a Mousaion c. sorozat h a t 
száma . A sorozat m á r a 71 . s zámná l t a r t , 
a leg több eddig megje lent füzetnek a szer­
zője az egye tem k ö n y v t á r t u d o m á n y i pro­
fesszora. A c ímben eml í t e t t első négy füzet 
egye temi célokra k í v á n á t t e k i n t é s t a d n i 
a k ö n y v t á r a k tö r téne té rő l , míg a ké t ú jabb 
füzet a professzor n a g y k ö n y v t á r t ö r t é n e t é ­
nek első k ö t e t e , ame ly az ókori k ö n y v t á r ­
t ö r t é n e t e t részleteiben tá rgya l ja . Számunk­
r a mindez anny ibó l érdekes, m e r t a r á n y l a g 
kevés átfogó k ö n y v t á r t ö r t é n e t i m ű jelenik 
m e g az egész vi lágon, és a szerző egyébkén t 
is f igyelmet é rdemel a laposságra tö rekvő 
k ö n y v t á r t ö r t é n e t i m u n k á s s á g a révén . 

A Survey a bevezetésben megál lap í t ja , 
h o g y a világ k ö n y v t á r a i n a k t ö r t é n e t é t 
mindössze h á r o m n é m e t m u n k a tá rgya l ja 
a l apve tő jelleggel. Megkülönbözte t i a könyv­
t á r n a k m i n t szolgál ta tó i n t ézménynek ós 
m i n t kul turá l i s jelenségnek a szerepkörei t . 
Tö r t éne t i beosztása egyben tük röz i a k ö n y v ­
t á r a k funkcióiról va l lo t t felfogását is . 
Az a d o t t ko r szakban u ra lkodó jellegű fő 
k ö n y v t á r t í p u s o k n a k megfelelően a könyv­
t á r a k t ö r t éne t é t ö t fő fejezetre oszt ja: 
a) az ókor megőrző , n a g y k ö n y v t á r a ; 
b) a középkor e lmélyedő, kis k ö n y v t á r a ; 
c) a reneszánsz és a ba rokk r ep rezen ta t í v 
k ö n y v t á r a ; d) a l iberális kor t u d o m á n y o s 
k u t a t ó k n a k szán t k ö n y v t á r a ; e) n ap j a ink 
népművelés i célú, közművelődés i könyv­
t á r a . 

Természe tesen a fő t ípusokon k ívü l 
m i n d e n k o r b a n á t m e n e t i formák is működ­
tek , és az egyes fő t ípusok kevésbé ura l ­

kodó jelleggel későbbi k o r o k b a n is t o v á b b ­
é l tek . 

Az ókor i k ö n y v t á r n a g y vol t és t a r t a l ­
milag univerzál is jellegű. Fő célja az i ro­
da lom megőrzésére i r ányu l t . Később a cé­
lok ós a t á r s ada lmi funkció módosu l tak , és 
így csak m i n t e g y ezer év m ú l t á n t é r t 
vissza ismét ez az ókori t ípus o lyan megőrző 
jellegű, n a g y közpon t i k ö n y v t á r a k formá­
j á b a n m i n t p l . a L i b r a r y of Congress v a g y 
a Deutsche Büchere i . 

Az e lmélyedést , a val lás i célokat és az 
o k t a t á s t szolgáló, a nép tő l v isszahúzódó 
kis középkor i , főleg kolostori k ö n y v t á r a k 
hosszú korszaka u t á n a reneszánsz és 
a ba rokk ura lkodók és főurak tu la jdon­
képpen a m a i bibliofilia a lap ja i t is megve­
t e t t ék . Az á l t a luk feláll í tott gyű j t emények 
h a t a l m u k demons t r á l á sá t szolgálta. A fé­
nyes , r ep rezen ta t ív jellegű, t a r t a l m á b a n 
univerzál is , de n e m olvasot t gyű j t emények 
a külsőségre helyezték a hangsú ly t . A libe­
rális korszak i smét a t a r t a l o m felé fordul t , 
lé t re jö t tek a k u t a t á s t szolgáló, de m é g 
n e m kölcsönző n a g y h u m á n k ö n y v t á r a k . 
Jel legzetes t ípusuk a má ig is élő egye temi 
k ö n y v t á r . N a p j a i n k b a n a z u t á n a műve lődn i 
és szórakozni v á g y ó h a t a l m a s tömegek 
igénye lé t rehoz ta a közművelődési k ö n y v ­
t á r a k vége l á tha t a t l an seregót. 

A nemze t i k ö n y v t á r a t a szerző á t m e ­
ne t i t í pusnak t a r t j a , m e r t jelenleg is egy­
a r á n t v a n megőrző , t u d o m á n y o s és köz­
művelődés i funkciója. Min thogy a z o n b a n 
az u t ó b b i időkben a nemze t i k ö n y v t á r a k 
országos közpon t i bibliográfiai és k ö n y v -
forgalmi funkciói e lőtérbe kerü l tek , va ló­
színű, hogy közművelődési funkciójuk 
fokozatosan csökkenni fog. K i fog a lakuln i 
egy 6. t ípus , a m i t a szerző dokumentác iós 
k ö n y v t á r n a k nevez . 

Az egész m ű lényegében a néme t , a fran­
cia ós az angolszász könyvtár fe j lődés t 
vázolja, és az ókor tó l e l tek in tve alig é r in t 
egyéb te rü le teke t . Csupán n é h á n y elismerő 
m o n d a t o t szentel a szovjet közművelődés i 
k ö n y v t á r h á l ó z a t n a k , megeml í t egy-két 
n a g y cseh és lengyel gyű j t emény t , m a g y a r t 
egye t l en t sem. 

A részletesnek szánt k ö n y v t á r t ö r t é n e t ­
nek az ókorra l foglalkozó első kö t e t e az 
egyip tomi , a sumér , a babi loni és az asszír 
k ö n y v t á r t ö r t é n e t röv idebb , de mégis ala­
pos elemzése u t á n beha tóan vizsgálja a gö­
rög, ma jd a hel leniszt ikus kor k i te r jed t és 
má ig is h a t ó k ö n y v - és k ö n y v t á r k u l t ú r á j á t . 
Különösen az a lexandr ia i k ö n y v t á r korsza­
k á n a k elemzése részletes. B á r az egész kiad­
ványso roza t külsejében jegyzetszeru és 
ideiglenes jellegű, a k ö n y v t á r a k tö r t éne té ­
vel foglalkozó m a g y a r k u t a t ó kezében mégis 
haszná lha tó eszközzé v á l h a t . 

GOMBOCZ I S T V Á N 
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Dovifat, Emil: Zeitungslehre. 4., neu-
bearb. Aufl. Berlin, 1962, De Gruyter. 2 
kötet. (Sammlung Göschen 1039.) 

A német sajtótudományi kutatás egyik 
úttörője, ma már nyugalmazott professzora 
a (nyugat-) berlini egyetemnek, negyedszer 
s úgy látszik, véglegesnek szánt formában 
adja ki az „újságtan" mindenre kiterjedő, 
mégis rövid, pregnánsan megfogott sziszte­
matikáját. DOVIFAT tanításában — első 
nagysikerű könyvétől, az Amerikanischer 
Journalismus-tàl kezdve — találkozott 
a teljesen gyakorlati, újságíróképzésre beállí­
tott amerikai sajtótudomány a német, 
túlnyomóan historikus iránnyal. DOVIFAT 
sokszor kiadott kézikönyve mégsem a ket­
tőnek a szintézise, inkább a legmagasabb 
teljesítménye annak, ameddig a német 
irány — a gyakorlat igényeit is egyre 
mélyebben figyelembe véve — eljutott. 
Az újabb kutatás (HAGEMANN és mások 
Németországban, TEBBOTJ és VOYENNE 
Franciaországban) már inkább a sajtó 
társadalmi funkcióját hangsúlyozza, és tel­
jesebb tudatában van annak, — amit 
az új kiadás bevezetésében DOVIFAT is 
aláhúz, — hogy ma a közlési módok 
(communication media, mass media) között 
az időszaki sajtó, ha vezető szerepet is 
játszik, de már nem az egyetlen: szerepét 
a rádióval, filmmel, televízióval verseny­
ben ós állandó kölcsönhatásban tölti be. 

A hat főfejezet közül DOVIFAT az elsőt 
a sajtó meghatározásának, az újságüzem 
egységéből folyó általános munkamegosz­
tásnak, a másodikat a hir mibenléte, a hír­
szolgálat szervezeti és politikai kérdéseinek, 
a harmadikat az újság „véleményformáló 
hatásának" (az újság társadalmi és politi­
kai vezető szerepének), a negyediket a szer­
kesztőségnek, az újság tartalmi tagolódá­
sának, az ötödiket a sajtó gazdasági és 
műszaki kérdéseinek szenteli, s végül az 
utolsó, hatodik fejezetben „nyilvános", 
„közérdekű" feladatát, az ennek betöltésé­
hez szükséges feltételeket (sajtójog stb.) 
tárgyalja meg. 

Nem térhetünk ki részletek megvita­
tására. DOVIFAT műve a történeti irányból 
nőtt ki: ez megmutatkozik abban, hogy 
az egyes részletkérdésekben a történeti 
fejlődésből vezeti le az elvi megállapításo­
kat is. Ez könyvét éppen a könyv- és 
sajtótörténész szempontjából teszi igen 
hasznossá, noha elsősorban nem neki szól. 
Élvezetesen és meggyőzően fejti ki például 
a modern hirdetési üzletnek és vele az újság­
hirdetésnek (a nyugati sajtó legfőbb anyagi 
bázisának!) a kibontakozását a kapitalista 
piacra termelés történelmileg jelentkező 
igényeiből. (Meglepő viszont, hogy a „rek­
lám" fogalmát a „hirdetés" fogalmával 
teljesen azonosnak veszi; — a francia 

„réclame" és „annonce" szó éppen a tör­
téneti fejlődésre jellemzően nem ugyanazt 
jelentette. I t t egyébként önmagával is 
ellentmondásba kerül: néhány lappal tovább 
ui. a szöveg és hirdetés egybekapcsolását — 
márpedig ez a „réclame" eredeti értelme — 
elítéli, persze jogosan. Vö. 2. köt. 127. és 
143. 1.) 

DOVIFAT — éppúgy, mint a más orszá­
gokban megjelent hasonló kézikönyvek — 
példáit főleg hazai viszonyokból veszi. 
Aláhúzza ezzel az egyre inkább érzett 
hiányt: nemzetközi sajtótudományi kézi­
könyv eddig nincs — éppúgy, mint sajtó­
történeti sem. 

Meg kell mondanunk, hogy DOVIFAT 
néhány sommás vélekedését a szocialista 
sajtóról — amelyet csak gyéren tárgyal — 
nem fogadhatjuk el. A szocialista országok 
„totalitáriusként" való emlegetése ma már 
nyugati könyvekben is szokatlan. A fent 
idézett francia és az újabb amerikai kézi­
könyvek több pozitívumot látnak a szocia­
lista sajtóban, mint DOVIFAT. 

A legmodernebb irodalom válogatott 
bibliográfiája teszi még használhatóbbá az 
egyes fejezeteket, név- és tárgymutató egé­
szíti ki a könnyen kezelhető, tömör kézi­
könyvet. 

D B . 

Tóth András: A kötelespéldányszolgáltatás 
története Magyarországon. Bp. 1964. 91 1. 
(Az Országos Könyvtárügyi és Dokumen­
tációs Tanács kiadványai 19.) (A Budapesti 
Egyetemi Könyvtár kiadványai 12.) 

A magyar kötelespéldány ügy történe­
tével csak egyes vonatkozásaiban foglal­
kozott eddig néhány tanulmány. Hiányt 
pótolt tehát TÓTH András, amikor a ma­
gyarországi kötelespóldányszolgáltatás 
történetét az első kötelespéldány-rendelet­
től napjainkig magas színvonalú tanul­
mányában feldolgozta. 

Tanulmányának bevezető részében a kö­
telespéldány fogalmával és a kötelespél­
dányszolgáltatás kialakulásával foglalko­
zik. A könyvtári célú kötelespéldány ere­
detét a vonatkozó irodalomra hivatkozva 
egyrészt a nyomdatermék állami ellenőr­
zésének rendszerében (cenzúra-példány), 
másrészt az irodalmi tulajdon jogi termé­
szetű elismerésének és biztosításának rend­
szerében (privilógiális -példány) jelöli meg. 
Általában — állapítja meg — az eredetileg 
cenzúrális jellegű példány vált a könyvtári, 
tudományos célú kötelespéldányszolgálta­
tás alapjává. 

A magyar kötelespéldány eredete azon­
ban — ós ezzel a felfogásával TÓTH András 
eltér a magyar kötelespéldányszolgáltatás 
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t ö r t éne téve l kapcsola tos ko rább i i roda lom 
á l láspont já tó l — csak formailag kapcsoló­
dik a cenzúrapé ldány rendszeréhez . E z 
a cenzúra -pé ldány mellett je lentkező kife­
j eze t t en közgyű j teményi ha szná l a t r a szán t 
tudományos példány, ame ly — és ez külön 
érdekessége — az il lető k ö z k ö n y v t á r tájé­
koztató-bibl iográf ia i funkciójához kapcso­
lódik. 

Az első k ö n y v t á r i , t u d o m á n y o s köteles-
p é l d á n y t a H e l y t a r t ó t a n á c s 1780. aug . 
10-én megjelent rendele te é r te lmében az 
egye t emi t a n á c s j a v a s l a t a a l ap j án az 
Egyetemi Könyvtárnak ke l le t t beszolgál­
t a t n i . E z t köve tően a kö te lespé ldányra 
va ló jogot 1802-hen az Országos Széchényi 
Könyvtár, 1836-han pedig a Magyar Tudo­
mányos Akadémia Könyvtára is e lnyeri . 

A t a n u l m á n y első része a n n a k a közel 
százhúsz évnek a t ö r t é n e t é t i smer te t i , 
a m e l y e t a vendelet végreha j t ásáé r t foly­
t a t o t t c saknem e redmény te l en küzde lem 
jel lemez. J e l en tős egyéniségek felismerték 
a köte lespóldányszolgál ta tás művelődés­
pol i t ika i és t u d o m á n y o s je lentőségét , de 
M I L L E R J a k a b F e r d i n á n d , T O L D Y F e r e n c 
és a több iek köve tkeze tes küzde lme csak 
részeredményekhez veze t e t t . Az első ren­
delet megjelenése u t á n t ö b b m i n t száz 
éven á t a n y o m d á k n e m tesznek eleget 
megfelelően beszolgál ta tás i köte lezet tsé­
güknek , és a rende le tek végreha j t á sá t n e m 
biztosí t ja b ü n t e t ő szankció. Megnyugta ­
t ó b b megoldás t csak a századvég tö rvény­
hozása biztosí t . 

Az 1897. évi 4 1 . tö rvényc ikk az első 
o lyan jogszabály, a m e l y a köte lespéldány­
szolgál ta tás m i n d e n v o n a t k o z á s á b a n rész­
le tesen in t ézkede t t . A tö rvény javas l a tnak 
igen erős ellenzéke vo l t , és a j avas la t körü l 
k ia laku l t h a r c számos érdekes részletét 
i smerjük meg . 

N a g y f igyelmet fordí t a t a n u l m á n y 
a Tanácsköz tá rsaság k ö n y v t á r ü g y i intéz­
kedései re . A K ö z o k t a t á s i Népbiz tosság 
négyre emel te a kö te lespé ldányok s z á m á t 
1919. júl . 17-én megje lent 60. sz. rendele té­
ben . A p é l d á n y o k a t az Országos Széchényi 
K ö n y v t á r n a k ke l le t t beszolgál ta tn i . A be­
szolgál ta tás e lmulasz tásá t bűncse lekmény­
nek minős í t e t t e , amelye t a for radalmi tör­
vényszék bí rá l el . 

Az el lenforradalmi ko r szakban ez t a ren­
dele te t h a t á l y o n kívül helyezték, és vissza­
á l l í t o t t ák az 1897-i t ö r v é n y t . A köteles­
póldányszolgá l ta tás részletes szabályozá­
sára a húszas évek végén ke rü l t sor. 

A t a n u l m á n y befejező része részletesen 
és elemző módon foglalkozik a felszabadu­
lás u t á n ke le tkeze t t , a kötelespéldányszol­
g á l t a t á s r a vona tkozó jogszabályokkal . 
Kiemel i a köte lespéldányszolgá l ta tás t új 
a l apokra helyező 213/1951. ( X I I . 18.) 

M. T. sz. rende le t je lentőségét , ame ly a 
m a g y a r kö te lespé ldányügynek a felsza­
badu lás ó t a első, a szocialista jogszemlélet 
elvein felépülő, összefoglaló szabályozása . 

A t a n u l m á n y h o z függelék csat lakozik, 
ame lyben a szerző a forrás e rede t i nye lvén 
közzéteszi a m a g y a r kö te lespé ldányügyre 
vona tkozó legfontosabb jogszabályokat . 

M E D R E Y Z O L T Á N 

Gallai Ervin: A mezőgazdasági bibliográ­
fiai tájékoztatás kérdései. B p . 1964. 66 1. 
(Az Országos K ö n y v t á r ü g y i ós D o k u ­
mentác iós Tanács k i a d v á n y a i 18.) 

R é g o lva s tunk m á r pá lyad í jas m u n k á t , 
és — az ak tuá l i s t é m a mel l e t t — ezér t is 
a fokozot t érdeklődés nagy í tó jáva l v e t t ü k 
kézbe a t a n u l m á n y t . 

Először az eddig m e g t e t t u t a t rögzí t i 
a szerző, s megál lapí t ja , hogy a mező­
gazdasági bibliográfiai tevékenység hazánk­
b a n k o r á b b a n n e m vol t á tgondo l t , t e rv ­
szerű, összehangolt . E n n e k o k á t a b b a n 
lá t ja , hogy a szerepkör mindedd ig homályos 
vol t . Megkísérli ezér t — ki indulásul — 
a bibliográfia és a dokumentác ió viszo­
n y á n a k t i sz tázásá t . I s m e r t e t i az e l lenté tes 
néze teke t és megál lapí t ja , hogy „ a bib­
liográfia és dokumentác ió közö t t i kü lönb­
ség részint a feldolgozott i roda lom köré­
ben, de főleg az i rodalom fe l tá rásának 
a mód jában , i n t enz i t á sában v a n . " 

A h a r m a d i k fejezet a mezőgazdasági 
bibliográfia á l ta lános kérdései t (módszer­
t a n , rendel te tés , i rodalmi bázis, szelekció, 
a szakbibliográfia fogalma stb.) t á rgya l ja , 
ma jd a ku r rens , a r e t rospek t ív és az ajánló 
bibliográfia célját, t a r t a l m á t , o lvasóköré t , 
szerkezeté t , szerepét s t b . vizsgálja, és hasz­
nos t a n á c s o k a t ad továbbfej lesztésükhöz. 
Foglalkozik a mezőgazdasági i roda lom n é p ­
szerűsí tésével (számolva a közművelődés i 
k ö n y v t á r a k igényeivel), végül a nyolcadik 
fejezetet a mezőgazdasági bibliográfiai 
m u n k a koord iná lása kérdésének szentel i . 

Önálló vé leménya lko tás jellemzi a t a ­
n u l m á n y t . A szerző to l lá t n e m az elődök 
keze veze t i ( amin t ez t a h i v a t k o z o t t m u n ­
k á k száma — mindössze 24 — is igazolni 
lá tszik) , de óvakodik a m i n d e n á r o n való 
eredet ieskedéstől is, és csak a leszűr t t apasz­
t a l a t o k r a igyekszik épí teni gondola ta i t , 
mégsem é r t h e t ü n k vele m i n d e n b e n 
egye t . 

Első észrevéte lünk: a cím n e m fedi 
pon tosan a t a r t a l m a t . A t a n u l m á n y tu la j ­
donképpen az Országos Mezőgazdasági 
K ö n y v t á r bibliográfiai tevékenységével fog­
lalkozik: é r t éké t n e m csökkentené , h a ez t 
a c ím őszintén m e g m o n d a n á . » ( 

Ta l án ez az a lapál lás a m a g y a r á z a t a 
a bibliográfia és dokumentác ió köz t i h a t á r 



Szemle m> 
megvonásának is. Kétségtelenül nehéz 
a döntés ma, amikor a dokumentáció egyre 
nagyobb területet hódít el a bibliográfiától 
mégis túlzó egyszerűsítésként hat az, 
hogy „bibliográfia elnevezés alatt vala­
mely tárgykörre vonatkozó irodalom-össze­
állítást, címgyűjteményt értünk." E sorok 
első olvasásakor arra kellett gondolnunk, 
hogy a szerző a meztelen címjegyzéken 
kívül minden más bibliográfiát a doku­
mentáció hatáskörébe utal. Később enged­
ményt tesz, és az ajánló bibliográfiát még 
befogadja a bibliográfia-családba. De az iro­
dalmi szemlét, a legértékesebb és hagyo­
mányos bibliográfiai formát a dokumen­
tációval adoptáltatja. Emlékeztetnünk kell 
arra, hogy a Fortschritte, Advances, Prog-
ress stb. című bibliográfiák (melyek ma­
gyar megfelelői sem hiányoztak) már 
jóval a dokumentáció feltűnése előtt je­
lentkeztek s élnek ma is. 

De itt most nem is a rendszertani elhe­
lyezést hibáztatjuk elsősorban, hanem 
ennek gyakorlati következményét; azt, 
hogy éppen a legértékesebb bibliográfiai 
műfaj jelenlegi hazai helyzetét nem ismer­
hettük meg e tanulmány keretében. 

A kurrens mezőgazdasági bibliográfiá­
val kapcsolatos javaslattal általánosság­
ban egyetértünk. De meggondolandó: nem 
lenne-e helyes az oktatásban jól hasznosít­
ható filmeket és plakátokat is felvenni 
a Magyar Mezőgazdasági Bibliográfiába,! 

Az általános mezőgazdasági retrospek­
tív cikkbibliográfia összeállításának GALLAI 
nem sok értelmét látja. Szerinte ez költsé­
ges, és inkább egyes témák irodalmát kel­
lene feldolgozni. 

A szerző nézeteit nem osztjuk. Véle­
ményünk szerint nagy szükség lenne a perio­
dikus kiadványok és gyűjteményes művek 
analitikus feltárására. Nemcsak a történé­
szek, de a mezőgazdasági szakemberek 
is hasznát látnák ennek. S ami a költsége­
ket illeti, ez a megoldás olcsóbb lenne, 
— gondoljunk csak az érintett kiadványok 
esetenkénti átlapozására, a sok felesleges 
átfedési lehetőségre stb. 

GALLAI munkája elbírja a fenti ellen­
vetéseket; megjegyzéseink nem mossák 
alá tanulmánya jól megalapozott pilléreit. 
Megérdemelte az Országos Könyvtárügyi 
és Dokumentációs Tanács 1963. évi pályá­
zatának első díját. 

WALLESHATTSEN GYULA 

Á magyar szakirodalom külföldi referált-
sága. (Kémia, biológia, orvostudo­
mány.) Összeáll. E. VARGA Veronika, RÁTZ 
Erzsébet, DÖRNYEI Sándor. Szerk. DÖR-
NYEI Sándor. Bp. 1964, Magyar Tudomá­
nyos Akadémia Könyvtára. 2, 85, 1 1. 

Az Akadémiai Könyvtár kiadványai 
közül azért kíván ez az egy soronkívüli 
ismertetést, mert a magyar dokumentá­
ciós ügy egyik igen fontos és eddig nem 
eléggé figyelemmel kísért problémáját veti 
fel. Azt, hogy milyen mértékben jutnak el 
külföldre a magyar tudomány eredményei. 
A társadalomtudományok területén mozgó 
két hasonló vizsgálat után most 
a természettudományok (ül. alkalmazott 
tudományok) három szorosan összefüggő 
ága kerül beható világítás alá. A módszer 
nyilvánvalóan munka közben alakult ki, és 
még további finomítása várható. Lényege, 
hogy a szerzők a külföldi referáló orgánu­
mokban vizsgálják azt, mennyire vannak 
bennük a megfelelő magyar szaktudomány 
területéről származó cikkek és könyvek 
képviselve. Csak válogatott anyagra ter­
jed a vizsgálat, hiszen ma már az országon­
ként, nyelvterületenként, tudományágan­
ként megoszló referáló lapok száma légió. 

Mindhárom résztanulmány tanulsága,, 
hogy a magyar biológiai, kémiai, orvosi 
kutatásokat a megfelelő orgánumok foly­
tonos figyelemmel kísérik.De egyenlőtlensé­
gek vannak: feltűnő pl. hogy a kémiából 
aránylag kevés nem folyóirat jellegű idő­
szaki kiadványunk van. A folyóiratokat 
majdnem mind ismerik külföldön — az 
utóbbi hiány miatt az arányszám mégsem 
kedvező. A referáló intézmények — külö­
nösen a Szovjetunióban — a tudományos 
eredmények gyakorlati alkalmazása iránt 
érdeklődnek legfőképpen. A biológiai refe­
rátumok vizsgálata időbeli eltolódást mutat 
a cikkek tudomásulvételében, és ez kedvez 
a magyar szerzők külföldön megjelent cik­
keinek a belföldiekkel szemben. Az orvos­
tudományi táblázatokból az derül ki, hogy 
a — természetesen — vezető helyen álló 
Szovjetunió után Csehszlovákiáé a vitat­
hatatlan elsőség, megközelíti Lengyelor­
szág — Magyarország mindenhol az „élcsa­
pa t " mögött következik referáltság tekin­
tetében. Ugyancsak az orvostudományok 
mutatják, hogy ott kedvezőbb a helyzet, 
ahol személyes vagy (főleg) intézményes­
kapcsolatok egyengetik a magyar referátu­
mok útját. 

Bár általában előnyben vannak idegen 
nyelvű folyóirataink, helyesen állapítja 
meg az elemző kiadvány összefoglalása, 
hogy egyedül nyelvi elszigeteltségünk nem 
lehet oka annak, ha tudományos eredmé­
nyeink nem válnak nemzetközileg eléggé 
ismertté. Hiba van a szakfolyóiratok ter­
jesztése körül is, de főleg abban, hogy a refe­
rálás sem országonként, sem tudomány ágan­
ként nincs megszervezve. 

Legyen szabad személyes tapasztalatra 
is hivatkoznom: az 1930-as évek végén 
részt vettem az akkor külföldi tájékoztatás^ 



90 Szemle 

illetve propaganda céljából kiadott Zeit-
schriftenschau és Revue des Revues c , 
a magyar tudományos folyóiratok átte­
kintő referálását végző kiadványok szer­
kesztésében. A két (tartalmában szakokra 
osztott, de egy-egy közös kötetben meg­
jelenő) referáló lap „hordozórakétája", az 
Ungarische Jahrbücher, ill. a Revue des Etu­
des Hongroises c. Berlinben, ill. Párizsban 
megjelenő magyar vonatkozású történelmi 
— társadalomtudományi kérdésekkel fog­
lalkozó folyóirat volt. Akkor is az volt 
azonban a tapasztalat (csak tapasztalat, 
mert a mostanihoz hasonló adatszerű fel­
mérés akkor nem készült), hogy amikor 
sikerült a referátumokat közvetlenül a meg­
felelő szakkal foglalkozó külföldi társaság­
hoz, folyóirathoz vagy referáló laphoz eljut­
tatni — a cikknek nagyobb lett a publi­
citása. 

Helyes tehát, amikor a szerzők a refe­
rálás megszervezésével tudományonként egy-
egy központi intézményt szeretnének meg­
bízni. Es helyes az is, hogy a referensek 
szakemberek, amellett nyelveket tudó em­
berek legyenek, akiket munkájukért meg­
felelő megbecsülés is illet. Ugyancsak 
helyes azonban az is, hogy a referálás 
ügyét, az egyes vállalkozásokat valahol 
össze kell fogni. A folyóiratok minél szak­
szerűbb és minél bővebb kivonatokat tar­
talmazzanak, de történjék gondoskodás, 
hogy mind a kivonat, mind maga a folyó­
irat valóban el is jusson a külföldi szakkö­
rökhöz. 

DEZSÉNYI BÉLA 

Rieger, Herbert: Methoden und Formen 
der Literaturinformation. Leipzig, 1964, 
Verl. f. Buch- u. Bibliothekswesen. 81 1. 
(Bücherei des Dokumentalisten 20. Ein­
führung in die Information und Doku­
mentation 4.) 

Schmoll, Georg: Methodik des Recherchie­
ren s und Recherchemittel. Leipzig, 1964, 
Verl. f. Buch- u. Bibliothekswesen. 65 1. 
(Bücherei des Dokumentalisten 20. Ein­
führung in die Information und Doku­
mentation 5.) 

E két könyvecske a berlini Institut für 
Dokumentation der Deutschen Akademie 
der Wissenschaften munkatársai által szer­
kesztett, részletekben megjelenő kézikönyv 
első két füzete, amely az NDK üzemeiben 
és kutatóintézeteiben működő tájékoztatási 
dolgozók használatára, továbbá képzési 
célokra szolgál. Az előszó tanúsága szerint 
célkitűzése kifejezetten gyakorlati: a leg­
jobb, legracionálisabb módszereket és eljá­
rásokat kívánja általánosan elterjeszteni, 
és az utánpótlás képzéséhez kíván segítsé­
get nyújtani. 

Az irodalmi tájékoztatás formáival és 
módszereivel foglalkozó, elsőként megjelent 
füzet ismerteti a folyóiratok és doku­
mentációs anyagok (referálókartonok, refe-
rálólapok, szemlók stb.) terjesztési és körö­
zési módszereit, a szóbeli és írásbeli folya­
matos tájékoztatást, a felkérésre történő 
tájékoztatást (referensz) és az írásos tájé­
koztatás analitikus és szintetikus formáit. 

Az irodalomkutatás módszereivel és 
eszközeivel foglalkozó füzet definíciók és 
általános kérdéseket tárgyaló bevezetés 
után áttekinti az irodalomkutatás tárgyi 
és személyi feltételeit, főbb módszereit 
(direkt, indirekt, elsődleges vagy másodla­
gos irodalmon alapuló stb.), a referensz -
kérdések megfogalmazásával kapcsolatos 
szempontokat (a kérdező személye, kép­
zettsége stb.), majd igen röviden sorra veszi 
a tájékoztató apparátus főbb csoportjait. 
Az utóbbihoz tartozó bibliográfiai felsorolás 
a füzet terjedelmének mintegy harmadré­
szét teszi ki. Mindkét füzet szinte kizáróla­
gosan az NDK viszonyait veszi alapul, és 
német irodalomra támaszkodik. Színvona­
luk egy nem túl magasra emelt közép­
fokú oktatási mércének felel meg, szá­
raz, pontokba szedett előadásmódjuk pedig 
pedagógiai használhatóságukat is kedvezőt­
lenül befolyásolja. 

SZILÁGYI TIBOB 

Scientific and learned societies of Great 
Britain. A handbook compiled from officiai 
sources. London, 1964, Allen and Unwin. 
224 1. 

A második világháború miatt 1939-ben 
megszűnt a Yearbook of scientific and 
learned societies című kiadvány, amely 
akkor már mintegy 50 éven keresztül 
rendszeresen tájékoztatást adott Nagy­
britannia tudományos társaságairól. Ezt 
a sorozatot kívánja most folytatni ez az új 
kötet. 

Első részében azokat az állami szerve­
zeteket, társaságokat, intézményeket ismer­
teti (az egyetemek és a műszaki főiskolák 
kivételével), amelyek önálló kutatási rész­
leggel rendelkeznek. A második rész foglal­
kozik a társadalmi jellegű egyesületekkel. 
A két részben több mint 900 tudományos 
társaság alapításáról, működéséről, tag­
jainak számáról, összejöveteleiről, kiad­
ványairól és könyvtáráról találhatunk ada­
tokat. Röviden foglalja össze az egyes tár­
saságok mííködési területét, célját, ponto­
san közli az ülések, konferenciák rendjét, 
felsorolja a kiadványokat (címükön kívül 
a megjelenés időszakosságát és a kiadót is 
megjelölve). Kitér a tudományos társasá­
gok által adományozott kitüntetésekre, 
az évi tagsági díjra stb. is. 
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Részletes tájékoztatást kapunk a kötet­
ből a British Councilra vonatkozóan. Ez 
a szervezet 1934 óta igyekszik az Egyesült 
Királyságot külföldön jobban megismer­
tetni, a nemzetközi kulturális együttműkö­
dést elmélyíteni. 

A kötet jelentősége, hogy az angol tudo­
mányos társaságokról az egyéb forrásoknál 
lényegesen nagyobb áttekintést nyújt. H a 
összehasonlítjuk pl. a nálunk széles körben 
ismert és használt World of leaming-gel, 
ezt pontosan le is mérhetjük. Az irodalom, 
bibliográfia, nyelvészet területéről a World 
of leaming 31 intézményt sorol fel, jelen 
kötetünk 65-öt (s a csak it t találhatók 
között szerepel pl. a Keats-Shelley Memo­
rial Association, az Institute of Journalist«, 

Ujabb kurrens könyvtárügyi bibliográfiák. 
A világ minden táján egyre növekvő 
könyvtárügyi irodalomban a tájékozódást 
maguk a könyvtárosok segítik elő azzal, 
hogy éppúgy, mint más szakágazatokban, 
kurrens bibliográfiákat, dokumentációs ki­
adványokat és referáló szemléket bocsáta­
nak ki. Minthogy az utóbbi időben az 
ilyenfajta kiadványok száma növekvőben 
van, ós mivel Magyarország is belépett 
azoknak az országoknak a sorába, amelyek 
folyamatosan regisztrálják a megjelenő 
könyvtárügyi szakirodalmat, időszerűnek 
tűnt, hogy rövid áttekintést adjunk ezekről 
a sajtótermékekről. A régebbi könyvtár­
ügyi kurrens bibliográfiákat csak futólag 
érintjük, de valamivel bővebben ismertet­
jük az új kiadványokat. Nem foglalkozunk 
viszont a könyvtárügyi szakfolyóiratok 
bibliográfiai rovataival, amelyek eléggé 
ismertek, hasznosságuk is nyilvánvaló, és 
valószínű, hogy az önállóan megjelenő 
kurrens szakbibliográfiák sem fogják eze­
ket a folyamatos tájékoztatásokat helyet­
tesíteni. Elegendő, ha pl. a Zentralblatt für 
Bibliothekswesen, a Bulletin des Bibliothè­
ques de France vagy az Unesco Bulletin for 
Libraries friss bibliográfiai rovataira gon­
dolunk. 

A régebbi kurrens bibliográfiák közül 
egyik legfontosabb az angol könyvtáros-
egyesület kiadásában évente négyszer meg­
jelenő Library Science Abstracts, amely 
1964-ben már a 15. évfolyamába lépett. 
Bár az anyag kiválasztását bizonyos kon-
zervatizmus jellemzi, és így pl. a modern 
dokumentációval foglalkozó irodalmi ter­
mékeket általában nem regisztrálja, a bő 

a British Drama Leage, az International 
Phonetic Association, a The British Socie­
ty of Aesthetics stb.). A kémiai tudomá­
nyok területén 8-cal szemben 15-öt, a tör­
ténet és régészet terén pedig 18-cal szem­
ben 37 társaságot ismertet. A különbség 
a két kiadvány között azonban nemcsak 
a felsorolt társaságok számában van, hanem 
az egy-egy társaságról közölt adatok rész­
letességében. Sokkal pontosabb a kiadvá­
nyok felsorolása is a jelen kötetben. 
Éppen ezért igen jól használható tájékoz­
tatási forrásként tarthatjuk nyilván, s re­
méljük, az első kötetet továbbiak követik, 
amelyek a beálló változások feldolgozásá­
val mindig friss adatokat nyújtanak. 

SZENTMIHÁIÍY ANDREA 

annotációk, a jó kiállítás, az áttekinthető 
elrendezés igen alkalmassá teszi a kiad­
ványt arra, hogy belőle gyorsan tájékozód­
junk a világ legfontosabb könyvtárügyi 
szakcikkeiről. Az amerikai Library Lite­
ratur e nem referáló szemle, hanem az 
egyszerűbb megoldást választó címbiblio-
gráfia, amely azonban az angollal ellentét­
ben nemcsak a folyóiratcikkeket, hanem 
az önálló kiadványokat is felveszi, és 
ugyancsak az angollal ellentétben sűrűbben 
közöl magyar tételeket is. 

A Szovjetunióban három különféle 
könyvtárügyi és dokumentációs szakbib­
liográfia jelenik meg. A Külföldi Irodalom 
Össz-szövetségi Könyvtára (VGBIL) kiadja 
az Informacija o Bibliotecsnom Delo i Bib-
liografii za Rubezsom c. periodikát, amely 
céljában és tartalmában a mi Könyvtári 
Figyelő c. folyóiratunkhoz hasonlít. Első­
sorban a külföldi szakirodalomból közöl 
szemléket, de a külföldön megjelenő szov­
jet vonatkozású könyvtári szakirodalomról 
is tájékoztat. A Lenin Könyvtár évente 
négyszer jelenteti meg a Bibliografija 
i Bibliotekovedenijac. szakfolyóiratot,amely 
4—5 évvel ezelőtt még csak szovjet kiad­
ványokról tudósított, újabban azonban 
már a külföldi irodalmat is felsorolja, bár 
nagy késéssel. Igen fontos a Szovjetunió 
Tudományos Tájékoztatási Intézete 
(VINITI) által kibocsátott Referativnüj 
Zsurnál, amelynek Naucsnaja i Techni-
cseszkaja Informacija c. alsorozata évente 
hatszor igen nagy mennyiségű cikkanyagot 
közöl hosszabb-rövidebb annotációval, né­
ha egy-egy cikk tömör fordítását is adja, és 
átfogja a műszaki könyvtárügy bel- és 
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külföldi irodalma mellett a modern tájé­
koztatási, dokumentációs és gépi adatfel­
dolgozási szakirodalmat is. 

Franciaországban a már említett könyv­
tárügyi szakfolyóiraton kívül az Union 
Française des Associations de Documenta­
tion Bulletin-je tartalmazza a legnagyobb 
teljességgel a hazai és a külföldi dokumen­
tációs szakirodalmat. Az új kurrens könyv­
tárügyi bibliográfiák közé tartozik az 
olaszországi könyvtárosegyesület kiadásá­
ban, a tájékoztató közlöny mellékleteként 
1962 márciusától kezdve negyedévente 
megjelenő Biblioteche Sp<>ciali e Servizi 
d'Informazione. Notiziario e Indice Bib-
liografico. A kiadvány a maga saját szak-
rendjében közli a bel- és külföldi cikkek és 
önálló kiadványok címeit, ezekhez cím­
fordítást és gyakran rövid annotációt közöl. 
Beszámol ezenkívül az újonnan induló 
szakfolyóiratokról, naptári része pedig 
a könyvtárügy és a dokumentáció nem­
zeti és nemzetközi konferenciáiról és össze­
jöveteleiről. Elindulása óta már több vál­
tozáson, fejlődésen ment át. Magyar téte­
leket is közölt már eddig, ha nem is nagy 
számban. (Részletesebb ismertetését ld. 
a Könyvtári Figyelő 1964. 1—2. számában.) 

Csehszlovákiában két orgánum is meg­
jelenik: Novinki Knihovnieké Literatury, 
amely a külföldi könyvtári szakirodalom 
viszonylag szűk területét fogja át és a Pfeh-
led Knihovnictvy Literatury, amely a szlo­
vákiai könyvtári irodalomról ad számot. 
A lengyelországi Bibliográfia Bibliografii i 
Nauki Ksiazce c. évenként megjelenő kiad­
vány a hazai irodalmat regisztrálja. Jugosz­
láviában a Bibliotekar c. folyóirat az egyes 
évfolyamok 5. számaiban közli a hazai 
könyvtárügyi és dokumentációs szakiro­
dalom anyagát. 

Külön figyelmet érdemel a Német De­
mokratikus Köztársaság könyvtárainak új 
kollektív vállalkozása, amely a Dokumenta­
tionsdienst Bibliothekswesen címmel egy 
nagyszabásúnak ígérkező vállalkozásként 
nemrég indult el, és annyiban tér el az 
eddig felsoroltaktól, hogy DIN A 6 for­
májú kartonokon jelenik meg, amelyek 
bel- és külföldön bárki által megrendel­
hetők. Az új szolgáltatás egyébként jó 
példa a szervezésre és a könyvtárak közötti 
együttműködésre is, mert majdnem vala­
mennyi nagy német demokratikus tudo­
mányos könyvtár részt vesz a könyvtárügyi 
szakirodalom figyelésében és az eléggé 
bőséges annotációk elkészítésében. A figye­
lőszolgálat kiterjed mind az önálló kiad­
ványokra, mind pedig a legfontosabb 100 
hazai és külföldi könyvtárügyi folyóiratra. 
Az előbbiek feldolgozását a Deutsche 
Bücherei, a Deutsche Staatsbibliothek és 
a Zentralinstitut für Bibliothekswesen vég­

zik, míg a folyóiratok figyelése és feldol­
gozása 14 könyvtár között oszlik meg. 
A szerkesztés munkáját a Deutsche Büche­
rei vállalta. A könyvtárügyet igen tágan 
értelmezik, sőt a rokonterületek anyagát is 
feldolgozok, amennyiben a könyvtár­
ügyre vonatkoznak. Valószínűnek látszik 
viszont, hogy a modern dokumentáció 
minden részterületével ez az új szolgálat 
sem fog teljesen lépést tartani. A tervek 
szerint havonta 50—100 tételről fognak 
nyomtatott annotációs kártyákat készíteni 
és terjeszteni. Egy másik német demokrati­
kus kiadvány a Bibliographische Mitteilun­
gen zum Bibliothekswesen címet viseli. 
Évente többször is megjelenik, de csak 
kevés kiadványról tájékoztat, pusztán köz­
művelődési könyvtárügyi tételeket regiszt­
rál. 

A Nemzetközi Dokumentációs Szövet­
ség (FID) évenként bocsátja ki a Biblio­
graphie de la Documentation et de la Bib-
liothéconomie c. szakbibliográfiát, amely 
nemzetközi jellegénél fogva tulajdonképpen 
közölhetné a FID-hez tartozó országok 
teljes irodalmát, ehelyett azonban kény­
telen alaposan válogatni. A bibliográfia 
1951-től 1961-ig lényegében a Revue Inter­
nationale de la Documentation c. havi 
folyóiratban rendszeresen megjelenő bib­
liográfiai rovatot kumulálta, és bár így is 
nemzetközi anyagot nyújtott, 1962-től 
fogva új megállapodások révén mégis 
annyival bővítette az anyagot, hogy néhány 
fontos amerikai és francia szakfolyóirat 
bibliográfiai anyagát is átvette. 

Rövid beszámolónk végére hagytuk 
a magyar szakbibliográfiák megemlítését. 
A bel- és külföldi könyvtárügyi és doku­
mentációs szakirodalomról a már 10. év­
folyamában járó Könyvtári Figyelő koráb­
ban is jó áttekintést nyújtott azzal, hogy 
rendszeresen közölte a Könyvtártudomá­
nyi és Módszertani Központ szakkönyv­
tárának új szerzeményeit, ismertette a fon 
tosabb könyvtárügyi cikkeket, és közölte 
a lefordított külföldi szakcikkek jegyzékét 
Eleinte a folyóirat mellékleteként, majd 
1962-től kezdve önállóan is megjelenik 
a Könyvtári és dokumentációs szakirodalom 
c. kurrens szakbibliográfia. Ez az évente 
hatszor kibocsátott folyóirat, összehason­
lítva az eddig felsoroltakkal, igen jól meg­
állja a helyét. Bő anyagot közöl, átfogja 
a bel- és a külföldi szakirodalom úgyszól­
ván valamennyi fontos irodalmi termékét, 
a fontosabb tételekhez rövid annotációt ad, 
másutt címfordítást közöl, és angol—orosz 
fordításban ismerteti a magyar kiadványok 
címeit is. Tartalmilag mégis az hiányolható, 
hogy a külföldi irodalomból csak a cikkeket 
regisztrálja, az önálló kiadványokat nem. 
Szakrendje igen részletes és alapos, de saj-
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nálatos, hogy a szakrend táblázata nem 
jelenik meg minden számban, ami az eliga­
zodást megkönnyítené. Az egyes számok­
ban közölt anyag olyan bőséges, hogy 
a rendszeres mutatózást ezután oldják 
meg. Szükség volna arra, hogy fontos 
tartalmához méltó borítólapot kapjon a ki­
advány. E kurrens szakbibliográfia iránt 
egyébként már külföldön is mutatkozik 
érdeklődés. 

A Magyar Könyvtártudományi Biblio­
gráfia első két füzete ugyancsak megjelent, 
de a cím első pillanatra megtévesztő, mert 
a füzetek nem az egész könyvtárügyi szak­
irodalmat tartalmazzák, hanem csak az 
1962-ben és 1963-ban az ország különböző 
részeiben megjelent hírlapok könyvtári 
vonatkozású cikkeit. A teljes könyvtárügyi 
szakirodalom a fentemlített kurrens szak­
bibliográfiában már megjelent, onnan kell 
majd átemelni a fenti című általános ma­
gyar bibliográfia köteteibe. Ez a munka 
nyilván most már nem soká várat magára, 
és így a sok szempontból igen érdekes és 
pontos hírlapfeldolgozással együtt elénk 
fogja tárni két év teljes magyar könyv­
tárügyi szakirodalmát. 

GOMBOOZ ISTVÁN 

Stoll Béla : A magyar kéziratos énekesköny­
vek és versenygyűjtemények bibliográfiája 
(1565-1840).Bp. 1963, Akadémiai K. 537 1. 

A régebbi magyar irodalomtörténetnek, 
de a zenetörténetnek, néprajznak, nyelv- és 
helyesírástörténetnek is fontos kutatási te­
rülete a kéziratos versgyűjtemények vizs­
gálata. A könyvnyomtatás elterjedése há­
rom évszázadon át alig befolyásolta ezek­
nek a gyűjteményeknek a jelentőségét. Még 
a múlt század elején is eleven funkciójuk 
volt a kézzel másolt versgyűjteményeknek, 
pedig akkor már a nyomtatott versesköte­
tek sem túlságosan drágák, sem különösen 
ritkák nem voltak. A kéziratos másolás 
szokását az élőszóbeli, túlnyomórészt éne­
kes verskultúra tartotta fenn ilyen hosszú 
ideig. A versgyűjtemények nagyobb részét 
bízvást mondhatjuk énekeskönyvnek, még 
ha nincs is bennük kotta, mert sok bizonyí­
tókunk van rá, hogy a beléjük leírt versek 
általában dallamra készültek, énekelve ter­
jedtek. Maga a kéziratos könyv főleg az 
emlékezet támogatására szolgált, könyv 
nélkül is tudott és dallamukkal együtt élő 
verseket rögzített. Személyesebb és ezért 
becsesebb volt a nyomtatott, rendszerint 
egyetlen költő verseit tartalmazó kötetek­
nél az olyan kéziratos könyv, amelybe 
a leíró kiválasztott kedves darabjai kerül­
tek bele. Ilyen módon a versgyűjtemények 

legjellemzőbb és legelterjedtebb típusa 
sokat elárul leírójának ízléséről s az egyes 
költők és egyes versek népszerűségéről is. 

A magyar kéziratos énekeskönyvek és 
versgyűjtemények eddig használatos bib­
liográfiáját SZABÓ T. Attila adta ki har­
minc évvel ezelőtt. SZABÓ T. Attila össze­
állításának a hiányait mindenki tapasz­
talta, aki nagy kéziratgyüjteményeink 
anyagában búvárkodott, de STOLL Béla 
új bibliográfiája óta tudjuk csak áttekin­
teni, hogy mennyi kézirat maradt eddig 
feltáratlan. A feldolgozott 927 kötetből 
eddig 482, tehát alig több mint a fele sze­
repelt bibliográfiában. 

Hogy mi kerüljön bele a gyűjtésbe 
a szinte felmérhetetlen kéziratanyagból, 
azt a szerkesztő gondos megfontolás alap­
ján döntötte el. Csak a kötetes kéziratokat 
ismerteti, tehát lemondott a leveles vers­
kéziratok, szórvány- és vendégszövegek 
felvételéről. Függelékben közli azonban az 
1711 előtt keletkezett egy—kétleveles kéz­
iratokat, lelőhelyük szerint csoportosítva. 
A XVII. századi anyag különleges kezelé­
sét az indokolja, hogy ez a Régi magyar 
költők tára új sorozatának anyaga. (Maga 
az egész bibliográfia a Régi magyar költők 
tára szerkesztésének a megalapozására jött 
létre.) Indokolt az a megszorítás is, hogy 
az egyetlen szerző verseit tartalmazó 
XVIII—XIX. századi kéziratos kötetek 
ismertetése elmaradt. Ezeknek feldolgozása 
az egyes költők kutatóira vár. 

A bibliográfia tételei időrendben követ­
keznek egymás után. Ez az időrend, mint 
a bevezetés is mondja, nem minden pontjá­
ban szilárd és végleges. A pontos meghatá­
rozást megnehezíti, hogy a kéziratok bejegy­
zései néhti. t»5bb évet, évtizedet ölelnek fel, 
s hogy az énekek, versek is gyakran datál-
hatatlanok. A nehézségek ellenére is jól 
használható az itt megállapított időrend. 
Az egyes kötetek ismertetésének első be­
kezdése a kézirat címét vagy későbbi idő­
ben kapott nevét adja meg elsőül. Az ere­
deti kéziraton szereplő vagy hagyományo­
san használt nevek mellett sok olyan név 
szerepel, amelyet most adott a szerkesztő, 
felhasználva a kéziratban fellelhető sze­
mély és helyneveket vagy más adatokat. 
Ahol semmiféle más névadási lehetőség 
nem volt, ot t a tartalmat jellemzi az elne­
vezés. A jelentékenyebb kéziratok azonban 
majdnem kivétel nélkül egyedi névvel sze­
repelnek. További adatok: a keletkezés 
ideje, a terjedelem, a méret és a lelőhely. 

A fő adatok után következik a kézirat 
jellemző darabjainak említése. A gyűjte­
ményekben ritkán olvashatunk verscí­
met, még ritkábban jelölik meg a szerzőt. 
Az egyes darabok azonosításának alapja 
általában a kezdősor. 
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Ha minden gyűjtemény minden darab­
ját regisztrálná a bibliográfia, mérhetetle­
nül megnőtt volna a terjedelme. Teljes 
kezdősormutató készítése vagy a sáros­
pataki mutató anyagának kiegészítése 
a jövő feladatai közé tartozik. De éppen 
STOLL Béla kiadványa bizonyítja, hogy ez 
mennyire szükséges, ha nem is kiadvány, de 
legalább cédulakatalógus formájában. 

A kiadvány összeállításának jól meg­
fontolt és következetesen végigvitt elveit 
azon az egy ponton lazítja némi esetlegesség 
és szubjektivitás, hogy mit tartottak emlí­
tendőnek az egyes kötetekből. Az érdekes 
történeti vonatkozású verseket, a népdal-
jellegű szövegeket általában megtaláljuk 
a kiemelt darabok között. A híres, sokat 
másolt versek is előkerülnek, ha nem is 
annyiszor, ahányszor a kéziratokban elő­
fordulnak. De a gyűjtemények gyakran 
száz vagy többszáz verset is tartalmaznak, 
említeni pedig nemigen lehetett húsz— 
harmincnál többet kötetenként. Még csak 
megbecsülni sem tudjuk, hogy az impozáns, 
több mint kétezer tételt tartalmazó kezdő­
sormutató hány százalékát adja a 927 kötet 
teljes anyagának. A kiemelés esetlegessége 
miatt nem tudunk biztosan következtetni 
az elterjedtebb versek leírásának gyakori­
ságára sem. A teljes kezdősormutatón 
kívül szükséges volna kidolgozni a kötetek 
„családfáját" (a keletkezés helye és a vers­
anyag alapján), a zenetörténészek számára 
nélkülözhetetlen szótagszám-mutatót ós 
a szerzők meghatározását. Ezek az énekek 
ugyanis, bár nagyrészt névtelenül terjed­
tek el, egyes kivételektől eltekintve nem 
tartoznak a szorosan vett névtelen költé­
szetbe. Még a legismertebb költők darabjai 
is sokszor észrevétlenül vegyülnek el a köz­
keletű énekek között. A kisebb jelentőségű 
deákok, iskolamesterek, műkedvelő urak 
versei még nehezebben azonosíthatók. Köl­
tészetünknek ezek az aprószentjei való­
színűleg hiába várnak egyéni feldolgozásra, 
de mint egy-egy korszak nagyjából egysé­
ges költői átlagstílusának művelői, feltét­
lenül megérdemlik a kollektív vizsgálatot. 

Minden bibliográfia tovább él, fejlődni 
kíván lezárása, kiadása után is. STOLL 
Béla is felkészül bibliográfiája utóéletére, 
s az ezután előkerülő adalékok gondját 
folyóiratunkra bízza bevezetőjében (11. 1.). 
Remélhető, hogy a Magyar Könyvszemle 
vállalja ezt a feladatot. 

VARGHA BALÁZS 

DobroTol'szkij, L. M.: Zaprescsennaja 
kniga V Roszszii 1825—1904. Moszkva, 
1962, Vszeszojuznaja Knizsnaja Palata. 
253 1. 

A cenzúra által elkobzott és betiltott 
könyvekről ad számot a neves szovjet 
irodalomtörténész és bibliográfus. A mű 
lényegében a dekabrista felkeléstől (1825) 
az 1905-i forradalomig terjedő időszakról 
számol be. 

A szerző által tárgyalt korszakról az 
elkobzott könyvekkel kapcsolatban elég sok 
forrásmunka maradt. A legjelentősebbek 
sorában említhetjük a cári belügyminiszté­
rium kiadványait a betiltott könyvekről 
1870-, 1876-, 1881-, 1884-, 1894- és 1899-
ben. 1905-ben is elkészült a jegyzék, de 
kéziratban maradt. A jelenlegihez hasonló 
kritikai és összefoglaló mű eddig egy sem 
jelent meg. Az utókor nagy szerencséjére 
a cári rendőrség illetékes tagjai a könyvek 
megsemmisítését „kereseti" lehetőségnek 
is felhasználták. A fennmaradt feljegyzé­
sek szerint egy-egy elkobzott műből 300 — 
500 rubel értékben is kiárusítottak gyűj­
tőknek. Ezenkívül a leningrádi Publicsnaja 
Bibliotéka, amely utóbb a Szaltükov-Scsed-
rin nevet vette fel, 1867-től egy példányt 
kapott az elkobzott művekből, 1872 után 
pedig már két példányt. Természetesen 
ezt a rendelkezést sem hajtották végre 
lelkiismeretesen, és éppen ezért számos 
olyan mű van, amelyből egyetlen példány 
sem ismeretes. 

DOBROVOL'SZKIJ művét, az előszón 
kívül, három fejezetre tagolta. A mű első 
fejezetében a tiltott könyvek tanulmányo­
zásához felhasznált forrásmunkákat ismer­
teti és értékeli. A nyomtatott forrásmun­
kák rendkívül hibásak voltak, ami a szerző 
munkáját nemcsak megnehezítette, hanem 
meg is sokszorozta. A könyv második része 
a betiltott könyvek címleírását (lehetőleg 
az eredeti mű alapján) és cenzúratörté­
netét adja, ugyancsak az eredeti döntés 
felhasználásával. Minden mű után I . sz. 
alatt a könyv lelőhelyét tünteti fel, I I . sz. 
alatt a levéltári forrásokat adja meg és 
I I I . sz. alatt a könyvészeti utalásokat. 
A mű harmadik fejezete névjegyzéket ad. 

DOBROVOL'SZKIJ öt pontba foglalta ösz-
sze a szempontokat, amelyek alapján az 
egyes Oroszországban nyomtatott műve­
ket jegyzékébe felvette. Ezek a követ­
kezők: a) Az eredeti művet a cenzúra 
betiltotta, de némi változtatással enge­
délyezte az újranyomást és terjesztését, 
b) a cenzúra a művet csak a közkönyvtá­
rakból és a társadalomtudományi olva­
sókból tiltotta ki, c) azokat a műveket, 
melyekkel kapcsolatban a szerző nem 
találta meg az eredeti betiltást, de vala­
mely forrásmunka említi, ugyancsak fel­
vette, d) külföldön vagy illegálisan nyom­
tatot t és betiltott könyveket, e) az erkölcs 
és jóízlésbe ütköző rendelkezés ellen vétő 
műveket. 



Szemle 95 

DoBROVoii'szKU műve 248 egységet 
ölel fel, ami lényegében nem nagy szám, 
de ha figyelembe vesszük, hogy a cári 
belügyminisztérium főleg az Oroszország­
ban legálisan nyomtatott műveket tiltotta 
be, akkor jelentősnek kell minősíteni. 
Az osztályharc fokozódására 1905 után 
jellemző, hogy 1917-ig 2300 orosz nyelvű és 
Oroszországban nyomtatott könyvet til­
tot tak be. 

DoBROVoii'szKU cenzúratörténeti anya­
gát nagyrészt publikálatlan levéltári gyűj­
tésből, az eredeti végzés alapján foglalta 
össze. Ennek a jelentős műnek egy magyar 
vonatkozása is van. MADÁCH Tragédiájának 
első orosz nyelvű (1900) fordítását is betil­
tották 1901-ben és megsemmisítették. Saj­
nos a műből eddig nem került elő példány. 
Mivel a címlapon a betiltó végzés szerint 
„1 . füzet" megjelölése szerepel: nem tud­
juk, hogy tulajdonképpen verses fordítás­
ról van-e szó és mennyit fordítottak le, 
illetve publikáltak a műből. 

DÁNIEL GYÖRGY 

Vocabularium abbreviaturarum bibliothe-
carii. 3. Index acronymorum selectorum. 
2. Instituta scientifica. Bp. 1962. VI, 2781. 
(A Magyar Tudományos Akadémia Könyv­
tárának közleményei 30.) — Vocabularium 
abbreviaturarum bibliothecarii. 3. Index 
acronymorum selectorum. 3. Instituta paeda-
gogica. Bp. 1963. VT, 377 1. (A Magyar 
Tudományos Akadémia Könyvtárának köz­
leményei 38.) 

A tudományos munka „szürke emi­
nenciásai"-nak nevezhetjük azokat a fárad­
ságot nem ismerő, lelkiismeretes gyűjtő­
ket: akik széleskörű tudásuk, nagy 
nyelvismeretük ellenére is megelégsze­
nek a tudományok szolgálatának másod­
lagos, közvetett formájával s aprólékos 
műgonddal, hallatlan precizitással és szor­
galommal, tudományos segédleteket készí­
tenek. 

A tudományos segédletek széles skálája 
ismert, és szinte határtalan lehetőségek 
vannak további fejlesztésükre, aminek csu­
pán egyetlen korlátja lehet: nem szabad 
öncélúvá valniok, elszakadni a társadalom 
valóságos igényeitől. A tudományos kuta­
tás bőséges könyvészeti segédletei már 
nemcsak az igények, hanem megvalósu­
lásuk nagy száma miatt sem sorolhatók fel. 
Sok kialakult segédleti formát ismerünk 
és sok új kezdeményezést is. 

A Magyar Tudományos Akadémia 
Könyvtárának Közleményei című sorozat­
ban egy ilyen új segédlettel, hasznos kez­
deményezéssel találkozunk. 

Az 1962. évben megjelent az Index 
Acronymorum Selectorum 2. köteteként az 

Instituta scientifica, az elmúlt évben pedig 
a főcím alá tartozó 3. kötet: az Instituta 
paedagogica. (Az 1. kötet még nem jelent 
meg.) 

A könyvtárosok számára készült rövi­
dítéseket feloldó szótárak első kötete 
az intézmények, intézetek, társulatok 
stb. névrövidítóseit tartalmazza. Mint­
egy 10 000 rövidítési jel feloldását ad­
ja. Az összeállítás többéves gyűjtő és 
feldolgozó munka eredménye, s bázisai 
különböző nemzeti és nemzetközi rövidítés­
gyűjtemények, központi periodikajegyzé­
kek, egyéb speciális jegyzékek és egyes 
monográfiák. A gyűjtés a jelent illetően 
teljességre törekszik, s több, mint húsz 
nyelv rövidítéseit veszi figyelembe. Igyek­
szik — ha már nem is teljességgel — 
a múltba is visszanyúlni, elsősorban azt 
a gyakorlati szempontot véve figyelembe, 
hogy milyen rövidítések feloldása látszik 
szükségesnek. 

Lényegében ugyanezek a szerkesztési 
szempontjai az 1963-ban megjelent 3. 
kötetnek, amely az oktatással foglalkozó 
intézmények rövidítéseit oldja fel. 

A kötet főrészét két függelék egészíti 
ki: az egyetemi és egyéb tudományos foko­
zatok, diplomák rövidítéseinek feloldása, 
valamint az egyetemi és egyéb ifjúsági 
szervezetek szigláinak a gyűjteménye. 

Mindkét kötet használatának közös 
technikai jellemzője, hogy az egyes rövi­
dítések után afeloldás következik, és ezután 
az érdekelt ország (szervezet) székhelyé­
nek, majd annak a nyelvnek a megjelölése 
kap helyet, amelyből a rövidítés származik. 
A gyakrabban ismétlődő városneveket is 
rövidítve közli. A használhatóság érdeké­
ben minden rövidítést felold a kötet elején 
közölt kulcs-rendszer. 

Mindkét kötet egész anyagát — latin és 
cirillbetűs — betűrendben közli. A latin­
betűs ábécében az ékezetes magánhang­
zók külön rendhelyet kapnak. 

A kötetek elején közölt előszók minden 
használati utasítást megadnak, a két segéd­
let azonban olyan egyszerű szerkezetű, 
hogy első tekintetre, magyarázatok nélkül 
is használatba vehetők. 

A szerkesztő az előszóban maga is 
hivatkozik arra, hogy segédlete úttörő. 
Hogy ilyen szükséglettel nemzetközi vi­
szonylatban is találkoznak, azt mutatja, 
hogy éppen a nemzetközi szervezetek szak­
irodalmában jelentkeznek már olyan kísér­
letek, amelyek pl. maguknak a számra 
gyorsan szaporodó nemzetközi szervezetek­
nek, különösen az ENSZ szerveinek állan­
dóan használt rövidítéseit feloldják, de 
ilyen általános jellegű segédlettel — való­
ban — még a nemzetközi könyvészeti segéd­
letek körében sem találkozunk. Az össze-
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állító-szerző ugyan azt hangsúlyozza, hogy 
elsősorban hazai használatra készült, de 
alighanem nemzetközi sikere is lesz, eset­
leg olyan formában, hogy műfaji követői 
lesznek. 

Az összeállítás alapos könyvtárosi mű­
gonddal készült, s ha egy-egy olyan jelen­
séggel találkozunk, amely nem mutat teljes 
következetességre (BEK és PEK, azaz 
a Budapesti Egyetemi Könyvtár és a Pécsi 
Egyetemi Könyvtár rövidítése helyet kap 
benne, de a Szegedi Egyetemi Könvtár 
nem, a Magyar Tudományos Akadémia 
tudományos osztályai közül csak egyet 
közöl rövidítve stb.), nem ezt mondhatjuk 
jellemzőnek, hanem éppen az ellenkező jót: 
a rövidítések feloldásában a teljességre 
törekvést. 

Külön elismeréssel kell megemlékez­
nünk néhány logikus és praktikus szer­
kesztési szempontról. A nemzetközi érdek­
lődésre való tekintettel nagyon helyes az 
orosz, angol és német nyelvű előszó. Érzé­
sünk szerint még egy francia nyelvű előszó 
is elkelt volna, annál is inkább, mert az 
anyaghoz viszonyítva a nem egészen egy­
lapos előszó igazán nem jelent pazarlást. 
Helyeseljük a szerkesztőnek azt a szem­
pontját, hogy a rövidítésekben nem veszi 
figyelembe a diakritikus jeleket, hiszen 
a különböítő szövegekben sem egyformán 
találkozunk alkalmazásukkal, s így — külö­
nösebb értelem nélkül — szinte duplájára 
kellett volna terveznie közölt anyagát. 
Ugyancsak helyes az a szerkesztési szem­
pont, hogy a rövidítéseket ,,saját" nyelven 
kell visszaadni. Osztjuk azt a szerkesztési 
szempontot is, hogy az azonos szervek kü­
lönböző rövidítéseinél nem részletezi a fel­
oldást, hanem csak utalót ad. 

Az egyébként nemcsak szerkesztésben, 
hanem az előszóban adott gondosság kiter­
jedhetett volna a szögletes zárójelek hasz­
nálatának magyarázatára is. E tekintetben 
nem egészen világos és következetes a szer­
kesztés. 

Érdemi vonatkozásban mindössze egy 
észrevételt tehetünk. Kissé ötletszerűnek 
hat, hogy a különböző forrásokban talál­
ható rövidítések közül a helyesen válasz­
tott tudományos és oktató intézeti rövi­
dítések feloldása mellett a szerkezetileg 
még odaillő ifjúsági egyesületeket is közli, 
de ehhez már nem egészen következetesen 
csatlakozik az „egyéb" egyesületek szig--
Iáinak feloldása. I t t valamilyen járulékos 
kettős vonzás érvényesül, amely az egye­
temi rövidítések feloldásából, az egyetemi, 
majd az általános ifjúsági szervezetekhez 
vezet, s ezáltal olyan szélesre tárja a kapu­

kat, amelyeken már más szempontok is 
bebocsáttatást kérhetnének. Ez a rész már 
nem is tekinthető olyan teljesnek, mint az 
oktatási intézményekre vonatkozó főrész. 

A nóvrövidítések feloldását tartalmazó 
és a szervezetek nemzeti, területi és szék­
hely, illetőleg egyéb fontos adataira utaló 
könyvészeti segédletek második kötete 
(a tudományos intézetek adatai) MOBAVBK 
Endre gyűjtő-szerkesztő egyéni tudomá­
nyos munkáját tartalmazza, a harmadik 
kötetben (oktatási intézmények, egyetemi 
és ifjúsági szervezetek adatai, tudományos 
fokozatok) pedig a gyűjtésben BODNAB-
BEBNÁTH Edit is segédkezett. 

A nemzetközi viszonylatban is úttörő 
kezdeményezésért és az összeállítás tartal­
mi és szerkezeti érdemeiért elsősorban 
MOBAVEK ENDBÉT illeti az elismerés. A kez­
deményezés jelentőségét felismerő tudo­
mányos intézet: a Magyar Tudományos 
Akadémia Könyvtára és annak igazgatója 
a kiadással jó igyekezetet támogattak. 

TAKÁCS JÓZSEF 

Barzilai (Folman), J.: Bibliography of 
the Hebrew writings of Prof. Baruch (Bene­
dikt) Kurzweil for the years 1942 — 1962. 
Ramat-Gan, 1963. 14 1. 

B. KTJBZWEIL, a Bar-Ilan Egyetem 
professzora, irodalomtörténész és kritikus. 
Az utolsó két évtized héber irodalma az ő 
félelmetes kritikusi pálcája alatt vonult el. 

A német és cseh folyóiratokban koráb­
ban megjelent munkásságát az összeállítás 
elhagyja, csak a héber nyelvűeket regiszt­
rálja. A 290 számból 8 könyv, a többi tanul­
mány és cikk, esszé és kritika: irodalom­
történeti és irodalomelméleti dolgozatok és 
széles perspektívájú bírálatok. A héber iro­
dalomból legtöbbet AGNONnal, BiALiKkal és 
CsENiGHOVszKival foglalkozik. A világ­
irodalomból a XIX. és XX. század sok 
nagyja szerepel: BALZAC, BBOD, DÜBBEN-
MATT, GOGOL, HESSE, KAFKA, Heinrich és 
Thomas MANN, MÉBIMÉE, P O E , STENDHAL, 
TOLSZTOJ, S. ZWEIG és mások. Ahogyan 
a modem héber irodalmat egy összefoglaló 
műve tárgyalja (Szijruténu Hechádásá. Je­
rusalem, i960), úgy ezeket a világirodalmi 
vonatkozású írásokat is kötetbe kellene 
menteni a napilapokat őrlő „idő malma" 
elől. Megérdemelnék. 

A sok munkát igénylő bibliográfiai ösz-
szeállítást a tanítvány, J . BABZILAI végezte 
el gondos kézzel. Ne sajnálja a fáradságot 
és készítse el az elejét is, hogy megvilágosod­
jék az egész életmű! 
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